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Teflegraphifche Depeſchen. 


(@elieferi von ber Assoclated Preas.“) 


Ausland. 


Außland kuſcht ſich 


Betreffs der Beſchlagnahmungen 
auf dem Rothen Meer. — So 
ſcheint es nad den neueſten 
Nachrichten. — Vorrücken der 
Japaner gegen Liauyang. 

St. Petersburg, 21. Juli (4 Uhr 
Nachmittags). Die Affoziirte Preſſe 
hat den beten Grund zu der Mitihei- 
lung, daß Rußland in dem „Malacs 
co“-Fal nachgeben, jenen Dampfer 
im Einklang mit dem Verlangen ber 
britifchen Negierung freigeben und 
Bedauern über die Feſthaltung des— 
jelben ausfprechen wird. 

Berlin, 21. Juli. Außer einer 
furzen Erklärung, daß noch fein Be— 
richt vom Befehlahaber des „Smo— 
lensk“ eingetroffen fei, hat die ruf i⸗ 
ſche Regierung noch keine Antwort auf 
den Proteſt der deutſchen wegen ber 
Feſthaltung des Norddeutſchen Lloyd— 
Dampfers „Prinz Heinrih“ und Be— 
ſchlagnahmung der Poſtſachen gege⸗ 
ben. Dem Vertreter der Aſſoziirten 
Preſſe wird mitgetheilt, daß jetzt auch 
Unierhandlungen zwiſchen Deutich- 
land und Großbritannien wegen des 
Vorgehens der Ruſſen auf dem Ro⸗ 

then Meer im Gange ſeien. 

Alexandria, 21. Juli. Die bri— 

tifchen Kreuzerboote „Furious“ und 

„Venus“ find hier eingetroffen. Man 

erwartet, daß das übrige Yloiten- 

geſchwader in Bälde dieſen Hafen er⸗ 
reicht. 

Valetta, Inſel Malta, 2° Juli 
Die britifchen Kreuzerboote Leander“ 
und „Lancaſter,“ begleitet von drei 
Torpedojägern, ſind während der 
Nacht hier eingetroffen, um ſich dem 
Mittelmeer-Geſchwader anzuſchließen. 

St. Petersburg, 21. Juli. Es wird 
offiziell mitgetheilt, daß das große 
japaniſche Vorrücken von Saimatſe 
nach Liauyang am 18. Juli begonnen 
hat. Nach zweitägigem Kampf ſind 
die Ruſſen nach einer Stellung 24 
Meilen öſtlich von Liauyang zurück— 
gewichen. 

London, 21. Juli. Der Korreſpon⸗ 
dent des Londoner „Standard“, mel: 
cher bei der erjten japanifchen Armee 
iſt, kabelt unter'm 19. Juli: 

„Unfere rechte Flanke ift feit heute 
früh in einen Kampf vermidelt.” 

Der Korrefpondent ber Londoner 
„Times“, welcher bei General Kurofi 
ift, beftätiat die obige Angabe. 

Tſchifu, 21. Juli. (4 Uhr Nachm.) 
Ein frangöfifcher Priefter, welcher Hier 
mohnt und perfönli” mit Generai- 
leutnant Stoeffel, vem Kommandan- 
ten der ruffifchen Garnifon von Port 
Arthur, befreundet ift, bat Nachricht 
erhalten, daß die Japaner „vor Kur—⸗ 
zem“ einen ſchweren Verluft nördlich 
von Port Arthur erlitten hätten, und 
nah dem Nago-Paß zurüdgetrieben 
worden ſeien. 

Sintfint, Mandfchurei, 21. Juli. 
An Kofaten, welche von dem Streifzug 
in das nörbliche Korea hierher zurüd- 
gefehrt find, und 30 ihrer verwundeten, 
Kameraden etwa 550 Meilen meit mit: 
nahmen, wurden St. Georgs-Kreuze 
und Medaillen für die bemiefene Tap- 
» ferfeit vertheilt. i 

London, 21. Juli. Graf Benden- 
dorff, der ruffifche Botſchafter bei ber 
britiichen Regierung, Hatte eine Kon— 
ferenz mit dem britifchen Sefretär des 
Auswärtigen, Lansdowne, und diefe 
Konferenz darf als die Einleitung zur 
offiziellen Antwort Rußlands auf den 
britifhen Proteft megen der Befchlag- 
nahme de3 Dampferd „Malacca“ be- 
trachtet werden. Er gab dem Sekretär 
‘ bes Ausmärtigen die Verficherung, daß | 
Rußland feinerlei Uebergriffe in bie 
Rechte Großbritanniens oder irgend ei- 
ner anderen neutralen Macht beabfich- 
tige, und daß, wenn ein Irrthum mit 
der Beichlagnahme des „Malacca“ ge- 
macht worden fei, der Dampfer un: 
berzüglich freigegeben, und Schabener- 
fat geleiftet werben fol. 

Die Konfols ftiegen neuerdings wie⸗ 
der um 8 Punkte, und überhaupt zeigte 
bie gebefferte Stimmung an der Lon⸗ 
doner Börfe, daß man nur noch wenig 
beforgt wegen ernftlicher Verwidlun- 
gen infolge der Beſchlagnahmung des 
„Malacca“ ift. £ 

Tientfin, 21. Juli. Es verlautet 
bier, daß geftern mieber ein heftiges 
Bombarbement auf der Höhe von 
‚ Port Arthur erfolgt fei, und man 

. gleichzeitig auch zu Niutſchwang ftar- 

fen Geſchützdonner gehört habe. 

‚ Ein Brief, welcher aus Riutſchwang 
hier eintraf, befagt, der Befehlshaber 
eines ruffiichen Kanonenbootes habe 
berichtet, daß er, während, er im Golf 
von Petſchili war, zufällig an einen 
britiſchen Dampfer einen Torpedo ge- 
kracht habe. Man vermuthet, daß mit 

dieſem Schiff „Hipfang“ gemeint iſt, 

welches jchon fünf Tage von Niut- 
ſchwang überfällig ift und ber Indo— 

China-Napigation Co. gehört. 

St. Peteröburg, , 21. Juli (5:10 





Uhr Abends.) Es kann aus beiter 
Quelle mitgetheilt werben, daß ber 


beſchlagnahmte Dampfer „Malacca“ 


wahrſcheinlich ohne Verzug freige- 
ben werben wird, nachdem Lord Lans— 
downe die offizielle Verficherung ge— 
geben hat, daß die Munitionen, die an 
Bord des Schiffes gefunden murbden, 
britifche Regierungsporräthe gemejen 
jeien. Gleichzeitig wird jedoch der 
britifjhen Regierung erklärt werben, 
daß Schiffe, die von Rußland ange- 
balter wurden, und deren Manifeite 
nicht in Ordnung find, feitgehalten 
werden. 

Rußland hält daran feit, daß, Smo— 
lensk“ und „St. Petersburg“ eine ge— 
jegliche Rechtsftellung als Kriegsſchiffe 
hätten und ven Befehlen der ruffifchen 
Admiralität unterftänden, und daß 


Schiffe derfgreimilligenflotte jehr wohl 


ohne vorherige Anfündigung inKriegs— 
fhiffe umgewandelt werden fönnten; 
ferner, daß die Verträge nur das Fah— 
ren bon Schiffen, melche zur Zeit 
Kriegsjchiffe feien, dur die Darda— 
nellenjtraße unterfagten, jedoch nicht 
verböten, mit gewöhnlichen Schiffen 
Waffen und Munition durch die Dar: 
danellen Hindurchzubefördern und 
nachher diefe Schiffe auch als Kriegs— 
ſchiffe zu armiren . Der britifchen Re- 
gierung ſcheint es mit der Erledigung 
der Dardanellen-Durdhfahrtsfrage an 
ſich nicht fehr eilig zu fein. 

Aden, Arabien, 21. Juli. Die Schif⸗ 
fe der ruffifchen Freimilligenflotte pa— 
trouilliren hierherum meiter. Gie 
machten feinen Verſuch, dem Dampfer 
„Palawan“, der, ebenjo wie „Malac— 
ca“, der Peninſular & Oriental En. 
gehört, etwas in den Weg zu legen. 
Auch laffen fie die Dampfer der fran- 
zöſiſchen (Maffageries-) Linie unange— 
rufen durchgehen. 

St. Petersburg, 21. Juli. Rabbi 
Drabkin fagte in einem Interview, ei- 
ma 15,000 Juden fämpften in ber 
ruffifhen Armee in der Mandfchurei, 
und wenn Juden im Kampf fielen, 
würden die Leichen, dem Talmudi— 
fchen Gefet entfprechend, „in ihrem 
Blut beitattet“, d. h. mit den Kleidern, 
die fie im Kampf angehabt, und nidt 
in befonberen Leichentüchern.. Obwohl 
jüdiſche Soldaten bei ſolchen Begräb- 
niffen amtiren fünnen, fogt Rabbi 
Drabfin, es follten Rabbiner nad 
dem fernen Dften gefandt merben, 
nebjt den Werkzeugen für die jüdiſchen 
religiöfen Handlungen. 

Der Militärkrititer in dem Blatt 
„Ruß“ meint, General Kurofi habe zu 
lange gezögert, als daß er noch im— 
ſtande wäre, einen wirkſamen Schlag 
zu Liauyang zu führen, mo Kuropat- 
fin jetzt zu Start fei. 

Liauyang, 20. Juli. (Auf der 
Uebermittlurig verfpätet:) Die ruſſiſche 
Dft-Armee griff heute die Japaner auf 
der anderen Seite des Liau-Fluß— 
thale8 an. Generalleutnant Keller 
zwang nad) heißem Kampf die Japa= 
ner, ſich mit ſchwerem Verluſt zurück— 
zuziehen. General Herſchelmann hatte 
am 19. Juli ein, für ihn erfolgreiches 
Treffen mit Japanern und zwang die— 
jelben, rafch zu ihrem Haupt-Heeres⸗ 
förper zurüdzumeichen. Die ruffifchen 
Verluſte betrugen 200 Todte oder Ver— 
mundete. 

Schaaren chineſiſcher Banditen find 
in diefer Nachbarſchaft aufgetaucht. 
Sie greifen die ruſſiſchen Schildwachen 
an. 

Es wird berichtet, daß General Ku— 
roki am Maleriafieber leide und feiner 
Armee in einer Sänfte folge. 

General Oku hat, wie verlautet, ſein 
Vorrücken über Kaitſchau hinaus 
wieder aufgenommen. Die Ruſſen er⸗ 
warten dort herum eine Schlacht. 

Die Temperatur zu Lianyang be— 
trägt derzeit 90 Grad Fahrenheit. 

Koburger Schachturnier. 

Koburg, 21. Juli. In der zweiten 
Runde des Meiſterturniers wurden 
folgende Ergebniſſe verzeichnet: 

Gottſchall verlor an Berger, Bern- 
ftein ſchlug Brödy, Bardeleben befiegt? 
Kohn, Miefes ſchlug Caro, und 
Schlechter machte Suechting den 
„Garaus“. Die Partien Swiderski— 
Marco, Fleiſchmann-Wolf blieben 
remis. 

Hier folgt der bisherige Stand des 
Turniers: 

Gew. Verl. 


b 


Er 1 
wi 
Offiziös nicht betätigt. 

Berlin, 21. Juli. Bekanntlich hatte 
die „Braunſchweigiſche Landesztg.“ ge— 
meldet, daß Kronprinz Friedrich Wil— 
helm eine Weltreife auf dem Schul— 
ſchiff „Charlotte“ antreten fole. In 
maßgebenden Kreifen dahier erklärt 
man jeboch, bis jet nichts hiervon zu 
wiſſen. 

Nach Amerikas Küſten. 

Kiel, 21. Juli. Der deutſche Kreus 
zer „Bremen“ ift an Sielle des Kreu⸗ 
zers „Gazelle” zum + dauernden Auf: 
enthalt nach den amerifanifchen Kü— 
jten beorbert worden. 

Dampfernachrichten. 
Uingelommen. 


New Port: Aurania. bon Liverpool. 
Saltfar, R.:&.: Carthaginian, von Glasgow nad 
Philadelphia. * 
Newport: Minneſota, von London nah Phila— 
delphia. 
Sagotes: 
a. 1 
Genua: Perugia don New Vork. 
———— United States von New 
diverdeol: Garpathia von New Vork; Haverford 
von Whiladelphia; Kenſington von Montreal, 


Suechting .... 
Smideräfi .... 
W 


Ultonia, ven New Vorl nah Neapel 


York. 





Zrodenheit droht Nothſtaud! 
Schlimme £age in vielen heilen Deutid)- 
lands. > 


Berlin, 21. Juli. Die anhaltende 
Trockenheit droht, in vielen Theilen 
des Reiches in eine wahre Kalamität 
auszuarten. Nicht nur ift die Schiff— 
fahrt durch das Austrodnen zahlrei- 
cher Wafjerläufe — eine Folge ber 
furchtbare: Hige — vielfach unterbro- 
chen, fondern vor Allem iſt die Land— 
wirthſchaft in höchſt ernſter Gefahr, — 
namentlich in Schlefien, wo bereits der 
größte Iheil der Halmfrüchte, Kar- 
toffelm und Futterrüben zugrunde ges 
gangen ift. Die Ausblicke in die Zu— 
funft find äußerft düfter, ſoweit bie 
Landmwirthichaft. in Betracht kommt. 
FutternotH und Waffermangel ſtehen 
gleich dräuenden Gefpenjtern vor ber 
Schmelle des Landwirths und drohen, 
die Früchte feines Fleißes zu bernich- 
ten und ihn mit taufend Anderen dem 
Elend preiszugeben. 

Und auch auf vielen Gebieten der 
Induſtrie befteht eine 
durch den niedrigen Waſſerſtand. Be: 
ſonders ailt dies für diejenigen Indu— 
ftrie-Gebiete, welche auf den billigen 
Maffertransport angewiefen find. 
Aber damit ift das Unalüd noch nicht 
erſchöpft! Größeres Unheil lauert auf 
die Bewohner der fo ſchwer heimge— 
ſuchten Landestheile. Seuchen und 
Krankheiten aller Art, die unausbleib— 
lihen Begleiterfcheinungen einer lang 
anhaltenden Irodenheit, machen die 
Leiden der Schrzeraeprüften noch drü— 
cender ala fie ohnedies ſchon maren. 
In Schwientohlomit, Oberſchleſien, 
ſowie in Neuland bei Neifje, iſt der 
Typhus ausaebrochen, und die Behör- 
den bieten Alles auf, um der Ausbrei— 
tung der Seuche Halt zu gebieten. 





Inland. 


— — 


Gattinmörder trotzt Polizei. 

Peoria, Ill. 21. Juli. Frank Pierce 
erſchoß heute ſeine Gattin in ihrem 
Heim zu Canton, im County Fulton, 
und hält die ganze Polizeimacht von 
Canton in Schad. Es ift ein She: 
riff2-Aufgebet aus Lewistown ge— 
fandt worden. 

Peoria, Ill. 21. Juli. Der Gat- 
tinmörder Pierce, der fich in feinem 
Heim verbarrifadirt hatte, ift nad 
berzmeifeltem Kampf ſchließlich doch 
feftgenommen worden. Man mußte 
ihn hloroformiren, um ihn unſchädlich 
zu machen. Uebrigens alaußt man, 
daß er wahnfinnig fei. 

Milizler verhaften weiter. 


Victor, Kol., 21. Juli. Noch im— 
mer nehmen die Milizfoldaten viele 
Verbaftungen in den PBortland-Berg- 
werfen vor. Gie begründen dies da— 
mit, daß fie in Erfahrung gebracht 
hätten, daß etwa 100, dort bejchäf- 
tigte Qeute im Intereſſe der Weſtlichen 
Bergleute-Foderation dort feien und 
die Arbeit einzuftellen gedachten, u: 
die Betriebaleitung in Verlegenheit zu 
bringen. 

Rooſevelt's Annahme⸗Rede. 

Oyſter Bay, L. J., 21. Juli. Präſi— 
dent Rooſevelt hat die Rede fertig— 
geſtellt, welche er am 27. Juli, bei der 
formellen Benachrichtigung von ſeiner 
Nominirung als Präſidentſchafts- 
Kandidat, halten wird. Die Rede iſt 
etwa 3000 Worte lang. 

Heute hatten der Präſident und ſein 
Privatſekretär Loeb größtentheils einen 
Ruhetag. 

Neuer Prozeß für Burton. 

Waſhington, D. K., 21. Juli. Rich— 
ter Brewer vom Bundes-Obergericht 
hieß die Nichtigkeitsbeſchwerde des, we— 
gen Annahme einer ungeſetzlichen An— 
waltsgebühr in St. Louis verurtheil— 
ten Senators Joſeph W. Burton gut. 
Der Fall kommt wahrſcheinlich im 
Herbſt zur Reviſion vor. 

Britiſches Schiff verbrannt. 


Woods Hall, Maſſ., 21. Juli. Ka— 
pitän Kennedy und die Beſatzung (18 
Mann) des britiſchen Schiffes „Creed⸗ 
moor“ ſind hier glücklich ans Land ge— 
bracht worden; ihr Schiff iſt auf der 
Höhe von Fire Island niedergebrannt. 
Die Leute haben alle ihre Sachen ver— 
loren. 


48 Weberlebende. 


New York, 21. Juli. Mit dem Li- 
verpooler Dampfer „Chriſtania“ jind 
48 Ueberlebende vom untergegangenen 
Dampfer „Norge“ Hier eingetroffen. 
Sie hatten ſchlimme Tage durchge— 
macht, ehe fie zu Stornoway, England, 
an die Küfte gebracht wurden. 


+ Iuinoifer Zeitungsmann. 

Jackſonville, Ill, 21. Juli. €. 
Doying, Herausgeber und Eigenthü- 
mer des „Illinois Courier“ dahier, 
ſtarb im Alter von 64 Jahren. 


(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite). 








Eotalbericht. 





Das Wetter, 
RTmEme‘ 7 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen jchön 
heute Abend und Freitag, wärmer am Ichtgenannten 
Tage. Weitwind. € 

Illinois: Im Allgemeinen jchön heute Abend und 
Freitag, mit Ausnahme wahrſcheinlicher Regen: 
ſchauer heute Abend im ſüdlichen Theil. Morgen et- 
was wärmer; Weſtwind. 

Andiana: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Freitag, mit Ausnahme mahriceinliher Regen— 
ihauer heute Abend im ſüdlichen Theil, Weſtwind. 

Rieder-Michtgan: Im Allgemeinen ſchön beute 
Abend und Freitag, bente Abend wahrſjcheinlich 
Striregen im üftlihen Theil. Morgen wärnter, 
veränderliher Wind. 

Wiskonſin: Theilweiſe bewölkt heute Abend, mor: 
gen ımWlfigemelnen jhön und wärmer. Südweſtwind. 

Yu —— ſtellte ſich der Temperaturſtand bau 
geſtern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
71 Grad, Nachts 12 Uhr 75 Grad, Morgens 6 Uhr 
70 Grad, Mittags 12 Uhr 68 Grad, _ 


ernfte Gefahr 





Es wird eruſt. 


Der Generalanwalt ficht die Hochbahn— 
ſchleife an. 


Gegen die Hochbahnſchleife Hat heu— 
te Generalanmwalt Hamlin den Klage: 
weg bejchritten, und in einer imKreis⸗ 
gericht von dem Sonderanwalt, M. 
MW. Borders in feinem Auftrage einge— 
reichten Dentfchrift wird um den Er— 
laß eines Einhaltsbefehls nachgeſucht, 
durch welchen die Northweſtern, die 
Südſeite, die Lake Str., die Metropo— 
litan, die Union und die Union Con— 
ſolidated Hochbahn-Geſellſchaft an der 
ferneren Benutzung der Hocbahn- 
ſchleife verhindert werden ſollen, weil 
deren Anlage eine ungeſetzliche war, 
da die Befiger des anftoßenden®rund- 
eigenthums nicht ihre Zuftimmung zu 
dem Bau gegeben hätten. Ferner hat 
der Generalanmwalt die Umftoßung der 
auf die Hochbahnfchleife bezüglichen 
Ordinanzen beanttagt. 

„Die Bewohner des Staates Illi— 
noi3,“ heißt es in der Eingabe, 
„fordern die Freihaltung aller Stra— 
ben und Verkehrswege in den 
Städten für den allgemeinen öffentli- 
chen Gebrauch und von Hinderniflen. 
Die Hochbahnſchleife ruht auf großen 
eifernen Pfeilern, welche wenige 
Schritt von einander auf den Straßen 
gebaut find, und fo den Verkehr dort 
hindern. Der Oberbau, auf dem alle 
paar Minuten Tag und. Nacht 
ſchwere Wagen vorbeifahren, verfperrt 
das Tageslicht, und verhindert bie 
Benutzung der Straßen durch das 
Publikum. 

„Der Betrieb der Wagen und Züge 
mittels Elektrizität verurſacht großes 
Geräuſch. Die Beſitzer des anſtoßen— 
den Grundbeſitzes können laut Ent— 
ſcheidung des Staatsobergerichts nicht 
die Aufrechterhaltung und den Betrieb 
der Bahn auf den Schleifen verhin— 
dern; es wird vielmehr dem General— 
anwalt zur beſonderen Pflicht ge— 
macht, ſolche geſetzloſe und unerlaubte 
Anlagen auf öffentlichen Straßen zu 
verhindern.“ 

Darauf beruft ſich der Generalan— 
walt in ſeinem Vorgehen. Er verlangt 
ferner, daß die Northweſtern-Hoch— 
geſellſchaft gezwungen werde, alle ihre 
Halteſtellen von dem Gerüſt zu entfer— 
nen, und daß bis zur Verhandlung 
des Falles im Septembertermin vom 
Kreisgericht ein zeitweiliger, dann 
aber ein bleibender Einhaltsbefehl er— 
laſſen werde. 


Den genannten Geſellſchaften wird 
im Allgemeinen betrügeriſches Vorge— 
hen bei Erlangung der Freibrief-Or— 
dinanzen, unter denen ſie die Bauten 
ausführten, zum Vorwurf gemacht. 
Daher ſollten alle jene einſchlägigen 
Vorlagen für null und nichtig erklärt 
erben. 


Anwalt Border ließ ſich verleug— 
nen; er fei verreift, jagte man in ſei— 
nem Bureau an der La Salle Str., 
und verwies auf ihn ala einzigen, ber 
mit der Gefchichte der Klage vertraut 
fei. Die Klage ruft die Umftände 
und die Verhandlungen wieder mad, 
unter denen die verſchiedenen Hoch— 
bahngeſellſchaften das MWegerecht nach 
dem Hauptgefchäftspiertel erhielten. 

Bürgermeifter Harrifon wird heute 
Abend nah Huron Mountain in der 
Nähe des Superiorfee in die Som— 
merfrifche reifen. Er hatKorporations⸗ 
ann alt Tolman, Kämmerer MeGann, 
Dbervaufommiffär Blodi und den 
ſtädtiſchen Eleftrifer Ellicott abwech— 
felnd mit feiner Vertretung während 
feiner viemöchentlihen Abweſenheit 
betraut. In der Sommerfrifhe mill 
der Bürgermeifter fich langen Fußtou— 
ren, auch Holz fägen, Filchen und an— 
deren fräftigenden Uebungen wid— 
men. Er fagt, für den Oklahoma— 
tag der MWeltausftellung habe er nad 
den ihm eſandten zahlreichen Pho— 
tographien eine Dame ala Pertreterin 
der Stadt ausgemählt. 


Vertreter der verfchiedenen Fern— 
ſprech- und Telegraphengeſellſchaften 
unterhandelten heute mit Oberbau— 
kommiſſär Blocki, Elektriker Ellicott, 
Ingenieur Erickſon und dem Stadt— 
rathamitalied Foreman über die Ans 
lage zweier großer Röhren unter dem 
Flußbett behuf3 Unterbringung ihrer 
Anlagen. Eine der Röhren foll nad 
der Weſtſeite führen, und die andere 
nach der Südfeite. Diefelben follen je 
500 Fuß lang und acht Fuß hoch mer» 
den. Die Koften werden auf $40 den 
laufenden Fuß geihägt. Die Gefell- 
fchaften möchten die Stadt zur Bethei- 
ligung an dem Bau und Uebernahme 
eines Theiles der Koften veranlajjen. 
Die Arbeit fann in drei Monaten 
ausgeführt werden. Die Röhren ber 
betheiligten Gefellichaften liegen jetzt 
in den großen Tunnels. Nach Herrn 
Ellicott3 Anficht follten die Röhren: 
fanäle fünfzig Fuß unter der Ober- 
fläche des Fluſſes angelegt merben, 
und zwar möglichſt bald, damit die 
Löfung der Tunnelfrage dadurch nicht 
berzögert wird. Im Tunnel an ber 
LaSalle Straße liegt eine 363Öllige 
Maflerröhre, ferner jind dort Feuer— 
und Polizeimeldedrähte und viele 
Röhren und Drähte von Privataefell- 
ſchaften. 

In der Nordſeite-Turnhalle wurde 
heute von den Demokraten des neunten 
Kongreßdiſtrikts Quinn D’Brien ala 
Kongreßkandidat nominirt, und Ja— 
cob &. Hopkins für den Staats— 
Steuerausgleihungsrath. 





% 


Lefet die „Sonntagpaf®, 





Glenwo0D - Rataflrophe 


Der Leichenbeſchauer Traeger be⸗ 
ginn die amtliche Unterſuchung. 


Das Zeugenverhör. 


Mitglieder der Doremus-Bemeinde erflären 
daß der Pifnif = Zug mit aufergewöhn- 
licher Schnelligkeit fuhr. —Geraume Zeit 
verging, bis ihnen Hilfe zutheil wurde. 


In der Revierwache der Stanton 
Avenue begann der Leichenbefchauer 
Iraeger Heute die Unterfuhung in 
Saden des Eijenbahn-Unglüds, bei 
welchem eine Anzahl Mitglieder der 
Doremus Congregational = Gemeinde 
ihr Leben einbüßten oder verlegt wur: 
ten. Die Mitglieder der Sonntags- 
ſchule jener Gemeinde hatten befannt- 
lih am Mittwoch voriger Woche einen 
Eifenbahn-Ausflug auf der Eajtern 
Illinois-BVahn unternommen, als am 
Abend in der Nähe der Station Glen- 
wood das Unglüd erfolate. Der Zug 
der Ausflügler war in mehrere, das 
Geleife blodirende, mit Kohlen bela— 
bene Güterwagen hineingefahren. 

In der vergangenen Woche befichtig- 
ten die Leichenfchau = Gefchmorenen die 
Leichen der achtzehn Opfer. In 
der Tags darauf von dem Xei- 
chenſchauer angeftellten Unterfuchung 
wurde dem Lofomotinführer Hoxey 
die Schuld an dem Unglüd 
beigemeffen. Es hieß, er habe Das 
bon dein Zuge der Ausflügler be— 
nutzte Geleife, ohne Anweiſung dafür 
zu haben, mit dem Kohlenzug befah- 
ren. Hoxey hatte fich heute Vormittag 
nicht zu dem Verhör eingefunden. Der 
Leichenbefchauer Traeger wurde bon 
feinem Gehilfen Buckley unterftügt. 

Zange vor der feitgefegten Stunde 
— 10 Uhr—hatten fich die Zeugen, ſo— 
mie Freunde und Verwandte derOpfer 
der Kataftrophe zum Verhör eingefun- 
den. Die nahbenannten Bürger mur- 
den als Leichenſchau-Geſchworene ver- 
eidigt: 

Simon Fiſh (Obmann), 
händler, 1908 State Str. 

Sacok Feinberg, Fleiſchhändler, 
1908 State Str. 

Georg F. Leibrandt, Grundeigen— 
ihumshändler, 339 31. Str. 


Möpbel- 


MW. K. Forſythe, Apotheker, 3100 


State Str. 

Kohn 2. Mahoney, früherer Feuer— 
mehr-Leutnant, 617 53. Str. 

Bernard Rofenftiel, Möbelhändler, 
3131 State Str. 

Der Staatsanmwalt3-Gehilfe E. €. 
Lindley wohnte ebenfalls der Unterſu— 
hung bei. 

William Geringer, 3121 Union 
Ave., war der erfte Zeuge, welcher heute 
bernommen wurde. Geine Gattin 
Louife, die im Alter von 37 Jahren 
ftand, gehörte zu den Opfern der Ka— 
taftrophe. 

Zeuge gab an, daß feine Frau am 
13. Juli, Morgens um 7 Uhr, die 
Mohnung verließ, um fich an dem 
Ausflug der Doremus - Gemeinde zu 
betheiligen, und daß er am nädjten 
A von ihrem Tode Kenntniß er— 

ielt. 

Frau Dora K. Cameniſch, 3128 
Wallace Str., befand ſich mit ihrem 
Sohne und einer Tochter auf dem ver— 
unglückten Zuge. Sie ſagte: 


„Der Zug bewegte ſich mit ſchreckli— 
cher Geſchwindigkeit in der Richtung 
nach der Stadt, als ein furchtbarer 
Krach erfolgte. Ich und meine Kin— 
der wurden von den Sitzen geſchleu— 
dert; wir waren alle in einem Knäuel, 
doch einen Moment ſpäter verließen 
wir den Eiſenbahnwagen.“ 

Mm. C. Booth, 5943 Calumet 
Une, ein Grundeigenthumshändler 
und Hilf3 - Superintendent der Dore- 
mus-Sonntagsſchule, war det nächſte 
Zeuge. Er fagte: „Der Zug fuhr mit 
großer Geſchwindigkeit, und ich mar 
bemüht, einzelne der Kinder in den 
Siten feitzuhalten, fonjt wären fie 
beruntergefallen. Drei oder vier Mei- 
len nördlich von Chicago fam der 
Krach, und ich wurde vom Zuge ge— 
fchleudert. Nachdem ich für die Mit- 
Ba meiner Yamilie gejorgt hatte, 

egab ich mich nachGlenwood, um nad) 
Hilfe zu telegraphiren. Es währte 14 
Stunden, ehe wir ärztlichen Beijtand 
erlangen konnten.“ 

Lloyd Hayn, 3539 Wallace Straße, 
befand fich im legten Wagen. Er gab 
an: „Der Zug fuhr fo fchnell, daß die 
Magen von einer Seite nad der ande— 
ren ſchwankten und daß ich Mühe hat- 
te, mich in meinem Site aufrecht zu 
erhalten.“ 

Cha3. U. Walter, 505 48. Straße, 
einer der Zeugen, erklärte, daß er auf 
der Heimfahrt die Gejchwindigfeit, 
mit welcher der Zug fich bewegte, mit 
der Uhr in der Hand berechnete. Die 
Meile fei in 70 bi3 78 Gefunden 
durchſchnittlich zurückgelegt worden. 
Zeuge befand ſich im letzten Wagen. 
Als der Zuſammenſtoß erfolgte, wur= 
de er mehrere Fuß meit gefchleubert. 
Es mährte geraume Zeit, bis Hilfe 
tam. 

Frank Cafjells. 3334 Parnell Uoe., 
befchrieb die Szenen kurz nad) der Ka= 
taftrophe. Zeuge ſah mehrere Todte 
in der Nähe bes Geleifes, er erfannte 
einen derſelben, ben Knaben Willie 
Meyer. 





Chas. E. Burnell, 320 Union Xoe., 
gab an, daß er einen langen jchrillen 
Pfiff derXofomotive des Pilnik-Zuges 
hörte, etwa eine Minute vor dem Zu— 
fammenftoß. Zeuge befand ſich, ala 
das Unglüd erfolgte, im ſiebenten Wa- 
2 

„Als der Zug den Feſtplatz verlieh, 
befanden fich meine Frau und Schwe— 
fter im vorderften Wagen des Zuges, 
mährend ich mich im legten Wagen be— 
fand. Irgend etwas veranlafte mich, 
alle beide zu bewegen den vorderen 
Magen zu verlafjfen. Anfänglich wei— 
gerten jie fich, doch ſpäter folgten fie 
meinem Rathe. E3 mar die Vorah— 
nung einer in Ausficht jtehenden Ge— 
fabr, melche ich hatte, und Durch die das 
Leben meiner Frau und Schmweiter be— 
mwahrt blieb. 

„Nach dem Zufammenftoße begab ich 
mich nach dem vorderen Theil des Zu— 
ges. Ein fohredlicher Anblid wurde 
mir zu theil. Kleine Mädchen in wei— 
Ben Kleidern, die blutbefledt maren, 
liefen jchreiend umher. Frauen ent- 
nahmen den Lunchkörben Tiſchtücher 
und riffen fie in Streifen, um Ban— 
dagen daraus zu machen.“ 

Das Zeugenverhör murde 
Nachmittag fortgefegt. 

Privatdeteftives fahnden auf den 
Lokomotivführer Hoxey, der nicht zum 
Verhör gefommen war. 


heute 





Aus den Polizeigeridhten. 


Schwere Befhuldigungen bringen ein Ehe: 
paar in’s Derbreher- Album. 


Milton Carfon und deſſen Frau 
Elvira wurden heute von Polizeirich— 
ter Mayer unter je $10,000 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Schwere Beſchuldigungen liegen gegen 
das Ehepaar vor, die von der 15 Jahre 
alten Florence Rathburn, Nr. 241 
Franklin Str, und der 14jährigen 
Mabel Manfield, Nr. 23 Elifton Ave., 
erhoben wurden. * Sie gaben an, daß 
fie fich auf eine Anzeige hin als Dienfi- 
mädchen und Stütze der Hausfrau in 
der Wohnung Carſons, Nr. 309 Or— 
leans Str.,_ gemeldet hätten. Die 
Mapfield, welche im März ihre Stel: 
lung angetreten hatte, will wie eine 
Sklavin behandelt und jeglicher Frei- 
heit beraubt worden fein. Durch Dro— 
hungen murde fie angeblich von Frau 
Carſon fo eingefhüchtert, daß fie über 
die Vorgänge im Haufe ſchwieg. Zwei 
Fluchtverfuche des Mädchens wurden 
ton Carſon vereiteli. Empörende 
Ausfagen enthüllte das Zeugenverhör 
der Frau May Roß, Nr. 329 Orleans 
Str., zu der die Rathburn am Sonn= 
tag, den 17. Juli, geflüchtet war. Roß 
und feine Frau fagten aus, daß Car— 
fon zu ihnen gefommen jei und da3 
Verlangen an ſie gerichtet habe, ein 
ScHriftftüd zu unterzeichnen, wonach 
fie gefehen haben follten, daß die 
Rathburn eine Zehndollar-Note aeftoh- 
len habe. Er erlangte ſchließlich unter 
Drohungen auch die Unterfchrift. E3 
heißt, daß Carfon einen Schadenerfat- 
Prozeß in Höhe von $25,000 gegen die 
Chicago & Alton-Bahn angeitrengt 
bat, meil feine rau angeblich Hei 
einem Gijenbahn = Unfall auf jener 
Linie verlegt worden jein jol. Ein 
Stenograph der Bahn wohnte den heu— 
tigen Verhandlungen bei und brachte 
alle Belaftungsmomente zu Papier. 
Frau Carfor war fehr aufgeregt und 
fiel mehrere Male im Verlauf des 
Verhörs in Ohnmacht. Das Ehepaar 
wurde nach dem Bertillon’schen Sy: 
item gemeflen und für das Verbrecher: 
Album photographirt. 

Konitabler Louis Greenberg, mie 
berichtet, der unrechtmäßigen Zueig- 
nung eines Rennpferdes befchuldigt, 
wurde heute von Polizeirichter Quinn 
freigefprochen. Der Richter nahm an, 
daß dem Konſtabler die Abficht eines 
Diebitahls fern gelegen habe, und daß 
er das Pferd in dem Glauben pfändete, 
es gehöre R. Niholfon, Nr. 333 35; 
Str. 

Der Farbige Daniel Williams 
wurde heute dem - Polizeirichter Ca- 
verly vorgeführt, befchuldigt, verbor- 
gene Waffen getragen zu haben. Er 
ſagte, er hätte Schießeifen und Schlag- 
ring bei fih gehabt, um fih als 
Streitbrecher in den Viehhöfen gegen 
einen möglichen Ueberfall jeitens ver 
Streifer zu ſchützen. Viele feiner 
Raflegenoffen feien von .diefen miß- 
handelt worden. Er Habe Nieman- 
dem etwas zu Leide thun wollen. Der 
Richter jaate ihm, ſolche Vertheidi- 
gung ſei zuläffig, wenn er vorher um 
die Erlaubniß, eine Waffe zu tragen, 
eingelommen wäre. Da er dies ber- 
faumt habe, jet er. in zwei allen im 
eine Strafe von je $25 und Zahlung 
ber Koſten zu nehmen. 

Ungeklaat, der Anführer einer 
Bande zu fein, die zwei Schanfmwirth- 
Tchaften auf der Südſeite ausgeraubt 
hatte, wurde Niel Brown, Nr. 2713 
Shield3 Ave., heute von Polizeirichter 
Caberly unter $1600 Bürgſchaft dent 
Kriminalgeriht übermwiefen. Leon 
Baum, 2901 Wentworth Avenue, und 
Frau Minnie Ellis, 259 — 35. Str., 
teide MWirthichaftsbefiger, waren die 
Ankläger. Baum wurde in feinem 
Lokal am Abend des 10. Juli von 
vier Kerlen um $150 beraubt, ‚der 
Schankwärter Yofeph Black mißhan- 
delt und Baum jelbjt mit dem Revol- 
ver-bebrobt. Frau Ellis hatte am 5. 
Yuli den Beſuch der Spigbuben em- 
pfangen, melche unter drohend erhobe- 
nem Schießeifen die Herausgabe der 
Einnahmen verlangt hatten, 


Blutiger Aufruhr. 


Schlacht zwiſchen Poliziften u. Hun⸗ 
derten von Männern und Frauen. 


Polizei ſchoß ſcharf. 


Swei Hundefänger waren die unſchuldige 
Deranlafiung zu dem wilden Kampf.— 
fünf Perfonen ſchwer verlett; ein Polizift 
auf den [od verwundet, 


Aufruhr tobte heute Vormittag, kurz 
nad 9 Uhr, in der Nachbarfchaft der 
O'Brien und Marmell Str., ein Auf: 
ruhr, der mit Blutvergießen endete. 
E3 wurden, ohne die Leichtverlegten 
zu zäblen, fünf Perfonen ſchwer ver= 
wundet, darunter ein Bolizift, deſſen 
Leben nun in Gefahr ſchwebt. Steine, 
Knüttel, Aexte, Eiäpidel und Revolver 
bildeten die Waffen in dem Kampf, 
den ein halbes Hundert Boliziften ge 
gen eine zehnmal größere Menge wuth- 
Ihnaubender Männer und kreiſchender 
Weiber aufzunehmen hatte. KeinStreit 
hat ſolche Szenen roher Wuth aufzu= 
mweifen gehabt, wie fie die unjchuldige 
Urfache, zwei Hundefänger, heraufbe= 
ſchwor. 

Um 9 Uhr heute Vormittag war ein 
Wagen mit denYundefängern Edward 
Steacher und Mathew Werly vor ei— 
nem Miethshaus an Jefferfon, zwi— 
Then O'Brien und Marmell Str., vors 
gefahren, um fich eines Köters zu be— 
mächtigen, über deſſen Biffigkeit Kla— 
gen eingelaufen waren. Kaum mar 
Steacher vom Bock geklettert, als er 
ſich von einer Schaar Männer und 
Weiber umringt ſah, die ihm unter 
Drohungen befahlen, von ſeinen Ver— 
ſuchen, den Hund zu fangen, abzu⸗ 
ſtehen. Werly ſah feinen Gefährten in 
Gefahr und verließ gleichfalls den 
Wagen. Schimpfworte fielen, und ein 
Stein, von einer unbefannten Perſon 
im Haufe gefchleubert, faufte zwiſchen 
den Hundefüngern dur. Dies mar 
das Zeichen zu einem allgemeinen Ha- 
gel von Wurfgefchoffen, welche auf bie 
Vebrängten, den Wagen und das Pferd 
niederpraffelten. Steacher wurde um— 
tingt, morauf Werly zum nächiten 
Meldekaften rannte und nach der Ves— 
plaines Str.-Bezirtsmahe um Bei— 
ſtand telephonirte. 


Patrouillewagen mit Polizeileutnant 
Ambroſe und zwanzig Poliziften her- 
an. Sie trafen auf eine johlende, pfei- 
fende, brüllende Menge von mindeſtens 
Yünfhundert, aus deren Mitte fie ver- 
geblich die zwei Hundefänger heraus— 
zubauen verfuchten. mei meitere 
Nothmeldungen murden abgegeben, 
und meitere dreißig Blauröcke von der 
Weſtſeite-Bezirkswache und der Mars 
well Str., eilten auf den Kampfplatz. 

Es regnete Steine und Hiebe; 
Knüppel und Aexte wurden geſchwun— 
gen. Einige Schreckſchüſſe machten 
auf die wüthende Menge feinen Ein 
drud. Nur noch ärger wurde das 
Ringen. Dann fam da3 Kommando 
„Bielen!“ und gleich darauf ſchlugen 
bie Revolverfugeln der Blauröde uns 
ter die Menge. Ein allgemeines Aus: 
einanbderjtieben begann, und die Flucht 
war eine allgemeine, al3 zum zweiten 
Mal: gefeuert wurde, diesmal indeß 
mieder über die Köpfe hinweg. Auf 
dem Schlachtfeld blieben ſechs Perſo— 
nen: 

Der Polizift Patrick Lillis, 2336 
Grenſhato Str., mit ſchweren, durch 
einen Eispickel verurſachten Wunden 
im Kopf und Rücken. Er wurde nach 
dem County-Hoſpital geſchafft und 
dürfte wahrſcheinlich feinen Verleguns 
gen erliegen. 

Hundefänger Edward Steacher, mit 
Munden im Kopf, die von Steinwürs 
fen herrührten. Er war befinnungs= 
los und troff förmlich von Blut. Auch 
er fam ins County-Hofpital. 

Hundefänger Mathem Mer'y, am 
Kopf und Körper durh Gteinwürfe 
verlegt, wurde erft nach derDesplaines 
Str.-Bezirfamache gebracht, dort vers 
bunden und nad) Haufe geichidt. 

Wolf Kalford, 45 Liberty Straße. 
Schußwunde im rechten Bein; fam ins 
Eounty-Hofpiial. 

Iſaac Cohen, 225 Marmell Straße. 
Schußmunde im linfen Bein; in3 
Eounty-Hofpital überführt. 

David Harris, 6 Jahre alt, 8 Oliver 
Str. Erhielt eine Kugel in das linte | 
Bein und wurde von der Polizei nad) 
Haufe gefhafft. Die Wunde ift nicht 
gefährlich. 

Eine große Anzahl Leichtverlehter 
— ſich in die umliegenden Häu⸗ 
er. 

Später wurden Harry Sein, Haxris 
Bisco und Jakob Miller unter der An 
lage verhaftet, fih an dem Aufrubr 
betheiligt zu haben. Man bradie fie 
nad) der Reviermahe an Desplained » 
Str., mo fie vorläufig in Unterfus 
chungshaft gehalten werben follen, bis 
fich das Schickſal des verwundeten Po— 
liziſten Lillis entſchieden hat. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Hamburg nach Hamburg; Barbe⸗ 
Savoie nah Habre; Mans 
terev nah Kuba: Niagara nah Merite; Roman 
Prince und Soldier Prince ne Eü 
Exua, Auttralien: Ventura nah Gau PBrans 
jisto. 
mburg: Deutihland nah Reis Vert. 
briftiania: Selig Clan, von Kopenhagen ums 





Rew Dort: 
rojia nah Bremen; Ya 





Stettin nah Rew Vorf. 

ae —— —— Zratenk, yon ** nach 
em n enland, von Liberpge Pıilas 

beipbia; Jnernia, bon Linerpeoi nad 


Run 





Wenige Minuten fpäter taffelte yes. - 
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Abendpoſt, Chicago, Donneritag, den 21. Juli 1904. 


Die Ehrenreitung der Seeſchlange. 
Nach⸗Inventur⸗Verkauf 


Die Seeſchlange — lächeln Sie 

nur nicht ſo ſpöttiſch, verehrter Leſer, 

in der vermeintlichen Kenntniß dieſes 

abgeſtandenen Gerichts der Sauregur— 

kenzeit und berüchtigten Erzeugniſſes Parfüme. 

der Hundstagshitze — alſo die See— Main diber 

ſchlange iſt in dieſen Tagen zu hohen Baldwin's Queen Beh 
der Unten... SE 
111 White Roſe Gly— 

zerin⸗Seife, 
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reduzirt die Preife an-allen Ueberſchuß⸗Par⸗ 
tien ınd Sommerſtoffen weit unter die wirk⸗ 
lichen Koften. u. 
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ostonStore 


‘STATE aue MADISON STS.. 


Kleiderllofe und Seidenliofe- Weller ſchutf herabgefeht 


Verſchiedene tauſend Yards Halbmwollener und ganzmolle- | Ter größte Verkauf von SeiderReftern der Saifon — Hunderte 
ner Refter von Kleiderftoffen, in allen hellen und bunt» | dor kurzen Stüden von ſchwarzer und farbiger Seide, ein 
len Schattirungen, Fabritrefter biß zu 7 Yards lang — ichließlih Peau de Spies, Grenadines, ſchlichten und jchilfern- 

















Meinfeidene 
Damen- Handſchu he 
mit doppelten 

Siugerſpitzen, 


in weiß, ſchwarz, grau 
und. hell-lohfarbig, Die 
wirflihen 5% ertbe, 
fpeziell 


Hätte ich mehr, fo würde das 
meinen Hunger noch mehr anfachen. 
—Shafejpeare, Macbeth, iv. 3. 





wiſſenſchaftlichen Ehren gefommen, 
die ihrem bisher jo ſchmählich ver— 
dächtigten Dafein einen ſehr ernithaf- 
ten Pla anmeifen. Sie lächeln im- 
mer noh? Nur Geduld! Die Parifer 
Akademie der Wiſſenſchaften hat ſie 
nämlich in ihrer letzten Sitzung vor 
ihr gelehrtes Forum gezogen und ihr 
Daſein amtlich in das Jahrbuch ihrer 
Erörterungen und Verhandlungen 
eingetragen. Sehen Sie, die Sache 
wird ſchon ernſter, und hören Sie alſo 
weiter! Profeſſor Giard, Mitglied 
der Akademie, Profeſſor für Zoolo— 
gie in der naturwiſſenſchaftlichen Fa— 
kultät von Paris, Verfaſſer zahlreicher 
Werke, namentlich über die organifche 
Entwidlung des Tyierreichs, ſtand 
dem berüchtigten Ungeheuer vor ber 
hoben gelehrten Körperſchaft Gevatter, 
indem er den Bericht des Leutnants 
zur See Eoft, Kommandanten der | 
Decidee in den indochineſiſchen Gewäſ⸗ 
‚fern, verla$ und erörterte, der mit— 
ſammt feiner Mannſchaften am 25. 
Februar d. %. das Thier beobachtete. 
Sie hielten es, berichtet der Offizier, 
zuerſt für eine ungeheure Schildkröte, 
die an der Dberflähe des Meeres 
ſchwamm. Dann aber fahen fie plöß- 
lic) das Thier fich über eine Länge 
bon gegen 35 Meter entwideln, wie— 
derholt untertauchen und an der ans 


per Stüd 











Se mehr Uneeda Biscuit Ihr eßt, 
veito mehr wollt Ihr. 

Se mehr Leute fie eſſen 
deſto mehr Leute wollen fie. 


Je mehr Leute fie wollen 
deſto mehr ſuchen wir fie beſſer 
und beſſer zu machen. 


Es iſt ein Fall von mehr und mehr. 





EV z æ — den Taffetas, Pongees, bedruckten Foulards, Habutai und 
ſie ſind drei und vier Mal den Preis werth, China Seide, von vielen derſeiden haben wir drei und bier 
wenn bom- ganzen Stüd gekauft — alle werden Stüde von einer Sorte, in Längen von 4 $i8 zu 

: ’ 5 Yards, werth 50c bi? $1.00 — Eure Auswahl 

— Freitag, um 9 Uhr Vormittags, verkauft, c aus der ganzen Partie Freitag, jo lange jie vor: 

die Yard für nur. . : .. Er hält, per Yard 

Farbige China Seide, in hellen und dunklen Schattirungen, die | 1,200 Yards 20351. ſchwarze Moire Satins und fanch Satin 
gewöhnlich fün 39c verfaufte Oualität — ipeziell Streifen, für Waift3 und Kleider, pofiriver Werth 12: 
Freitag, per Yard 30e — Freitag, per Yard 2C 











250 Duhend Bremium, erhte 


III 5 E 
— —— Rogers Lilcimeller und Kabeln, 
dreifach filberplattirt, jedes Stüd geftempelt „Rogers garantirtes 12 Dwi.“ (mie die 8 1 3 
39 


Abbildung), wurden nie zuvor für weniger als $3.00 verkauft, Freitag, um zwei Uhr 
Nachmittags, in der vierten Floor Ede, da3 Set von jech3 Mefjern und ſechs Gabeln 

Schwarze und fanch farbige feine baum: 
wollene Männer = "in der erg 

















Das 
Kniſtern 
das Ihr hört 
iſt das Zeichen 
der Friſche 


Uneeda 


TamensLeibchen, mit niedrigem Hals und 
ärmellos, die 8c-Sorte, in der 
Ede Auf dem vierten Floor — C 


nur 


Madras, $1:00 = Werthe, iu 


der Gde auf dem vierten 


(12 Stüde), nur. . . . si 
Männer-Spirtivaift3, gemacht von fancy 

wirkliche 25e-Werthe, in der Ede 
auf dem vierten Floor 
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Brad. 


Roman von Sans von Zobellitz. 


(32. Fortfegung.) 

Sie ordnete die paar Sachen auf 
dem Mitteltifch, und ihre Hände zit- 
terten fo, daß plöhlich ein Glas Elirrte, 
Da ſchrak fie zufammen und blieb 
regungslos ftehen. 4 

„Was ſoll's denn?” Cr wandte ſich 
halb um. Aber er beachtete gar nicht, 
dab fie eg war. „Nimm ben Kram 
nur mwieber fort —“ | 

Mieder ftand fie ein paar Gefunden 
ganz ftil. Sie mußte fich erſt Muth 
faffen, ihn anzufprecen. 


Dann trat fie doch einen Schritt | 


näher, bat mit ihrem jüßen Stimm⸗ 
chen: „Ach, Willy. ... einen recht ſchö— 
nen Gruß von Zora, und Du möchteſt 
doch etwas nmehmen.... Bitte... 


bitte... . . 
Als Loras Name fiel, warf er,plöß- 


„lich, den Kopf hoch. 


„Sie ſchickt Dich?“ 

„Sa.... und.... das heißt, Willy 
.. . aich möchte Dich) auch recht recht 
ſehr bitten... nur ein kleines Bröt— 
chen.... ſieh mal. ...“ 

Gott, mar das ein Kind! Ein 
albernes Kind! Wozu fie die mohl 
herunterfchidten. ... zu ihm! Heute! 

Aber er blickte doch auf, und wie er 
ihr in’3 Geficht ſah, überfam ihn etwas 
wie Rührung. Sie hatte die kleinen 
Hände vor der Bruft zufammengelegt, 
hielt den Kopf ein wenig geneigt und 
Tchaute ihm mit den großen Augen jo 
feltfam an — ganz merkwürdig: zu— 
traufih und ängſtlich und doch mit 
folch eigener tiefer Empfindung — 

Er ſtand auf. 

„Dant’ ſchön, Maria,” fagte er 
freundlih. „SH kann aber wirklich 
nichts eſſen.“ 

„Run: wird fie achen,” 
„Nur ein wenig, Willy... und ein 
Glas Wein....“ 

Er ſchritt ein paar Mal durch's 
Zimmer. Dabei blidte er zufällig in 
den großen Spiegel des Garderoben— 
ſchrankes. 
wachte in ihm; er ſchob die Krawatte 
zurecht. „Ich ſeh' wohl ganz un— 
ordentlich aus, Maria 

„Nur elend.... abgeſpannt, Willy. 
Aber, bitte, nimm doch ein Bröt— 
AT 

Sie hatte plöklih den Teller vom 
Tiſch genommen und bielt ihn Hin. 
Und halb um fie los zu werden, halb 
um ihr einen Gefallen zu thun, nahm 
er eine halbe Semmel. Schnell hatte 
fie au ein Glas Portwein eingeſchenkt 
und ihm gereicht. 

„Sutes Kind! Dani’ ſchön!“ Er 
aß. wirfli und trank ein Glas und 
noch eins, wunderte fi), daß er die 
Biffen herunterwürgen fonnte, und 
ariff dann doch zu dem zweiten halben 
Brot. Da lächelte fie ein wenig. Es 
war nur wie ein Kleines Aufleuchten, 
aber er bemerkte es doch; ſe freute fich. 

Nun war er fertig. Sie räumte die 
Sachen geräufchlos zufammen. Er 
ftand dicht neben ihr — 

„Das war recht von Dir, daß Du 
felbft berunterfamft, Heimchen.“ 

So hatte er fie noch nie genannt. 
Das Blut ſchoß ihr in’3 Geſicht. Aber 
fie nahm jich tapfer zufammen: „Kann 
ih Dir nicht noch irgend etwas befor- 
gen, Willy... .“ 

„Rein, nein! Nur einen ſchönen 
Dank an Zora” Dabei nahm er ihre 
Hand, hielt fie einen Augenblid und 
fügte ſchon wieder unter anderem Ein- 
drud hinzu: „Das find ſchwere Tage, 
Heimen. .. .“ 

Sie nidte ein paar Malfchnell hin: 
ter, einander. Es war jo ihre Ark, 
wenn fie innerlich jehr erregt war und 
nicht gleich ein richtiges Wort finden 
tonnte. . 

Dann fagte fie: „Ia.... ſchwere 
Tage. Aber als ich fo ſehr unglücklich 
war, am allerunglüdlichiten, da fanbte 


ber gute Gott mir Onkel Eberhard. 


Siehft Du, Willy... und ich denke, 
für Di werben auch wieder gute, 


— — 


dachte er. 
Doch ſie blieb ſtehen und bat wieder: 


Die alte Korreftbeit er= | 


| frohe Tage fommen.... recht bald.... 
und darum will ich den lieben Gott 
bitten... .“ 

Ohne ihn anzuſehen, ſprach fie es. 
Ganz leiſe, faſt als ſei es ein Wag— 
niß. Und gleich huſchte ſie ſchnell hin— 
aus. 

Einen Augenblick ſtand er noch 
ſinnend. In ſeiner Seele zitterte etwas 
nach, deſſen er ſich nicht recht bewußt 
werden konnte. Eine ſtille Rührung 
— das Empfinden: ob wohl die Für— 
bitte ſolch unſchuldigen Kindes ſieg— 
hafte Kraft hat? — Dann ſetzte er ſich 
an feinen Schreibtiſch. Aber er ſtarrte 
nicht mehr wie ein Verzmeifelter auf 
deſſen grüne Fläche. Er griff zum 
Zelephon und bat den Brofurijten zu 
ſich. Und als der eintrat, ſagte er: 
„Lieber Herr Krüger, wenn Gie Zeit 
haben — ih möchte gern auch mit 
Ihnen einmal die Verhältniſſe bet 
der Prometheus = Gejelfihaft durch— 
ſprechen. .. .“ 


NV, Kapitel. 

Am Freitag Abend war Konrad 
GSalejter nicht gefommen. Nur eine 
Karte fandte er durch feinen Burſchen 
mit der augenſcheinlich in höchſter 
Yufreguna gefchriebenen Zeile: „Warte 
nicht auf mi. Ach muß zu meiner 
unglüdlihen Mutter.” 

Bernhardine mar zuerit faſſungs— 
los, mie betaubt geweſen, unzugänglic) 
jedem Zuſpruch. 

Nun, am Morgen, als fie in's Früh— 
ſtückszimmer trat, erſchien fie Zora 
völlig ummandelt. Sie ſah blaß, 
übernächtig aus, die Augen waren 
ſchwer geröthet, aber ſie ging aufrech— 
ı ten Hauptes, ſprach ruhig. Und in 
| ihrem Ton war eine weiche, anfchmie- 
gende SHerzlichkeit, die Zora mohl- 
| thuend an frühere ferne Tage er— 
innerte. 

Nur wenige Minuten ſaßen fie zu— 
fammen. Dann jtand Hardi auf, 
leate ihren Arm um Loras Naden und 
ſagte: „Sch will jebt zu meiner 
Schwiegermutter.“ 
„Das ift recht! Das freut mid, 
Hardi! ch begleite Di —“ 

Es fam Lora aus dem Herzen. Sie 
glaubte damit nicht nur eine Pflicht 
gegen Bernhardine zu erfüllen; fie 
hatte für Frau Salefter immer Sym— 
patbie empfunden und mwollte ihr das 
gerade jetzt gern zeigen. 

Sie fuhren mit der eleftrifchen 
Bahn hinaus nach dem Kurfürften- 
damm. An der Uhland Straße ftie- 
gen fie aus. ALS fte fo neben einander 
die lebte Strede gingen, fühlten fie fich 
wieder, ohne es auszufprechen, ganz 
al3 die Freundinnen von ehedem. 

Das Gartenthor der Baldin’fchen 
Billa ftand offen. Lora blidte hinein 
und dachte unmwillfürlih datan: hier 
haft Du Willy nad) Jahren zum eriten 
Male wieder gefehen.... hätte er dies 
Haus doch nie betreten.... 

Einen Augenblid blieb fie ftehen. 
Und da ſah fie die Kleine Herta. Das 
Kind kauerte auf der Rafenfläche bin- 
ter den Fliederbüſchen, hatte ein paar 
Puppen neben fich, einen Karren —, 
aber es fpielte nicht, ſondern ftarrte 
mit gejenttem Köpfchen vor fi hin. 
Das goldhlonde Haar hing wirr um 
das Geſicht. 

„Herta!“ 

Die Kleine ſchlug, wie erſchreckt, die 
Augen auf. 

„Herta — liebe Herta!“ 

Lora hatte ein paar Schritte in den 
Garten gethan. Und nun ſprang das 
Kind auf, lief auf fie zu, umflammerte 
mit beiden Armen ihre Knie, drückte 
den Kopf gegen ihr Kleid — Alles 
ohne einen Laut, MWber die zierliche 
Geitalt bebte wie ein Efpenblatt. 

Sanft ftrih Zora über die Loden. 
In ihrem Herzen war ein leifer Vor— 
wurf: „Trotz Allem, was auf Dir lag 
in diefen Tagen, Du bätteft an dies 
arme Kind denken müſſen.“ 

Sie beugte ſich über die Kleine: 
„Sieb mi an, Herta!” 

Das Kind hob das Köpfchen. Aber 
nur auf einen Moment, dann barg es 








das Geſicht aleich wieder zwifchen den 
Stleiderfalten, und die bünnen Aerm— 
chen klammerten fich noch feiter. 

„Ein paar Minuten nur, Hardi. 
Ich habe auch hier eine Pflicht zu er- 
füllen.“ 

Zora löfte ſich fanft, ging mit ver 
Kleinen einige Schritte ſeitwärts aur 
nächſten Bant. „Komm, Herta — 
fe Did. Und nun fei lieb und ver— 
Händig, wie Du immer geweſen bift. 
Ich bin ja bei Dir....” 

Herta nidte. Und dann griff fie 
wieder mit beiden Händen nad) Loras 
Arm. 

„Wo iſt denn Mademoijelle?” 

„Fort — fort —“ 

„Und die Dienftboten? Wer Hat 
denn für Dich geforgt?“ 

Unter Thränen rang fi) die Ant— 
wort los: „Alle find fort — geitern. 
Fremde Männer, Tante Zora, haben 
Alles durchfucht und verfchloffen. Nur 
die alte Köchin ift noch da. Weil fie 
ihren Lohn noch nicht hat, fagt fie. 
Und.... und... Mama taugte nichts 
....und der Bapa ſei ein Betrüger.... 
ſagt ſie. . . und id.... mich würden 
die Schugmänner holen und in ein 
Loc jteden.... fagt fie...“ 

Schluchzen erftidte alles Andere. 
Bis Die Kleine dann wieder die Arme 


feſt um Lora ſchlang: „Zante Zora 


....nimm mich doch mit... ich fürchte 
mid)....“ 

Es war ein fo großes, inniges Mit- 
leid in der jungen frau. Anders noch 
als früher — fie fühlte das felbit an 
| der Wärme des Empfindeng — etwas 
bon mütterlicher Sorge mochte darin 
liegen. Ein unividerftehlicher Drang: 
„Du darfſt dies liebe Gejchöpfchen 
nicht verlaffen...... fte ift Dir wie von 
Gott überantwortet. ...“ 

Und während ſie zärtlich auf das 
Kind einſprach, ſann ſie, was zu thun 
ſei. In aller Ergriffenheit mit all 
ihrer ruhigen Ueberlegung — 

Und dann ſagte ſie: „Wirſt Du hier 
wohl ein Viertelſtündchen ſitzen blei— 
ben, Herta? Ich habe nur einen Gang 
in der Nachbarſchaft, ich komme gleich 
wieder zu Dir; hier haſt Du meine 
Hand darauf! Nun glaubſt Du’s 
doc, nicht wahr?" 

„Du fommft auch ganz, ganz ge- 
wiß wieder, Tante Zora!” 

Wie herzbewegend änaftlih das 
Hang! Und diefe bittenden, thränen= 
ſchweren Augen! 

„Sanz gewiß —“ 

„ Einen Kuß noch — und ein Zurüd- 
winten — 

„Verzeibe, Hardi! Aber ich konnte 
das Kind nicht verlaffen.“ 

Bernhardine nidte. Und während 
fie weiteraingen, faßte fie nach Loras 
Hand, in der ftummen Bitte: „Du bift 
zu allen Menjchen aut — nun bleib 
es auch mir in meiner Noth!“ 

Die Villa Salefter lag tiefer im 
arten als die Baldin’fche. Ein klei— 
neres, einfacheres Gebäude, im Grün 
halb verjtedt. Heute fah es faft aus, 
ala jeien die Beſttzer verreiſt. Die 
Vorhänge feſt verfchloffen, im Erb: 
geſchoß die Rolljalouften herunter: 
gelajien. 

me. er iſt nicht hier..." Hardi 
bauchte es wie einen einzigen Wehlaut. 

Aber da öffnete ſich die Hausthür. 
Konrad Saleſter trat über die 

Schwelle In bürgerlicher Kleidung 
— in der Hand einen Brief. 

Er zudte zufammen, als er die Bei- 
ben dicht vor fich ſah. Weber fein Ge- 
ſicht itrömte das Blut. Er zog den 
Hut — aber gleich darauf Ieate er die 
Hand ver die Augen..... 

„Ich wollte zu Dir..." fagte er 
tonlos. 

Da hing ſie auch ſchon an ſeinem 
Halſe, barg das Antlitz an ſeiner 


Bruſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


>>> 








— Dom Kafernenhof. — linteroffi- 
zier: „Sie Einjähriger, fehen Sie mir 
nicht jo burchbohrend an, ala ob ih 'n 
LZandesvater wäre und Sie wollten mir 
ſtechen“ F 








dern Seite des Schiffes wieder auftau— 
chen, wobei es ſeinen in der Mitte 3 
bis 4 Meter im Durchmeſſer dicken 
Leib in wellenförmigen Ringeln wand 
und mit großer Geſchwindigkeit vor— 
wärts bewegte. Seine Haut war 
ſchwarz mit gelblichen Flecken, ſein 
Kopf grau und ſchuppig, ähnlich dem 
einer Schildkröte. An der Seite ſpritz— 
te es eine Säule dichten Waflerdam- 
pfes aus. Da die ganze Mannjchaft 
der Decidee den Bericht unterzeichnet 
hat, jo zweifelt Giard aud nicht an 
feiner Richtiafeit, und die Seejchlan- 
ge, jo erklärt er dem Temps, tritt da— 
mit in der That aus der Dichtung in 
die Wirklichkeit. Giard erinnerte zu— 
gleich daran, daß auch der Leutnant 
Lagréville, Kommandant der Ava— 
lambe, im Juli 1897 in derjelben Bai 
von Along ein Seeungeheuer desſelben 
Anſehens beobachtet habe, 

Nach der Befchreibung iſt Giard ge- 
neigt, eö einer Gruppe bon Reptilien 
zuzuzählen, die man bisher vollkom— 
men verſchwunden glaubte. Man ha- 
be jüngjt in Afrifa den Dfapi, ein 
vosfündfluthliches, ebenfalls unterge— 
gangen geglaubtes Landthier, wieder 
entvedt. Weshalb ſoll man nicht ei- 
nen der borfündfluthlichen Meerſau— 
tier oder Ichthyoſaurier wiederentde— 
den, die, wenn fie noch lebten, nur in 
fehr großen Meerestiefen fi. aufhal- 
ten und nur felten an der Oberfläche 
erfcheinen fünnten. Man. werde Die 
Rückkehr der Offiziere der Décidée 
abwarten, um fie noch mündlich über 
ihre Beobachtung zu befragen, und ge— 
gebenfall3 die Entfendung einer wiſ— 
ſenſchaftlichen Erpedition zu weiteren 
Forfhungen in die Bai von Adong 
anregen. Die Welt wird ſich alfo im- 
merhin noch gedulden müſſen, bis fie 
den antediluvianiſchen Sprößling 
leibhaftig in einem Mufeum bewun— 
dern fann. Aber wie joll fie ih nun— 
mehr zu diefer Entdedung ftellen, wel— 
che die berüchtigte Ente des modernen 
Sournalismus plöglich unter jo hoher 
Aegide wie der Akademie der Wiſſen— 
ſchaften von Paris in das Reich am= 
phibifcher Wirklichkeit verfegt? Der 
Gonftitutionel war e3, der ſich anfangd 
der 20er Jahre des 19. Jahrhundert? 
mit jener Ente einen Dentitein in ber 
Geſchichte der modernen Nournaliftit 
fette, der in der yolge dann manche 
Reifende und Seefahrer zu eindrudd= 
vollen Seefchlangenentdedungen - ver— 
anlaßte. Der erjte war der ruffiiche 
Reifende Krinfom, der berichtete, an 
der Behringsinfel eine Seeſchlange 
bon rother Farbe von riejenhaften 
Größenverhältniffen erblictt zu haben. 
Er fand damit fo wenig Glauben, mie 
fein Nachfolger, der in füdlichen Mee- 
ren mit ihren Seeſchlangen ihm den 
Ruhm ihrer Entdedung ftreitig mach— 
te. Werden die franzöſiſchen Offiziere 
mehr Glüd damit haben, mehr Glau— 
ben finden? ebenfalls bei ihren 
Landsleuten, mie man fieht. Webri- 
gens macht Profeffor Giard darauf 
aufmerffam, dat Thon lange vor dem 
Gonftktutionel Roudelet, der „Rondi— 
bilis“ NRabelais’, die Seeſchlange er- 
mähnte und Hunderte von wunderba— 
ren Geſchichten über fie erzählte. 





Frau Dolorcs, Die Wahrfagerin., 


Vor ungefähr drei Monaten traf in 
Neapel eine junge, ſchöne Spanierin 
ein, die fich Frau Dolores nannte und 
in der Dia Chiatamone eine hübſche 
Wohnung miethete; fie bezeichnete fich 
als Spiritiftin, Brophetin, Spezialiftin 
für Hand- und artenwahrfaaerei und 
war bon einem Sekretär begleitet. Bald 
nachdem ſie fich eingerichtet hatte, er— 
ließ fie in den Zeitungen große Annon⸗ 
cen und hatte unter den Frauen Ne- 
apel3 bald eine zahlreiche Kundſchaft 
gefunden. Ihre jtaunensmerthen Er- 
folge laſſen fich leicht erklären, wenn 
men. die Leichtgläubigfeit der italieni- 
Then Frauen im allgemeinen und ber 
Frauen von Neapel im befonberen in 
Erwägung zieht. Wie fie mit ihren 
Opfern verfuhr, ergibt ſich aus folgen- 
ber Geſchichte, die als typiſch bezeichnet 
werden fann. Eine Dame „tonfultirte” 
die Wahrſagerin, die ihr für den berein- 
barten Preis von zwei Lire aus ber 
rechten Hand eine mehr” oder. minder 
banale Zufunft prophezeite. Nachdem 
die Konjultation beendigt und die zwei 
Live bezahlt waren, wollte ſich bie 
Klientin erheben, um nach Haufe zu 
gehen, als Frau Dolores fie mit den 
Worten zurüdhielt „Bitte, geben Sie 


Floor, nur 














Sparfamkeil in Strümpfen 


Wailts, Jackets. 











die Ihr unmöglich anderswo vorfindet. 


elegante 4c 


Echte ſchwarze Kinder-Strümpfe, 
10€ Werthe 
Sohfarbige Kinder-Strümpfe, alle Größen, Te 
J die 15€ Sorte morgen zu 
u Schwarze Spiken-Strümpfe für Damen, etwa 
MN Tugend der 25 Lualitäten, für 1 
Freitag tur, Auswahl 123€ 





i Verkauf von Feinenwaaren 


wird bier am Freitag ein ſehr lebhafter jein. 
“ Dieſe Preiſe beweiien das: 
 G0zÖll. jilbergebleichter ganzleinener Tiſchdamaſt, 
J foitet im Retail gewöhnlich Re, 29€ 
J zu, ———— 
A 16 bei MHzöll. ungebleichte befranfte baumivollene 
J Handtücher, wirklicher Werth vr, 2!e 
A, Ste Sr PEST > Re 2 
A 60zöll. gebleichter importirter Tiſchdamaſt, paſ⸗ 
J send für Reftaurants, immer für 556 39c 
verfauft, morgen, Yard 
19 bei Zzöll. gebleihte hohlgeſäumte leinene 
Damaft:Handtiiher, in einfahem mweib und mit 
blauen Ginfaffungen, die 19e Sorte, t1le 
von 9 bis 12 Uhr Mittags 
SRzölf. gebleichter Tiſchdamaſt, die 25e Quali⸗ 
J tät, ipeziell von 8 bis 10 Uhr Vorm., 12: 
Yard \ 2 
Ungebleichtes. 
A drreitag ipeziell, Yard 
J Zübſch beftidte einene Shirt Waift:Mufter, 
J alle reinleinen, mit handbeftidten Fronts, Man: 
4 ichetten und Kragen in einfachen weiß und 
J Buff-Farbe — Dicielben wurden ſonſt zu $3.98 
bis zu 8.00 verfauft, Auswahl der ganzen 
Bartie, jo lange fie vorbält, 








Honycomb-⸗Handtuchzeug, * 


1 + 

J Gebleichtes ſchweres ganzleinenes Craſb, don 
8 bis 12 Uhr Mittags, die 9e Qualität, 5c 
Yard 





Spißen und Slichereien 








J Torchon- und Balenciennes-Spitzen und 1e 

4 :Ginjäge, werth 3, Freitag, Yard 
Cambrie-Stickerei. Weadings und Ginjäge, ges 
wöhnlich für 10c verkauft, zu, SC 


Oo Schwarze jeidere Chantilly-Kanten und Gal: 

A foons, aufwärts bi3 6 Zoll breit, werth bis 

7%, Auswahl, Yard, 19e, 123e, 3e 
JJ 

J Fancy Beſatz-Spitzen, weiß und vdutterfarbtg. 

J Andere verlangen &c und 10e, Freitag, 2ie 
Yard 2 
Korſet-Ueberzüge. beitidte, feine Openwork⸗ 

9 Muſter, ertra breit, werth 25c und 2U«, 15 
Aus wahl, Yard 





Band „Extras“ 


Ne. 60 Lonifine Seiven-Dand und Pr. 40 bi3 
RO nanzieidene Satin Taffeta Bänder, im bei: 
len erben und den gewänfchten Schattirunaen 
J von braun, Ravy blau ufm.. einfchliehlich 
J ichwarz, 1240 beträgt Der gewmöhnliche 
Preis, fpeziell, Yard 
18 Oualität Nr, 2 gangieidened® Satin und 
IJ Gros Grain, mir in ſchwarz und votb, 








Weiße und farbige Lawn Damen-Shirt— 
waiſts, einige etwas beſchmutzt und 
zerfmittert, iwerth bis 69«, 860 
wahl von 9 bis 9:30 Vormittags.. 


Weiße und farbige Lawn Damen:Shirt: 
waiſts, beſtickt und mit Spitzen beſetzt und 
ſchlichte Effette, Gr. 32 dis 44, werth bis 
zu 7de, alles reine, friſche Waaren, — 
Auswahl, von 10 Uhr Vor— 

mittags bis 2 Uhr Nachmit-⸗ 

tags, nur 

Schwarze Taffeta Seide Damen-Jackets, 
prächtig bejegt mit Braid und Military: 


Kudpfen; würde billig f 
51.98 


fein zu $5.00, Freitag 
JJ 

finder = Kleider — gemacht von präch— 
tiger Qualität Halito und baummolfenen 
Cheviots, in franzöfiihem Style, volle 
Stirt, tiefer Saum, lange Aermel, Grö— 
ben 4 bis 14; nie für weniger 

als 75c verkauft, jo fange 

Dutz. vorhalten, nur 


Uinterzeug. 


Vaumwollene gerippte Union Suits für Dar 
men, wiedriger Hals, und ohne Wermel, 
KnesLangen, jpeziell zu 

Damen-Leibchen mit niedrigem Hals und ohne 
Acrmel, eine fpezielle Partie von Werthen für 
Freitag z einer Eriparn.K von der 

Sülfte. 133c, 10e, Se ımd 

Feine importiete und Domeftic Balbriggan, 
Visle, Siste gemiſchte und Merino Hemden und 
Hoſen fürMänner, eines Jobbers ganzes Ueber- 
ſanthlager, dieſelben Kleidungsftüde, wofür Kleis 
dDerhändler #3 _terlangen, Auswahl zu 19€ 
Sde, 69e, 5Be, 490, 30e, 29e u.. 
Fanchiarbige beummoll.Union-Zuits für 39€ 
Männer, Pie De jein_follten, Freitag... 
Balbriggan-Hoſen für Männer, gebros % 
chene Sröken, Auswahle..uessereonese 123c y 
Berippte Hemden und Hojen für Männer, die W 
Eorten, die itet3 für 35c berfauft vers 

den, Freitag-Spezialität 

Rubber-Lined Wate-Hoſen für Kinder “ 
für ntorgen, nur i 39€ 














Weißwaaren. 


Bookfold Gardinen-Setim, morgen von I 
bls 9 Uhr Vormittag, die Yard 

Weib farrirter Rai 
‚tat, die Vard zu 
Seide-Mull, jhlicht und befidt, don 
8 bis 9. Uhr Vormittag, die Yard 
Weißes Andia Linnen, doppelt gefaltet, 
tom Sid, werth 108. zu, die Yard 
1:30. weißes V:ctoria Lawn, fchöne 
Dnalität, vom Stüs, Freitag, die Yard. 








1e 





nfoot, Freitag-Sprziar 








Taſchentücher | 


Farbige Taſchentücher 
inder, Freitag, 


Taſchen tücher 


A⸗ zöll. rothe und 
blaue Bandannata⸗ tür 
fhentücher f. Mänz| zu 


3 
ner, die Ke: Pan| nur 
Eorte, nur... 3ıc 


Halsbinden Erafh Mützen für 


Wache Halsbin⸗ Männer und Knaben, 
den een en! Past Facon, Ve 
Hein wenig beich'at, | Freitag, nur... 
15c:Bartien, 
Aus wahl 


Hemden 


Farbige Arbeits hem⸗ 
den für Männer 
mit befeſtigten Kra— 
gen, ale Größen, 


für morgen, 200e 


Aus⸗wahl.... 








Kappen 





‚Hemden 


Madras: und jranyöi. 
Vercale Negligeebems 
den fürMänner, ihön 
aeftreiftg u. geblümte 
Gifekte, feparat: Mans 
figetten, werth bis zu 


$1.50, Uns: 39€ 


wahl 480 und. 




















Kleiderfutter 


2000 rif-Enden von beſter Qualität FJ 
Futter-Wambrie, alle Farben und ſchwarz, M 
in Längen von 1 bis 6 Yards, von 

9 His 10 Vorm., per Yard 

5,000 Yards gute Qualität Peetled Per- | 
caline, alle Farben, 2 bis 6 Yard Län— 
gen — nur Freitag, per 

Yard zu 














Yubmwaaren-Bargains } 


Dreihundert oder mehr garnirte Hüte fertig fiir n 
Freitag zu einem Preiſe, der erſtaunend Hein IJ 
iſt — e3 find Dies meiſtens Hüte, die jeüt ſehr E 
in Nachfrage ſtehen zu $1.00 bis $1.50, nur füs 
eine Abwechzlung in dem "morgen für Ag ⸗ 

c 
Fancy Stroh Trek Facons, genug für den gan-— 
jen Tag, zu dem bemerkenswerth kleinen ic 
Preis von ne ie ‘ 
Trabt = Geftelle, Werthe aufwärts bi3 zu 
4Uc, f ° de 
Fancyfarbige Stroh: Bra:d, 
per Bunch 








Freitag, 





| Hüte werben frei garnirt, 








Fancy Waaren. 


zen Kriien Tops mit Nüdjeite, aues new W 
ntwiürfe, vorzügliche Me-Werthe, m 
a REES 17€ 
18-361. Genterpieces, in Blumen: und lonven- 
tionalcn Entwürfen, wären billig zu 10c, öc 


ſpeziell zu 

Litbogrepb Kijſen Tops, morgen, nur 

Btaterd & Armftrong’s befte waſchechte Stide> 
treisSchde, in Roman, Rope Twiſted und 2 
Firo, per Strang -t$ 














Notion: Offerten. 


J. & V. Coats' und Elark's Baumwoll⸗Zwirn. 
drei Spulen auf einen Kunden, * 

die Spule zu 

Corduroy Velveteen NRodeinfabband, in 

ſchwarz und Barden, werth Ge, zu, Vard.... 














mir doch Ihre Hand no einmal!” 
Die Klientin gehorchte. Nach einer ge- 
nauen Prüfung der Hand jagte bie 
Wahrfagerin feierlich „Ich habe mich 
alfo nicht getäufcht! Ihnen fteht ein 
aroßes Vermögen in Ausficht, verehrte 
Frau ...Sehen Sie nur hier die Reich» 
thumslinie!“ DieKlientin, die dieReich- 
thumslinie auch entdedte, mar ſchon 
bald gefangen, und bat um nähere Er- 
färungen. rau Dolores faate dann 
oeLeimnißvoll, daß fie fie erft einer Prü- 
fung unterwerfen müſſe, um zu jehen, 
ob das, was fie jet nur ahne, zur Ge» 
wißheit werben mürbe. 

Die Prüfung war fehr einfadh: Sie 
Klientin mußte fofort drei Eier faufen 
und fie der Wahrfagerin bringen. Die 
Klientin brachte die drei Eier, aber 
Frau Dolores rührte fie nicht en, jon= 
dern befahl der Dame, die Eier nad) 
Haufe zu tragen, fie in einen Schrant 
zu legen, fieben Tage zu warten und 
dann mit einem der 3 Eier,das fie aufs 
Gerathewohl aus dem Schrank nehmen 
follte, twieberzufommen. Die brane 
Klientin that, wie ihr befohlen worden 
war. Nach fieben Tagen fam fie mit 
ihrem Et zu der Prophetin, die ſofort 
das Ei zerbrah und — o Wunder! — 
einen Büfchel Frauenhaar herauszog. 
„Die Prüfung ift zu Ende“, profla- 
mirte dann Frau Dolores; „IhreReich⸗ 
thumalinie, meine liebe Dame, lügt 
nicht und Sie werben bald in ihrem ei- 
genen Haufe einen Schaf bon 20,000 
Lire finden ....“" Die Klientin ftrahl- 
te vor Glüd. Frau Dolores aber fuhr 
noch feierlicher fort: „Aber Gold er: 
fordert Gold. Damit es mir gelingt, 
die 20,000 Lire, bie in Ihrem Haufe 
verftedt nd, hervorzuzaubern, müffen 
Sie mir wenigſtens den vierten Theil 
diefer Summe in Gold bringen ...” 
Das Uebrige fann man fich ausmalen. 
Die naive Klientin verfaufte alle ihre 
Juwelen, alle ihre Werihgegenftände, 
borgte rechts und links, brachte 3000 
Lite zufammen und trug das Gelb zur 
Frau Dolores. Diefe that, ald wenn 








Gin Mecord : Brecher. 
In 19% jind viele Mecords vernichtet worben, aber 


MALT MARROW 


hat Immer noch den matianalen Record als Gefundheits Förderer für fi. Tauſende von Werzs 
ten wiljen, dab es ein wiſſenſchaftliches Gebrau von reinem Malz und Sopfen ik, und fie en- 


riehlen es beftändig ſolchen 


die anaentic jind und eines belebenden Konic bedürfen. Telephonirt 


South 257 oder South 1558 und laht Eu eine Rifte ins Haus jhiden. 


Mearoz BALT ERTRAST DEPT.. CRICAN, 


SAtst Voltterte Buchelchen, t⸗ 
nent Boofteiens Ir the Sr — 








fie das Geld zurückweiſen wollte: 5000 | Tage nach der Niederlage ber Franzo— 


Lire oder nichts! 
flehte, weinte ... Kurz, Frau Dolores 
ließ ſich ſchließlich um Gottes Barm— 


nehmen und erſuchte die Klientin, am 
übernächſten Tage wiederzukommen, ba 
dann die Entdedung des verborgenen 
Schatzes vor fich gehen werde. Am 
übernächften Tage aber mar Frau Do— 
Ice3 aus Neapel verſchwunden; fie ließ 
ettva fünfzehn Opfer zurüd, bie in 
äbnlicher Weife geplündert worden wa⸗ 


ren, und fol mif ihrem Zaubertunfts | 


fiüd — Ei und Harlode — nicht weni⸗ 
er ala $10,000 erbeutet Haben; jeht 
wird fie ftedibrieflich verfolgt ... 


@ine Grinuerung au Waterloo. 


Mit welcher Beftimmtheit Napoleon 
der Erfte auf einen Sieg über dießer- 
bündeten bei Waterloo gerechnet hatte, 
geht aus einem Aufruf hervor, der am 








Die Kltentin bat, | jen in einem kaiferlihen Wagen zu 


Charleroi gefunden wurde und in 


Brüffel angefchlagen werde llte. 
Gerzigteit willen, Berhei, Das Gelb zu Ce nacälag weg. 


Er lautet: Einige vorübergehende Er- 
folge meiner Feinde haben euch auf ei- 
nex Augenblick von meinem Reiche ge— 
trennt. In meiner Verbannung, auf 
einer vom Meere gepeitichten Inſel, 
babe ich Eure Klagen gehört. Der Gott 
der Schlachten hat über eure ſchönen 
Hoffnungen entſchieden. Tapfere Bel- 
gier, Napoleon tft in eurer, Mitte, ihr 
feid mürbig, Franzofen zu fein, erhebt 
euch in Maffe, vereiniat mieber eure 
unüberwindlichen Heere, um bie Ueber⸗ 
bleibfel biefer Barbaren auszurotten, 
die eure und meine Feinde find. Sie 
fliehen, Wuth und Verzweiflung im 
Herzen. Im kaiferlichen Palais von 
Laeten, den 19. Juni 1815. Napoleon. 
Im Auftrage des Kaiſers: der Gene- 
talmajor der Armee, Graf Bertrand, 
f} 


. 





Abendpoft, Chicago, Donnernag, ven 21, Kult 1904. 





So 


für Säugling "Säuglinge und Kinder. . 





Castoria ist — unschädliches Substitut für Oastor ‚Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile., 
beseitigt Fieberzustände. 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind- 


kolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 


und heilt Verstopfung. Es 


regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die Unterschrift von 


cha 


in Debian Seit Mehr Als 30 — 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, 


NEW YORK CITY. 
” 








 Gefegraphifche Depeſchen. 


(€ eliefert von der “Associated Press 


Politiſche Nachrichten. 


Aberdeen, S. D., 21. Juli. Der de— 
mokratiſche Staatskonvent für Süd— 
Dakota gelangte zum Abſchluß, nach— 
dem er einen vollſtändigen Staats— 
Wahlzettel aufgeſtellt hatte, mit L. N. | 
Crill als Gouverneurs-Kandidaten an 
der Spitze. Alle Nominationen erfolg- 
ten dureh Zuruf. 

Sefferfon Eity, Mo., 21. Juli. Der 
Mandatsprüfungs-Ausfhuß der de— 
mofratifhen Staatsfonvention für 
Miffouri hatte eine lange und mißliche 
Arbeit; fein Bericht wurde aber ein- 
jtimmig angenommen, ebenſo wie ver 
Bericht über die Plattform. An Yer 
Aufitelung des Staatsanmwaltes Folk 
für das Gouverneurd-Amt wird nicht 
gezmeifelt. 

Des Moines, Ja., 21. Juli. Die re- 
publifantjche Staatsfonvention für 
Jowa ſtellte Präſidentſchafts⸗ Wahl⸗ 
männer ſowie ein Staats-, Ticket“ auf, 
mit N. J. Ketchum als Eiſenbahn— 
Kommiſſär an der Spitze. Die Ver— 
maltung des Staatsgouverneurs 
Cummins wurde gutgeheißen. 

Grand Forks, N. D., 21. Juli. Voll- 
kommen harmoniſch verlief hier die re— 
publikaniſche Staatskonvention für 
Nord⸗Dakota; fie brauchtemeniger, als 
drei Stunden zur Erledigung der Ge— 
ſchäfte. Es wurde ein Staats-Wahlzet— 
tel mit E.V. Sarles als Gouverneurs: | 
kandidat aufgeftellt, die republifanifche | 
National-Platform für 1904 murbde | 
autgeheißen, und es wurden nationale : 
Beriefelungs-Arbeiten im mwetlichen | 
Theil des Staates empfohlen. 1 

Räuber in der Bant! 

Eaſt Moline, Ill. 21. Juli. Um | 
2 Uhr Morgens drangen zwei Männer 
in die neue Staat3 = Bank dahier, | 
Iprengten 'die große Spinde mit Nis 
troglngerin und erbeuteten zwar, ber! 
Verfiherung der Bankbeamten zus‘ 
foloe, fein Geld, demolirten aber das 
ganze Gebäude, das eines ber jchönz | 
ſten unjeres Städtchens mar. 

Der Wächter der „Malleable ron 
Works“ nahm die Erfhutterung wahr, 
welche durch die Erplofion ver: rfacht 
wurde, und fah dann zwei Männer ın 
einen Einfpänner fpringen und rafch | 
davonkutſchiren. 

Such-Partien ſind jetzt hinter zwei 
Spuren her, deren erſte nach Water⸗ 
town, die andere nach Barſtow führt. 

Außerdem verfolgt Sheriff W. G. 
Heiler mit einem Aufgebot von 6 
Mann eine dritte Spur, die er für 
die einzig richtige hält, und die eben= | 
falls nad) Watertomn geht. 

Fleifhitreif-Nahflänge. 


Bofton, 21. Juli. Die Rindfleifch- 
Preiſe find heute wieder auf die Stufe 
zurüidgegangen, welche vor dem Chi- 
cagoer Streik herrſchten. Doch hatte | 
diefer Rückgang hauptfächlich damit zu 
thun, daß der örtliche Markt durch das 
Schlachten von Hornvieh, welches auf 
dem Huf hierher gebracht worden war, 
fowie dureh die Kauf = Zurüdhaltung | 
des Rublifums überfüllt war. 

St. Joſeph, Mo., 21. Juli. Die 
Schlachthäuſer in South St. Joſeph 
ſind noch geſchloſſen, aber nur, weil ſie 
gereinigt werden. Im Laufe des | 
Freitags nehmen. fie ven Betrieb in 
großem Maßftabe wieder auf. E3 
wird angefündigt, daß etwa die Half- 
te der Angejtellten, die geftreift hatten, 
fofort wieder eingeftellt werde. 

St. Baul, 21. Juli. Obmohl in 
South Str. Paul der Fleifcheritreit 
ebenfalls vorbei iſt, zeigte Jich äußerlich 
noch fo gut wie feine Veränderung ber 
Situation. Es wird aber „erwartet, 
daß Alle, die geftreitt hatten, im Laufe 
des Freitags die Arbeit wieder aufneh- 
men. Alle Streifer find um da3 
Hauptquartier der Gewerkſchaft her— 
um verfammelt. 

Rolf ver Bannerträger. 


Sefferfon City, Mo., 21. Juli. Nah 
einer Situng, welche die ganze Nacht | 
hindurch dauerte, ftellte die bemofra= | 
tifche Staatstonvention für Miffour: | | 
ten Staatsanwalt und jchneidigen | 
Budler-Verfolger Joſehh W. Felt 
(geboren 21. Oft. 1869 zu Browns⸗ 
ville, Tenn.) einjftimmig als Gouver: 
neurs-Kandibaten auf. Er nahm in 
längerer Rede an und fagte darin, ber 
Kampf gegen den Budel und die Kor= 
ruption in Miffouri habe gerade erjt 
begonnen. 

+ Senry Georges Wittwe. 


New York, 21. Juli. Mrs. George, 
die. Wittwe des berühmten Sozial- 
Oekonomen Henry George (Verfaffer 
von „Fortſchritt und Armuth“ u.f. w.) 
iſt in ihrem Heim zu Monticello im 
New Yorker Countn Sullivan, bergan- 
gene Nacht geitorben. Ihr Geſund— 
heit3-Zuftand war ſchon feit verfchie- 
benen Jahren ein wanfender, und fie 
war beſonders herzleidend. Sie er⸗ 
reichte ein Alter von 60 Jahren. 














Child Labor Committee“ 


Heimkommen die 


Theater =» Direktor und Soübrette. 


München, 21. Zuli. Die Geſchich— 
ten, welche man fich hier in Verbin- 
dung mit dem, fürzlich gemeldeten 
Rüctritt des Direktors des Neuen 
Volfstheaters, Buethling, erzählte, 
fcheinen, doch nicht lediglich Phantaſie— 
gebilde geweſen zu fein. Es verlautet 
jeßt, der Direktor habe den Staub von 
Iſar-Athen non feinen Schuhen ge— 
ſchüttelt und ſei in Begleitung einer 
hübſchen Soubrette nah den Ber. 
Staaten abgereiſt. Wie dem aud) fein 
möge, ficher ift, daß Buethlings ‘She 
feine glüdliche war; denn feine Gattin 
bat eine Scheidungsflage anhängig ge= 
macht, deren Verhandlung man in in— 
terejlirten Kreifen mit großer Span- 
nung entgegenſieht. 

Briten fiegen wieder. 


Gyangtſe, Thibet, 21. Juli. Die 
britifche Erpedition unter dein Befehl 
des Oberjten Hounghusband erziwan- 
gen am 18, Juli einen Durchgang an 
dem eisbededten Karlo, den höchiten 
Gebirgspaß auf dem Weg nach der 
Hauptftad: Lhaffa. Die Eingebore- 
nen bertheidigten fich weniger hart— 
nädig, als erwartet wurde; fie zogen 
ſich bald zurück und gaben nur noch 
vereinzelte Schüſſe von benachbarten 
Höhen ab. Die Briten find jetzt noch 
29 Meilen von Lhaffa. 


Für die fibiriihe Bahn. 


St. Peteröburg, 21. Juli. Die ruf- 
fifjche Regierung hat 11 Millionen 
Dollars für fofortige Verbefferungen 
ber fibirifchen Eifenbahn angemiefen. 


Telegrapfife Notizen. 


Inland. 

— Frank MeCabe in Parkersburg, 
W. Va., wurde zufällig erſchoſſen, in— 
dem er zwiſchen die Kugeln zweier 
ſtreitenden Neger gerieth. 

— Bei Grinnell, Ja., ertranken der 
angeſehene Bankier Henry C. Spencer 
von Des Moines und ſein Sohn 
Clark im Arbor-Lake. 

— Den 1500 Arbeitern der 
Suncock — Baumwollſpinnereien 
Mancheſter, N. H., iſt eine 
Herabſetzung um 153 Prozent 
kündigt worden. 

— Der frühere Präſident Cleveland 





drei 
zu 
Lohn⸗ 
ange⸗ 


fordert in einem Artikel die Demokra— 


ten zur einhelligen Unterſtützung des 
Präſidentſchafts-Kandidaten Parker 
auf. 

— Ein Verſuch in Danville, Va., 
den Farbigen Roy Shields, welcher 
den Eiſenbahn-Signalmann James 
Larmes erſchoß, zu lynchmorden, wur— 
de von der Polizei vereitelt. 

— Der Millionär und Sonbderling 
©. P. MeCalmont, der in Franklin, 
Pa., itarb, bejtimmte, daß nur die— 
jenigen feiner Rinder etmas erben 
follen, melche fich der geiftigen Ges 
tränte, des Tabaf3 und aller Narko— 
tifa enthalten. 

— Bon New York aus wurde eine 
neue nationale Kinderſchutz -Geſell— 
Ihaft unter dem Titel: „Ihe National 
organiſirt. 
Sie will hauptſächlich den Kindern 
den Weg zu künftigen Berufsſtellun— 
gen bahnen. 

— Die. 17jährige Mary MeGanag in 


New York, die, obwohl faum von ei- 
ner Krankheit genejen, 


6 Paſſagiere 
des Unglücksdampfers „General Slo— 
cum“ vom Tod rettete, hat ſich an die 
Poſt um Hilfe gewandt, da fe täglich 
etwa 1000 Briefe von Perſonen erhält, 
welche ſie heirathen wollen. 

— Geſtrige Bafeball = Spiele: 
„Rational League“ — Chicago 4, Phi- 
ladelphia 5: Pittsburg 4, Nem Port 
3; Cincinnati 5, Brooklyn 4. „Amert- 
can League — Wafhington 0, Chi- 
cago 8; New York 4, Detroit 11; 
Philadelphia 2, St. Louis 0; Bofton 
1, Cleveland 5; Bofton O0, Cleveland 9 
(zweites Spiel). 

— In Derby, Konn., wurde ber 
| polnifche Arbeiter T. M. Marokab zu 
6 Monaten Gefängnig und $100 
Geldbuße berurtheilt, meil er feine 
Gattin in der roheſten Weiſe mit einer 


| Peitſche mißhandelt hatte, ala er beim 


Mohnung boller 
Fliegen fand. Er fagte, die Peitſche 
babe er eigens für feine Frau ge— 
macht! 

Ausland. 


— 900 Mann deutfcher Kavallerie 
und Infanterie trafen in Tientfin, 
China, zur Ablöfung der dortigen 
deutfchen Truppen ein. 

— Geftern, als am Jahrestag des 
Ableben von Papſt xeo XIIL., fand 
eine große Trauermeſſe in der Gt. Pe- 
teröfirche in Rom ftatt. 

— Biele trante Offiziere und Mann- 
Ichaften find auf dem amerifanifchen 
Geſchwader, das zu Trieſt liegt. 
Schlechtes Trinkwaſſer in Athen ſoll 
die Erkrankungen verurſacht haben. 








>= Königin Wilhelmina von Hol- 


land fandte der Familie des  verjtors 
benen früheren Transvaal = Präfiden- 
ten Krüger eine beſonders anerkennen⸗ 
de Beileida = Depeche. 

— Das „B. Tageblatt“ meldet, die 
Unterhandlungen mit Witte, dem Vor- 
fitenden des ruffifchen Miniſterraths, 
wegen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſeien zu einem beiderſeits 
befriedigenden Abſchluß gelangt. 

— Der japaniſche Handelsdam- 
pfer, welcher vom ruffiichen Wladiwo— 
ſtok -Geſchwader neuerdings wegge— 
nommen, aber wieder freigegeben 
wurde, iſt „Taketſchima.“ Es ſoll 
auch ein kleiner japaniſcher Dampfer 
in den Grund geſchoſſen worden ſein. 

— Die blutigen Möbel des ermor— 
deten ſerbiſchen Königspaars wurden 
in Belgrad auf dem Palaſt-Hof ver— 
brannt. König Peter wollte fie nicht 
den Schmweftern der ermordetenKönigin 
geben, da er fürchtete, daß fie zu poli— 
tifchen Zwecken benußt werden fönnten. 

— Der franzözfiihe Abgeordnete 
Graf Boni de Eaftellane, Jay Gould’ 
Schwiegerſohn, warf dem Miniiter- 
prüfidenten Combes in einem offenen 
Brief vor, die Barlamentsferien zu be= 
nüßen, um den Bruch mit dem Vati— 
fan unbeilbar zu machen. 

— Die Elbe und die Saale zeigen 
den niedrigſten Waſſerſtand ſeit dem 
Jahre 1811! Der Schiffsverkehr in 
Hamburg und vielfach anderwärts 
leidet darunter. Auch die Schiffahrt 
auf dem Rhein und auf der Ruhr iſt 
ſtark beeinträchtigt, ebenſo in Schle— 
ſien, wo auch viele Fabriken wegen 
Waſſermangels ſchließen mußten. 

— Im Prozeß gegen die 7 Sozial— 
demofraten in Königsberg, welche des 
Einſchmuggelns repolutionärer&chrif- 
ten nad) Rußland angeklagt find, lehn- 
te es das Gericht ab, die, von der Ver— 
theidiqung genannten Zeugen aus 
Bulgarien vorzuladen; dieſe follten be- 
funden, daß Rußland die Balfan-Be- 
bölferung aufhege und die Ermordung 
bes ſerbiſchen Königspaares und bes 
bulgarifhen Meinifter - Präfidenten 
Stambulow zu verantworten habe. 








Zofalberidjt. 


Erplofion, 





In einer Särberei fl egt ein leerer Gafolin- 
behälter in die £uft. 

Die Erplofion von Gafen in einem 
Gafolinbehälter in einem Hinterzim- 
mer ber Färberei von Harry Jocco— 
cosky, 4108 State Str., hatte heute 
Morgen die Verlegung von vier Per— 
fonen zur Folge; auch wurde ein Theil 
des Gebäudes zerjtört. 

Die Verlekten find: 

Harry Joccocosky, beide Arme durch 
—— zerfleiſcht; nicht gefähr— 


Caeſar Werkenthien, 1658 N. Clark 
Str., Maſchiniſt in der Färberei; 
Schnittwunden am Kopf und an der 
Bruſt; nicht gefährlich. 

Frau Patrick Cronin, 4111 Dear⸗ 
born Str., durch den Luftdrud zu Bo⸗ 
* gefchleubert; nicht gefährlich ver— 
ebt. 

Roy Brown, 5 Jahre alt, 4109 
Dearborn Str., durch Glasſcheiben 
verlegt; nicht gefährlich. 

Südlicher Weife befand fich zur 
Zeit der Erplofion Niemand in dem 
Häuschen im Hintertheile des Färbe— 
rei-&ebäudes, in welchem der Gafolin- 
behälter aufbewahrt mar. 

Man vermuthet, dat die Erplofion 
durch Anfammlung von Gafen in dem 
feit längerer Zeit unbenutzt geweſenen 
Behälter herbeigeführt _murbe. Der 
Sachſchaden, welcher anaerichtet wur— 
de, wird auf $200 bemeflen; derScha- 
den wurde durch die Erſchütterung her— 
borgerufen. 








Herausgefuttert. 


Machte aus einer alten Iungfer eine ver- 
heirathete Fran. 


„Eine alte Jungfer nannten mid 
mande. Das war vor drei Jahren. 
Sch glaube, ich fah fo aus. Wenn ich 
meine Photographie von damals an— 
jehe, erkenne ich mich bald felbft nid: 
darin. 

„SH war damals Clerk 
Schnittwaarern = Gefhäft und bei 
ſchwerer Arbeit und unzuträglicher 
Nahrung fay ich nicht nur jchlecht aus, 
ſondern jühlte auch ſchlecht und mußte 
Ichlieglih meine Stellung aufgeben, 
denn meine Kraft mar ganz ver— 
ſchwunden. 

„Mein Doktor ſagte mir, ich leide 
anlinverdaulichkeit, abe: fie mar von 
der Urt, die von Medizin nicht zu hei- 
len war, denn ich nahm lange Medizin 
ein, ohne an Kraft zuzunehmen. 

„Eines Tages bejuchte mich dieWär- 
terin meiner Schmweiter und fie meinte, 
mein ganzes Leiden beitehe darir daß 
ich nicht die richtige Nahrung genöffe. 
Gebratenes Beefſteak und die Pud— 
dings, die ich jo gerne af, erflärte fie, 
wären nicht das richtige für meinen 
Magen ınd fie Jagte mir, ich follte es 
mit Grape Nuts und Sahne verfuchen 
auf das fie große Stüde hielt, fie gebe 
e3 jtet3 ihren Patienten, auch wenn fie 
fonft nichts zu effen vermögten. 

„Ich folgte ihrem Rath und aß 

Grape Nut3 und Sahne zum Frühftüc 
und Lund, und eine Untertaffe voll 
bor dem Zuvbettgehen, und das Reful- 
tat war abjolut überrafchend. 
‚ „sn auffallend kurzer Zeit war ich 
im Stande, die Arbeit: wieder aufzu- 
nehmen und ich wurde fo ftarf, daß 
Leute, die mich fannten, ſtehen blieben 
und mich anftarrten. Ich war ein “ild 
ber Geſundheit. 

„Richt nur dies alles habe ich dem 
Grape Nut3 zu danken, fondern es 
dauerte auch nicht lange, da verlobte 
ich mich und beirathete, und ich habe 
den beiten Mann und jeßt das gefün- 
deſte Büblein; wir find fo ftolz auf 
ihn und nähren ihn mit Grape Nuts 
wie uns jelbft.“ Name erfährt man 
von der Poftum Eo., Battle Creef, 
Mic. 

Ihr findet das KleineBüchlein, „Der 
Weg nah Wohlftabt”, in jevem Padet. 


in einem 








Bu Ende der Streik! 


Friede zwifcen Großfjlächtern und 
Fleiſchhauern geſchloſſen. 


Arbeiten morgen wieder. 


Beide Seiten gaben nach, und eine Verein— 
barıng fam zu Stande. — Streifer ſetzen 
die Anerkennung ihrer nichtgeichulten 
Kameraden durch. 


Der große Streik in den Viehhöfen 
iſt zu Ende, und nicht nur die Bevöl— 
terung von Chicago, fondern auch die 
tes ganzen Landes hat Die Kunde 
freudig begrüßt. Fünfzigtaufend 
Vleifhhauer und -Gehilfen nehmen 
morgen die Arbeit mieder auf. In 
den biefigen Viehhöfen und den gro— 
Ben Schlahhthäufern des Landes wer— 
den fich morgen wieder hunderttaufend 
Hände in froher Schaffensluft regen, 
die neun Tage lang müflig im Schoo 
gelegen oder fich zurFauſt in derTafche 
geballt haben. Wenn die Dampfpfei- 
fen in den Großſchlächtereien morgen 
früh zum Beginn des Tagewerkes ru- 
fen, jtehen zmanzigtaufend Gemerf- 
fchaftler in Chicago wieder an ihren 
gewohnten Pläten. Hoffentlich mer- 
den dann auch die Fleiſchpreiſe wieder 
auf dem Pla zu finden fein, den fie 
vor Beginn des Streif3 einnahmen. 

Die nerpöfe Unruhe, welche einer 
großen Entſcheidung voranzugeh:n 
pflegt, hatte nicht nur die Streifleiter, 
die Streifenden und die Vertreter der 
durch den Ausſtand in Mitleivenfchaft 
gezogenen Gewerke der Viehhöfe er- 
faßt, fondern auch die Großſchlächter 
jelbft und das allgemeine Publikum, 
da3 anfing, ungeduldig zu werden und 
mit Hangen und Bangen dem gejtrigen 
Abend entgegenjah, von dem es mußte, 
daß er die Entſcheidung bringen 
würde, 

In Folge der auf den Golden’fchen 
Brief eingegangenen, zufagenden Ani— 
wort der Großſchlächter hatten ſich 
dieſe, das Streiker-Komite, ſowie die 
Vertreter der Chicago Federation of 
Labor und der in den Viehhöfen be— 
ſchäftigten Gewerbe gegen 4 Uhr Nach— 
mittags in den Geſchäftsräumen von 
Swift & Co., 240 La Salle Straße, 
eingeftellt, um einen Ausgleich anzu: 
bahnen. Nach mehr als dreiftündiger 
Berathung wurde diefes Ziel glücklich 
erreicht, und heute gehört der große 
Viehhof-Streik zu den geweſenen Din- 
gen. 

Wie froh alle Parteien waren, daß 
bie Arbeit wieder aufgenommen wer— 
den fann, welche durch ihren Stil!- 
itand ein Kapital von 107 Millionen 
Dollars zum Brachliegen zwang, den 
Großſchlächtern einen Verluft bon 
$600,000, den Streifern einen Lohn— 
Ausfall non $400,000 und anderen, 
durch den Ausſtand berührten, Arbei⸗ 
tern einen folcden- von 850,000 ein— 
trug, fonnte man deutlih an den 
frohen Mienen erkennen, als furz nad 
fieben Uhr Abends die gegenfeitige 
Vereinbarung, die den Friedensſchluß 
bedeutete, von allen bei der Konferenz 
Anmefenden unterzeichnet wurde. Sie 
lautete: 

„Die Lohnſätze und Arbeitsbedin— 
gungen fämmtlicher ausitändigen Ar- 
beiter Tollen einem Schiedsgericht zur 
Entfcheidung unterbreitet werben, und 
zwar foll jede Partei das Recht haben, 
diefem Schiebsgerichte irgend meld;e 
fonftigen Bejchwerden zur Beurthei- 
lung und Entfcheidung vorzulegen. 
Beide Parteien ſollen ſich verpflichtet 
halten, fich der Entſcheidung dieſer 
fchiedsgerichtlichen Behörde unterzu= 
ordnen. Die Großſchlächter, melche 
diefes Uebereinfommen unterzeichnen, 
ſollen das Recht haben, ihre jetzt be- 
Ichäftigten Leute, die ſich damit einver— 
ftanden erflären, beizubehalten; ſie 
verpflichten fich dagegen andererfeit3. 
die ausftändigen Leute ſo ſchnell al3 
möglich wieder in Dienjt zu nehmen, 
und zwar ohne fie eine Benachtheili- 
gung erleiden zu laffen. Die mieber 
angeftellten Arbeiter ſollen denjelben 
Lohn erhalten, welcher ihnen unmittel- 
bar vor dem Streit bezahlt murbe. 
Diefes Lohnverhältnig ſoll bis zur 
Abgabe der fchiedsgerichtlichen Ent— 
ſceidung giltig fein. 

„Das Schiedsgericht Toll ſich fol- 
gendermaßen zufammenfegen: Ein 
Vertreter der chlachthausbeſitzer und 
ein Vertreter der „Amalgamated Meat 
Cutters and Butcher Worfmen of 
America” follen zufammen ſich auf ein 
drittes Mitglied der Schiedsbehörbe 
einigen. Die beiden Erſtgewählten 
follen nach Verlauf von 48 Stunden, 
nachdem die Streifer wieder die Ar— 
beit begonnen haben, zufammentom- 
men, um ben dritten Mann zu erwäh— 
ten, und fie follen folange alltäolich zu— 
fammentommen, bi3 fie ihre Wahl ge: 
troffen haben. Diefe drei follen dann 
ebenfalls tägliche Sitzungen abhalten, 
Fi3 es ihnen gelungen ift, fich auf eine 
Entſcheidung der ftreitigen Punkte zu 
einigen. 

„Alle diejenigen früheren Angeftell- 
ten, welche nicht fogleich wieder in Ar- 
beit genommen werden können, Follea 
nach Verlauf von 45 Tagen ihre An- 
gelegenheit der ſchiedsgerichtlichen Be— 
hörde unterbreiten, deren Entſcheidung 
des Falles bindend ift.“ 

In zwei Punkten hat National- 
Präfident Michael Donnelly feine 
Forderungen durchgefeßt. Die unge- 
ſchulten Arbeiter, um die es fich beim 
Streik in erfter Linie drehte, werben, 


ſoweit der Arbeitsvertrag in Betracht. 


iommt, in derfelben Klaſſe ftehen, wie 
tie geſchulten Handwerker, und nur 
ein Arbeitävertrag wird für alle Ar— 
beiter in allen Anlagen aller Städte 
ubgefchloffen werben. 

Die Zeitdauer des Arbeitäpertrages 
wird vom Schiebägericht beftimmt 
werben; man glaubt, daß fie auf zwei 
Jahre feitgefegt werden wird, jo daß 
für diefe Friſt wenigſtens ber Friede 
gefichert wäre. Alle waren fi) dar⸗ 











über einig, inig, daß fi der Streit durch 
eine Ruhe und einen außergewöhnlich 
friedlihen Iharatter auszeichnete, 
Die ordentliche Haltung der großen 
Maffe der Ausftändigen flößte aud) 
den Großſchlächtern Achtung ein, ein 
Umftand, auf welchen ſich Präfident 
Donnelly nicht wenig zu Gute thut. 
Er jagte geitern über den Ausfall der 
Berathung: 


„Ich betrachte die Beilegung des 


Streits als einen bemerkenswerthen 


Sieg für die Fleifchhauer. Wir ha- 
ben Zugeftändniffe gemacht, gewiß, da 
wir von Anfang an einem bernünftt- 
gen Anerbieten nicht abhold maren. 
Die Vortheile, die wir errungen haben, 
find diefe: Der Streit war durch die 
Weigerung der Großſchlächter entitan- 
den, mit den ungefchulten Arbeitern 
einen Arbeitsvertrag abzufchließen. 
Nach dem Wortlaui der Vereinbarung 
nun muß das Schiedsgericht alle 
Streifer in Berüdfichtigung ziehen, 
alfo auch die ungefchulten Arbeiter. 
Seit Jahren haben die Fleiſchhauer 
Vereinbarungen angejtrebt, die für 
alle Großſchlächtereien, welche 
Chicago aus kontrolirt werden, Gil— 
tigkeit haben. Auch dies haben wir 
durchgeſetzt, da nur der abzuſchließen— 
de Vertrag für alle Firmen Geltung 
haben ſoll. 

„Daß die Großſchlächter Streikbre— 
cher beibehalten, kümmert uns wenig. 
Wir haben auch deren Entlaſſung 
nicht verlangt. Sie brauchen uns, 
und wir werden wieder arbeiten. Ich 
hoffe, daß der Streik beiden Theilen 
zur Warnung dienen und dad quie 
Einvernehmen auf Jahre hinaus auf- 
recht erhalten wird. Ich bin froh, dat 
der Streit ohne größere Gemaltthätig- 
teiten vorüberging, mas die jtramme 
Zucht in unferer Gewerkſchaft bemetit. 
Ich alaube, das Schiedsgericht wird 
dem Vertrag zweijährige Dauer ge— 
ten; Streif3, wie diefer, mwirfen zer- 
flörend, und mwir wollen feine Wieder- 
holung.“ 

Als Formſache bleibt für Donnelly 
noch die Einholung der Genehmigung 
der Vollziehungsbehörde der „Butcher 
Workmen's Union“ übrig, doch wird 
dieſe unbeanſtandet erfolgen. Be— 
merkenswerth war die Thatſache, daß 
von einer Forderung, Nichtgewerk— 
ſchaftler von der Anſtellung in den 
Viehhöfen auszuſchließen, in keiner 
Weiſe die Rede war. Die einzige, 
während der Berathung auftauchende, 
und erſt nach längerem Redekampf 
aus dem Weg geſchaffte, Schwierig— 
keit, die einer Einigung imWege ſtand, 
war die Frage der Wiederanſtellung 
der Streiker. Die Gewerkſchaftler 
mollten dieſe anfänglih innerhalb 
bon dreißigTagen bemwerfitelligt haben, 
mährend die Großſchlächter freie Hand 
darin verlangten. Schließlich einigte 
man fi, wie in der PBereinbarung 
feftgelegt, die folgende Linterfchriften 
trägt: 

Sir die Großſchlächter: 

Arthur Meeker, für 
Co. 

Edward Morris, für Nelfon Mor 


ris & Co. 

%. E. Maurer, für Schmwarzidhild 
& Sulzberaer. 

2. F. Smift, für Swift & Co, 

% P. Lyman, für die National 
Tading Co. 

E. A. Cudahy, 


Packing Company. 
Edward Tilden, 


Armou* & 


für die Cudahy 


für Libby, Mes 
Neil & Libby. 


William G. Schardt und Kohn 
Tißpatrid, für die Chicago Federa— 
tion of Labor. 

J. ©. Kiltoy, für die Huffchmiede. 

G. F. Golden, für die Fuhrleute. 

J. W. Morton und F. Wall, für 
die Heizer. 

C. E. Gaskins und M. Y. Morgan, 
für die Verlader. 

James Kirby, für die Schreiner. 

Sohn J. Belden, für die Blechbüch- 
ſenmacher. 

J. J. Keppler, für die Maſchiniſten. 

J. F. O Neill, für die Pökler. 

W. Reilly, für die Stationary En— 
gineers. 

J. H. Miller und Phlip Moran, 
für die Steam Fitters. 

Morris O'Donnell und Joſeph 
Moore, für die Faßbinder. 

John Morman, für die Mühlen— 
bauer, und das Streiker-Komite: M. 
Donnelly, William M. Sterling, 
John Floerſch und Thomas J. stidd. 

Mit einer Abſchrift des Vertrags 
in der Taſche verließen die Delegaten 
die Swift'ſchen Gefchäftsräume, vor 
melchen Hunderte auf das Ende der 
Zuſammenkunft gewartet hatten. Als 
Donnelly, über das ganze Geficht la— 
chend, die Nachricht vom glüdlichen 
Ende des Streiks den Umſtehenden 
bekannt gab, ertönte ein befreiendes 
„Hurrah!“ und Einer aus der Menge 
rief: „Jetzt gehe ich und eſſe ein eef— 
fteaf!“ 

Kapitän Elancy, welcher den Befehl 
über die Polizeimannfhaft in den 
Viehhöfen führt, erklärte heute, daß 
die Abtheilung mindeſtens noch einige 
Tage dort bleiben wird, zum Schuß 
der Streifbrecher, welche jegt Schulter 
an Schulter mit Streikern arbeiten 
iverden, und auf dem Wege von 
und zu der Arbeit Schu nö- 
thbig haben. Polizeichef DO Meill 
lobt Präfident O’Donnelly von 
der Fleiſcher-Gewerkſchaft, meil 
diefer jo entfchieden für die Aufrecht- 
erhaltung der Drbnung einftand. 

DMeil freut fih, daß der Ausftand 
porüber iſt. 

* Die Leiche des 29 Jahre alten 
Halborb Oftergard, 713 W. Chicago 
Avenue, der am Sonntag in dem See 
am Fuß ber Albion Str., Rogers 
Part, ertrant, ift heute von der Poli⸗ 
zei geborgen worden. Dftergcrd er— 
trank beim Schwimmen. 

* Der 42 Jahre alte Droſchkenkut⸗ 
jcher George Kirby, 42 Sangamon 
Str., wurde heute, als fein Gefährt 
an Rorb Mater und Michigan Straße 
ein Rab verlor, von dem Kutfchenbod 
geichleudert und am Kopf verlegt. 
Man ſchaffte ihn nad) Haufe. 





bon | 


Berirrte sugel. 


Swei Männer wurden von ein und derfelben 
Revolverkugel getroffen. 


Sn Folge einer verirrten Revolver- 
fugel, welche, mie man annimmt, von 
Perſonen abgefeuert worden ift, die in 
| der Nachbarfchaft der 46. und Lin— 

coln Straße in eine Rauferei aerathen 

maren, wurden heute zwei Männer 
! verlett, welche in jener Gegend auf ei— 
nem Eiswagen die Straße entlang 
fuhren. 

Die Verlegten find der 37 Jahre 
alte Robert Keating, 5007 Loomis 
Straße wohnhaft, der Fuhrmann des 
Eiswagens, der in’3 linke Bein ge— 
ſchoſſen wurde, und Clarence Hall, 
fein Gehilfe, der bei ihm wohnt. Hall 
wurde bon derſelben Kugel, nachdem 
fie Keating durch das Bein gefahren 
war, in den linfen Fuß getroffen. Die 
Polizei wurde benadrichtigt, doch ge- 
lang es ihr nicht, die Perjönlichkett 
ter Schießbolde feftzuftellen. 


>>. 


Gallagher’8 einftige Genoſſen. 








Sie zeihen den Patron auf dem Hengenftand 
der Lüge. 

Der Prozeß des angeblichen berufs— 
mäßigen Todtjchlägers „Lad“ Gal— 
laaher dürfte morgen zu Ende gehen 
und Samſtag wäre ein Urtheilsſpruch 
zu erwarten. Paul LKippert, ein frü 
here Mitglied des Beirathes der Ge- 
werkſchaft der Elektriker, erklärte auf 
dem Zeugenjtande heute Gallaghers 
Auzfagen über feine angebliche Be- 
theiliqung an der Zerftörung der 
Sprachrobre, Randelaber u. ſ. w. in 
dem Neubau an der Eupler Straße 
für erlogen, und John Maloney, der 
frühere Gefchäftäagent der aleichen Ge— 
mwerfichaft, nannte den Angeklaaten 
ebenfall3 einen Flunkerer. Qippert be- 
dauerte, wie er faate, daß er fich der 
Beitehung fhuldig gemacht habe, in- 
dem er, um Gallagher vor dem Zucht— 
hauje zu retten, fich an der Fälſchung 
der Gerichtsprotofolle betheiligt habe, 
aber er veriuche durch einen tuaend- 
haften Lebenswandel feinen Fehltritt 

ühnen. 

Die Verhandlungen finden viel 
Zulauf und Gallagher empfängt im 
Gefängr'ß mebr Beſucher, als irgend 
ein anderer Gefangener. Dieſe Leute 
halten ihn natürlich für unſchuldig. 


Durchbrenner. 


Ede der Ban Buren und LaSalle 
Straße fcheute heute das Pferd des 
Julius Broody, welches durch einen 
vorbeifahrenden Kabelbahnzua ſcheu 
wurde und danon lief. Das Pferd lief 
in gejtredtem Gallop die LaSalle 
Straße in nördlicher Richtung entlang 
während die Straße von vielen Fuhr: 
werfen befegt war. Das rafende Thien 
rannte jchließlich gegen ein Pferd, Ei- 
genthum der WU. Hannibal Eo. Durch 
den Zufammenprall wurde der Wagen 
umgeltülpt und das Pferd der lebter- 
mähnten Firma verlegt. Vor der Pro- 
duftenbörfe wurde der Durchbrenner 
dann von dem Polizilten Sherivan 
zum Stehen gebradt. 


Wider die Buhmader. 


Detektives im Dienft der Eitizens’ 
Affociation fuchten Heute vor den 
Großgefhmorenen um die Erhebung 
von Anklagen gegen 25 Buchmacher auf 
dem Hamthorne Rennplat nad. Das 
Bemeismaterial fällt unter das Geſetz, 
welches den Beſitz von „Glücksſpiel— 
Apparaten“ verbietet. Man erwartet, 
daß die Großgeſchworenen eine Anzahl 
Anklagen erheben werden. Der betref- 
fende Geſetzesparagraph kam deshalb 
in Anwendung, weil unter denStaat3= 
aefegen eine Klaufel den Glüdsfpielern 
Schuß bietet, ſolange Pferderennen 
thatfächlich im Gange find. 


—> > 





Kurs and Neu, 


* Der Veteran Adam Trees, 61 
Jahre alt, der aus dem Soldatenheim 
in Milmaufee hierher zu Beſuch fam, 
wurde heute an N. Clark und Supe- 
rior Straße von einem Kabelbahnzug 
erfaßt, fam aber mit ungefährlichen 
Verlegungen davon. Man ſchaffte 
ihn nad) dem Alerianer-Hofpital. 


Etappen des Mädhenhandels. 





Eine Zmeigjtation für den Mäd— 
chenhandel nad Argentinien ijt allem 
Anschein nad inMarfeille entdedt wor— 
den. Dem bdeutjchen Nationalfomite 
zur Befämpfung des Mädchenhandels 
ging vor einiger Zeit von dem jüdiſchen 
Zweigkomite in Hamburg die Mitthei- 
ung zu, daß nad) den von einem Rei- 
fenden gemachten Beobachtungen fich in 
Marfeille eineTransportitation für den 
argentinifchen Mädchenhandel befinden 
fole. Das Transporthaus erijtire 
unter der Firma Godernberg et Dfia, 
deren Inhaber Naphtalie Godernberg 
und Cohen Dfia fein jollen. Es wür— 
den faft ausschließlich galizifche Mäd— 
chen über jene Zwiſchenſtation nach Ar— 
gentinien gebradt. Das deutjche Na- 
tionalfomite verjtändigte das franzö— 
ſiſche Komite in Paris, dieſes wandte 
ſich an die Präfektur in Marſeille. Wie 
die franzöſiſche Behörde nun mittheilt, 
unterhält die betreffende Firma ein 
Stellenvermittelungsbureau für meib- 
liches Perjonal nach Argentinien und 
ift ſchon feit längerer Zeit verdächtig. 
Bisher habe jedoch die Polizei noch fei- 
ne Gelegenheit zum Einfchreiten gefun- 
den, doch werde das Inſtitut jegt auf 
das genauefte überwacht werben. 


Wochenende⸗Raten nah Late 
Reſorts. 

Für Fahrten am Freitag, Samſtag 
oder Sonntag, gut für die Rückfahrt 
bis zum folgenden Montag, offerirt 
die Chicago, Milwaukee & St. Baul- 
Bahn herabgeſetzte Raten nah den 
Sommerplägen ber Seen in Illinois 

und Wiskonſin. Information und 
Iidets, 95 Adams Str. 3,7jlleg 








Belt. 
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Monroe und Dearboru Str, 


3 % Zinſen bezahlt anf 


Spar:Einlagen. 


Spar:Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen bejorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firft National Bank af 
Chicago, und jeder Tiektor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,dojabi® 


PEoPLES TRUST 


AND SAvınGs BANK 


4711 Ashland Ave, 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Brozent 


Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine kleine Hansbant frei. 


Kir verleihen Geld auf Grundeigentfum, nub 
verianien erite Mortgages. 
Beamte und Direftorent 

Nelion Morris, von Nelfon Morris & Eo. 

©. NR. Flynn, Präfident der National Live Stoc 

Bank. 

Claus F. Clauſſen, Pickle⸗Fabrikant. 

Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Mar, 
Arthur Mecker, von Armour & Company. 


Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
5in,Smo,fodide 








Wu. G. HEINEMANN & 00. 


92 La Salle Str. 


Derleihen Geld Hinı netz 


ey u — 
Machen 


Bau⸗-Anleihen. 


Wer Eigenthum verlaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, jih an obige Firma 
ju wenden “  2ap,didofa® 





Greenebaum „Sons, 


83&85 — u Ta Centra! 657 

E97 Verleihen Geld auf Grundeigentum 3. 

niedrigen Zinien. 

Anleiben zum Bauen. Erjte jidere Hypotheken 
zum Berfauf vorräthig. Wedel u. Geldfenduns 
gen nah Deutſchland und anderen Ländern. Ares 
Ditöriefe für Neifende, zablbar überall in der 
Allgemeines Bankgeſchäft. Sag, didofon® 








Spar: Gelder 
+ Prozent Zinjen. 
Bonds 5 Proz. 


Fällig in 1 bis 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt durch Stabtfaffe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ae und verkauft. 
Drafts, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Zinien, 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


12j1, didoſaſo a 








onrists k: ner. 
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H. Eliassof, Cigeuthümer. . 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 


Wöcheutliche Exrkurſionen 
nad Europa. 


S13 Hreanfahl 


Erbſchafts⸗- und Vollmachtsſachen 
Spezialität. 
Oeffentliches Notariat. 


99 Dearborn Str., 


19j1.di—ia Ecke Washington Str. 


Eiztra 
pillig 


nah und von 
Deutschland, 


Schweiz, Luxemburg, Oesterreich eit. 
mit Doppelihrauden Dampfern. 


Ticket· Office: 


JS. LOWITZ, 


161 E. Van Buren Sir. 


gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Enre Tidets jest, ehe die 
Preiſe wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Vorſchuß. Geipfeniungal = 
tw 

















Zefet Die „Senuiagpone 
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Abendpoſt. 


eint tãäglich, ausgenommen Sonntags, 
usgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


» &ebäube, 173-175 Fifth Ave. 
Ede Mourse Straße. 

“ CHICAGO . . . . ILLINOIS. 
4 "cXelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Vreis jener Nummer, frei in? Haus geliefert, R Gent 
Wreis der GSonntagpoft...nussocecunanunerse 2 Gent 
Zͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Stoaten, portofrei 
Mit Sonutsgpoft 


Entered ;at the Postoflüce at Chicago U., as 
wecond claks matier, 








Angeböt und Nachfrage. 


Zu fpät kam befanntlich unmittel- 
bar vor dem Schladthausftreit das 
Anerbieten . der Großſchlächter, alle 
Etreitigfeiten zwifchen ihnen und ihren 
„ungefchulten” Arbeitern durch ein 
Schiedsgericht ſchlichten zu laſſen. 
Jetzt hat dieſes Anerbieten aber doch 
engenommen werden müſſen, teil ber 
Ausftand unleugbar fehlgefhlagen ill. 
Die „Fleiſchbarone“ hätten fih mi: 
ben Streitern felbit überhaupt nieht 
mehr auf Unterhandlungen einzulaffen 
brauchen und boten nur deshalb Die 
Sand zum Frieden, weil fie e3 einer- 
feits. nicht für zweckmäßig hielten, auch 
die von ihnen beſchäftigten Handwer⸗ 
ker ober Facharbeiter zum Sympathie— 
ſtreit zu treiben, und weil fie anderer— 
ſeits nicht für zweckmäßig hielten, auch 
durch unnütze Halsſtarrigkeit gegen 
ſich einnehmen wollten. Sie machten 
aber kein eigentliches Zugeſtändniß, 
willigten insbeſondere nicht in die „ge— 
ſchloſſene Werkſtätte“ und verpflichte— 
ten ſich auch nicht, feine Lohnherab⸗ 
ſetzung zu verſuchen. Im Gegentheile 
ſollen beide Parteien, die Unternehmer 
ebenfomohl mie die Arbeiter, „jede 
Lohn- oder Arbeitsbedingungsfrage 
und jede andere Beſchwerde, die fie 
haber mögen,“ den Schiedsrichtern 
ainterhreiten dürfen. Die während des 
Streiks angeftellten Leute werden nicht 
entlaffen, und die Streifer werden nur 
„So ſchnell mie möglich” wieder an— 
geftellt werden, — ſoweit noch Arbeits- 
gelegenheiten für fie vorhanden fein 
werden. Allerdings follen Diejenigen, 
die binnen 45 Tagen nicht wieder Be— 
Fchäftiaung erhalten haben, fich bei dem 
Schiedsgerichte beſchweren dürfen, aber 
wenn fie nicht geradezu nachweijen 
föhnen, daf ihnen „neue Leute” vor— 
aezogen worden find, fo wird ihnen 
Die Klage menig nügen. Denn nad 
dem getroffenen Uebereinfommen kön— 
nen fie ja nicht die von den Streik— 
brechern bejebten Stellungen verlan— 
gen, jondern nur die noch offenen oder 
jpäter frei werdenden Plätze. Sehr 
viele Streiker werden alfo zeitweilig 
oder dauernd aus den Schlachthöfen 
ausgeſchloſſen fein. 

Es bat fi jomit wieder einmal 
herausgeſtellt, daß die ungefchulten 
Arbeiter oder Tagelöhner durch bloße 
Vereinigung fich nicht dieſelben Vor— 
theile verfchaffen Tönnen, wie die ges 
ſchickten Handwerker oder Facharbeiter 
durch ihre Gewerfvereine. Sit die Nach— 
frage nad) „gewöhnlichen“ Arbeits— 
fräften einmal größer, al3 das An— 
gebot, jo mird allerdings auch eine 
“labor union” manches durchſetzen 
fönnen, aber je beſſere Bedingungen 
fie ihren Mitgliedern auswirkt, deſto 
mehr wird fie den Wettbewerb an- 
Ioden. Die ungeſchulten Arbeiter, die 
weniger Lohn beziehen und länger 
arbeiten müſſen, werden in Schaa- 
zen berbeiftromen und fein Be— 
denken tragen, im Falle eines Aus— 
Atandes an die Gtelle der Gtrei- 
fer zu treten. Gie werben anfäng= 
lic) vielleicht nicht ganz fo viel Leiften, 
wie bie älteren Angeftellten, doch wer: 
ben fie, da nur vergleichsieife einfache 
Berrichtungen von ihnen verlangt wer- 
den, ſich ſehr jchnell einarbeiten und 
meiftens fchon in wenigen Wochen die 
an den Streik gegangenen Leute voll: 
ſtändig erfegen. Daher werben bie 
Unternehmer felten zögern, „die Lage 
bes Arbeitsmarktes zu benützen“, d. h. 
geringere Löhne zu bieten, jobald das 
Ungebot von Arbeitsfräften ftärker 
wird. Geſchulte Handwerker dagegen 
ſind nicht nur von Haufe aus meit fel- 


tener, als gewöhnliche Tagelöhner, 


Tondern fie werden auch den Unterneh— 
mern um jo werthvoller, je länger jie 
mit ihren Obliegenheiten vertraut find, 
Sie fünnen ſich beffer und ftrammer 
organijiren, al3 die Leute, die feinen 
beſtimmien Beruf haben, befiten in 
der Regel auch mehr Einfiht und 
Klaſſenbewußtſein und vermögen wäh— 
‚rend eines Ausftandes faft immer den 
Zuzug fernzuhalten. Daher fünnen die 
Gemwerfvereine in guten Zeiten Fort: 
Tritte machen und in fchlechten wenig— 
ſtens ein zu jähes Sinken ber Löhne 
verhindern, während die Tagelühner- 
verbände ſchon bei der geringiten Ver: 
ſchlechterung des Arbeitsmarktes Lohn⸗ 
herabjegungen über fich ergehen laſſen 
müffen. Das Angebot ungefchulter 
Arbeitsfräfte ift eben faft immer fo 
groß, daß der Lohn ſich nur porüber- 
gehend künſtlich Hinauftreiben läßt. 
Mit der Zeit mögen die Gewerkver— 
eine ben Arbeiterberbänden fräftigeren 
Beiltand zu leiſten vermögen, doch mer- 
den auch fie beim beften Willen das 
„Geſetz von Angebot und Nachfrage“ 
niemals gänzlich aufheben können. 
Umfangreiche Sympathieftreil3 erfor- 
bern fo gewaltige Gelbopfer und ziehen 
fo viele Unſchuldige in Mitleivenfchaft, 
daß die Gemerfvereine bon dieſem 
„Kampfmittel“ nur fehr felten und 
auf furze Zeit Gebraud; machen kön— 
nen. Im Uebrigen hängen ja nicht blos 
die ftädtifchen Tagelöhner von der je- 
‚ weiligen Lage des Marktes ab. Auch 
die felbftftändigen fyarmer und Ge- 
ſchãftsleute verdienen bald mehr, bald 
; weniger, und bie geſchidten Hanbmer- 
mögen zwar ihre Löhne aufrecht er- 
‚ halten, müffen aber in ungünftigeren 
Zeiten fehr viele arbeitälofe Kameraden 
>: | umterftüßen und erleiden auf dieſe 
2 1 Meife doch eine Einbuße. „Etwas Si— 
cheres“ haben nur die öffentlichen Be- 
- | amten, die nit von dem Medhfel ber 
; „Bolitit“ abhängen. 








Armenhäuſern. 


Neu iſt die Klage bekanntlich nicht, 
daß es die Eingewanderten ſeien, 
welche die Armen- und Irrenhäuſer 
und die Gefänaniffe diefes Landes fül- 
len. Es ift in ben lebten zwanzig 
Jahren ſchwerlich ein Jahr vergangen, 
in dem fie nicht ihren Weg durch die 
nativiftifche Breffe gemacht und den 
Gegnern der Einwanderung willkom⸗ 
menes Futter geweſen wäre. Jedesmal, 
wenn im Kongreß neue Verſchärfung 
der Einwanderungsgeſetze verlangt 
wurde, hat das „Argument“ von ben 
eingewanderten Verbrechern, Paupers 
und Irrſinnigen ſeine Dienſte thun 
müſſen zur Begründung des Verlan— 
gens. „Ziffernmäßige Belege“ wurden 
erbracht, die wirklich einen gruſeligen 
Eindruck machten — ſo lange, als 
ihnen nicht näher auf den Grund ges 
gangen wurde. Gtellten bei genauerer 
Prüfung die Zahlen ſich nicht geradezu 
als Fälſchungen heraus, jo ergab ſich 
doch allemal, daß fie mindeftens gröb- 
lich gefärbt und „geboftert” maren. 

Gegenwärtig erneuert den alten An— 
ariff auf die Einwanderung der Mann, 
ben unfer einwanderungsfreundlicher 
(!) Präfident zum Oberhaupte des 
Einwanderungsdienftes gemacht hat. 
In einem amtlichen Bericht des Gene: 
ralfommiffärs Sargent wird erzählt, 
daß in den erjten vier Monaten dieſes 
Sahres in den Armenhäufern, Jrrens 
häufern und Gefängniffen des Landes 
nicht weniger al3 44,582 „Ausländer“ 
fich befanden, die alleſammt noch feine 
fünf Jahre in den Ber. Staaten ſind. 
Alſo nur Eingewandberte der lebten 
fünf Jahre, nicht zu reden bon ben 
nichtgezählten andern, deren Aufent- 
halt imLande ein längerer ift. Warum 
man gerade nur bie einen und nicht die 
andern gezählt hat, wird nicht verra— 
then. Vermuthlich au dem triftigen 
Grunde nicht, daß alsdann die Zahl jo 
groß geworden wäre, daß man folche 
Menge in den vorhandenen Anftalten 
unmöglich unterbringen könnte. 

Woher Herr Sargent ſeine Zahlen 
hat, iſt in dem Bericht, ſoweit er vor 
die Oeffentlichkeit gelangt iſt, ebenfalls 
nicht geſagt. Nachzählen läßt ſich alſo 
nicht. Und das iſt offenbar ſehr gut 
— für den Berichterſtatter. Andern— 
falls würde es wahrſcheinlich nicht 
ſchwer halten, ihm nachzuweiſen, daß 
er entweder ſich geündlich ver zählt 
hat; oder überhaupt nicht gezählt ſon— 
dern die falſche (oder gefliſſentlich ge— 
fälſchte) Rechnung anderer Leute für 
baare Münze genommen hat. 

Auf alle Fälle ſtellen die Zahlen, die 
er anführt, ſich als höchlich verdächtig 
dar. Bon den 44,582 Eingewander— 
ten, bon denen der Bericht |pricht, Tol- 
len 9699 Inſaſſen von Gefängniſſen 
mit 3995 zu ſchwerer Strafe Verur- 
theilten, 14,604 Armenhäusler oder 
— und 20,279 Irrenhäusler 
ein, 

Da diegahl der Eingewanderten der 
legten fünfahre ſich auf rund 2,754,- 
000 beläuft, jo gäbe dies auf je 61 
Einwanderer einen, ber entweder im 
Srrenhaufe, im Armenhaufe oder im 
Gefängnifje ſitzt. Auf je 135 Ein 
wanderer käme einIrrenhäusler, auf je 
190 ein Armenhäusler, auf je 284 ein 
Sträfling und auf je 700 einer, der 
wegen ſchweren Vergehens oder Ver— 
brechens verurtheilt worden iſt. Wie 
geſagt, fehlt zur Nachprüfung der 
Rechnung das Material, das nur durch 
eine umſtändliche, mühevolle und koſt— 
ſpielige Unterſuchung zu beſchaffen 
wäre. Immerhin ſteht ſoviel feſt, daß 
wenigſtens im Punkte der Kriminal— 
ſtatiſtik die Eingewanderten noch alle— 
mal gut weggekommen ſind, wo die 
Erhebungen unparteiiſch und gründlich 
angeſtellt wurden. Trotz der beſonde— 
ren Gefahr des Anſtoßes, welcher die 
Maſſe der Eingewanderten durch Un— 
kenntniß der Landesgeſetze, Landes— 
ſprache und Landesgebräuche ausgeſetzt 
find,»ift Alles in Allem ihr Prozent— 
fat in der Gerichts- und Gefängniß— 
ftatiftif felten größer und Häufig ge- 
tinger als der der Eingeborenen. 

Um Wunderbarften an den ange- 
führten Zahlen erfcheint, daß darnad) 
die Einwanderung mehr Verrückte 
in's Land gebradt haben fol, 
als fie Leute gebracht hat, die der Def- 
fentlichfeitt zur Laſt fallen, meil fie 
nicht im Stande find, in dem fremden 
Lande ihren Unterhalt zu erwerben. 
Mer das glauben fann, der mag am 
Ende aud) glauben, daß Herr Sargent 
ein mathematifches Genie und ein 
Einwanderungsfreund ift. 

* * * 


Wenn es aber zu glauben wäre und 
geglaubt werden müßte — welches 
Zeugniß für den Nutzen unſerer famo— 
ſen Einwanderungsgeſetze und für die 
Befähigung der Vollſtrecker dieſer Ge— 
ſetze, unter denen Herr Sargent der 
Oberſte iſt? Wenn Herr Sargent durch 
den erſtatteten Bericht ſonſt nichts er— 
reicht hat, ſo hat er das Eine erreicht: 
— daß er ſeinen Herren Untergebenen, 
für die er verantwortlich iſt, und ſich 
ſelbſt und ſeiner ganzen Amtsführung 
das Zeugniß der höchſten Unfähigkeit 
ausgeſtellt hat. Wenn die „Kontro- 
leure“* der Einwanderung in ihrer 
mehr oder weniger langjährigen Er- 
fahrung noch nicht fo viel gelernt ha— 
ben, daß fie Tollhäusler von geiftigge- 
funden Menfchen unterfcheiden können; 
wenn troß all’ ihres Beſichtigens, Be— 
fragen? und ſonſtigen Eraminirena 
aller Ankömmlinge und troß tagelan⸗ 
ger Zurüdhaltung und Beobachtung 
aller „verbächtigen“ Ankömmlinge tie 
Mahnfinnigen alljährlich zu Tauf.n- 
ben ungehinderten Einlaß finden — 
wenn das ber Fall ift, was zum Hen= 
fer ift dann der ganze@inwanderungs- 
dienſt werth! Und welcher Unfinn, eine 
Verſchärfung der Gefege behufs „ſorg⸗ 
fältigerer Sichtung“ der Ankömmlinge 
zu verlangen, wenn ſelbſt die leichteſt 
erfüllbaren Vorſchriften der beſtehen⸗ 
den Geſetze ſchon ſo weit den Horizont 
ber Geſetzbollſtrecker überſteigen. Wenn 
es bin und wieder ſchwer hält, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ein Menſch verrückt iſt oder 
nicht verrückt iſt, ſo iſt das ben tod) 
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Einwanderer in Gefängniſſen und | nur hin und wieder der Fall. Es 


fönnen derartige Ausnahmefälle nicht 
zur Entſchuldigung für die Zulaffung 
von Taufenden dienen, bie bereit3 jo 
toll find, daß man ſie unmittelbar 
nach der Landung oder doch kurz da— 
rauf hier in's Tollhaus jperren muß. 

Die Zulaffung der Jrrfinnigen jo- 
wie die der Paupers und der Ber: 
brecher i ft längft verboten und mehr 
als verbieten fann man fie nicht. Df- 
fenbare Thorheit ift es deshalb, auf 
Grund des Berichtes neue und ber= 
Thärfte Gejete gegen die Einwande— 
rung zu fordern. Wenn der Bericht 
irgend etwas bewieſe, jo wäre Ser Be— 
weis nicht der, daß wir mehr Geſetze 
nöthig haben, wohl aber ginge er da— 
bin, daß die Vollſtreckung der Geſetze, 
die wir Haben, ganz ſchandbar 
lüderlih und unfähig if, wo— 
für man Herrn Sargent ala oberften 
Leiter des Dienjtes in erfter Linie ver- 
antwortlih halten müßte. Der Be- 
weis ginge dahin, daß die Gefete bei- 
fer vollitredt werben müffen, wozu ra= 
türlich vor Allem gehört, daß die Ge- 
ſetzvollſtreckung in andere und fähigere 
Hände gelegt werde. Sollte der Be- 
richt hie Wirkung haben, jo würde er, 
fo werthlos er ſonſt fein mag, zugleich 
der Einwanderung wie dvemLande zum 
Nuten gereichen. Die ganze Wirth: 
Ihaft im Einwanderungsdienſte ift in 
ven letzten Jahren eine derartige ge- 
weſen, daß fie gar nicht gründlich ge- 
nug geändert werden fann. 


Die Hömer und Das Goethe: 
Denkmal. 


Dem „Berliner Tageblatt“ ſchreibt 
fein römifcher Korrefpondent: Was 
die allerliebjten Dryaden und fonjtigen 
Wald-, Feld: und Wieſennymphchen 
der Villa Borahefe dazu gejagt haben 
mögen, als plößlich die Hülle von dem 
riefigen Gehäufe fiel und eine meiße 
Marmormafje durch die Pinien- und 
Eichenhaine fehimmerte? Und zu 
oberit, al3 moderner Säulenheiliger, 
die frifche Geftalt des Dichterjünglings 
mit dem Eleinen Apollofopf, den unge- 
heuren Radelwadeln und dem zurüd- 
gejchlagenen Riefenmantel, in dem — 
jo es regnet — nicht ein, ſondern ſechs 
Goethes bequem Plaß finden können. 
Na, mit dem hübfchen jungen Rokoko— 
herrn mögen fie fich ſchließlich ſchon 
anfreunden? auch wenn er dajteht mie 
ein preußifcher Leutnant; aber die 
bunte Gejellichaft, die fih um das 
Säulenfapital gruppirt — der alte 
Herr mit dem lang herabfließenden 
Bart und der Harfe (die Römer nen= 
nen ihn jovial den „Padre Eterno,“ 
das heißt GottVater), und das etwas 
üppige Fräulein Mignon, dann die 
wilde Gruppe von Iphigenie mit 
Dreft, der feine Finger wie Tigerfral- 
Ien in das Fleiſch der falt-majeltätt- 
Then Schweſter einfchlägt,.endlich Hin- 
ten der greife Fauſt mit einem fonder= 
baren, wenig gelungenen Mephiſto — 
was die Dryaden von alledem jagen, 
weiß ich nicht, aber was die Römer 
jagen, ift fein Geheimnif. Sie um— 
jtehen lächelnd das Denkmal, machen 
laut oder leiſe ihre Wite, und fchließ- 
lich wird jede Diskuffion mit dem aud) 
im, Stalienifchen geltenden Sprichwort 
abgefchnitten: abjcehneiden: „A caval 
donato ...“u.f. m. . (Für des Ita⸗ 
lieniſchen nicht kundige Lefer fei be- 
merft, daß caval beziehungsmeife 
cavallo ... „Saul“ heißt.) 

Aber troß des durch die Antife ver— 
vorbenen Gefhmad3 der Römer, troß 
all ihres Mangels an Kunftfinn und 
fonftigen Kenntniffen (die menigiten 
Römer haben von Goethe je etwas ges 
hört oder aelefen, höchſtens „Werther 
Leiden“), troß alledem macht fich das 
weiße Denkmal inmitten des grünen 
Idylls von Villa VBorghefe recht gut 
— vielleicht fogar noch beſſer ala auf 
dem Pincio, wo unfer Goethe unter 
dem Wald italtenifcherHermen ja doch 
nicht allei.: und ausſchließlich zurGel— 
tung gefommen wäre. 


Die Tragödie von Mürzzuſchlas. 


Die öſterreichiſchen Blätter find voll 
von Einzelheiten über die Tragödie 
bes Bezirkshauptmanns in dem fteiri- 
[hen Marktflecken Mürzzufchlag, 
Franz v. Herbay. Wie bereit3 gemel- 
det, hat fich diefer Beamte erfchoffen, 
meil er eine Frau geheirathet Hatte, 
deren fompromittirte und fompromit- 
tirende Vergangenheit in jüngfter Zeit 
enthüllt worden ijt. Welt fteht, daß 
Herr v. Hervay diefe Frau, die er fein 
„Märchen“ nannte, außerordentlich 
geliebt hat, und daß er während ber 
Zeit feiner Ehe, die gerade ein Jahr 
mährte, unendlich alüdlich gemefen ift. 
Mährend nun die meiften Blätter den 
unglüdliden Mann auf Koften der 
Frau, die an feinem Tode ſchuld ift, 
rühmen und beklagen, legt die Wiener 
Allgemeine Zeitung ihren Standpunkt 
für die Beurtheilung des merkwürdi— 
gen Verhältniffes wie folgt dar: 

„Wer Frau v. Hervay it, weiß man 
noch nicht. Möglicherweiſe ift fie wirk— 
lich eine Hochſtaplerin, eine gemilfen- 
Iofe Glüd3 - Spefulantin, eine Dame 
mit den jchlechteiten Inſtinkten. Vor— 
derhand find, mad man bon ihr hört, 
nur Gerüchte, jehr abfichtlich Tanzirte, 
und entfprechend aufgeputzie Gerüchte. 
Märe fie aber auch, was die gute 
Mürzzufhlager Geſellſchaft von ihr 
behauptet, —der Eindrud fteht bei Al- 
lem feſt, daß nicht Frau v. Hervay 
ihren Gatten in den Tod gejagt bat, 
fondern die gute ſteiermärkiſche Gefell- 
Ichaft, welche um die Rettung und Be- 
freiung des in erotifchen Feſſeln Tie- 
genden Mannes bemüht war. An ber 
Kleinftadbt, am der Provinz ift der 
Mann zugrunde gegangen. Jedermann 
fann das Opfer einer gut angelegten 
Gaukelei werben, ohne daß ihn das 
gleich zum Tode verurtheilen müßte. 
Und hätte fich der Fall Hervay in der 
Großftabt abgefpielt, für deren 
Klatſch⸗ und Vosheitsbebürfnig aus 
zahlreihen ‘Quellen Nahrung fliekt, 
jo wäre die Affäre wohl aud eine 
peinliche und fehredliche geweſen, aber 
fie bätte nicht mit einem Zobesfall 


enden müſſen. In der Provinz jedoch, 





— 


bie von einem jo fetten Biſſen — ein 
k. k. Bezirkshauptmann mit feiner bi- 
gamifhen Gattin! — monate- und 
jahrelang zehrt, mußte der Skandal 
zur Tragödie werben. 

Eine Dame tauchte dort auf, mit 
aparteren Toiletten ala die heimifchen 
Damen, mit mehr Chic, mehr Ueber- 
legenheit des Auftretens, als fie in der 
fteiermärfifchen Frauenwelt üblich 
find. Eine intereffante Dame. Und 
nicht3 verzeiht die Kleinftabt ſchwerer, 
nichts ſtachelt ihre hämiſche Kritif, 
ihre Bosheit und ihren Spott fo hef- 
tig auf, wie dieſes Beiwort „intere]= 
Sant“. Diefe Dame bringt einen Duft 
der großen Welt mit fich, der den Na- 
fen der Mürzzufchlagerinnen mehe 
thut. Sie hat eine Art, über die Klei— 
nigfeiten und Unzulänglichfeiten in 
Ort und Land zu lächeln, die den Tod 
verdient, und vor Allem: fie macht die 
Männer aufgeregt, veranlaßt Jie, ihre 
Krawatten jorafältiger zu fnüpfen 
und ihren Wi in einer rafcheren 
Gangart paradiren zu laffen. Dann 
ſetzt die intereffante Dame ihren 
Schändlichkeiten die Krone auf: den 
Heirathafähigften aller Männer, den 
Traum zahllofer Mütter, das Herz— 
klopfen der alleranftändigften Mädchen 
—ſie ſchnappt ihn einfach weg! Das 
macht das Maß poll. Man fucht in der 
Vergangenheit der verhaßten Dame; 
und, o Glüd, man findet! Man findet 
fogar viel mehr, als man zu finden ge= 
träumt Hatte. Das find jchon Feine 
dunklen Punkte mehr, das find ſchon 
ganz rabenſchwarze Flächen. 

Man ift glücklich und der Feldzug 
wird organifirt. Kein quter Freund 
begibt fich zu dem Bezirtshauptmann, 
fagt ihm: „Das und das reden Die 
Leute, Du bift es Deiner Stellung 
ſchuldig, Dein blindes Vertrauen auf: 
zugeben und zu erforfchen, mas Wah- 
tes an den böfen Gerüchten iſt.“ Nein, 
Grazer Arijtofraten infpiriren in ei- 
nem Wochenblättchen ein Pamphlet, 
das „Märchen“ betitelt und mit dem 
teizenden Pjeudonym: „J Durchſchau— 
di“ gezeichnet ift. Sehr ariftofratijch ift 


der Vorgang nun wohl nicht, aber der |. 


Zweck wird erreicht, die Ruhe des Ver— 
trauensſeligen ift erfehüttert und fein 
eheliches Glück wird vom Zweifel 
durchhöhlt. Allmählich wird die Sache 
reif für einen Hauptſchlag. Der Fall 
wird der hauptſtädtiſchen Preſſe ge— 
ſteckt, die Vorgeſetzten des Bezirks— 
hauptmanns erhalten Kenntniß von 
der Affäre, die ſeiner Menſchenkennt— 
niß kein gutes Zeugniß ausſtellt und 
ſeine geſellſchaftliche Stellung — man 
braucht nur in Mürzzuſchlag Umfrage 
zu halten — untergraben hat. Ein Be— 
amter, der ſich ſo dupiren läßt! Man 
zittert nachträglich bei dem Gedanken, 
mie leicht in den Mürziteger Tagen 
(Herr v. Hervan hatte bei der Zufam- 
menfunft des Zaren mit Kaifer Franz 
Joſeph die Leitung des polizeilichen 
Sicherheitsdienftes. D. Ned.) bei dem 
bertrauenäfeligen Mann eine Nibiliftin 
als „engliiche Pairstochter” oder ein 
Anarchiſt al3 „Spezialgefandter der 
franzöfifchen Republif“ fich hätte ein- 
quartieren können. Und man gibt ihm 
zur Beruhigung feiner Nerven fechs 
Wochen Ferien, einen jener gründlichen 
Urlaube, von deff’ Bezirk fein Urlau- 
ber mehr in’s Amt zurückkehrt. Dann 
läßt man dieFrau verhaften. Nicht mit 
jener Rüdficht, die fonft bei Arretirun- 
gen in abeligen Kreifen üblich ift. Man 
esforirt fie recht auffällig, gibt fie dem 
Mit des Pöbels preis und fperrt fie 
mit einer Diebin zufammen. Das Al— 
le3 entwurzelt den ftarfen, tapferen 
und tüchtigen Mann vollends, Um 
fein Lebensglüd betrogen, dem öffent- 
lichen Mitleid preisgegeben, jählings 
aus feiner Karriere gefchleudert, vom 
bitterften Weh der Liebe heimaefucht, 
an eine Frau gefetiet, die er verehren 
und zärtlich betreuen möchte und die er 
berabjcheuen und von fich ftoßen muß, 
ein gebrochener, fertiger, hoffnungslee- 
rer Mann, erfüllt er ſchließlich nur 
eine lebte Formalität, wenn er ſich 
eine Kugel in’3 Herz jagt.“ 


Die Öfterreihifhe Thronfolge. 


Die „unebenbürtige” Che des öfter- 
reichiſch-ungariſchen Thronfolgers, des 
Erzherzog3 Franz Yerdinand mit ber 
böhmifchen Gräfin Chotef, wird von 
der ungarifchen Unabhängigfeitspartei 
dazu benüßt, um der Krone in der 
Regelung derIhronfolgefrage Schwie— 
tigfeiten zu bereiten. Trotz bes Ber- 
zichtes auf die Thronfolge, die Erzher- 
zog Franz Ferdinand vor feiner Hei- 
rath für feine Nachkommen freiwillig 
geleitet hatte, behaupten die Anhänger 
der ungarifchen Unabhängigfeitspartei, 
daß nah dem in Ungarn geltenden 
Recht für die dortige Thronfolge ein- 
zig und allein die Nachkommen dieſes 
Erzherzogs in Betracht fommen, auch 
wenn fie einer nicht „ebenbürtigen“ 
Ehe entjtammen, da das ungariſche 
Staatsreht den Begriff der „Eben: 
bürtigfeit“ nit kennt. Aus Ddiefer 
Auffafjung heraus brachte der Abge— 
ordnete Polonyi im ungarifchen Abge- 
orbnetenhaufe einen Bejchlußantrag 
ein, in dem verlangt wird, das Haus 
möge den Erzherzog Franz Ferdinand 
aus Anlaß der Geburt feines zweiten 
Sohnes beglüdwünfchen. 

Der Minifterpräfident Graf Tisza 
erhob gegen diefen Antrag Einfprud 
und führte aus, der Antrag fei ein 
vergeblicher Verſuch, Unannehmlichkei- 
ten zu bereiten. Es widerſpreche ber 
dem Thronfolger gefchuldeten Ehr— 
furcht, ein freudiges Ereigniß in deffen 
Familie für die Parteipolitit auszu— 
nugen. Infolge der eigenen Entſchlie— 

ung des Thronfolgers und auf Grund 

8 Geſetzes würden feine Kinder nicht 
als Mitglieder des SHerricherhaufes 
betrachtet und das Haus fünne deshalb 
feinen Empfindungen nicht in folcher 
Form Ausdrud geben, wie den Mit- 
zen bes SHerrfcherhaufes gegen- 
über. 


Da ein großer Theil der ungarijchen 
Nation fortfahren wird, außer einem 
eigenen ungarifchen Globus auch einen 
eigenen König von Ungarn zu bean- 
ſpruchen, fo wird die Frage der Suf- 
äeffionsfähigteit der Kinder der Grä- 
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fin Chotet in Ungarn ber ungarifchen | 
Regierung und der Hababurgijchen 
Kroneficherlich noch bedeutende Schwie⸗ 
rigfeiten verurfachen. 


Bollszähiung in Grönlaud. 


Die dänifche Regierung veröffent- 
lichte jüngft die Ergebniffe der vom 
Statiftifhen Amt vorgenommenen 
Volkszählung vom 1. Dftober 1901. 
Die Bearbeitung mar wegen der bebeu- 
tenden Ausdehnung des Gebiet3, wor⸗ 
auf ſich die Zählung erftredte, jehr 
ſchwierig und langwierig. Die Volks» 
zahl betrug am genanntenTage 11,893 
Köpfe. Sie hat fomit feit der legten 
Zählung (1891) um 963 Köpfe, alſo 
um fnapp 9 Prozent, zugenommen. 
Faft die gefammte Bevölkerung gehört 
der eingeborenen Esfimoraffe an. Die 
Zahl der europäijchen Koloniften hat 
feit 1840 ftändig abgenommen; fie be- 
trug 1891 280 Köpfe, 1901 murben 
272 gezählt. Das gefammte Gebiet 
Grönlands wird auf 2,170,000 Quas 
dratfilometer angegeben, wovon jedoch 
nur etwa 88,000 auf gletfcher- und 
eiöfreies Land entfallen. Städte find 
in Grönland nit vorhanden. Die be- 
deutenditen Wohnpläße find Sukker— 
toggen mit 382, Jultanehaab mit 333 
Bemohnern nad der Zählung von 
1901. Das ſchon früher beobachtete Ue— 
bergemwicht der meiblichen Bevölkerung 
über die männliche wird auch diesmal 
in einem annähernd gleichbleibenden 
Verhältniß beftätigt. Der dänifche Be- 
richt begründet dieſe Erfeheinung da— 
mit, daß das gefahrvolle Erwerbsleben 
der männlichen Bevölferung, die id) 
faft ausſchließlich mit der Hochfeefi- 
jcheret befchäftigt, zahlreiche Opfer all» 
jährlich fordert. Im Gegenfaß zu ber 
Thatfache, daß die Urbevölferung in 
Nordfibirien und in Nordkanada unter 
dem Einfluß der alfählich heran» 
drängenden europäiſchen Kultur eine 
vermehrte Sterblichkeit aufweiſt und 
daher langfam zurüdgeht, hat inGrön- 
land die Sterblichkeit unter der ein- 
heimifchen Bevölkerung abgenommen. 


Rapanifhes Spionagewefen. 


Ueber das Nachrichten und Spio— 
nenweſen der Japaner ſchreibt ein ruj= 
ſiſcher Generalftabsoffizier im „Rußki 
Invalid“: Die Japaner find über die 
Bewegungen, bie Stärke, Zuſammen— 
fegung undBeftimmung unferer Trup⸗ 
pen vollftändig und genau unterrichtet. 
Das trat befonders bei dem zmweitägi- 
gem Kampf bei Wafangfau zu Tage, 
wo die Japaner durch Signale in den 
Stand gejegt wurden, das Feuer ges 
nau auf unfere verftedt aufgeltellten 
Geſchütze zu richten. Wir erinnern dar 
an, daß der Kampf am 1. Juni aus 
einer Reihe hartnädiger Angriffe auf 
unfere linfe Flanke beitand, und daß 
am Morgen des 2. Yuni die Haupt- 
macht der Japaner gegen unfere rechte 
Flanke geworfen wurde. Diefer Wech- 
fel im Angriff fann nur auf die That- 
jache zurüdzuführen fein, daß die Ja— 
paner über die ruffiichen Stellungen 
neue genaue Nachrichten erhalten hat— 
ten, die ihnen weder ihre Kavallerie 
noch die Ergebniffe des Kampfes am 
vorhergehenden Tag gebracht hatten. 
Die Japaner, welche die Chinejen zum 
Nachrichten- und Rekognoszirungs— 
dienſt dieſer Art heranziehen, benutzen 
die Chineſen auch zu ſtrategiſchen 
Zwecken, indem ſie gewiſſe Gerüchte, de— 
ren Verbreitung ihnen erwäünſcht iſt, 
durch fie ausfprengen laſſen. Es iſt 
nicht unmahrfcheinlich, daß die Japa— 
ner, al3 fie die Abtheilung des Gene- 
rals Stadelberg anzugreifen beſchloſ— 
fen, die ihre Operationen gegen Port 
Arthur bedrohte, es von vornherein 
darauf anlegten, die Entjendung von 
Verftärfungen für Stadelberg zu ver— 
hindern. Anftatt gegen Siuyan, feine 
Verbindungslinie, oder gegen Kait- 
ſchau, von wo er Verftärfungen erivars 
ten fonnte, zu operiren, ließen fie durch 
die Chinefen „beharrliche Gerüchte” 
von jchweren Verluften ber Japaner 
bei Port Arthur verbreiten, wonach es 
als ausgejchloffen erfcheinen mußte, 
daß fo ftarfe japanifche Kolonnen ge— 
gen Stadelberg heranziehen würden, 
da dieſer, falls die. Wahrheit befannt 
geweſen wäre, Verſtärkung erhalten 
hätte, 








Sokalbericht. 


Glücklich abgelaufen, 


Ein Kraftwagen » Unfall ohne ernſtliche 
soluen. 

Das Unheil, welches durch unvor⸗ 
fihtiges Fahren durch Kraftwagenlen- 
ter angerichtet wird, ift in den jüng— 
ften Tagen in Chicago in der Zu— 
nahme begriffen. Kein Tag vergeht, 
an dem nicht eine oder mehrere Gaſo— 
linfutfhen Straßengänger überfah- 
ren, oder daß die Leiter der Kraftwä— 
gen jelber ihr Leben aufs Spiel ſetzen. 

Ein eigenthümlicher Unfall diejer 
Art trug fich gejtern Abend vor dem 
Hotel Holland zu. Bor dem Eingatige 
bes Hotels, an der 53. Str., fuhr ein 
Kraftwagen zwiſchen bie vor dem 
Hotel fienden Gäſte hinein. Der 
Mechanismus ſchien außer Ordnung 
gerathen zu jein, denn der Wagen fuhr 
am Haufe entlang, Stühle und Tiſche 
umierfend. Die Gäſte ftoben nad) 
allen Richtungen entſetzt auseinander. 

Dieje Heine Szene war ala Nach— 
jpiel einem Zufammenftoß gefolgi, 
wobet ber Kraftwagen mit einem 
Buggy des Leihftallbefigers H. Kinh 
kon Hyde Park in unfanfte Berüh— 
zung gerathen war. ©. B. Tremble, 
ber Bejiger des Kraftwagens, ſowie 
Kin famen bei dem Unfall ohne Kör- 
perverlegungen davon. 








Aurz und Rem 


* Die 71 Jahre alte Frau Märy 
Dolan wurde von ihrem Gatten Pat- 
ri heute Morgen tobt im Bette ge- 
funden. Es wird angenommen, daß 
die Verſtorbene einem Hitzſchlage erle- 
gen ift. Der Leichenſchau⸗Arzt Dr. 
—* W. Lewke wird dem Fall unter- 


* 


| Der neue Wohnungswegweifer. 


Die Bevölkerung der Stadt anf 2,241,000 
berechnet. 


Heute iſt das neue ſtädtiſche Adrep- 
buch zur Ausgabe gelangt, und da3- 
felbe tft wiederum um eine ftattliche 
Anzahl Seiten vermehrt, enthält es 


oder MWohnungsangabe von 657,000 
Perfonen und Firmen. Die Heraus 
geber veranfchlagen auf Grund der 
Zunahme der Zahl ber von ihnen felt= 
geftellten Adrefſen die Einwohnerzahl 
bon Chicago auf 2,241,000. Den 
meiften Raum nehmen bie 5900 John⸗ 
fon mit ihren Heeresflügeln ber 150 
Sohnfen, 1000 Johnſtons oder John 
fon3 ein. Dann folgen die 4800 
Smith, garnicht mitgerechnet die 
1100 Schmidts, 150 Schmitt, 250 
Schmites, 85 Smids, 65 Smyths, 20 
Smopthes, 18 Smits, 6 Smeets, 5 


Schmidtzs ufm. Eine wahre Heered- 
fäule bilden auch die Solomon, wozu 
die Stämme Soloman, Solomonins- 
ky, Solomonovitz, Solomonfen, Solo» 
monzfy, Solomopig und Salomon ge= 
hören. — Leuten, die gerne Sprad)- 
übungen machen, bietet der Wohnungs⸗ 
wegweiſer dazu reiche Gelegenheit. 


> 
4 


Muſik⸗Halle in Evanſton. 


Der Evanſton Muſical Club, der 
vorige Woche im Chor-Wettgeſang in 
St. Louis den zweiten Preis, 833500, 
erhielt, beabſichtigt, das Geld dazu zu 
verwenden, im Verein mit dem Evan— 
ſton Woman's Club und anderen Ge— 
ſellſchaften eine Muſik-Halle zu errich- 
ten. Heute Abend werden bei einem 
Empfang, den Herr und Frau James 
A. Patten dem Muſical Club geben 
die einleitenden Schritte zur Samm— 
lung des Baufonds berathen werben. 


» 











Todes- Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Bater 
Georg Schuchmann 

im Alter von 71 Jahren am Dienſtag, den 19. 
Juli, plößlich gefiorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtait am Freitag, den 22. Juli, bom 
Zrauerbaufe, 423 S. Harben Ave. In DafPart, 
um 2 Uhr Nachm. nah Waldheim riedbof. Um 
ftiles Beileid bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 

Paitiu, Georg und Peter Schuhman, 

Söhne. 
Marie Krug u. Maggie Berker, Töchter, 





Todes-Anzeige. 


Im VPfarrhauſe der St. FranzislusGemeinde 
ftarb am 20. Juli 1904 unſere geliebte Gattin 


und Mutter 
Thereiia Thiele 
im Alter von SO Jahren und 7 Monaten, wohl⸗ 
berfeben mit den bi. Salramenten, Das Be— 
gräbniß findet ftatt dom der ©t. Franziskus 
Kirche, am Samitag, den 23. Nuli, um zehn 
Uhr Vormittags, nah dem St. Bonifazius Got» 
tesader. Im Namen der trauernden Yamilie: 
Emil Thiele, Gatte. 
Tionys Thiele, Sohn. 
Bitte feine Blumen. dofr 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Heinrich Bechſtein 
im Alter von 75 Jahren am Montag plötglich 
vericieden ift. Das Begräbniß findet Itatt am 
Freitag Nachmittag, 130 Uhr, vom XTrauer- 
banfe, 10 Elm Straße, Harlem, nah Waldbeim. 
Um ſtille TIheilnabme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 
Chas. und Emil Bechſtein, Söhne. 
Kath. Bechitein, geb. Weber, Schwieger⸗ 
tochter. mido 








Todes⸗Anzelge. 


Gegenſeitiger Unterftügungs-Berein Germania, 
eämten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
unfee Bruder 
Hans Siebenhuchner 

geitorben iſt. Das Begräbniß findet ftatt am 
steitag, den 22. d. M. um 1 Uber, vom 
Zrauerhaufe, 932 Artefian_ Ave, nah Walde 
beim. Die Beamten jind erfudht, um 12%, Uhr 
am Zrauerhaufe zu eriheinen, um dem Bruder 
die legte Ehre zu ermeilen. 

rant Klinsky, Rräfident. 

.W. Fritſche, Selr. 





Tobdes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Guſtav Peteriſch 
am Dienſtag, den 19. Juli, im Alter von 49 
Jabren und 9 Monaten plötzlich peitschen ift, 
Deerdigung Freitag, den 22. Zuli, 2 Uhr 30 
Min., vom Zrauerbaufe, in Besplaines nad 

dem Gottesader zu Park Ridge, IL. 
Minnie Peteriſch, Gattin. 
Annette Beteriih, Tochter, nebit Vers 
wandten. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer lieber Bater 
Audreas E. Mänz 
am Mittwoch Morgen im Alter von 65 Yabren, 
3 Monaten und 21 Tagen verfhieden iſt Das 
Begräbniß findet fiatt am Freitag Nachmittag 
um 1 Ubr 30, vom Trauerbaufe, 2937 5. 40. 
Court, Crawford, nah Waldheim. Die betrüb⸗ 
ten Sinterbliebenten: 
Sizzie Ulbricht u Maria Liegner, Töchter 
Ferer und Heinrich Mänz, Söhne, nebſt 
Schwiegerſöhnen u, Schwiegertöchtern. 








BE Tür 250 portofrei: 
10 elegante Anfichtd-Poftlarten mit den ſchön⸗ 
ften Anfichten von Chicago. 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Bucdandlung, 100102 Oft Randolpd Str. 


GhariesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telepbon, North 188. boſdou 


Alſſe Auſtrage punſttſich und Bilfigfi Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Selunpet bon 
Ehicage. Durch Metropolitan-Hohbabn für dc au 
— Dior —— ——— in ie 

önen Friedhöf auf 2 agszablungen zu_bas 
Den tce: Daf Bari, Telephone 218 Sen. 
Stadt-Dffice: 670 W. Ehicag> Ad, Tel. 751 We 


20iL,1i,& Philip Maas, Sekt, und Eupt. 


Großes Bit: NiE!! 
verbunden mit Preistegeln, veranftaltet bom 


Schwähiſchen Srüngerbund, 


Sonntag, deu 24. Juli 1904, 


im Aſhland Grove, früber Ertl’3 Grove, Addi⸗ 
fon Str. und N. Afbland Ave, Zidets 28 Gents 


die Berfon. 


Schiffspreiſe 
Kauft beſtimmt noch dieſe Woche. 


nur noch wenige Cage. 
Tickets gut für 4 Wochen. 


























allerLinien 


K.W.KEMPF, 


Tel. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 
SE Bormittags 6:5 12 Uhr, pres: 





doch nicht weniger ald die Geſchäfts— 


Smittz, 5 Smitzs, 3 Smitals, 2]. 


Meldet Euch fogleih an. Bertreier | 


3% strbland Ave Gars balten am @eube. Balts- 
beluitigumgen aller Art, für Rinder, Damen und 
‘Herren finden jtatt, Alle find willlommen. 


119,21 Dad Romite. 


RIVERYISSSG PARK 


‚BELMON TER 
Bolftändigiter und tehenditer Ber 
n un —eS— in Amerila. 
1. Kaiferl. Marinefapelle von Deutſchland 
Jeden Nachmittag und Abend. 
Ebenfalls täglich ſpezielle Beluft gen. 
> > 10 Gents. Kinder 5 StB. Sonn- 
Eintritt tan3 und fbeziele Pilnit-Tage 
ge; Kinder 10x. 
Zeglite Wahrten des Dampfers „Welcome“ 
23 Uhr Rahm. und 7:0 Abends, 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addiſon Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag. 


18in,fondide* 








gung 


um 
23j1 








arden 


HıLLinger’s Sarden 


— une —2** Avenue. 
ro buen ; 
A und 
Sehen Abend und Sonntag Matinee. 
23mai?2 


Schmolls Palm-Garten 


151 Ost North Ave. 


eben Aberd Konzert. Eröffnung i 
oh und Donnerſtag, — * A 
fonmomido 


m | 


Exkursionen 
S si. 9,30 











9.30 Abends, 
Southẽ 


Der weiße Schnelldampfer Ciin 
iff au 


[) 
Ehnellites und ſchönſtes Dampf 
— Nah dem ſchönen South $ 
Sanıflaa Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um il, 
DUNKLEY WILLIAMS CO, 
Dos Ruſh Str. Brüde, 
-  24jun,E* 








Hawthorne Rennen 


Sommer-Rennen, 18.—30, Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Rahm. Cintritt $1., 

Nlmois Zentral» Babnzüge verlafien Randolph 
Str. um 9:0 —— 1:00, 1:15, 1:30 und 1:50 
Rachm., halten an Pan Wuren, Dart Row u. Hals 
fted; fahren zurud nah der Stadt nah dem fünf 
ten und lekten Nennen. 

G., B. & O.⸗Züge verlaffen Union-⸗Bahnhof um 
1:9, 1:35 und 2:0 NRn., halten an 1%, Str. 
Blue Asland und Meftern Avenue. 

Metropolitan Kohbahn a verlaſſen Bas 
eifice ve, um 1:11, 1:21 und 1:31 Am., balten an 
allen Loop: Srationen, Franklin, Halfted, Marihfielp. 

Spezielle »leftr. Sars verlalien State un» Pan 
Buren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:90 und 1:0 Nadhm., 
baltın an Ganal, Halſted, Aſbland und Dgden pe, 

Metropolitans und Yale Str.Hochbahn und alle 
Strakendabnlinien haben Anſchluß an die 48. Ave. 
eleftriiche Linie, Til 





— 


An der Milwaukee & St. Paul Bahn. 


NIPPERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 
il15,17,19,21,23,25 











Immer populär 





/ Iweig- 
I Cafes: 
105 Of 
Madifon St, 
151 Beh 
Hadifon St, 
79-81 Of 
Yan Buren St. 
ER EEE ννα- 
Unfere Cafes 
— im — 
Lincoln Park 
find jegt für &äfte offen. 
Nahmittags Kaffeekränge 
den unſere Gpegtalität. 


Informat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
- 30jn,3mo, jodiduja 





229-231 State Str. 








Mofelperle 


Champagner 


Borzüglichitte Marke der Moſel. s 
Bohljchmedend *8* Seit befömmlid, auß den 


J.W. Huesgen, Traben, Mofel, 
Bertrieh durch 


Zitel Bros, 


186 Randolph S$tr., 
Bismard Sotel: Gebäude. 
4infabido® 








Zelephone North 1325 Etablirt 1588 


GEO. A. KYLE 
zschindeDäcjer: Krontraktor 
u 

80 HUDSON AVENUE. 


“THE PHOENIX, 
eine Jefelfchafl für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Bollee Gewinn 
Eintheil nah fünf Jahren, Geid Euer eigenes 
Banlier. Es besabit ſich 130y,2,14 


245 Sedgwick Str, 








James G,Robtrisen.  Fransie A. Laclser, Ir. 


Robertson & Lackner. 
} 

a 7 — 
Erite Snpothelen, zum Verkauf 


622 Reaper Block, 
NordoitsEde Elatf und Wafhington Str. 











EMIL H. SCHINTZ 
Geld * 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Brozent Zinien 
verleiben. Gute erite En 
au verlaufen. Zel.: Centrdl 2804. 1jp1j 








Nur für Damen. 


RER 
Gegenüber 


10 bis 13 Borm. 





N. WATRY&CO,., 





— Deutsch 
- Brillen und Yugengläfer 
is, Gameras 


99 Dr Raubolph Sir., 
ie) er — 


und phologr. 





Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 21 


» Zuli 1904. 
— — — 











J 


660 


— r⸗ 


DOPER 


STATE 
VAN BUREN&CONGREs, 





Freitag bringt Doppelte Stampa bis 
Mittag —Nadı 12 Uhr einfache Stamps 





Das Sparfamkeits - Zentrum ift vollgehäuft 
mit Meſtern jeder Art 


Die Raumungz - Herabfegungen find am deutlichiten im Sparſamkeits-Zentrum. 
Enden, angebrochenen Sortimente und Reiter gefchidt. 


ften, 
Erftaunen verjegen werden. 


Bruch Preije gelten für jeden Artikel. 


mühungen wird in dem großen Hauptfloor-Blod von Bargains erreicht. 


Wir verfuchen nur, Euch von einigen der ungewöhnlichiten Bargains zu erzäglen. 
genug, den ganzen Tag vorzuhalten. Die tleinen Sortimente — darunter viele der beiten Bergains — führen wir 


nicht an, fo daß Niemand enttäujcht wird. 


Sommer⸗Korſets, 50€ 
Dieje Batifte Sommer-Korſets haben er- 
tra Strumpfhalter, alle Gr., Freitag 500. 
Ertra Größe Korfets 
Diefe Batifte Korjets find für ftarfe Da: 
men gemacht. Front und Seiten-Garters. 
Befeftigt. Alle Größen bis 30, zu 50e. 
Damen: Strümpfe 
Allover ſchwarze Spiten Lisle Damen= 
Strümpfe und fancy Lisle Strümpfe, tvth, 
25c bis 35c per Paar, zu 150. 
Stod Koundation 


Warren Featherbone Stof Foundations 
von Seide Chiffon, wth. 10c, zu De. 


Leſet jedes Wort diejer Anzeige. 


30 Waſch-Seide, 19 
Kai Kai geftreifte Waſch-Seide, alleFar— 
ben, gute 50e-Werthe, Freitag, 190. 
10€ Ginghanıs, 5c 


Novelty Kleider = Ginghams, hübjche 
Styles in abjolut echten Farben. Aus— 
wahl zu Se, z 


30e Satines zu 123c 
30e echtfarb. franz. Safines mit feinem 
Gaihmere Finish, jest 1230. 
N Fancy Weaiftings 


Neiter von jchlihten und fanch Weiß— 
iwaaren für Kleider. Sowie fanch weiße 
Waiftings, wth. bis 50c die Yard, 100. 


Dahin wurden alle furzen 


Neu markirt zu bedeutend weniger, als was fie uns ko— 
Der mittlere Gang tft mit Bargains überfät fo wunderbar mit Bargains, daß Euch die Erfparniffe in 
Der Höhenunft unferer Räumungs - Be- 


Von dieſen jind die Partien groß 


Handſchuhe zu 10: 
1:6faip yisfe Damen-Handſchuhe, weiße. 
Freitag zu 100. 
Feine Hut⸗Facons 
Hier ſind aſſort. Dreß Hut-Facons, ge J 
macht von ſchlichtem und f'ey Stroh-Braid. 
Alle Farben. Keine weniger als $1 werth. 
Viele beveutend mehr. Freitag, 19ec. 
Spitzen zu 5c 2 
Muſter-Stücke in Torchon, Imitation J 
Kirſchen und fanch baumw. Spitzen, wth. Mi 
10c bis 206. Jet Se. ! 
Dänner:Hemden zu 49c 
Negligee Männer = Hemden, ein Dollar: Ü 
Mufter, in Corded bedrudtem Madras, ie: 
parate Guffs mit jedem Hemd, 400. 





Gute Putzwaaren waren 
noch nie billiger 


Der Räumungs-Berfauf wird ſich mit einem Ausbruch 
von Enthujiasmus in ver Bug- 
mwaaren = Abtheilung auflöjen. 
Die Preife find fo abfurd nied— 

feine Idee von ben 


tig, daß f*: 


großen Werthen geben, 
Schwarze Chip und Tus— 

can-Hüte, werth 1.75, zu 48e. 
Spiten- und Chiffon-Hüte, 

ſchwarz und weiß, 1-48, 


Elegante 


merth 2.75 bis $5, zu 1:50, 
5.00, 6.00 und 7.70 garnirte Hüte gehen jebt zu 2.20. 
Große Sträuße von American Beautiet zu nur 4Se, 


Yard 


19 


fer. Sie koſtet 


Leſet: 


garnirte Hüte, 


Jetzt wählt, 


zu erhalten iſt. 





Weiße Chip Shirtwaift = Hüte, garnirt mit Ameri- | 





can Beauties, zu 6.50 und 3.00. 





Muslintrachten 


Der Koſtenpreis dieſer Cambric Slipover Nachthemden 
bedeutend herabgeſetzt. 
mungs-Verkauf gerade vor der Inventur. 
— Tucked Front und Rüden oder mit Sti— 
derei = Einfähen. Der Preis beträgt 59e. 
Nainſook Nacht-Hemden, Spitzen, Beading, 1.00. 
Hochfeine ſheer Linon und feine Nainſook Nacht-Hemden, 
J ſchließlich handgemachte franz. echte Spitzen, 
J Bänder. Reduzirt, um damit zu räumen zum halben Preis. 
Gambric Umbrella Stirts, Spitzen und Stiderei bejett. 


murbe ganz 


39 


duzirt auf 1.25 und 1.00. 


Mit Spiten und Stiderei befegte Skirts, 


Für morgen herabgejest auf 2.98. 


Nainjoof Korſet-Bezüge, Spitenz})ofes, 500. 
Korjet = Bezüge, Spisen und Einſätze, 250. 
Umbrella Beintleider, Tuded Flounce, zu 250. 


Neite von 13 bis 4 Yards lang. 
Duplifate, fo daß genug für ganze Kleider 


500 iſt der Jreis von hai Kai Ward) 
Seide, die wir zu 19c verkaufen 


Ihr habt ohne Zmeifel ſchon oft Kai Kat Waſchſeide : 
gekauft und den vollen Preis von 50c die ® 


bezahlt. Sie ift das werth. Wir ha- 


ben fie bei einer früheren Gelegenheit zum F 
halben Preis verfauft. 


Set machen wir es noch bej= ii 
19, % 


2,420 Yards von reinfeidener geftreifter Kai 
Kai waſchbare Seide find eingefchloffen. Hüb- 
Ihe Auswahl von Farben. Leichte Sorten für 
fühle Sommer-Waifts, Dreffing Sacques und 
Kinderkleider. 


Jede Yard garantirt reine Seide. 
75c und 1.00 Seidenſtoffe zu 29e. | 


sc 20 


Natürlich können wir nicht 


erivarten, ein Drittel ihres Werthes in furzen Reiten J 
zu erhalten. Ein großer Bargain zu 29e. 
65c reinjeidene bedrudte Andia Seide zu 22e. 
85 fanch Shirtwaift Suitings, zu 39e. 
85e bedrudte Foulards, in dieſem Verlauf 390. 
1.25 27zöllige begehrenswerthe Nejter, zu 490. 





Rau- 


ein: 
feinfte Stidereien u. 


Re 


etwas beihmust. — 


10c und 15c die 
1 
2:C 


Nieſige Q 


uantitäten 
Domeſtic Reiter | 


Die hier gemachten waſchbaren Stoffe folgen den J 
importirten Waſchſtoffen auf die Bargain-Tifche. — | 
Enorme Quantitäten morgen. 
angejebt, daß jie mit der ganzen Bartie aufräumen. B 
Die Auswahl von Lawns, Batifte, Dimities, Per: B 
cales, Ginghams, 
ting Penangs und Orfords. Diefelben wurden zu 7c, J 


Die Preife wurden jo & 


Chambray, Duds, Galateas, Shir- | 
Yard verkauft. Preife für Freitag: 


HIN 70 








15c Damen⸗Leibchen, Sc 


Preis noch weiter heruntergefeht. Lebte Tage des Räu— 
mung = Berfaufes, wie Ihr mwißt. Einfache und 
fanch Veſts für Damen, niedriger und ohne Aer— 
mel. Weiß, pinf und blau. Einfach und fancy be- 


8e 


ſetzt. Werth 15c. Jetzt Se. 


Liste Damen = Leibchen, bis zu 25c, zu 12260. 
Aermellofe für Kinder, in allen Größen, jegt zu De. 


5t 





Weißwaaren 


Halber Preis und weniger für weißen Cambric. Eine # 
gute Neuigkeit für kluge Käufer. Er tft 36 Zoll 
beeit, ausgezeichnete Qualität. Der Preis für B 
den Räumungs-Verfauf beträgt Se. 
18c 40zöllige iheer Victoria Lawns, 9e. 
180 323Ölliges India Leinen, in dieſem Verfauf, De. 
35e ſpitzengeſtreiftes Lawn und Batiſte, 1060. 


Z35e weißes baumwollenes Suiting Voile, 150. 
40c mercerized Madras und Greve, 190. 








Das neue Militärgeſetz in Frauk⸗ 
reich. 


(Barifer Korrefpondenz.) 


‚ Die öffentliche Aufmerffamteit iſt 
von den Machenfchaften ‚des Unter— 
ſuchungsausſchuſſes gefeſſelt, der ver— 
zweifelte, doch vergebliche Anſtrengun— 
gen macht, wenn nicht den Miniſter— 
präjidenten felbft, doch feinen Sohn 
zu verdächtigen, und fie bemerkt nicht, 
daß mittlerweile die Kammer in ver: 
hältnißmäßiger Stilfe bedeutende und 
folgenſchwere Arbeit verrichtet.  Gie 
verhandelt mit Fleiß und Ernft über 
die zweijährige Dienitzeit und hat von 
den mehr als hundert Artifeln des 
Gefeßentwurf3 nahe an 40 erledigt, 
; darunter die wichtigiten, die zu den 
bartnädigften Einfprühen und Wi- 
berftänden Anlaß gegeben Haben. 
Das Hauptziel, wonach die Kammer: 
mehrheit zu ftreben jcheint, ift die 
pollfommene, man möchte fagen, auto= 
matiſche Gleichheit aller männlichen 
Sranzofen in der Erfüllung ihrer 
Wehrpflicht, ES wird fein Unterfchied 
gemacht und keine Ausnahme zugeitan- 
ben. Nur wer jchlechterdings unfähig 
iſt, als Soldat zu dienen, wird von 
dieſer Pflicht befreit und hat als ein- 
zigen Erfah eine feinemQermögen an: 
gemefjene Wehrſteuer zu leiſten. 

In dem Unterſuchungsausſchuß, der 
über die Tauglichkeit der MWehrpflichti- 
gen entjcheidet, fiten auch bürgerliche 
Aerzte. Die Antragjteller, die dieſe 
Neuerung durchjegten, waren dabei 
bon dem Gedanten bejtimmt, daß Mi- 
litärärzte die Neigung haben, auch kör— 
perlich und geiſtig minder tüchtige 
Leute für tauglich zu erklären, um 
dem Heere eine möglichſt große Zahl 

von Geſtellungspflichtigen zuzufüh— 
ten, und dab es nöthig iſt, ihren 
militäriſchen Eifer durch den Einfluß 
bürgerlicher. Aerzte zu dämpfen, Die 
mehr auf bie ————— des Wehr⸗ 
Alichtigen als cuf das Verlangen der 





Seerleilung Nash möglichſt vielen Leu⸗ 
Aten Bedacht nehmen würden. Die 


Mehrheit nahm jedoch den Vorſchlag 
aus genau entgegengeſetztenErwägun— 
gen an. Sie glaubte, die Militärärzte 
würden alle nur einigermaßen zwei— 
felhaften Falle zurüditellen, um nicht 
mit ſchwächlichen und kränklichen jun- 
gen Leuten überbürdet zu werden, die 
nad) wenigen Wochen oder Tagen bes 
ihnen fremden Dienftes unter den un— 
gewohnten Anſtrengungen niederbre- 
en und nur die Krantenhäufer füllen 
würden, während die bürgerlichen 
Aerzte nur den augenblidlichen Zu: 
ſtand des von ihnen geprüften Wehr: 
pflichtigen ins Auge faffen würden, oh— 
ne jich darüber Sorgen zu machen, tie 
e3 ihm jpäter in der Kaferne ergehen 
würde. MWahrfcheinlich find beide An- 
fihten irrig, und es befteht gar fein 
Unterfchied in den Methoden und Zie— 
len der bürgerlichen und der Militär- 
ärzte. 

Die Dienftpflichtigen aus Algerien 
waren bisher blos zu einjährigem 
Dienfte verhalten. Sie werben fünf: 
tig zwei Jahre zu dienen haben, mie 
ihre Altersgenofjen aus dem Mutter- 
lande. Man bat diefe Beltimmung 
heftig, befämpft, weil fie die Beſiede— 
fung Nordafrifas mit Franzoſen hem— 
men würde. Die Mehrheit hielt ſich 
bei diefem Bedenken nit auf. Sie 
nahm im Gegentheil.an, zmeijährige 
Anweſenheit in einem franzöſiſchen 
Regimente werde die Söhne naturali- 
firter Spanier und Italiener rafcher 
und vollfommener zu Franzojen mas 
chen. 

Am einfchneidenditen ijt die Beſtim— 
mung, daß die Zöglinge der Dffizierd- 
ſchulen St. Cor und Polhtechniſche 
Schule ihre zwei Jahre in Reih und 
Glied abdienen müffen, ehe fie in die 
Fachſchulen eintreten fünnen,die fie als 
Dffiziere verlaffen. Dagegen erhob 
fich jelbft der Kriegaminifter General 
Andre. Er wollte fich mit einjährt- 
gem Truppendienſte der künftigen Of: 
figiere begnügen und gab zu bebenfen, 
daß die jungen Leute, wenn fie feine 
Abkürzung ihrer Wehrpflicht  gewin 


— 


nen, ſich kaum zu den ſchwierigen 
Wettprüfungen für die Offiziersſchu— 
len drängen werden, um ſo weniger, 
als ſie nach abgedienten zwei Jahren 
in der Front auf anderem Wege, durch 
die Unteroffiziersſchule von St. Mai— 
xantent z. B. oder ſogar durch die un- 
mittelbare Beförderung aus derFront, 
weit leichter und ebenſo raſch die Of— 
fiziersepauletten erlangen können, als 
durch den zweijährigen Kurſus von 
St. Cyr und der Polhtechniſchen 
Schule. Die Kammer folgte dem Ge— 
neral Andre nicht. Sie wollte, daß 
das Offizierkorps republikaniſch und 
demokratiſch werde und dem Einfluß 
der Jeſuiten in den Vorbereitungs— 
ſchulen und den Fachſchulen ſelbſt ent— 
zogen ſei, und dieſem Ziel zuliebe 
ſchrak ſie vor einer Maßregel nicht zu— 
rück, die die Bildungshöhe der Offi— 
ziere ſtark hinabdrücken kann. Schon 
nad) den bisher angenommenen Arti— 
keln wird das künftige franzöfifche 
Heer jedenfalls ein anderes Angeſicht 
haben als das bisherige. 





Ein Berliner Fachverein feierte vor 
einiger Zeit fein erftez-Stiftungsfeft. 
Bei der eier ftiftete der Vereinsmirth 
eine namhafte Summe ala „Ehrenge- 
ſchenk“. Der Borftand und die Mit- 
glieder waren hocherfreut. Die „Spen- 
de“ hatte freilich den Fehler, daß Tie 
nicht in Baar ausbezahlt wurde. Al- 
lein es war doch nicht qut angängia, 
den Wohlthäter zu drängen. Als aber 
nad Monaten von der Spende fein 
Pfennig eingelaufen war, machte man 
doch dem Geber einige Vorftellungen, 
die dann auch eine Ratenzahlung bon 
25 Mark zur Folge hatten. Mit ber 
Zählung dieſer erften Rate war aber 
die Leiſtung des Gebers erfchöpft, und 
er ließ nichts mehr von fich bören. 
Schließlich wurde die Sache dem Ber- 
einzu bunt; er verzichtete unter Rück⸗ 
‚zahlung der 25 M. auf das „Ehren- 


& f* und verließ mi 
ſchen un ae | das 








| 


Zofalberigt. 
Zufammenfloß. 


— — 


Zwei Züge fahren unter dem Rau— 
dolph Str.-Biadukt gegen einander. 





Eine Anzahl Perſonen verlegt. 


Durch polizeiwidrig fchnelles Fahren richtet 
ein Kraftwagenlenfer Huheil an. 
Schauerlicher Unfall auf dem Bahnbett 
der Milwaukee & St. Panl Babır. 


Dur einen Zufammenftoß zmeier 





Vorftadtzüge auf den Geleiſen ver 


Ben und Ganzen fönnen die Betheilig- 


ten von Glüd jagen, daß das Unglück 


ſich nicht Schlimmer geſtaltet Hat. 
Der Unfall ereignete ſich kurz nad) ı 
8 Uhr geftern Abend. Ein 
zug, bon Grand Croſſing kommend, 
itellte furz vor dem Bahnhof an der | 
Randolph Straße die Fahrt ein, um: 
das Zeichen zum Weiterfahren abzus= | 
warten. Als der Lofomotipführer | 
Beaulieun dann das bewußte Zeichen 
bon dem Meichenwärter James Stol- 
fa erhielt, jegte er feine Lofomotive in | 
Bemeqgung. An der Biequng nahe dem | 
Bahnhof angelanat, bemerkte er, daß 
ein Blue Island-Schnellzug, der mit | 
der Gefchmwindigfeit von zehn Meilen | 
per Stunde fuhr, ihm entgegentam. 
Beide Lofomotiv- Führer zogen fo= | 
fort die Bremfen an, do mar das ı 
Unheil nieht mehr zu vermeiden. Die | 
Züge ftieken zufammen, wodurch die | 


Lofomotiven und verfchievene Paſſa- 


oiertvagen bejchädigt wurden. Die | 
Baffagiere wurden von ihrenSiten ge- 
Tchleudert. Beide Lofomotivführer | 
blieben auf ihrem Poſten, während die 
Bedienungs-Mannſchaft alle mögli— 
chen Anſtrengungen machte, die in 
Furcht und Aufregung gerathenen 
Paſſagiere zu beruhigen. 

Die Verletzten ſind: 

D. Gerry, Bremſer; am Kopf und 
Körper verletzt. 

Herbert Hold, Bremſer; Verletzun— 
gen am Kopfe, am rechten und linten 
Arm. 

F. L. Smith, 71 Walton Place 
Paſſagier; an Kopf und Händen ver— 
letzt. 

John Simmons, 
des abfahrenden Zuges; 
letzungen am Körper. 

H. Beaulieu, Lokomotivbführer des 
ankommenden Zuges; Rückgrat-Ver— 
renkung. 

Die Lokomotivführer erklären, der 
Weichenwärter Stolfa habe allen Bei— 
den das Zeichen zur Fortſetzung der 
Fahrt gegeben. Der erwähnte Wärter 
behauptet jedoch, der Unfall fei dadurch 
hervorgerufen worden, daß die Loko— 
motivführer das von ihm geasbene 
Haltezeichen unbeachtet ließen. 

Der Zufammenitof- ereignete ſich di— 
reft unter dem Viadukt der Randolph 
Straße. 

Schon wieder iſt in Folge Der 
ſtrafbaren Nachläffigfeit eines Kraft- 
wagenlenkers ein Unglüd geſchehen, 
bei welchem fünf Perjonen Arm- und 
Beinbrüche davongetragen haben. - 

Heute zu früher Morgenftunde 
wurde der Gerreidemafler J. ©. Phi— 
lips, ber im VictoriasHotel wohnt, an 
der Biegung der Wabafh Ave. und 
Eldredge Place durch den Zufammen- 
ftoß mit einem Kabalbahniwagen der 
Gottage Grove Ave.-Linie aus jeinem 
Kraftwagen aejchleudert und am 
Kopfe erheblich verlegt. Phillips be- 
fand fich zur Zeit in Gefellichaft eines 
New Morker Bekannten, Namens 
James MWeismer, der die Spazierfahrt 
mitmachte und unverlegt blieb. Phil- 
lip3 wurde nach den Samariter-Ho- 
ſpital gebracht. 

Der 33 Jahre alte James MeGuire 
liegt in feiner Wohnung Nr. 34 24. 
Str., in kritiſchem Zuftande an den 
Folgen der Verletzungen darnieder, 
die er fich zugezogen bat, als er von 
einem Straßenbahnwagen der Went- 
worth Ave. Linie ftürzte. \n dem Ge— 
dDränge auf der hinteren Plattform 
des Magens wurde McGuire an den 
Rand des Tritibrettes gefchoben und 
auf das Straßenpflafter geichleudert. 

Kurz vor 9 Uhr geftern Abend fuhr 
eine Geſellſchaft von Gäſten des Ler- 
inaton Hotels in einem von der Coey 
Automobil Co. gemietheten Kraftiva- 
gen am Grand Boulevard entlang. 
Der Lenter des Kraftivagend, Wil— 
liam Fallon, war der Gefelichaft als 
zuverläffiger Mann empfohlen wor— 
den, doch entiwidelte er im Laufe der 
Spazierfahrt eine außergewöhnliche 
Schnelligteit, fo daß, als der Wagen 
an der 35. Straße um die Ede bog, ein 
Zufammenftoß mit einem anderen 
Kraftwagen nur mit knapper Noth 
bermieden wurde. Ede der 35. Sir. 
und Indiana Une-nahm die tolle 
Fahrt dann ein trauriges Ende, iudem 


Rofomotipführer 
leichte Ver⸗ 


— | der Zuſammenſtoß mit einem elektri— 
Das Ehrengeſchenk auf Abzahluug | Su ſtoß 


ſchen Straßenbahnwagen erfolgte. 

Die Verletzten ſind: 

C. 2. Fay, 35 Jahre alt, Schädel— 
wunde und Verlegungen an der Hüfte. 

C. 2. Miller, 32 Jahre alt, Quet= 
ſchingen am rechten Bein. 

dr. © M. Johnſon, beide Beine 
zermalmt. 

Frl. U. €. Johnſon, Wunde 
Kopf. 

Frl. Laura Johnfon, beide Leine 
zermalmt und gefährliche Schädelver— 
letzung. 

Sofort nach dem Unfall wurde die 
Polizei in Kenniniß geſetzt, und die 
Berunglücdten wurden nad der Office 
bon Dr. Albert Mowry, 3503 India⸗ 
na Xve., gebracht, wo ihnen Nothver— 
bände angelegt wurben; ſpäter wurden 
fie in einer Kutſche nach dem Lering- 
ton Hotel zurüdbeförbert. Leutnant 
Roger Mulcaby von der Polizei-Re- 


am 


Sonder= | 





pierwache der Stanton Xbe., 
Zeit des Unfalles in ber 


verhaftete Fallon. Die Paflagiere 
des Straßenbahnwagens kamen mit 
dem Schrecken dapon. Der Kraftwa⸗ 
gen wurde vollftändig zertrümmert. 

Ein ſchauerlicher Unfall hat ſich auf 
dem Bahnbett der Chicago, Milmau- 
tee & St. Baulbahn an der Kreuzung 
der Curtis Straße zugetragen, bei 
welchem der Eishändler Joſeph Dee 
fein Leben einbüßte, während fein Ge— 
hilfe William Siegfried tödtliche Ver— 
legungen erlitten hat. * 

Dee und Siegfried fuhren auf ei— 
nem Eiswagen über die Bahngeleiſe 
en der vorerwähnten Kreuzung. AL 
fie etwa in der Mitte des Bahnbettes 
angelangt waren, fam ihnen eine Ran— 
gir-Lokomotive entgegen, und um Dies 


ſer Gefahr zu entgehen, fuhr Dee auf 


das Hauptgeleiſe zu, auf’ welchem ein 


Paſſagierzug herangebrauft kam. Aus! 
ra ] ver Dee bemerkte, daß er einer Gefahr ent= 
Illinois Zentraldahn wurde zwar eine | 
Anzahl Perſonen verlegt, doch im®ra= | 


erathen 


gangen und in eine größere 


war, war es zu ſpäi. 


Der Wagen wurde 
beiden 


trümmert und die 
desjelben murden 

Richtungen gefchleudert. 
fand, waren beide beſinnungslos. 


Dee wurde nad dem Countn-Hofpi- 
tal befördert, wo er bald darauf auf | 
aus | 
Sieafried wırrde nah Benz ! 
er hat eine 
fowie | 


dem Operationstiich fein Leben 
baute. 
nett'& Hoſpital gebracht; 
Schwere Verlegung am Kopfe, 
innerlich Werlegungen erlitten, twelche 

sch Anficht der Merzte feinen Tod 


ra 
berbeiführen werden. 

Der Eishändler Dee mohnte 377 
Fulton Straße und hinterläßt Frau 
und drei kleine Kinder. 

Siegfried wohnte bei feiner Mutter, 
474 Fulton Straße. 

In der Todtenhalle 4523 Went—⸗ 
worth Ave. befindet fich die Leiche der 
50 Sabre alten, 4908 Princeton oe. 
mohnhaften Frau U. Lambert, welche 
aeitern Abend von einem Straßen- 
bahnwagen der Wentworth Ape.-LTinie 
überfahren wurde. Erjt heute Morgen 
fonnte die Perfönlichkeit der Verun— 
glüdten feitgeftellt werben. 

Jugendlicher Webermuth hat den 7 
Jahre alten Clarence Joli, 628 W. 

Radifon Straße mohnhaft, zum 
Krüppe! gemacht. Der Knabe fprang 
in der Nähe der elterlihen Wohnung 
auf einen in Bewegung befindlichen 
Straßenbahnmwagen und gerieth unter 
die Räder, wobei ihm beide Beine nahe 
dem Knie abgetrennt wurden. 

Von feinem eigenen, anfcheinend 
tollen, Hunde wurden dem Nr. 4774 
Lerington Straße mohnenden Edward 
Bigelow beide Hände zerfleifht. Die 
müthende Beitie wurde fchließlich von 
einem Nachbarn Bigelow's, dem ‘1776 
Lerington Straße wohnen Chas. C. 
Buechel, erſchoſſen. 


— 





> 


Aus Bereinstreijen. 


Die Vereine des Chicago 
Turnbezirks veranftalten am 
Sonntag, den 31. Juli, einen gemein 
Ihaftlihen Ausflug nach Jolie, um 
dem Piknik und Preis-MWettturnen bei- 
zumohnen, das der gleihfall3 zum Be— 
zirt gehörige Koliet-Turnperein im 
ſchönſten Park dort abhält. Als Preife 
find goldene Ehrenzeichen ausgefegt. 
Großartige Vorbereitungen werden in 
Soliet für das Felt getroffen. Die 
Rundfahrt, einfchließlich Eintritt zum 
Part, fojtet 75 Ets. die Berfon, und 
der niedrige Preis dürfte eine große 
Betheiliaung erzielen. Die Turn— 
Vereine werden mit ihren Trom— 
mel-, Pfeifer- und SHorniitenforps 
von ihren Hallen nad der Rod 
Island-Bahn marfchiren, um mit dem 
8:30 Vormittaas abagehenden Zug ab— 
zufahren. Diejenigen, welche ſich am 
Wett-Turnen betheiligen, haben nach 
Anordnung des Bezirf3-Turnivart3 
Henry Kraft den erften abgehenden 
Zug zu benugen. Auch die Damen- 
Geftionen werden ſich vollzählig an 
der Turnfahrt betheiligen. 

Morgen, von 10 Uhr Vormittags 
bis um 7 UhrAbends, tummeln fich die 
fröhlichen Mufiter mit ihren Familien 
im Nord Chicago Schübenparf, denn 
ver SKranlen - Unterftüß- 
ungsperein deutſcher Mu— 
ſiker von Chicago hält dort 
ſein ſechſtes Piknik ab. Freie Ein— 
trittskarten, welche zur Einführung 
von Verwandten und Freunden berech— 
tigen, ſind beim Feſt-Komite, den Her— 
ren Louis Kretlow, Präſident, Leopold 
Brixel, Sekretär, Albert Kleiſt, Schatz— 
meiſter, 
Roſſow, Aug. Müller und Otto Sie— 
mers zu haben. 
aufs Beſte dafür geſorgt, 
und Jung beluſtigt und aufs 
nehmſte unterhalten wird. 


daß Alt 
Ange⸗ 


fern natürlich erſt recht nicht fehlen. 


Foreſters in Grand Rapids. 





Am Sonntag, den 31. Juli, verarf- 
ftaltet der Michigan State Court des 
katholiſchen Ordens der „Forefters“ in 
Detroit die Weihe der Ordenseinſetz— 
ung in Grand Ravids, Mich., mozu 


fi die Mitglieder des „High Court”, 


pieler „State Courts“ und Provinz— 
Eourt3 einfinden. Die Rundfahrt da— 


bin von hier au? koſtet $3. Schlafmas= | 
Ein | 


gen-Beauemlichkeit $1.50 ertra. 
Sonderzua geht von Grand Central 
Station, Fifth Avenue und Harrifon 


Straße, punft 12 Uhr Nachts, 30./31. ; 


Juli, ab. Er hält an allen Stadt-Sta- 
tionen und fommt um 7:30 früh in 


Grand Rapids an. Rüdfahrt von dort | 


5 Uhr Nachmittags. Ankunft hier 10 
Uhr Abends. 





— Die Seele hat ihre Abgründe 
und ihre Schlupfminfel. 








Der Lokomo⸗— 
: tipführer that fein Möglichſtes, 
den Zug zum Stehen zu bringen, doch 


N 
vergebens. 


um 
zer⸗ 
Inſaſſen 
nach verſchiedenen 
Als mar fie 


Mattbieu Balmann, John 


Die Herren haben | 


An gutem | 
„Stoff“ wird3 bei den braven Mufi= | 











| 


I 


| 











Der Brief dir hübfchen jungen 
gelellfchafts:Dame. 


et. Paul, Minn. 1 
521 Wabaiba Sir. I} 
Dr. Hartman, Columbus, D,, 
Werther Herr: 

„Ich nahm Peruna legten 
Sommer, als ich fehr ent- 
fräftet war und Kopfweh, 
Kreuzſchmerzen und feine 
Luft zu irgend etwas hatte. 
Mein Befinden ift jetzt jo qut 
wie je in meinem Leben, und 
dies alles verbanfe ich Ihrem 
porzüglichen Peruna.“ 

Beh F. Healy. 


Sie Symptome von Sommerfatarrb 
ind in den verſchiedenen Fällen nicht 
diefelben, aber die häufigſten find 
allgemeine Mattigfeit, ein ichlaffes, 
müdes, binfälliges Gefübl, mit einer 
mebr oder Weniger jchmweren, dum— 
vıen Ibeilnabinslofigleit. Der Appe⸗ 
tit für Speifen und die Fähigleit die 
Speiſen zu derdauen ſcheint verloren 
zu ſein. 

Hautausſchlag, fahle Hautfarbe, Bi- 
liofität, beleate Zunge unterbrodener 
Schlaf verbollitäandigen das Bild, 
weldes in diefer Jahreszeit jo häu— 
fig au Tage tiftt. 

Peruna —— ſich fo vorzüglich für 
alle dieſe Zultände, dat die Nachfrage 
nad diefem Mittel in diefer Jahres: 
zeit fo groß ilt, dab es nabezu ums 
mögtih if, der Nachfrage zu genügen. 


Verung enthält keine Betänbungs. 

mittel. 

Ein Grund, weshalb Peruna in 
fo vielen Heimftätten gebraucht wird, 
ut der, weil es Teine Betäubungss 
mittel irgend welder Art enthält. Be- 
rung ift abjolut harmlos. Es Tann fo 
lange wie man will eingenommen 
werden, ohne daß man in eine Lei: 
— für Betäubungsmittel ges 

äth. 














augenblicklich. 





Zaufende von Frauen leiden an Beden-Hatarrh und katarrha⸗ 
liſcher Nervöſität und wiſſen es nicht. 
beginnt ſofort Dr. Hartman’s Peruna zu nehmen. 
Euer fatarrhalifhes Leiden und alle Eure Organe werden wieder 
geiund. Kauft heute cine Flafche, denn ed lindert Euren Fall 


Wenn Ihr erihöpft feid, 
Es lindert : 














Griff zum Revolver. 


Der 75 Jahre alte Harry Smith jagt ſich 
eine Kugel in den Kopf. 

Im Haufe Nr. 200 N. Clark Str. 
hat heute Morgen Harry Smith, ein 
Greis im Alter von 75 Jahren, ſei— 
nem Leben ein Ende bereitet. 

Eein Sohn Robert Smith, der da= 
felbft ein Grocery = Gefchäft betreibt, 
wurde durch den Schuß aufmerkſam 
gemacht. Er begab fich fchleunigft in 
das Zimmer feines Vaters, wo er den 
Greis auf dem Bette liegend, mit ei— 
ner Schußmwunde in der rechten 
Schläfengegend vorfand; er mar be- 
mußtlos. Die Repierwache an Of 
Chicago Abe. wurde benachrichtigt 
worauf der Lebensmüde nad) dem 
Paſſavant Memorial-Hofpital gebracht 
murde. Kaum dort angelangt, that 
der unglüdlide Wlte den lebten 
Athemzug. Smith war auf Der 
Mordfeite feit Jahren eine befannte 
Perfönlichkeit und längere Zeit im 
Grocerngefchäft thätig. Seine Ange— 
börigen fuchen den Grund zu der uns 
olüdfeligen Ihat in der gebrüdien 
Gemüthsjtimmung, in mwelcher fich der 
alte Herr jeit Monaten befand. Er 
hatte fchon zu verfchiedenen Malen ge— 
droht, feinem Leben ein Ende zu mas 
chen. 

Die Polizei erflärt, Smith fei frü— 
her ein mohlhabender Mann geweſen, 
doch Habe er in Folge von Spefulas 
tion viel Geld verloren. 

Die Leiche befindet fich in Carroll's 
TIodtenhalle, 246 Wells Straße. 





Rennen zu Bawihorne. 


hatte folgende Ergebniffe: 

1. Berfaufärennen für Dreijährige. 
Diftanz 1 Meile. Preis $500— Sieger 
„Jerry Lynch“, Eigenthümer T. 3. 
Mood. Zeit: 1 Minute 41°/, Sefun- 
den. 

2. Handicap » Hürdenrennen über 
furze Bahn. Preis $500 — Gieger 
„Sreolin“, Eigenthümer E. Corrigan. 
Zeit: 2 Minuten 49 Sekunden. — 
„Sweet Yane“ jtürzte. 

3. Flachrennen für Drei- und Mehr— 
jährige. Diftanz 6 Furlongs. Preis 
' $800— Sieger „Elifton Forge“, Ei— 
| genihüümer E. Corrigan. Zeit: 1 Mi- 
nute 14*/, Sekunden. 

4. Meilenrennen für Bier- und 
| Mehrjährige. Preis $600 — Sieger 
| „Magg”, Eigenthümer James Eurl. 
| Zeit 1 Minute 40'/, Sekunden. 

5. Verfaufsrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 6 Furlongs. Preis $500 — 
Sieger „Del Carina”, Eigenthümer 
R. A. Smith. Zeit: 1 Minute 15 Se- 
funden. 

6. Jungfernrennen für Zmeijährige. 
Diſtanz 5 Furlongs. Preis $500 — 
Sieger „Monte“, Eigenthümer W. M. 





+ Hedges & Eo. Zeit: 1 Minute 2 Se— 


funden. 
Deutihesihe ater. 


Herr Theater-Direktor Wachsner, 
der von ſeiner Deutſchland-Reiſe zu— 
rückgekehrt iſt, macht bekannt, daß er 
drüben über vierzig Neuheiten ermor- 
ben babe, darunter Fuldas „Nobella 
D’Andrea“, Skowroneks „Waterfant“, 
„Der Erbichleicher”, Pſerhofers „Ehe- 
hafen“, Schlefinger® „Fidele Geifter“ 
und Kadelburgs „Familie Schiele“. 
Als neue Kräfte, die am 27. Auguft 
auf dem Dampfer „Pennſylvania“ in 
ı New PMork eintreffen werben, hat er 
engagirt: Frieda Schulg, Gertrude 
Müller, Elife Kramm, Theodor Burg- 
hart, Curt Start, Emil Marr und 
Bernhard Sprotte. « 














Opfer feines Berufes. 


Der Drabtfpanner Martenfen fommt mit 
einem „geladenen“ Draht in Berührung. 

Ein Opfer feines gefährlichen Be— 
ıufes wurde heute der Drahtſpanner 
J. I. Martenfen, der im Verein mit 
drei Berufägenoffen damit bejchäftigt 
war, hinter dem Haufe 826 — 55. 
Straße Fernſprecher = Drähte anzu 
bringen. Auf Anordnung des Vorar⸗ 
beiters Fred. Stobbart £letterte Mar: 
tenfen an einem Leitungspfoften in 
die Höhe. Oben fam er jedoch mit 
einem Draht der elektriſchen Beleuch— 
tungsleitung in Berührung, und im 
Nu wurde er von dem elektriſchen 
Strome über die Fernſprecher-Drähte 
geſchleudert. In dieſer gefährliches 
Lage verblieb er längere Zeit, während 
man nach der Feuerwehr ſchickte. Ehe 
dieſe jedoch nn. hatten die Mitar— 
beiter des Verunglüdten dieſen aus 
der halsbrecherifchen Lage befreit. 

Er hatte fih an den Händen uno 
enderen Körpertheilen ſchwere Brand- 
mwunden zugezogen. Nachdem der 
Mann das Bewußtfein miedererlangt 
hatte, wurde er nad dein Englemood 
Union-Hofpital gebracht. Der Verun- 
slüdte wohnt Nr. 865 Kebzie Abe. 


— ⸗ 


Der Stand der Burmirantheit. 





Nach den letzten amtlichen Ermitte- 
lungen ber Dortmunder Bergbehörbe 
betrug, tie der „Reichdanz.“ berichtet, 
die Zahl derjenigen Schadtanlagen, 
auf denen die mifroffopifche Unterfuch- 
ung der gefammten unterirdifchen Be— 
legfchaft vorgenommen worden ijt, Ans 
fang uni 1904 genau 131. on bie- 
fen Schadhtanlagen hatten zum glei— 
hen Zeitpuntte 101 die zweite ober 
noch bäufigere Unterfuhung der ge— 
fammten unterirdifhen Belegſchaft 
durchgeführt. Auf diefen 101 Schacht⸗ 
anlagen find bei der jemweilig erften 
Unterfuhung insgefammt 14,261, bei 
der jemeilig legten Unterfuchung inäge- 
fammt 3972 Wurmträger ermittelt 
worden, ſodaß in der Zahl ber ermit- 
telten Wurmträger eine Verminderung 
um 10,289, gleich 72,1 Prozent einge- 
treten ift. Erfrantungen von, Fami- 
lienangehörigen wurmkranker Berg- 
leute find auch inzwiſchen nicht befannt 
geworden. Auf 10 Zehen find befon- 
dere Baraden eingerichtet und unter 
die Zeitung beſonders geeigneter Aerzte 
geftellt worden. In diefen Baraden 
follen die Wurmträger ber beireffen- 
den Zechen, eintretendenfall3 auch bie 
der Nachbarzechen unterfucht und be> 
handelt werden. Man erwartet hier⸗ 
pon nicht nur eine beſonders wirkſame, 
fondern inäbefondere au eine nach— 
baltig erfolgreiche Behandlung. Die 
Errichtung meiterer Baraden jteht be- 
por. Die von dem Oberbergamt zu 
Dortmund für eine Reihe von Schacht: 
anlagen zugelaffene zeitweilige Ein- 
ftelung oder Einſchränkung der poli- 
zeilich vorgefchriebenen Beriefelung der 
Grubenbaue ift auch neuerbings von 


‚einem erfennbaren günftigen Erfolge 


nicht begleitet geweſen. Es find des⸗ 
halb ſchon für drei Schadtanlagen: 
Holland 3—4, Yulia und Weithaufen 
die Beichlüffe befreffend Einftellung 
der Beriefelung mieder aufgehoben 
worden. Auf einzelnen anderen 
Schadtanlagen merben die Verſuche 
indeffen noch ‚weiter fortgefeßt, Todak 
ein abjchließende® Urtheil über- den 
Werth diefer Belämpfungsmaßregel 
noch nicht möglich ift. Aus dem Wi 
bergamtsbezirk Breslau ift neues niht 
itzutbeilen, es ſind in led: - 





6 


Abendpoit, Chicago, Donnerkag, den 21. Juli 1904. 











T 


Negligee » Hemden für 
werthb Bis 


Männer, 
zu $1.00, zu 


3% 


King's 200 Yard Spulenfaden— 
die Spule 5 


Strid-Baumwolle — die Spule 1 


zu 
1c Nähnadeln — 2 Bapiere 
für 


Hump Halen und Deien — 2 


Dugend für 


MıLwausee AVENUE AND PAULINA STREET, 


Räumung— 


Bargaiu— 





Freitag 





Weiße Corduroy⸗ 
Kappen für Mädchen, 
werth 50c, zu 





Verkauf 





J Dieſe zwei Umſtände machen dieſen Freitag zu einem Bargain-Freitag von mehr als gewöhnlichem Intereſſe. Die Zeit der Inventur-Auf— 
nahme rückt raſch heran und die Waaren müſſen herabgeſetzt werden, ohne Rückſich auf deren Koſtenpreis. 


Korjets 


250 


für $1 Kabosforfet3, 
in ®atifte und Som: 

J mer:Negitoff, Größen 
von 18 bis 2— 


Komforter 
Muſter 


3 


per Stück für Muſter⸗ 
Comforiers, 18 bei 18 
Boll, jolange 500 aus: 
reichen. 


Muslin 


de 


per Dard fiir ſchweren 
ungebleihten Muslin, 
eine Yard breit, 7c 
mwerth, vom Etüd vers 
fauft. 


Strümpfe 


per Paar für jchwarze 
baumwollene nabtlofe 


Damenftrümpfe, regu= 
färer 10c Werth. 





Waiſts 


380 


für Damen-Waiſts — 
Percale, Dimity, Gin⸗ 
gham und Lawn — 
werth 750 und 81. 


Schrup⸗ 
Lappen 


40 


per Stück für impor⸗ 
tirte deutſche Scheuer⸗ 
lappen, nur 3 für eis 
nen Runden, 


Kleiderftoffe 


12 


per Yard für ſchwarze 
und farbige Kleider: 
ftoffe, Anhäufungen 
und Odds u. End, 
werth bis zu 58c die 
Yard. 


Strümpfe 


per Naar für ſchwarze 
gerippte, baummollene 
nabtlofe Strümpfe f. 


Kinder, mit doppelten 
Snieen, 5 bis 9. 


Glaswaaren, Einmach-Gläſer 


UAnlerzeug-Räumung 








50€ fanch Merino Unterhemden und Unter—⸗ 
hoſen für Männer—jetzt zu 


29co 


38c fanch Balbriggan Unterhemben und Un« 
terhojien für Männer—alle h 


19co 


18c Leibchen für Damen—niedrigerHals und 
ohne Aermel—jest zu 


ICH 


250 Ecra geformte Leibchen für Damen—nie- 
priger Hals, kurze Aermel und ohne Aermel, 


1230 


29 weiße Damenleibhen—grofe Corte, nie- 
driger Hals, furze Aermel und ohne Aermel, 


19c 
Zwei Stirt-Spezialitäten 


rößen— zu 








— in Oxford — 
Tailor jtrapped — 
$1.95 Wertd — 


dc 


Walking Skirts — ı Walchbare 
aus Melton gemaht | Efirts, gemacht aus 
Volta Dot, 


Du d 


ſchwarz 
oder blau, 98c wth., 


"ge 


Eutfchieden die niedrigiten 








Preije an Groceries 








Mehl — Beites böh- 
a — — 
— Pi) ‘ 
Sad —— 530 
& ©. 
granulirter, 
5 Pfund 
Reis a selucter 
japaniſcher, m 
4 Pfund 15€ 
Pickles ·ſüße Gher⸗ 
kins und gemiſchte — 
die Gallone 


Kornſtärke — Calu— 
met — bolles 
Pfd.Packet 

Seife — Wieboldt's 
Uncle Jerry und 
Fairbanls German 
Samily— 24 
10 Stüde.... % 
Zwetſchen — 90 dh 
feine Santa Clara, 
das Pfund 3c 


Sardinen — Ho d- 
feine Muftard — 3% 


Hojenträger 


für Ne und T5c Ho⸗ 
fenträger für Männer, 
importtrte Scide Ela: 


ftic Gewebe, jeidene 
oder lederne Enden, 


Flanelle 
8:30 bis 9:30 Um. 


Strohhüte 


380 


Kna⸗ 
Kinder⸗ 
alle Mo: 


für Männerz, 
benz oder 
Strohhüte, 
den und Farben — 
werth 50e bis $1.00. 


9:30 6. 10:30 Um. 








Be 


per Yard für unge: 
bleihten Shaker-Fla⸗ 
nell, Schwere Stoff:, 
volle Stüde und per= 
fett, 10 Yards Limit, 


Boiler 


18c 


per Yard für bedruck— 
te Kleider = Moiles, 
marineblaue, graue, 
grüne und Leinen: 
Gifette, werth 29c. 


Spitzen 


ic 


per Vard für Balen- 
ciennes = Spiken und 
Ginfäße, werth big zu 
dc die Yard. 





290 


per Baar für ledern 
Haus-Slippers für 
Damen, alle ſolid — 
Größen 3 bis 8 — 
werth 6%. 


Orfords 


69 


per Naar für Kinder: 
u. Miſſes $1 Strap 
Sandalen und Or: 
fords, Patent = Leder 
und Dongola Kid. 


Stickereien 


per Yard für Allover⸗ 
Stiderei, werthb Be— 


fpeziell nur für Frei— 
tag. 











Maion Fruit Jars —mit Porzellan überso⸗ 
genen Dedeln — einſchließlich Gummi-finge 
—1 Dugend in einer Schachtel. 

Pints— 8 Quarts — 

per Dubend.. 3 per end.. 40c 
Salz- und Pfeffer⸗Shakers — 

Smitation Cut Glas—Etüd 

Glas Lemon Squeezers — 

das Stück zu 


Bajement: Spezialitäten 








Whisk Beien—aute große Sorte — 
werth 10c —zu 


Nr. 8 Waſchkeſſel —mit Kupferboden, 
* 48c 


Gatiup — Puritan — 
Bint - Slafen — 3 
ür 25c— 
per % 
Vigor⸗O — Breaffaft 
Food — 3 Packete 
für 206 — 
per Badet 


Kaffee von 9 bis 11 Uhr Vorm. 
9% % 


Größe Büchfe, EI, 
zu ble 


Geräucherter Weiße 
fiſch ⸗·per rn 
Pfund 

Poſtum Cereal, das 











Fanch Sautos Kaffee — ſpeziell 
das Pfund zu 


Geränchertes Fleiſch 


Sauer  gepöfelte , Unſere 16c. Ceryelat 
Schweinsfüße — 3 I Wırit — das Pfund 











Pfund für zu 
10€ | 13c 





Herabgejegte Preife an Droguen 
15€ 





Severa's Headache Wafers— 
PIECE een nen ee 
Beef, Iron and Wine— 

volle &uarts, zu 

Beternians Discovery für Wanzen— 
Büchſe zu 

Kobolo Tonic—$1:00 Größe— 


’ Riför- Departement 


Belle of Jadjon Pure Rye Whiskey, 85c 
Gallone 31.65; 1% Gallone oO 
Grobeer-Syrup—regul. Preis 2öc, 

volles Pint zu 














Die angeblihen japaniſchen 
Graufamfeiten. 


Die von den ruffifchen Preßorganen 
verbreiteten Gerüchte über angebliche 
Mißhandlungen der Verwundeten hat 
in japanifchen Militärfreifen großen 
Unmillen hervorgerufen. Man betrach- 
tet die Ausſprengung von erfundenen 
Ihatfachen ala einen Verfuch zu einer 
ſyſtematiſchen Verhegung der öffentli- 
chen Meinung Europas und eine über- 
rafchende Verleumdung angefichts der 
den ruffiichen Verwundeten japani= 
ſcherſeits ſtets erwieſenen Fürſorge. 

Zu dieſem Thema wird der Voſſi— 
ſchen Zeitung geſchrieben: Während in 
allen bisherigen Zuſammentreffen, ſo⸗— 
wohl nach der Schlacht am Jalu als 
auch Kintſchau, alle ruſſiſchen Berichte 
des Lobes voll waren über die humane 
Behandlung ſeitens der japaniſchen 
Truppen und der Leiſtungen des Ro— 
then Kreuzes, glaubt man jetzt plötz⸗ 
lich von ruſſiſcher Seite die Entdeckung 
gemacht zu haben, daß die Japaner die 
Verwundeten grauſam behandeln und 
ſich Mißbräuche der Genfer Konven- 
tion zu Schulden fommen laffen. Eine 
Reihe von Korrefpondenzen, mehr oder 
weniger infpirirt, bringen Details und 
rufen Zeugen in hoher Gtellung an, 
um biefe Bemweisführung zu liefern. 
Mir ftehen hier vor einem Räthjel. Die 
japanifchen Truppen find 3. T. diejel- 
ben, die mit den Ruſſen bereit in frü- 
beren Gefechten zufammengetroffen 
find. Von einer Zoderung der Man- 
neszucht iſt jedenfalls nichts zu mer- 
fen. Es dürfte daher die Frage erlaubt 
fein: Wie kommt es, daß jet plößlich 
gegen die Japaner eine derartige Be— 
ſchuldigung aufgeworfen mwird, melche 
mit der früher anerfannten Humani— 
tat ganz im Widerfpruch fteht. Die Er- 
Härung dürfte in erfter Linie darin 
zu fuchen fein, daß man in gewiſſen 
Kreifen jeht den Beweis zu liefern 
wünſcht, daß die ruſſiſchen Truppen 
im Kampf mit einer unzibilifirten 
Macht begriffen ſeien und daher auch 
jelbft fich nicht mehr an die Beobach— 
tung der völferrechtlichen Bejtimmun- 
gen über die Kriegägebräuche gebunden 
fühlen: Diefes könnte der ruffifchen 
Kriegführung in mander Hinjicht 
nicht ungelegen fein, namentlihd um 
den Eindrud zu veriwifchen, den bie un- 
menfchliche Behandlung und die Er— 
tränfung der japanifchen Truppen auf 
den Irandportfchiffen durch das Wla— 
diwoſtokgeſchwader ermedt hat. Es 
werden immer mehr Stimmen laut, 
daß das „Ansden-Grund-Bohren“ ei- 
ned mit Truppen vollgepfropften, wi⸗ 
beritandäunfähigen Schiffe durch 
Banzerkreuzer und ber darauf folgende 
Untergang eines ganzen Regiments mit 
dem Oberjten und der Regimentsfahne 
nicht nur völkerrechtswidrig, ſondern 
gerabezu barbarifch ſei. E3 erinnert 
diefe That in mancher Hinficht an bie 
befannte Vernichtung von Chinefen 
während des Boreraufitandes in Bla- 
goweſchtſchens, mo Tauſende von Chi- 
neſen durch Koſaken in den Amur ge- 

trieben und ertränft wurden. 


Auch das „In-den-Grund-Bohren“ 
japanifcher Kauffahrteifchiffe, ſelbſt 
wenn die Mannjchaft gerettet wurde, 
was nicht immer der Fall war, iſt völ- 
ferrechtlich nicht zuläffig. Die bekann— 
ten Barifer Beftimmungen über den 
Schu des neutralen Gigenthums 
ſchließen eine einfache Vernichtung der 
feindlichen Rauffahrteifchiffe aus, da 
fi an Bord neutrale Waaren befinden 
fönnten, die nicht Kriegskontrebande 
find. Wenn es noch keineswegs ausge— 
ſchloſſen tft, daß auf dem Schlachtfeld 
liegengebliebene Vermundete verſtüm— 
melt worden find, fo folgt daraus doc) 
nicht, daß es Japaner waren, fondern 
diefe ſchauderhaften Ihaten dürften 
wohl von dem zufammengelaufenen 
Geſindel, welches befanntlich fajt über- 
al die Schlachtfelder ausraubt, began— 
gen worden fein. In diefem Falle wer— 
den e3 mohl Ehinefen gemefen fein, 
die gleichzeitig ihrem Haß gegen ihre 
bisherigen Unterdrüder, die Ruſſen. 
freien Lauf gelaffen haben. Nach ja= 
panifchen Zeitungsberichten joll man 
die Wahrnehmung gemacht haben, daß 
chineſiſche „Schlachtfeldhyänen“ ruffi- 
ſche Todte ganz entkleidet und ausge— 
raubt haben. Wir müſſen annehmen, 
daß auch dieſem Geſindel gegenüber die 
Japaner auf das ſtrengſte vorgehen 
und alles anwenden werden, um den 
Verwundeten, wie bisher, Pflege und 
Fürſorge angedeihen zu laſſen. Je— 
denfalls ſind die ruſſiſchen Beſchuldi— 
gungen, die jetzt plötzlich auspoſaunt 
werden, nicht mit der Thatſache, daß 
die ruſſiſchen Verwundeten gepflegt 
und geheilt werden, in Einklang zu 
bringen. Das Zeugniß der bisher ſo 
human Gepflegten wird ſchwerer wie— 
gen, als die noch ſo eingehenden Be— 
ſchreibungen angeblicher Greuelthaten, 
welche aber, trotzdem ſie nach berühm— 
tem Muſter auf Beſtellung gemacht zu 
ſein ſcheinen, nicht das Vertrauen in 
die Manneszucht der japaniſchen Grup⸗ 
pen oder die Humanität der Führer zu 
erſchüttern vermögen. 
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Sfintu Dumitru. 


Aus Bukareſt wird gefchrieben: In 
ber Kathedrale der hiefigen griechifch- 
fatholifchen Metropole werden als foft- 
bariter Schaf in maſſivem filbernen 
Sarge die Gebeine des heiligen Deme- 
ter aufbewahrt, des Schußpatrong der 
Stadt Bukareſt. „Sfintu Dumitru“, 
wie ihn die Rumänen nennen, war zu 
feinen Lebzeiten ein armer demüthiger 
Hirte, nad) feinem Tode aber wurde er 
ein großer Wunbderthäter, der ich in3- 
befondere ala Regenfpender bewährt, 
wie folgende Geſchichte zeigt. Als heuer 
das Land von langandauernder Dürre 
beimgefucht wurde und Wochen und 
Monate vergingen, ohne daß ein Re— 
gentropfen fiel, fodaß Armuth und 
Elend hereinzubrechen drohten, ba 
wandten ſich die verzweifelnden Leute 
an den oberften Kirchenfürfien und ba= 
ten ihn, bie. hochheiligen Gebeine in 
feierlicher ——— ins Freie hin⸗ 
austragen zu damit durch 

ürſprache dem Unheil 








geſteuert werde. Aber Sfintu Dumitru 
hat ſeinen eigenen Kopf, und als man 
den Sarg hinaustragen wollte, da wa— 
ren die vertrockneten Knochen auf ein— 
mal hundertmal ſchwerer als Blei, und 
zwanzig Männer waren nicht imftan= 
de, jie vom Plate zu heben, jo daß 
man auf den Umzug verzichten mußte. 
So verging Woche um Woche, bis end— 
lich der Heilige fich erweichen ließ. Leb- 
ten Sonntag war der Sarg zu allge 
meinem Erftaunen plößlich jo leicht ge— 
worden, daß felbjt der Metropolift 
mit feinen ſchwachen Greifenhänden 
ihn zu heben Yermochte, und in pomp- 
haftem Umzuge wurden bie heiligenfte- 
liquien hinausgetragen auf die „Chauj- 
fee“, wie der Bufarefter Stadtwald 
genannt wird. An der Spitze des Zu— 
ges marfchirte eine Abtheilung Solda- 
ten. Dann folgte,von vier jungen Dia- 
fonen getragen, der heilige Sarg, hin— 
ter dem in geſtickten Gemändern voller 
Gold und Edelſteinen der Metropolit- 
primas einherföpritt, umgeben von der 
hohen Geiftlichteit, den Prieftern aller 
360 Kirchen von Bufareft und von 
Hunderten von Kirchenfängern. In 
zahllofer Menge ſchloß ich das gläu— 
bige Volk an. Der fromme Zug bemeg- 
te jich durch die Hauptftraße derStadt, 
die Calea Pictoriei, an dem fönigli- 
chen Schloffe vorbei, an deſſen Fenſter 
die Königin fichtbar ward. Auf der 
Chaufjee, wo fhon vor Ankunft der 
Prozeffion der König und der Kron— 
prinz eingetroffen iwaren, wurde ber 
Bittgottesdienft abgehalten. Weih— 
rauchfäſſer wurden geſchwungen, in- 
brünftige Gebete und die eintönigen 
Melodien der Kirchengefänge ertönten, 
und mie alles Volt, jo lagen auch der 
König und der Kronprinz auf den 
Knien und ſchlugen die Stirnen demü— 
thig auf den Staub des Bodens. Nach 
einjtündiger Dauer mar der Gottes» 
dienst zu Ende, der Zug bildete ſich von 
neuem und fehrte in der gleichen Ord- 
nung in die Metropolie zurüd. Die 
Stunden vergingen, e8 murde Mittag, 
es wurde Nachmittag, und noch im- 
mer brannte vom tiefblauen Himmel 
‚die Sonne mit jengenden Strahlen 
bernieder. Da plöglich gegen fünf Uhr 
umzog ſich der Himmel mit ſchwarzen 
Regenwolken, und in fchiveren diden 
Tropfen praffelte der langerfehnte Re- 
gen herab, ein wahrer Goldregen, der 
bi3 zum nächſten Mittag andauerte 
und Rettung und Hilfe brachte. Und 
das gläubige Volt von Bukareſt feierte 
in grenzenlojer Freude die Wunder: 
fraft feines Schußheiligen, und alla 
Wirthshäuſer waren voll feftlicher Ze— 
her. Als ein ketzeriſcher Schankwirth 
e3 wagte, in hämiſchem Spotte zu be- 
merken, daß die „Pfaffen ven Heiligen 
binausgetragen hätten, weil das Baro⸗ 
meter gefallen jei“, ſchlugen feine gläu- 
bigen Gäfte mit Fäuſten und Knütteln 
fo lange auf ihn los, bis er mit zer- 
brochenen Gliedern bemußtlos zu Bo- 
ben fiel. . Dann ließen fie den armen 
Schächer liegen und tranten fromm 
und fröhlich eine und 


— 





Zateiniſche GrutesArbeiter, 


Wenn mar von lateiniſchen Far⸗ 
mern ſpricht, ſo verbindet man meiſt 
einen etwas ſpottenden Begriff damit, 
obwohl ſchon Manche von der hoben 
Schule au recht gute Landwirthe ge- 
worden find. Die Klaſſe aber, welcher 
der Titel dieſer Zeilen gelten joll, 
macht allem Anfchein nach ihrer Rolle 
als Ernte = Arbeiter durchweg alle 
Ehre. 

Im Staate Kanſas find heuer etwa 
25,000 Erntearbeiter verlangt worden, 
und zu den Erften, welche der Nachfra⸗ 
ge entipraden, aehörten wiederum 
Studenten aus öſtlichen Staaten; 500 
find in einer. Partie abgegangen. Es 
jind verjchiedenartige Gründe, melche 
dieſe Wiffenihaftsjünger beivegen, ſich 
zeitweilig einer ſolchen Arbeit zu wid— 
men, die von 4 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends dauert und $2 den Tag 
(nebit Beköſtigung und Quartier) 
bringt. Natürlich brauchen Viele das 
baare Geld für ihr Studium im näch— 
jten Semefter, — aber keineswegs alle. 
Manche diejer Studenten werfen ſich 
auf folhe Arbeit auch nur, um neue 
Lebenskraft zu gewinnen, von der jie 
eine gute Portion verloren, während 
fie iiber der „mitternächtigen Lampe“ 
brüteten. Und wiederum andere, mit 
athletiichem Ehrgeiz, wollen fi durch 
barte körperliche Arbeit für die Befrie- 
digung besjelben trainiren. 

Es gehören aber unter allen Um— 
ftänden förperlich tüchtige Leute Dazu, 
ganze -Quadratmeilen ſtehenden Wei— 
zens in Säde alänzender Körner zu 
verwandeln; und ftetig von Sonnen: 
aufgang bis Sonnenuntergang Hinter 
der Mähmaſchine herzugehen oder die 
Dreſchmaſchine zu füttern, iſt doch eine 
etivad andere Sache, als 3.8. 100 
Yard in der fürzeften Zeit zu laufen, 
obwohl es nicht nothwendigerweiſe 
ſchwieriger iſ!! Vielfach hatte man 
daher ſtark bezweifelt, ob die Bürſch— 
lein der hohen Schule das richtige Men— 
ſchenmaterial für diefe Sorte Arbeit 
feien und e3 mit den ſchwieligen Söh— 
nen der weſtlichen PBrairien darin auf: 
nehmen fönnten. Der Direktor des 
Kanfafer Arbeit3 = Nachiveifebureaus 
aber, Herr T. B. Gerom, gibt auf diefe 
Frage eine bebingungslos bejahende 
Antwort, und er muß es wiſſen! 


— — — 


Stadtleben und Stimme. 


Von dem Einfluß des Stadtlebens 
und andererſeits des Landlebens auf 
die Sehkraft iſt kürzlich die Rede ge— 
weſen. Es laſſen ſich aber auch Be— 
trachtungen hinſichtlich verſchiedenen 
Einfluſſes des Stadtlebens und des 
Landlebens auf die Bethätigung der 
menſchlichen Stimme anſtellen. 

Beobachter haben feſtgeſtellt, daß im 
Allgemeinen die Stimme unſerer 
Großſtädter viel rauher und ſchärfer 
klingt, als diejenige der Landleute, 
und haben darnach die Zugehörigkeit 
au der einen oder der anderen bon bei⸗ 
den Klaſſen mit ziemlicher Sicherheit 
feititellen können, auch wenn fonft gar 
feine befonderen Außerlichen Kennzei⸗ 
hen zu bemerken waren. Sogar beim 
meiblichen Geichlecht hat man dieſen 
Unterfhied der Stimme in bebeuten- 
dem Maße bemerkt, und man befürd)- 
tet, daß fchließlich die zarten, weichen 
Laute den Großftadt -» Töchtern ganz 
verloren gehen könnten. 

Dies Alles hängt mohl hauptfählich 
damit zufammen, daß die menjchliche 
Etimme in den mannigfachen Getöfen 
der Großſtadt einen Feind findet, den 
fie beſtändig niederfaämpfen muß, um 
Tih zur Geltung zu bringen. Die 
Ruhe der Ländlichkeit ftellt bei Weiten 
feine ſolchen Anforderungen an die 
Stimme; bier gibt e3 gewöhnlich feine 
einjchneidenven Getöfe zu überjchreien, 
beren Wirkung fih auch auf Gelegen- 
heiten erftrect, bei denen an ſich fein 
Anlaß wäre, die Stimme anzuftiren- 
gen. Yür feinfühlige Städter ift es 
oft ſchon eine Erholung, Landleute 
fprechen zu hören! 


Sawaii’S fliehende Bogelwelt. 


Groß war die Mannigfaltigkeit der 
Vogelwelt in unſerem hawaiiſchen 
Territorium noch nie, und viele der 
betr. Gattungen find erſt von aus⸗ 
wärts gebracht worden, aus Califor— 
nien, Neuſeeland und dem Orient. 
Um ſo bedauerlicher iſt es, daß dieſe 
Vögel immer mehr aus den vom 
Menſchen bewohnten und beſuchten 
Gegenden ſchwinden. Man berichtet 
darüber u. A.: 

Haſelhühner („grouse“) und cali— 
forniſche Thalwachteln waren bis vor 
Kurzem in ziemlicher Nähe der has 
watifchen Thal » Anfiebelungen bes 
merkbar; aber legtere haben jich jetzt 
bis zu Höben von 6000 bis 7000 Fuß 
erzogen, wohin das Ichneumon- oder 
Mongroſe-Raubzeug ihnen nicht fol- 
gen kann. Erftere werden auch immer 
feltener, ebenſo Lerchen, chinefifche 
Turteltauben, japanifhe Sperlinge 
und andere Vögel. Schon heute ift 
ben Befuchern —— eine Beobach⸗ 
tung des Vogellebens meift unmöglich, 
und die Zerſtörung der Wälder ſeit der 
Angliederung an die Ver. Staaten 
treibt die überlebenden Vögel auf im⸗ 
mer einſamere Höhen! 





— Ein Spielverderber. 
„Warum zankt Yhr Euch denn, Kin⸗ 
der?“ „Mir fpielen eben Schnaufert, 
und der Marl will fich nicht überfah- 
zen Jaffen!“ 

— Maoncher fpielt fich auf den Mei- 
fter der Refignation hinaus und ift nur 
ein — Pechvogel. 
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Farmen in North Dakota. 


Eröffnung von Devils Late Refer- 
vation im Auguft, niedrige Raten von 
ber Chicago, Milwaukee & St. Paul- 
Eifenbahn—$23.35 von Chicago nad 
Devils Lake, N. D., und zurüd, von 6, 
bis 11. Auguft. Tide, 95 Adams 
Straße. AR, Fee domoft 











State, Adams und Dearborn. Telephone Exchange 3. 


Che fair 


Poſt⸗ Beſtellungen ausgeführt. 


Modes Schnittmuſter für Auguſt, jetzt Fertig, Preis 10c. 





Juli Raumung-Verkauf-Bargains 





Ein Anzug für Touriften zu 2.75 





— 
2.75 darum fommt Ihr beſſer frühzeitig. 
Craſh Männer:Hofen, 6G5c— Keine bei- bc Craſh Männer-Röde, 75e — alle Grö- 


jeren für Eure Ferien, laſſen ſich gut Ben von 33 bis 42; die meiften foften 
wachen — zu nur mehr zu machen; alle jind wajchbar, 
Ss2 und 2.50 Sojen für Männer zu 90c 
Dutende von verfchiedenen Muftern, alle Schattirungen von hell bis dunkel, alle 
Größen in der Partie; die meiſten Muſter angebrochen, darum ſagen wir 9c. 


Denkt Euch nur: Zwei Dollars und fünfundſiebzig Cents für einen Outing-Anzug, und 
jede Größe von 33 bis 42. Mehrere hundert davon, aber wir erwarten ſie jo ſchnell los— 
zufehlagen, daß wir bezweifeln daß fie ven ganzen Tag vorhalten werden; 


750 
90r 





Ganzwollene Touriſten-Hoſen jür Männer, 2.00 





bis 50 Zoll Taillemaß haben, mit und ohne Turn-ups gemadt. 


250 verfchiedene Mufter — Tiveeds, Cheviots und Homejpuns; alle Größen für Männer, die von 30 








Räumungs-Verkauf von SKleidungsitüden für Damen 





re $20 und $25 Anzüge, aus den feinften Cheviots, Panamas und fancy Mirtures, 
und netteften Mifchungen;fpeziell für jehnele Räumung zu nur $10. 


$10 und 815 Suits, um zu räumen, 3.95 , $10 und $12 ſeid. Bluſen, fpeziell 3.95 
$25 und 830 Tuch-Suits, Räumung, $15 | $17.50 I:LängePongeejeide-Coats zu 812 
820 jeidegefütterteKoftüme, red. auf 12.50 | 87.50 Govert JadetS reduzirt auf 3.50 
$10 Seide-Suits, fpez. um zu räumen, $5 | $10 Covert Jadets, enganjchliegend, $5 
812.75 feidene Shirtwaift-Suits, nur 7.95 | $12.75 Jadets red. um zu räumen, 6.95 
$15 jeidene Shirtwaift-Suits zu nur $IO | $15 Nadets, reduz. um zu räumen, 8.50 
*7 waſchbare Suits herabgejegt auf 3.75 | 820 und $25 Goats, um zu räumen, $10 
7.50 Quting:Suits, weihes Dud, zu &50 | $3 Ausgeh-Stirts, ſpez. reduzirt auf 81 
$10 Gravenette Regenröde reduz. auf 7.95 | 85.95 Ausgeh-Stirts jpez. reduzirt, 2.95 
810 und $12 ſeidene Pongee-Coats zu 6.95 | $7.50 Ausgeh-Skirts, Räum.-Preis 3.95 
$12 und $15 feid. Pongee-Coats zu SIO | 88.75 Ausgeh-Stirts reduzirt aufnur $5 








Eine weitere Partie Anzüge wird geräumt mit denjenigen die geftern nicht verfauft wurden. Regulä- 
in den neueften 


510 


75 Shirtwaifts, fpeziell reduzirt auf 290 
$1 Shirtwaifts, 
$1.25 Shirtwaifts, Räumungs:Preis, 750 
$1.50 weiße LawnWaiſts reduzirt auf Ye 
$2 zarte weiße Lawn-Waiſts zu nur 1,25 
$3 feine weiße Lawn Waifts zu nur 1.50 
$3 feine China-Seide Waift! jest zu 1.95 
8.50 Peau de Soie Seide Waiſts zu 2.65 
$4 China-Seide-Waifts reduzirt auf 2.95 
$7.50 Erepe de Chine Waifts zu nur $5 


reduzirt auf nur 50e 





Irgend ein Strohhut im 
Geſchäft — $2, $2.50, $3 
und $3.50 Hüte, die Fa— 
cong, die von den ſich am 
feinften Kleidenden getra= 
gen werden, und jind 


bauerhaft, Eure 1 50 


Seidenftoffe zu : reife 


Pongee Suitings, in einfach, brocaded u. Streifen, Lei- 
nen= und Champagne-Farben; ſowie feidene 

und leinene Suiting3, in einfachen und Broca= 49c 
des; fojteten früher 75c, $1 und $1.25 die Yd. 
berabgejegt, 49e. 





Auswahl für 


Umbrela'- Beinkleider für 
Kinder — Spiten unten, 
Größen 2 bis 10 Jahre, 
für diefen Preis mürbet 
So * Pr erwarten? 
aber dieſes find gute 1 t 





Werthe, Freitag nur 
Geſtrickte Leibchen für Kin— 








Fancy Lace Braids, in 
Point Spitzen und Du— 
cheſſe, in weiß und Cream, 
nur Reſter; koſteten früher 
alle 5c per Yard; Räu— 
mung3-Preis, per 1 c 


Yard, 

Eine autes Spiel Karten, 
das Ihr auf Ausflügen 
mitnehmen fönnt. Hier 
ift ein Spiel, gute Waare, 
leicht zu hantirende 7 
Karten, für ſ 








Seide für Shirt Waiſt Suitings, in Karrirungen und 
Streifen, extra Sorte ganzſeidener Satin Foulards, 
belle, mittelre und dunkle Farben; 
Seiden in einer Auswahl von Gemeben ; ganz- 
jeid. Meffaline, feine Farben, die ganze 
ganze Partie herabgejegt auf, per Yard, 49e, 


Baichitoff : Reiter 


unter dem Koftenpreis — Tauſende Refter. von feinen Waſchſtof⸗ 
fen, Längen von 2 bis 10 Yards, jheer bedrudte Dimi- 
ties, Batifte, Lawns, u. Organdies, jchlichtfarbige Waſch— 

“stoffe, ſchlicht ſchwar ze Waichftoffe, Madras und Zephyr 
Ginghams, franzöjiiches Percale und Shirting Stoff, 
Leinen Stoffe, Tweeds, Seide Moujjelines und Seide Batifte, in 
fchliht und Fancies, alle in jechs große Partien eingetheilt, her: 
abgejeßt auf 250, 19c, 15c, 10c, 7c und Sec. 


‚an 4IC 


der, voll eingefaßt, ohne 
Yermel, Größen2 bis 15 
Yahre; Ddiefelben koſten 
—— die Hälfte mehr, 
für die morgige 7 t 


Räumung, 

Tape-Gürtel, in roſa, blau 
und weiß, leicht und kühl 
während des warmen Wet- 
ters, die Sorte, die Mir. 
ſonſt gemöhnlid für 50c 


verfaufen, morgen 39 c 























Die Tabakpfeife des Königs. 


Aus London wird gejchrieben: 
Die wenigſten Leute wiffen, daß Kö- 
nig Eduard, der in den letten Jahren 
nur Zigarren, und zwar bon der be- 
ften Sorte raucht, auch eine Tabak— 
pfeife beit, und obendrein eine, die er 
nie gejehen hat. Wenn nämlich Zoll- 
beamte Tabak oder Zigarren megneh- 
men, die Schmuggler einſchwärzen 
mollten, jo jagt der Volksmund, daß 
die Beamten den Tabak oder die Zi- 
garren „für die Pfeife des Königs be- 
ſchlagnahmt“ haben. Die fönigliche 
Pfeife, von der hier die Rede iſt, ſucht 
man aber vergeblich in einem der kö— 
niglihen Schlöffer oder Paläfte. Sie 
befindet fi drunten an der Themſe 
bei London in der Nähe der Viktoria— 
docks, da, mo die großen Zollfpeicher 
fih befinden, in denen die aus dem 
Ausland eingeführten Tabake und Zi- 
garren aufgefpeichert werden, bis ber 
Händler fie nach Erlegung der hohen 
Zollgebühren einlöft. Nicht alle von 
den Zöllnern befchlagnahmten Zigar- 
ten und Tabake wandern in die Pfei- 
fe des- Königs. Die befferen Tabak— 
forten werden von den Begmten an 
die Verwalter der Irrenhäuſer abge— 
liefert, in denen irrfinnige Verbrecher 
eingefchlofien find, um dort von den 
Kranten gerauht zu werden. Auch 
für die Soldaten, die im Ausland die— 
nen, fällt manche Zigarre ab, melche 
die Zollbeamten den Schmugglern ab- 
genommen haben. ber der Reit, wo— 
zu auch die in den Zollfpeichern zu— 
fammengewifhten Abfälle fommen, 
wandert in die fönigliche Pfeife, und 
fo groß ift die Menge der_auf dieſe 
Weiſe angehäuften Tabakblätter, daß 
die befagte Pfeife nie ausgeht. Die 
tönigliche Pfeife ift nämlich ein klei— 
ne3, aus rothen Badjteinen gebautes 
Gebäude mit einem Dach aus MWell- 
blech, aus dem ein rieſiger Schlot em— 
porragt, den Tag und Nacht, Sommer 
und Winter eine leichte bläuliche 
Rauchwolke umkräuſelt. Dieſes Ge— 
bäude enthält zwei Oefen, und in dem 
Hof find die Tabakabgänge abgefpei- 
chert, die der Abmwart von Zeit zu Zeit 
in den einen oder anderen Ofen hinein- 
ſchaufelt. Tabake aus Amerika, aus 
der Türkei, aus Egypten mit todten 
Ratten und Katzen vermifcht Tiegen 
bort friedlich beifammen und wandern 
mit einander vermifcht in die Defen, 
wo die Blätter fammt den Thierlei- 
chen in Aſche verwandelt werben. Der 
Abmwart, der mit feinem Gehilfen im 
Hofraum feine Mahlzeiten kocht und 
gelegentlich feine Pfeife mit den her— 
umliegenden Tabakblättern anfüllt, 
bat die tobten Ratten gezählt, die in 
14 Tagen mit den Tabakabfällen in 
die Pfeife des Königs wanderten; e3 
waren über 200. Rings um das Ge- 
bäude erhebt fich ein weißer Afchenhü- 
gel, denn die Afche iſt nicht werthvoll 
genug, um al3 Dünger verwendet zu 
merben. 








geſet Die „Sonntagpo Ru! 





Der Schädel Kaiſer Ottos des 
Großen. 


Aus Magdeburg toird gefchrieben: 
In der hiefigen Stadtbibliothek befin- 
den ſich zwei Kreidezeichnungen des 
Malers Ochs, die diefer im Jahre 1844 
vom Schädel Kaijer Ottos des Großen 
(912—973) anfertigte. Kaiſer Ottos 
Ueberrefte wurden vom Klofter Mem— 
leben in den Magdeburger Dom über- 
führt, woſelbſt fie noch heute in der 
Mitte des hohen Chores unter einer 
fchweren Marmorplatte ruhen. Baus 
liche Veränderungen führten im Laufe 
der Jahrhunderte wiederholt auch zur 
Deffnung des Kaifergrabes, zulegt im 
Jahre 1844, alfo nahezu 900 Jahre 
nad) dem Tode des für die Entwides 
lung der Kirhe in Deutfchland fo 
wichtigen Mannes. Geine Bedeutung 
fpeziel für das Aufblühen Magbe- 
burg3 ift in der Chronif unferer Stadt 
ftet3 anerfannt worden. Als im Jah— 
re 1844 das Kaifergrab geöffnet wer— 
den mußte, erfhlog man auch den 
Gteinfarg, ſowie den darin eingebette- 
ten Holzfarg und fand in diefem (nach 
den Aufzeichnungen de3 damals leben- 
ben Mufitlehrers Sellner) von den 
Ueberreiten des Kaiſers noch den mohl- 
erhaltenen Schädel, aber ſonſt nur 
zwei Lendenknochen und einen Kno— 
chen aus der Schulterpartie. Außer— 
dem zwei Reſte der Bekleidung, zwei 
Stoffftreifen von dunfelbrauner Far— 
be, von denen der eine einjt mohl mit 
Golpditreifen durchwirkt mar. Ebenſo 
auffallend wie das gänzliche Fehlen 
aller äußeren Kennzeichen der Ueber— 
refte eines einft mächtigen Kaiſers — 
niht eine Spange Gold, nit ein 
Ring, nicht Kette, Sporen, Schwert, 
nichts war vorhanden — ebenjo auf: 
fallend war e3, daß Schädel und Kno— 
chen mit dem Knochenſtaub chaotiſch 
durcheinander lagen. Das Fehlen al- 
ler Infignien und Kleinodien und bie 
unordentliche Tage der Knochen laſſen 
auf eine Beraubung der Leiche jchlie- 
Ben; doch ift nicht aufgeklärt, wann dieſe 
ftattgefunden haben könnte. Eigenar- 
tig und filebie moderne Entwicke— 
lungslehre höchſt bezeichnend berührt 
das Schädelbild. In unferer Zeit ſetzt 
man bei hervorragenden Menfchen bie 
hohe Stirn: und den zurüdtretenden 
Unterfiefer voraus. Der Schädel 
Kaifer Ottos zeigt dagegen nach den 
beiden Zeichnungen bon Ochs einen 
fehr fräftig entwidelten linterfiefer- 
bau. Die Stirn aber ift geradezu auf- 
fallend niedrig. Die Augenmulft ift 
zwar ſehr ftarf entmwidelt, das Stirn- 
bein felbft jeboch legt fich jofort flach 
nach hinten zurüd, jodaß ein ſehr cha= 
rafteriftifcher Langſchädel in die Er- 
fcheinung tritt, der einem Hädel zu 
mancdherlei Betrachtungen Beranlaj- 
fung geben würde. 





— Aus der Sommerfrifche. Gym⸗ 
nafialprofefjior (beim Barbier): „Sie 
haben mir bie Haare viel zu kurz ge⸗ 


a RL Sie fie 
FE DIE ONE ab SEEN" 


gehen fie zu 
Eine gefuude Gegen». 

Die ältefte Einmohnerin des Land- 
freifes Kiel und zugleih die ältefte 
Perfon in Schleswig-Holftein, die Al- 
tentheilerin Magdalena Sped, geb. 
Stange, in Klein-Flintbek, ift im Al— 
ter von 1023 Jahren geftorben. Frau 
Sped fühlte fich bis in bie letzte Zeit, 
abgejehen von einigen Schwächen, 
ziemlich wohl. Anläßlich ihres 100. 
Geburtstages Hatte fie von ber Kaife- 
rin eine Bibel mit eigenhändiger Na— 
meninfchrift erhalten. Die Provinz 
zählt jegt noch fünf Perfonen im Al— 
ter von über 100 Jahren. Die ältejfte 
von ihnen ift die Altentheilerin Liente 
Schneeklodt in Stafendorf (Probftei), 
die im März d. %. ihren 102. Ge— 
burtstag in guter Gejfundheit begehen 
tonnte. Fünf Monate jünger ift die 
Wittwe Meta Chriftine Paulfen in 
Satrupholm (Angeln), die am 5. Ol— 
tober 1902 den Hundertften Geburt3- 
tag feierte. Dem Alter nad) folgt die 
Wittwe Helene Friedrichſen in Kru— 
ſau bei Flensburg, geboren am 9. 
März 1808. Auch die viertälteſte 
Perſon in Schleswig-Holſtein iſt eine 
Frau, nämlich die Wittwe Maria Do— 
rothea Henningſen in Düſtholz bei 
Gelting. Frau Henningſen wurde am 
24. Februar 1904 100 Jahre alt. Als 
letzter der fünf Alten folgt ein Mann, 
der frühere Tiſchlermeiſter Fr. Wulff 
in Neuengörs, Kreis Segeberg, der am 
4. Mai 1804 das Licht der Welt er 
blidte. 


Mazedonierführer „unter fi“. 


Aus der bulgariſchen Hauptitabt 
fchreibt ein Korrefpondent: In Er— 
mangelung eines Befleren befehden ſich 
die hier meilenden Mazebonierführer 
mit einem Eifer, den fie fich für eine 
befiere Sache aufbewahren follten. 
Aeußerungen Boris Sarafows, bie in 
einem jferbifhen Blatt „Balfanefa 
Poſchta“ erfchienen, gaben das Sig— 
nal zu gegenfeitigen Berichtigungen 
zwifchen Boris Sarafow und General 
Zontſchew. Diefer wurde von Sara- 
fow ala „fürftlih bulgarifcher Revo- 
lutionär bezeichnet, als ein „Beam- 
ter“ der bulgarifchen Regierung „für 
Revolutionszwede*. Diefen Vorwurf 
fonnten Zontſchew und feine Getreuen 
nicht ruhig über fich ergehen laffen. In 
einem geharnifchten Artitel, der Heute 
in „Reformi“, dem Organ des oberften 
mazedonifhen Ausſchuſſes Zontſche⸗ 
wiſtiſcher Richtung erſchien, wird Bo- 
ris Sarafow als ein Individuum mit 
Jehr zweifelhaften Begriffen über 
fremdes Eigenthum und als rebolutio- 
närer Hochftapler hingeftellt. Außer: 
dem werden ihm Wechſelfäſchungen, 
Veruntreuungen „patriotifcher” ds 
u. ſ. m. vorgeworfen. Dieſe öffentli- 
che Mohrenwäſche macht in nüchternen 
Mazedonterkreifen den dentbar pein- 
lichten Eindrud 
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eeotaiberiht. 
Anler und über der Erde. 


Eine Verkehrsgeſellſchaft breitet 
ſich riefenhaft ans. 





Der Tunnel⸗Frachtbahnhof. 


Bewaltiger Schlag für das Frachtfahrer⸗ 
geſchäft. — Eine zweite Verkehrs-Geſell⸗ 
Schaft ftellt riefige Forderungen. — Etwas 
über Pachtverträge. 


Die in's Rieſenhafte gehenden 
Pläne ber Illinois Tunne!Co. nehmen 
immer mehr praktiſche Geſtalt an. Die 
Geſellſchaft hat jetzt um $2,500,000 
das am Weſtufer des Fluſſes gelegene, 
nördlich von der Taylor Str. laufende 
Gelände der Chicago Dock Co., 400 bei 
700 Fuß, erworben, auf dem ſich jetzt 
die Lagerhäuſer der Albert Dickinſon 
Co. befinden. Letztere Firma iſtHaupt⸗ 
beſitzerin der Chicago Do* Co. Die 
Illinois Tunnel Co. will die Lager— 
häuſer vorläufig umbauen, bald aber 
an den Bau rieſiger neuer Gebäude 
ſchreiten und jenes Land zum Mittel— 
punkt ihres Waarenverfandtgejchäfts 
machen. Dort münden nämlich mit 
allen Bahnlinien oder den Gürtelbah- 
nen in Verbindung jtehende Schienen= 
ſtränge, es wird alfo möglich fein, die 
einlaufende Fracht dort ohne Weiteres 
auf die Zunnelbahn zu befördern und 
mittels diefer an den Beſtimmungsort 
zu fahren, in den Zweigtunnel, welcher 
den Seller jedes großen Kaufmanns- 
haufes im Hauptgejchäftspiertel mit 
den Iunnelanlagen der Gejellichaft 
verbindet. Bereits ift der Haupttun= 
nel bis zu dem Dickinſon'ſchen Waaren— 
haufe fertig, und bis zum November 
fol der Waarentransport aufgenom- 
men werden. Aber es joll dort nicht 
nur die Verladung von Frachtgut er- 
folgen, fondern e3 ſoll joldhes auch in 
zu errichtenden großen Speichern für 
ſolche Firmen gelagert werden, welche 


felbjt nur beichräntte Räumlichkeiten , 


befiten. Belanntlich werden bon den 
größeren Gefchäften die Waaren für 
das Frühjahr: und Sommergefchäft 
im Winter gefauft und gela— 
gert, bis die Verfaufszeit herannaht. 
Viele kleinere Gefchäftsleute haben nun 
wegen Raumbeſchränkung derartige 
borzeitige Einfäufe, bei denen es auch 
heißt, wer zuerjt fommt, mahlt zuerft, 
ganz unterlaffen müffen, oder nur in 
begrenztem Umfange ausführen kön— 
nen. Diejen jol nun in den Spei— 
ern Gelegenheit gegeben werben, ihre 
Waaren To lange zu lagern, mie fie es 
wünſchen. Statt daß diefelben auf die 
Untergrundbahn verladen werden, iver- 
den jie von den Bahn-Waggons auf 
“die nach den verſchiedenen Stockwerken 
der ‚Speicher führenden Aufzüge ver— 
:padt. Es mwürde das nur eine Ertra= 
verladung nothwendig machen. 

Aber ſchon die direkte Beförderung 
bon Fracht auf den Tunnelwagen, 
und auf diefen in den Laderaum bes 
Kaufmannshaufes, beveutet für ben 
ganzen Merfehr eine riefige Umwäl— 
zung, und wenn auch ber Betrieb der 
Untergtundbahn und die Arbeit auf 
dem Umladeplaß und in den Speichern 
die Beichäftigung von Hunderten, ja 
Zaufenden vonArbeitern nöthig macht, 
fo wird eine weit größere Zahl doch 
dadurch überflüſſig. Vor allen Din 
gen werden die Frachtfahrer zum gro— 
Ben Theil ftellenlo8 werben, ſoweit 
ſie nicht die Fuhren außerhalb des 
Hauptgeſchäftsviertels Een und 
ihre Gewerkſchaft, die größte in der 
Stadt, mird ſtark geſchädigt werben. 
Mit der jtarken Verminderung bes 
Frtachtfuhrwerk-Verkehrs geht natür— 
lich eine gleich große Erleichterung des 
allgemeinen Straßenverkehrs Hand in 
Hand, und es wird möglich ſein, viele 
Straßen ſtatt mit Granit- und ande— 
ren Pflaſterſteinen mit Asphalt zu 
pflaſtern. Die Fuhrhalter dürf— 
ten auch große Verluſte erleiden. Die 
Frachtbeförderung, welche gegenwärtig 
durch acht Hände geht, die der Fracht— 
berlader vom Eifenbahnmwagen in den 
Güterbahnhof, aus diefem in den Laſt— 
wagen der Firma, bon demfelben in's 
Lagerhaus, und dann erſt in die einzel- 
nen Räume, ſchließlich aus dieſen wie— 
der in den Laden und auf die Ver— 
faufatifche, wird künftig nur durch 
vier Hände. gehen. 

Die Illinois Tunnel Eo, rechnet da- 
rauf, zehntaufend Bahnwagen Fracht 
täglich abladen und befördern zu kön— 
nen. Auf dem Frachtbahnhof ſoll eine 
eleftrifche Betrtebsanlage für die Uns 
tergrundbahn und die Speicher gebaut 
werden. In einigen Tagen erwartet die 
Geſellſchaft auch ein geeignetesßelände 
zur Unlage eines Kohlenbahnhofes zu 
erwerben. Die Kohlenbeförderung fol 
ebenfalls mitteld Untergrundbahn er: 
folgen. 

* * 

Die Chicago City Railway Co. hat 
durch den Mund ihres Anwalts Bliß 
bem Stadtrathsausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen die Eröffnung gemadht, 
baf fie unter dem 99 Jahre-?Freibrief 
auch die Gerechtfame im Town of Late 

beanſpruche, und daß fie fi, menn 
fein befriedigenbes Ablommen mit der 
Stadt möglich wäre, an die Gerichte 
wenden müßte. Herr Bliß unterbrei- 
tete den über die neue Wendung der 
Dinge völlig überrafehten Vertretern 
ber Stadt dann eine von den Rechen- 
meiftern der Straßenbahngejellichaft 
ausgearbeitete Tabelle, wonach die City 
Railway Eo. unter der bekannten Ent: 
ſcheidung des Richters Großcup auf 
17.27 Meilen Straßen noch 54 Jahre 
lang das Wegerecht befite, ober im 
Durchſchnitt für das ganze Syſtem 
noch etwas über fünfzehn Jahre. Un 
ter Zugrunbelegung der reibriefe für 
Late war für 42 Meilen eine Geredht- 
jamebauer von 54 Jahren herausge- 


‚ rechnet worden, oder eine Durchſchnitis⸗ 


| dauer, von 27 Jahren. Diefe Ziffern 








befhrieb der Anwalt ald Grundlage 
für Prozeffe, falls die Geſellſchaft zu 
eg Vorgehen gezivungen werben 
olite, 

Der Ausſchuß ließ die Tabellen von 
feinem Sachverſtändigen Yuille nad: 
rechnen und jtellte feit, Daß ſtatt fünf- 
zehn Jahren nur eine Durchſchnitts— 
dauer der Freibriefe von zehn Jah— 
ren herausfam, und für die in Late 
ftatt von 27 Jahren, eine von 22, Der 
Ausſchuß unterbreitete dem Bahnan= 
malt dann nad) längerer Berathung 
einen Vergleichs-Vorſchlag, wonach 
alle Freibriefe abgelöſt und dafür ein 
ſolcher, für alle Linien, von dreizehn 
Jahren gewährt werden ſollte; daß 
dieſe Zeit die des Umbaues verſchiede— 
ner Linien einſchließen ſolle, und daß 
die Straßenbahngeſellſchaft ſich ver— 
pflichtet, ſollte ihr ein Freibrief von 
zwanzig Jahren ausgeſtellt werden, 
nach dreizehn Jahren höhere Abgaben 
zu bezahlen. Ueber die Annahme des 
Anerbietens erwartet der Ausſchuß 
noch heute Nachmittag die Antwort der 
City Railway Co. 

In der Klageſache von Jacob Miller 
und anderen Minderheits-Aktionären 
der alten Nord- und Weſt Chicago— 
Straßenbahngeſellſchaften beſtritt der 
Präſident der letzteren, Frederick N. 
Rawſon, auf dem Zeugenſtande, daß 
die Union Traction Co. durch Stroh— 
männer die Direktorenräthe der alten 
Geſellſchaften beherrſche und durch 
dieſe den am 23. Auguſt letzten Jahres 
vereinbarten neuen Pachtvertrag durch⸗ 
ſetzen ließ. Der Zeuge mußte aber zu— 
geben, daß die Union Traction Co. 
dem Advokaten Henry P. Robbins, 
welcher die Pachtverträge ausarbeitete, 
für die dreißigtägige Arbeit $7000 be— 
zahlte, und daß verſchiedenen Ver— 
ſammlungen der Alktionäre jener 
Stammgeſellſchaften auch R. R. Go— 
bin, und Joſeph Auerbach, Vertreter 
der Union Iraction Co., anmwohnten, 
Miller behauptet, jene Bachtverträge 
feien in betrügerifcher Weife, zum 
Nachtheil der Aktionäre der alten Ge- 
felfchaften, erwirft worden. 





Die Wafferfrage. 


Der Werth des Meßinftruments. — Die 
Jagd auf Waflerfrevler. 


Ganz jonderbare Ergebnifje haben 
die mit dem, unter dem Namen Pito— 
meter befannten, Waſſer-Meßinſtru— 
ment borgenommenen Unterfuhhungen 
in dem jtädtifchen Pumpmwerf an der 
68. Straße zur Folge gehabt. Von 
dort laufen ein halbes Dutzend ſechs— 
zehnzöllige Hauptleitungsröhren nad) 
allen Richtungen aus, doch iſt Die Durch 
diefelben ſtrömende Maſſe Waſſers 
nicht dieſelbe. Während nämlich der 
Strom durch die Röhren nach dem 
Jackſon und Waſhington Park ein 
ganz gewaltiger iſt, ſo daß die in der 
Röhre des Meßapparates befindliche 
chemiſche Maſſe herausgedrückt wurde, 
wie etwa das Quekckſilber bei Gluth— 
hitze aus dem Thermometer, war der 
Ablauf durch die nach South Chicago 
führende Röhre ſehr langſam. Es 
ſtellte ſich dann heraus, daß das Ven— 
til nicht richtig arbeitete. Sobald das— 
felbe dann geregelt war, wurde auch 
durch dieſe Röhre der Strom ein fräf- 
tiger. „Ohne den Mekapparat hätten 
wir die Urfache nie fetitellen können,“ 
meinte heute der jtädtifche Ingenieur 
Ericjon. „Durch. diefe Meßinſtrumente 
werden mir genaue photogranhifche 
Platten erhalten, welche das Steigen 
und Fallen des Wafferdrudes in jeder 
Hauptröhre feititellen fönnen, und ſo— 
mit ermitteln, wo und von wem bie 
130 Milliarden Oallonen MWaffer ver: 
braucht werben, melche alljährlich aus 
dein See gepumpt werden.‘ 

Supt. Nourfe vom Waſſerwerks— 
amte hat heute die zehn Inſpektoren, 
welche nach Verſchwendern ftädtifchen 
Leitungswaſſers forichen follen, aus— 
aefandt. Die Inſpektoren 
Polizeigewalt verfehen, auch mit Be- 
glaubigungsfchreiben, ff daß ihnen 
das Betreten bon Privateigenthum 
nicht verwehrt werben fann. 

Im Auftrage von Ingenieur Eric- 
fon werben Ingenieur Wheelod, Supt. 
Foſter von den Südparks, Hilfs-In— 
genieur Lebering und IngenieurSchra— 
der vom Weſtparkſyſtem darüber be— 
rathen, wie viel Waſſer dieſe Parks für 
die Dampfkeſſelanlagen, die Tränkung 
der Thiere und häusliche, alſo Reini— 
gungs-Zwecke, benöthigen. Für andere 
Zwecke ſoll ihnen nur in der Nachtzeit, 
zwiſchen 10 Uhr Abends und 5 Uhr 
früh, Waffer geliefert merden, wie 
Oberbaufommiffär Blodi erklärt. 

Supt. Nourfe find viele Klagen zu- 
gegangen, daß in Irving Park der 
MWafferdrud ein fo geringer ift, daß 
das Waſſer nicht bis in’3 zweite Stod- 
merk fteigt. Er fchiebt das auf das 
übermäßige Sprenteln ber Rafenpläke. 


Niverdieiv, 


Der Girard Klub, ein aus 
mehreren hundert Mitgliedern beiderlei 
Geſchlechts beſtehender gejelliger Ver— 
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Abendpoft, Chicago, Donnerrag, Den 21. Zuli 1904. 





Marshall Field&Co. 


Während der Monate Juli und Auguft wird diefer Laden am Samftag um I Uhr Nachmittag 


Basement 
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geſchloſſen. 





Korſet-Bezüge und Nachtkleider für Damen, 


ſpeziell zu 30€. 


Die Nachtkleider in der beliebten Slip-over Facon, mit niedrigem Hals und furzen Aermeln, 
beſetzt mit baumwollenen Spitzen oder einfachem Band, mit Band durchzogen; andere mit hohem 


Hals und Note aus hohlgeſtickten Tucks und Stickerei, 50. 


Gin ſehr hübſcher Entwurf wird gezeigt in den Korfet = Vezitgen, beſetzt mit Valenciennes oder baumwolle— 
nen Torhon Spitzen und Beading mit Band, 50c. 


Baſement nördlicher Raum. 


Nottingham und Bruſſels Spiten » Gardinen: 
Reiter, herabgeſetzt auf 25c, 3Be und 50c 


3,000 von biefen furzen Rängen wurden von ben Partien genommen, bie jet am Verkauf find, 
und noch bedeutend weiter herabgefegt. Die Entwürfe und Qualitäten find die von Gardinen, die 
gewöhnlich in vollſtändigen Längen zu Preifen verfauft werden, die bon $3.00 bi3 $12.00 per 
Paar variiren, alle find feltene Bargains zu diefen Preifen — per Stüd 251, 38c und 50c. 


Bajement Annex. 








Neiter:Berfauf von farbigen Kleiderſtoffen. 


Ausgezeichnete Gelegenheit zum Einfauf eines Evening Gowns für Sommer oder Herbit, in 
nahezu jeder gewünſchten Schattirung oder Gemebe—biele kurze Stüde für Kinder = Kleider find 
hiermit einbegriffen. Ale für weniger als ben wirklichen Kojtenprei2. 


Baſement jünliher Raum. 


per Yard. 


Double⸗-Faced Cretonnes, Yard 13. 


Einer der intereffanteften Bargains, aus verfchiedenen Lagern zufammengefucht zur fofortigen 
Räumung find die 36zölligen Eretonnes in reichen orientalifhen Farben und Mujtern, zu 158 


Bafement Annex. 








Promenaden-Nöcke, nene Herbitmoden, 85. 


Ein neues Mufter von einer der feinjten Moden, welche ganz beſonders für den Herbit beliebt 
find, gelangt foeben zum Verkauf. Der Stoff ift aus :iner ausgezeichneten Qualität Tailored 


Suitings in duntlen Mifchungen; fieben Gores, Welt Seams, Foot plaited und mit Knöpfen 
Baſement mittlerer Raum. 


beſetzt, alle Größen, $5.00. 


Meike Prilliantine Skirts, zwei beliebte Styles, fpeziell marfirt, 33.50 und $3.95. 


bis 19, $5.00. 


Sommer⸗Anzüge für Zünglinge-Näumung zu $5 


Ungefähr die Hälfte der früheren Preife murde angefegt für 150 einzelne Jünglings-Anzüge 
aus unferem regulären Lager — zwei-Stüd Touriften-Anzüge von wollenem Craſh und Home⸗ 
fpun, und drei-Stüd Gefhäfts-Anzüge aus gemijchten Cheviots und Gaffimeres; Größen‘ 15 


Bajement nörbliger Raum. 


50 Paare Tonriften-Hofen für Yünglinge, herabgeicht für fofortige Räumung, per Paar $1.50. 





Neue Reiſe-Coats für Damen, $6.95. 


200 363Öllige Coats, eine ausgezeichnete neue Facon für den Herbit, gemacht aus Coverts 
und fancy Mifchungen in 12 Schattirungen, voller Bor Effekt, mit ſtrapped Rüden und dazu paf- 
fendem Sammet-ftragen; ein fpezieller Einkauf ermöglicht es unferen Kunden, diefelben für we— 
nig mehr als den wirklichen Koftenpreis des Stoffes zu kaufen. 


Baſement mittlerer Raum. 





Reiter: Berfauf von Domeitic Waſchſtoffen. 


Eine weitere große Anfammlung, enthaltend Taufende von wünſchenswerthen kurzen Längen 
bon den Lagern, die in den Juli-Verkauf eingefchloffen find, fommen am Freitag Morgen zu 
großen Rebuftionen zum Berfauf--Yard 5c, 7e, 9, 10c, 123c und 1öc. 


Bajement fühlicher Raum, 





Weihe Lawn⸗-Waiſts für 


Damen, 75e. 


Eine fehr hübſche Facon, gemacht. aus Theer 
Lawns, beſetzt mit Stidereien undSpitzen, plai— 
ted Front und Rücken und mit ſehr vollen plai— 
ted Aermeln und tucked Cuffs, hübſch entworfe— 


nes Stock aus demſelben Stoff, alle Größen. 
Baſement mittlerer Raum. 





Pongee⸗Seide, Yard, 18e. 








3,500 Yards natürliche Pongee-Seide kommt am Freitag Morgen zu dieſen Preiſen 
zum Verkauf — abſolut weniger als der Herſtellungspreis beträgt. 


Baſement ſüdlicher Raum. 














Seid. Unterröcke, $3.95 


ausgezeichneten Quali⸗ 
tät Ruftling Taffeta, in Schwarz, Weiß, Cham: 
pagne, Roth, Blau, Perlgrau und ſchillerndem 
Braun und Schwarz, Blau und Schwarz, Grün 
und Blau und Tan und Blau — Gectional- 


Flounce mit mercerized Unterlage und jeidener 
Baſement nördlicher Raum. 


Gemadt au einer 


Ruffle. 





Fiste Damen- Strümpfe, 18r. 


Ein ausgezeichnetes Affortiment von impor= 


tirten Lisle Strümpfen für Damen, 


nen Schattirungen, in einfahen und geripp= 
ten Gemeben, fauften fie zu ungewöhnlich nie- 
drigem Prreis, fommen jegt zum Verkauf zur 
Hälfte des regulären Preifes— Paar 18c; 3 Paar 
Baſement nördlicher Raum. 


für 50c. 


Se NIC = 


Kidſtin, Patent Colt und Velour Orfords 
Kidſtin, Velour und Patentled. Männer: Schuhe, 82. 


Schuhe nnd Srfords— Seltene Bargains. 


Männer-Schuhe 
und Orfords, 


52.00. 


und 


Damen-Schube 
und Orforb3, 


Mährend die niedrigen Preife für diefe billigen 

Schuhe einen ftarfen Anlaß zum Kaufen geben Jollten, 

ilt es ferner die Zufriedenftellung der Kunden, welche 

diefelben immer und immer wieder nach diefer Abthei— 

lung bringt. Unter den ungewöhnlichen Bargains find: 
Patentleder und Kidifin Damen-Trfords und Kidſtin Da— BE F 

Schuhe, per Paar 81.35. 
Kinder und Miſſes Orfords und Slippers, Gr. 5 bis 

11, 81.15; 113 bis 2, $1.30; 23 bis 6, 81.55. 


Bali: Wrappers, 756c. 


300 gut gemachte Percale 
den beft verfäuflichen Partien zu höherem Preis, 
kommen jeßt zu diefem Preiſe zum Berfauf. — 
Die Qualität ift außergewöhnlich qui, in hel— 
len und bunflen Farben, und die Facons find 
in berjchtedenen in diefer Saiſon gebräuchlichen 
Effekten. 


Mrapperd, aus 


Bafement mittlerer Raum. . 





$1.35 


Damen: Kimonos, 50c. 

Unaefäht 2,000 — Theil eines riefigen fpe- 
zielen Einkaufes, 
zu ungefähr einemDrittel weniger als dem mirt- 
lihen Werthe derfelden. Sechs Mufter in einfa- 
chen und Lace geitreiften weißen Lawns, gemu— 
iterten Dimities u. ſ. m. 


gelangen jet zum. Verkauf 


Bajement mittlerer Raum. 








in brau— 





Spezial-Verkauf von Männer: Hemden, 75c. 


Zu einem Spezial-Anfauf von 400 Dutend Negligee-Hembden für Männer, zu ber Hälfte 
des regulären Preifes marfirt, haben mir eine unvollftändige Partie von unjerem regulären 
Lager hinzugefügt —Chepiot und Madras, mit angefügten oder Iofen Manſchetten — Stüd 75c. 


Baſement nördlicher Raum. 





Kleider-Braids reduzirt 


Um mit einer großen Quantität von Braids, 
ganz beſonders paſſend für Badekleider, aufzu— 
räumen, 
zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen, rangi— 
rend bon 2c bis zu 156 die Yard. 


Ornamente und Emblems, einzelne Partien bedentend 
reduzirt, das Stüd Ic. 


bringen wir dieſelbe zum Verkauf 


Baſement fühliıher Naum. 


— name 














ein der Nordweſt⸗Seite, wird am näch-⸗ 


ften Sonntag im Riverview Schützen⸗ 


Vielerlei Beluftigungeng" eine Schön- fih zu Haben, die er bedienen wollte, 
Mn “ trat der Apotheker John Byrud, Afh- 
tänze u. |. iv. feen auf bem Pro- | [und Ave. und MW. Monroe Str., hin- 


Komite des feıt elf Jahren bejtegenden | ter dem Ladentiſch hervor, ſah fih 


heits-⸗Konkurrenz, ablaufen, Preia- 


gramm, welches das Arrangement3- 


Schränkerarbeit. 


Ein Zahnarzt um Gold und In— 
ſtrumeute beftohlen, 


Bräutigam ausgeplündert. 


Swei Banditen erleichtern die Kaffe des 
Apothefers Byrud, Afhland Ave. und W. 
Monroe Str., um $45. — Streitfüchtige 
Pafjagiere. 


Das Einbrecher» und Diebsgefin- 
del macht fich auf der Nordfeite in den 
jüngjten Tagen wieder in frecher Wei- 
je breit, und es gelingt den NRittern 
vom Brecheifen, ungeftört ihtem licht- 
ſcheuen Gemerbe nachzugehen. Ganz 
befonders jcheint dies in nächſter Um— 
gebung der Revierwache an der Dit 
Chicago Avbenue der Fall zu fein. Ein- 
brecher drangen in die, ganz im ber 
Nähe der Revierwache gelegene, Office 
des Zahnarztes Dr. Otto Rutherberg, 
206 Oſt Chicago Ave. Allem Anfchein 
nad haben fich die Diebe etwa eine 
Stunde lang in den Räumlichkeiten 
des Zahnarztes aufgehalten, der ge= 
genmwärtig berreift ift. Alle Zimmer 


wurden bon den Dieben gründlich | 


durchftöbert, feine Schublade wurde 
unbefichtigt gelaffen, ſogar die Tep- 
pie am Boden wurden aufgeriffen, 
ein Zeichen, daß die Kerle ſich durch— 
aus nicht beeilen zu mitffen glaubten. 

Ihre Beute beftand aus zahnärztlı- 


hen Anftrumenten und einer Quanti= | 


tät Gold, welches zum Zähnefüllen be- 
bar des beftohlenen Zahnarztes, ſchätzt 


den Verluſt feines Kollegen auf $500 


ab. In der Reviermadhe der Oft Chi- 
cago Avenue hat dieſes Gaunerftüd- 


| ben die Beamten zwar unangenehm 


berührt, aber man ift dort in biefer 


| . f li b 
part fein führlichen Pitnit abhalten. | one a ebezun 


Klubs mit Sorgfalt ausgearbeitet hat. | 





>>> 


Pferdeftall verbrannt. 


Company, Putnam Str. und Ehicago 


Ave., brach geitern Mbend auf nod 


befannte Wei 8, welches 
unbefannte Weiſe Feuer au — der Strolche gegeben. 


die Holzbaracke vollſtändig zerſtörte 
und einen Schaden von etwa $5000 
anrichtete. Ehe die Feuerwehr 
langte, war es zwei Stallbedienſteten 
gelungen, die 27 Pferde der Geſell⸗ 
Ihaft aus dem Stall herauszutreiben 
und in Sicherheit zu bringen. 


> 





In dem Glauben, zwei Kunden vor 


aber plöglich den Mündungen zweier 


' Revolver gegenüber. Die beiden Ban 


: diten erleichterten die Ladenkaſſe um 
ı $45, mworav? fie franzöſiſchen Abſchied 


| 
N 


| 


In dem aus Brettern erbauten! nahmen. 


de-Stall der Knigerb | 
Pferde-Sta er Rniperboder Se zu verfchiedenen Malen beraubt wor— 


: den. Er hat die Polizei 4J 
e 


Der erwähnte Apotheker iſt ſchon 


Kenntniß 


geſetzt und derſelben eine Beſchreibung 


Auf dem Wege zu ſeiner Angebete— 


an- | ten, welche er in der nächſten Woche zu 


beirathen beabfichtigt, hatte der Nr. 
217 — 23. Straße wohnende William 
Kelfo das Pech, zwei Strauchrittern 
in die Hände zu gerathen, welche ben 
jungen Mann in brutaler Weiſe miß— 
bandelten und ihn um feine aus $68 


Zefet die „Honntagpon“. beftehende Baarſchaft und feine Uhr 


x - 








erleichterten. : Der Ueberfall fand ar 
der Ede von 23. Straße und Went- 
worth Une. ſtatt. 

Eine traurige Gefchichte, welche Die 
amerifanifhenSchnellheirathen gründ— 
lich fennzeichnet, hat eine junge Frau 
der hiefigen Polizei unterbreitet. Die 
Frau betrauert den Verluſt ihres Gat— 
ten, mit dem fie gerade eine Woche der 
Monnezeit verlebt hatte, noch mehr 
aber den Berluft ihrer Erſparniſſe im 
Betrage von $3700, welche mitjammt 
dem Gatten verſchwunden find, 

E. J. Williams nannte fich der Un— 
getreue, den die Frau in Eripple Ereef, 
Kolo., fennen gelernt und noch am ſel— 
ben Tag geheirathet hatte. Die Flit- 
termochen blieben auf den Zeitraum 
von 8 Tagen beichräntt, und jeit ge= 
ftern bedauert die Frau den Berluft 
von Gatte und Mammon. Das Paar 
war hier im Plaza Hotel abgeftiegen. 
Die Heirat war durch eine Heiraths— 
Agentur zu Stande gebracht worden. 

Auf einem Zuge der eleftrifchen Au— 
rora, Elain und Chicago Bahn en’ 
ftand während ber Fahrt von Aurora 
nad Chicago unter den Paffagieren 
Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. 
Kaum hatte der Zug Aurora verlaffen, 
als zwei junge Leute ſich vor den Sit 
drängten, welchen einWtann inne hatte, 
der fih Dr. William J. Seymour 
nannte und vorgab, Augenarzt in Aus 
tora zu fein. In der Nähe von 
Wheaton geriethen der Doktor und 
mehrere Paſſagiere in ein Handge— 
menge, und da der Arzt ſchließlich ei- 
nen Revolver zog, ließ ihn ber Zugfüh— 
ter bon der Polizer in Auftin ein- 
fteden. 

Auf die Beſchuldigung hin, feinen 
Urbeitgebern, N. B. Holden & Eo., 


nupt wird. Dr. Brougham, ein Nach-⸗ 227 State Str., mehrere Paar Schuhe 


geitohlen zu haben, ijt einer der Ver— 
fäufer in dem Laden, Edward C. In— 
gram, verhaftet worden. 

— —— — — 


Dreißig Jahre Zuchthaus. 
Der Mörder Philipp O' Rourke entgeht dem 


Galgen. 

Mit Inapper Noth rutjchte Heute 
Philipp O'Rourke, der des Morbes 
von Nicholas Butler beſchuldigt war, 
am Galgen vorbei. Seit 4 Uhr geftern 
Nachmittag bis heute Vormittag um 
elf berietben die Gefchiworenen über 
das Schidfal des Angeklagten. Ueber 
die.Schuld desſelben waren fie ſich 
nicht im Zweifel, doch über bie zu ver: 
bängende Strafe zerbrachen fie fich 
19 Stunden lang die Köpfe. Zehn Ge- 
ſchworene waren für den Tod am Gal- 
gen, zwei wollten nur von Zuchthaus 
ftrafe wiſſen, und fchließlich einigten 
fie fi) auf eine Einterferung, die zum 
Mindeften dreißig Jahre betragen 
müffe. Um halb zehn Uhr heute Vor- 
mittag erbaten die zwölf Männer noch⸗ 
mals eine Auskunft von Richter Chy⸗ 
traus, die dieſer bereitwilligſt ertheil- 
te; eine Stunde ſpäter hatten ſie ſich 
geeinigt. O'Rourke's betagter Vater, 
deſſen 16, bezw. 20 Jahre alten Schwe⸗ 
ſtern Nellie und Eſther waren im Ge— 





richtsſaal anweſend, als die Geſchwo— 
renen ihren Spruch verkündeten. Frau 
Butler, die Wittwe des Ermordeten, 
mar heute nicht gegenwärtig. Der Ver- 
theidiger jtellte den üblichen Antrag 
auf ein neues Verfahren. Wäre außer 
Lee noch ein Auaenzeuge des Mordes 
borbanden gemwejen, jo würdeO’Rourfe 
Nichts vor dem Tod am Galgen geret- 
tet haben. So aber wollten die Ge- 
ſchworenen diefe Verantwortung nicht 
euf fich nehmen. 

O'Rourke iſt 22 Jahre alt und 
wohnte bei feinen Eltern, 3641 Wal— 
lace Str. Er ift fehon häufig mit der 
Polizet in Berührung gekommen, bie 
ihn im Verdacht hat, auch den Mori 
an Anthony O'Malley verübt zu ha— 
ben. Doc hat fie feine genügenpen 
Beweiſe dafür gefunden. Butler wurde 
als ein braver, fleißiger Arbeiter ge- 
fchildert, der mit feiner Frau und 5 
Kindern im Haufe 3130 Union pe, 
mwehnte; fett feiner Ermordung bat 
jeine Wittwe einem fechften Rinde das 
Leben gegeben. Er mar am Abend des 
30. November vorigen Jahres gerade 
im Beariff geweſen, fein Haus zu be- 
treten, ala er von einem Straßenräu- 
ber angehalten unb aufgefordert wur= 
be, die Hände hoch zu heben. „Ich habe 
nichts“, jagte Butler ruhig. „Dann 
nimm das“, zifchte der Räuber, ein 
Schuß fiel, und Yutler ftürzte tödtlich 
getroffen zu Boden. Edward Lee wär 
Augenzeuge des Mordes und bezeich- 
nete auf dem Zeugenftand den Ange— 
Hagten als den Thäter. O'Rourke be— 
bauptete, um die angegebene Zeit vier 
Straßengevierte von per Morbitelle 
entfernt geweſen zu fein. Anthony 
O'Malley, der an 36. Str. und Went- 
worth Ave. wohnte, trieb fich viel mit 
DRourfe umher. Nach Butler Tod 
trafen fie fi in einer Schankwirth— 
ſchaft an 31. und State Str. und ge- 
riethen in Streit. „Schweige“, hörte 
man O’Malley jagen, „Du haft etwas 
auf dem —* Einige Stunden 
ſpäter taumelte O'Malley blutüber- 
ſirömt in ferze Wohnung, eine Kugel- 
wunde im Unterleib. Er ftarb, ohne 
dern Namen feines Mörders preiägege- 
ben zu haben. Die Hilfsjtaatsanmwälte 
James Barbour und Nobert Molt 
vertraten die Anklage, - 


. 





Kein Wanriprum. 


Sagt Richter Honorel—Eadendiebin Emma 
Wsir ins Arbeitshaus. 


„Diefes Urtheil läßt ſich garnicht 
entjchuldigen, es ift durchaus nicht im 
Eintlang mit den vorgelegten Beivei- 
fen. Nach meiner Anfiht waren bie 
Ihatfahen von der Staatsanmwalt- 
ſchaft flar und deutlich geſchildert, und 
eine Vertheidigung war garnicht ver⸗ 
fucht worden. Es ift das fein Wahr: 
fpruch, meine Herren, und id) muß Sie 
von weiterer Dienftleiftung entbinben.“ 
Alſo „hauchte“ Heute Richter Honore 
die Geſchworenen an, welche Erneit €. 
Malter der Anklage der Fälſchung 
für nicht ſchuldig erflärt hatten. Zwei 
andere Antlagen gleicher Art liegen 


gegen den Mann vor. Diejer ivar in 
Dienften von Montgomery Ward & 
Co., und fol von mehreren Orten im 
Staate aus, von wo Beftellungen auf 
Maaren eingegangen waren, an feine 
Firma unter dem Namen des Beſtellers 
geichrieben, die Beftelung rüdgängig 
gemacht und das bereits abgefanbte 
Geld zur Auszahlung an andere Per- 
fonen, nämlich ſich ſelbſt, angemtefen 
haben. Er fol in dem heute abae- 
Ichloffenen Falle allein etwa $40 er- 
beutet haben. 

Die im ganzen Yande berüchtigte 
Ladendiebin Emma Weir wurde von 
Richter Clifford heute wegen Dieb- 
ſtahls in einem hiefiaen Bazar zu 
einem Jahre Arheitshaus verurtheilt. 
Ein Jahr hielt fie ſich verſteckt, dann 
wurde fie in ber Wohnung ihrer 
Schweſter an der Fullerton Ave. er: 
mittelt und troß heftiger Gegenwehr 
verhaftet. Sie meinte, ala fie ihr 
Urtbeil vernahm. 


— —ñ —— — 

* Ein ſchweterStahlbalken zerſchmet⸗ 
terte in der Anlage der American 
Bridge Co. an Root und Princeton 
Une. dem Z3jährigen Win. Papas, 321 
Polk Str, einen Fuß. 


Die Sonnenſchirm⸗Mode. 





Die jungen Mädchen gehen in Eng- 
land jegt im Sommer ohne Yut; fie 
laffen ihr Haar von den warmen Lüf- 
ten umfpielen und die Sonnenftrablen 
laſſen es in hellen Lichtern aufleuch— 
ten. Dafür aber trägt die moderne 
Dame, die nie etwas Schönes aufgibt, 
ohne etwas Schöneres dafür zu erfin- 
den, einen großen, munberfchönen 
Sonnenſchirm, dem fie nun den fein- 
ften Aufput hat artgebeihen Taffen. 
So trägt fie einen Schirm aus fehar- 
lachrothem türkifhem Zeug mit einem 
ſchwarzen Mufter darauf; oder ein 
kleines Runftivert aus duftigem Batift, 
auf den mit der Hand zärte Malereien 
gehaucht find, Blumenguirlanden, bie 
ben Rand umminben oder groteäte ja- 
panifche Szenen mit ihren tollen Li- 
nien. Diefe Bildchen werden auf bie in 
allen Farben fpielende Seide aufgetra- 
gen und fie heben die perlgrauen, matt- 
röthlien und blafblauen Töne noch 
meht hervor, die Durch denStoff ſchim⸗ 
mern und glänzen; eine breite Seiben- 
borte umrahmt däs vielfarbige Dad). 
Oder die kleinen Gemälde heben ich 
von blauem Seidenmuffelin ab, ber 
über und über gefrauft und mit mei- 
fem Muffelin beſetzt ift. Ueberhaupt tft 
bie Garnirung bei ſolch changirenden 
Farben ſchwierig. Am beſten ſteht ein 
roſa Ueberwurf, der einen zartenTeint 
macht und ein mattes Roth auf die 
Wangen der ſchönen Trägerin zaubert; 
ſehr gewagt dagegen iſt eine —* 
Garnirung. So muß ber Sonnen: 
fein nicht nur den Teint ſchützen und 
bon den Augen die blenbenbe Sonne 
abmehren, fondern gibt auch dem Ge⸗ 
ficht ein entzückendes Relief und läßt 
es mehr noch als der große Sommer: 
hut aus einem fei mmten farben» 





rohen Hintergrund auftauchen. 





— 


Die gelben Raſſen von Centrau⸗ 
afrita. 


Es ift eine wenig befannte Thatja- 
he, daß von den 65 Millionen Bes 
wohnern Gentralafritas wenigftens 15 
Procent einer gelben-tupferfarbenen 
Raſſe angehören, die ſich don den 
Schwarzen völlig unterſcheidet. Man 
trifft fie Hauptfächlich jedoch jehr zer: 
ftreut in der Gegend zwiſchen Ada— 
maua und Kamerun, bie. von denBan⸗ 
tunegern bewohnt wird. Sie unter» 
Scheiben fich von den ihnen benachbar⸗ 
ten Negern nicht tur durch die Haut- 
farbe, jondern auch durch den Schä— 
delbau, eine größere Verſtandesſchärfe 
und eine einbrudsfähigere nerböfe 
Veranlagung. 

Diefes anthropologiihe Problem 
Hat wie bas der afrikaniſchen Zwerg⸗ 
völfer, die von Stanley zuerjt beſchrie⸗ 
hen wurden, Anlaß zu mehreren Hy— 
pothefen gegeben; man hat an eine 
fpontane Einwirkung oder an Raſſen— 
freuzung gedacht. Es giebt feine Ue— 
berlieferung über die Ahnenverwandt⸗ 
ſchaft diefer Gelben Afritas mit den 
Weißen ober über ihre Blutmifchung 
mit den Mejtigen = Arabern und Por: 
tugiefen ber Küſte. Der amerifani- 
ſche Anthropologe Samuel Berner 
nimmt nun at, daß ihr Urſprung in 
den atofen Wanderungen zu ſuchen 
ift, bie fich etappeniveife in Afrika in 
meit aurüdliegenden Epochen von 
Nordoſt gegen Süden und Weiten voll» 
zogen. Jede Gruppe dieſer aufeinan- 
bderfolgenden Wanderungen hätte nach 
feiner Hypotheſe eine ſchwächere Fär⸗ 
bung als die vorhergehende Gruppe ge⸗ 
habt, und die Miſchung der Nachlom- 
men ber zulegt Angelommenen mit 
den Nachkommen der primitiven Raf- 
fer hätte wenigstens ſechs deutliche eth⸗ 
nologiſche Klaſſen herborgebracht, aus 
denen durch noch weitere Miſchungen 
bie jezigen Gelben ber Bantu » Sets 
genb berzuleiten wären. Die Bedeu⸗ 
tung biefer Hypotheſe ift noch zu un» 
terfuden; aber das Vorhandenſein 
diefer gelben Raſſen inmitten ber 
Schwarzen ift nicht zu bezweifeln. 

— Ducheinen Radealt ift 
im Circus Sartafani in Berlin einem 
Schulpferb übel mitgefpielt morben. 
Als eine Schulreiterin ihr Pferd be» 
fteigen mollte, bemerkte jie, daß das 
wundervolle Thier auf bem Tinten 
zen lahmte. Eine Unterfu- 

ung ergab, daß ihm ein 3 Zoll lan» 
ger Nagel in die Fzleifchtheile unter 
dem Huf hineingeſchlagen worden war: 
Der dacht der Thäterſchaft lenkte 
fih auf eine Schulteiterin und einen 
Stallburfchen, die mit der erſterwähn⸗ 
ten Schulreiterin verfei und im 
Augenblich, als man die gemeine 
Handlung entdedte, verſchwunden wa⸗ 
ren. 





— Es gibt Leute, die fühlen ſich nie 
getroffen und. find infolgebeffen auch 








Abendpoit, Chieaao. Donneritan, den 21. 
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Zu verkaufen: Sehr ſchönes, reiches Farmland 


in Marinette Counth, Wisconfin, nahe Green Bah und nur eine kurze Strecke bon den Städten 


Marinette und Menominee entfernt. 


Wir beſitzen ein großzes Stück Land nahe den Chicago, Milwaukee & Et. Paul und auch nahe 
den Chicago und Northweſtern Eiſenbahnen, nahe Stationen und Städten, das Wir parzelliren 
und verkanfen in 40 Acker, 80 Acker und größeren Farmen, zu Preiſen bon 810, $12.50, $15 


bis $20 per Ader anf jehr leichte Abzahlungen. 


Dieſes Land ift ſehr reih und fruchtbar, ein großer Theil geklärt und zur Urbarmachung 


fertig, und anderes mit werthvollem Holabeitand. 


Es gibt fein reicheres und fruchtbareres Land in Wisconjin oder irgend einem anderen 


Etaat. 


tzeugt jehr große Ernten jeder Art Getreide, Mais, Klee und Timothy, und eignet 


fih befonders zum SKtartoffel-Anbau, Gemüfe jeder Art und Obſt, und liefert jo biele oder 
mehr Tonnen Buderrüben per Ader al3 Land in irgend einem anderen Staat. 


Unſer Land iſt in dem Zuderrüben-Giürtel 


nahe der Menominee-Flub Zucker-Company's 


$1,000,000 Fabril, wo taufende Tonnen Rüben täglich verbraucht werden, und die jührlih KAvır= 
tralte abſchließt für alle Rüben die Ihr erntet, und diefe Ernte bringt Euch bis zu $100 


per Ader. 
Kartoffeln find cin weiterer 
nur al3 eine Durchſchnitts-Ernte. 


ſich gut bezahlender Artilkel; 


250 Bufhel per Ader gelten 


Ausgezeihnetes Obſt- und Gemüſe-Land, und für Viehzucht ift es unübertrefflich. 


Wir 


ihiden Euch koſtenfrei ein 30ſeitiges illuſtrirtes Buch mit bollitändiger Karte vom 


Staat, Risconfin und, dielen mwerthbollen Angaben, ng. 1. Fr von der Staat3 Agrikultur 


Erperimentir-Station in Mapdifon, Wisconfin, und bon -pra 


tiihen Farmern. 


Eine Poſtkarte mit Eurem Namen und Adreſſe fihert Euch das Buch mit wendender Poſt. 

Wenn Ihr Euch entſchlietzt, Euch das Land anzufehen mit einer unferer Exlurſionen, jo 
fihern wir Euch Land-Exlurfions-Raten und freie Reiſe für alle Käufer. 

Diez ift die beite Zeit das Land zu fehen, weil Ihr im Stande feid jelbft zu beuriheilen, 


was der Boden erzeugt. 


Schickt uns Euren Namen und Mdreffe, und wir fhiden Euch ein Buch. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


142 La Salle Str., Chicago, in. 


21jl,dofadi,30t 








DBerguüguugssTdcgweifer. 


tand Opera Houfe — Mres. Wiggs of 
the Cabbage Pat“. 
Iinois.—The Forhidden Land". 
dbebater — Geſchloſſen. 
eveland.—Baubdenille, 
r’8 — „Bivians Papase, 
Temple of Muirc — Geſchloſſen. 
id. — „The Maid and the Mumınd.” 
ar@dsGarten. — Konzert jeden Abend 
und Eonntag Nadhmittag. 
Anbadh's Barten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmitiags. 
Nivdervriem. Täglih zwei Konzerte 
deutihen Marine-Sapelle und „The Pitle“. 
Rie JE — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nahmittags. 
Bield Columbtan Mufeum—Eamftao! 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftaa und Sonntag. 
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Sein Geheimniß. 
(Eine Geſchichte per ZTelephon von H. Peterſen.) 


— — Hallo! — — Bift du da, 
Kamma? Es mährte eine Emigfeit, 
bi3 ich mit Dir verbunden wurde! — 
Mer es ift? — Hörft du es nit! — 
Sch bin es ja, Ella! — Ich umarme 
dich! — Sa, ich bin zu Haufe, wir fa= 
men ſchon am Donnerftag zurüd. — 
Emald läßt dich vielmal3 grüßen. Un— 
ſere Hochzeitsreife war entzüdend. Be— 
famft du meine Anfichtsfarte aus 
Monte Carlo? — Ja, wir waren auch 
in Paris! Großartig, Schatz! E3 war 
bimmlifch auf der ganzen Reife, und 
Ewald war geradezu füß. Er mußte 
gar nicht, was er mir alles zuliebe 
thun jollte. — Ja, ich bin nod) verlieb- 
ter in ihn als vorher und habe ihn 
in den vierzehn Tagen beffer fennen 
gelernt als vorher in dem ganzen hal- 
ben Jahre. — Was foll ich fein? — 
Eiferfüchtig? — Ya, das iſt möglid), 
deſſen ſchäme ich mich auch gar nicht. 
Da unten in Nizza trafen mir eine 
Dame, du weißt, fo eine mit langen 
Straußfedern und ſehr defolletirt — 
— du hätteſt mal ſehen ſollen, was ſie 
ihm für Augen machte; hübſch iſt er ja, 
das Ungethüm. — — Ewald ſah ſie 
auch wieder an, aber als er merkte, 
daß ich böſe wurde, meinte er, ſie war 
ja zwar hübſch, aber ſie ſähe doch 
frech und unangenehm aus. — Was 
ſagſt du? — Pfui, ſchäme dich, Kam— 
ma! — Du weißt doch, daß ich mich 
unbedingt auf Ewald verlaffen fann. 
Er betet mich geradezu an... Wird e3 
ſchon grün bei Euch in Rungen? — 
Dann fommft du mohl fürs erfte nod) 
nicht in die Stadt. — Ich weiß ja, 
wie fehr du den Frühling liebſt. — 
‘a, wir fommen beide hinaus und be— 
juchen dich, aber früheſtens in acht Ta— 
gen. Wir wollen nämlich hinaus rei= 
ten. — Ja, wir fommen zu Pferde!— 
Am Dienftag tft ja mein Geburtstag, 
und Ewald hat mir verfprochen, mir 
dazu ein NReitpferd zu jchenten. Nein, 
ih habe Emald noch nicht zu Pferde 
gefehen, aber er muß fich ausgezeich— 
net darauf ausnehmen. — Ja! — 
Nein! — Sooo —! Ich merde ans 
Hingeln und dir jagen, mann wir 
fommen. Adieu! Schluß! 

Dienftag Vormittag. 

Ich bin es, Ella Heinsdorff. — Biſt 
du da, Kamma? Bit du es jelbit? — 
Dente mal, eben fommt Ewald nad 
Haufe, er ift gefallen, bat ſich ben 
rechten Arm ſchlimm verlegt und lei— 
bet ſchreckliche Schmerzen. Nach dem 
Arzie will er nicht jchiden. Was für 
Umſchläge machteſt du doch deinem 
Bruder, al3 er ſich die Hand verftaucht 
hatte? Es half ja fo ausgezeichnet. 
— Wie heit e8? — Ar—ni—ta?! — 
Urnifablüthen. — Wie wird es ge— 
macht? — Kochendes Waffer, na, aljo 
wie ein Grüßbeutel. — Dante viel- 
mals. Sit es nicht ſchrecklich? Ich will 
nur fchnell hinlaufen und den Um— 
fchlag machen. Ewald jammert jo 
furchtbar, daß ich es bis hierher höre! 
Adieu! — — 

Sonnabend Mittag. 

— — — Guten Tag, Kamma! Ach 
ih bin fo unglüdlih. — Du hörſt 
wohl, mer es ift? Denke Dir, Ewald 
hat Geheimniffe por mir, er thut ei- 
was, mas ich nicht wiſſen fol. Nun 
höre alfo: Seit wir zu Haufe find, 
geht er jeden Morgen um ſechs au2. 
‘ch bedauerte den Aermſten immer jo 
ſehr — er fagte nämlich, er hätte Ge- 
Schäfte, aber jet glaube ich nicht mehr, 
daß es wahr ift. — Ich weiß gar nicht 
mehr, was ich alauben fol. Als er 
mit dem verftauchten Arm nach Haufe 
gekommen mar, ftellte es fich nachher 
heraus, daß fein Rüden auch verlegt 
mar, und mann er glaubte, daß ich es 
nicht hörte, jtöhnte und fluchte er im— 
mer abmechfelnd. Nachts im Schlafe 
redet er auch immer irre Zeug, und 
mehrere Male fam e3 mir vor, ala ob 
er Alma fagte. Dann mwedte ih ihn 
und fragte, was ihm fehlte; aber er 
behauptete dann, ihm fehle gar nichts. 
Aber nun ſollſt du das Allerfchlimm- 
fte hören: Geftern Morgen jehe ich zu= 
fällig feine Hand an und, denke dir — 
da hat er feinen Trauring auf. Ich 
fragte ihn natürlih, imo ber wäre, 
und da wurde er ganz roth und ſchreck⸗ 
lich verlegen, und dann fagte er, den 
müßte er bamal3 verloren haben, als 
er bei Tante Laura von ber Treppe 
gefallen wäre. Ich ging alfo, ohne 
daß er es wußte, zu Tante Laura, um 














fie zu fragen, ob fie den Rina nicht 
gefunden hätten, und nun denke dir, 


Kamma, er war noch gar nicht bei ihr | 
geweſen, feit wir von der Reife zurüd | 


waren. ch nahm eine Droſchke — 
ich mußte es thun, weil ich in Thränen 
ſchwamm — und als ich nach Haufe 
fam, lag Emald mit ftarfem Fieber 
zu Bett — der Arzt mar per Tele- 
phon gerufen — und nun liegt er mit 
einem Eisbeutel auf dem Kopfe. Ad, 
Kamma, fönnteft du nicht morgen zu 
mir hereinfommen? Ich bin entſetzlich 
unglüdlih! — a, du willſt fommen? 
Ach, das ift reizend von dir! Um zmei! 
Schön! — Sch ſehne mich fo ſehr da— 
nach, mich zu einer mitfühlenden Seele 
auszufprecden. Adieu! Kamma! 
Adieu! 
Sonntag Vormittag. 

— — Das bin ich, Ella. Ich bin 
nicht zu Hauſe. Ich bin auf dem 
Poſtamt. Du ſollſt nicht zu mir kom— 
men. Ich komme zu dir! Ewald iſt 
der ſchlechteſte Menſch auf Gottes Erd— 
boden! Denke dir, ich war aus gewe— 
ſen, um ein paar Blumen zu deinem 
Empfange zu kaufen, und als ich wie— 
der nach Hauſe kam, ſagte mir das 
Mädchen, es wäre ein Herr bei Ewald 
im Zimmer. Ich blieb vor der Schlaf— 
zimmerthür ſtehen — Ewald liegt ja 
noch immer zu Bette — und hörte nun 
ganz deutlich, wie der fremde Herr 
ſagte: „Sie thun Alma wirklich un— 
recht. Es war ebenſoſehr Ihre eigene 
Schuld. Sie iſt ſonſt nie eigenſinnig.“ 
Und darauf antwortete Ewald — ich 
dachte, ich ſollte umſinken: „Ich mag 
ſie auch lange nicht mehr ſo gern wie 
zuerſt. Meine Frau wittert auch ſchon 
Unrath. Und dann iſt es doch eine 
verdammte Geſchichte, daß mir das 


mit dem Trauring paſſiren mußte. 


Können Sie nicht ſehen, daß Sie ihn 
mir wieder verſchaffen?“ Darauf 
ſagte der andere, und ich hörte, wie er 
dabei lachte: „Damit werde ich auch 
wohl kein Glück haben. Ihnen wird 
wohl nichts anderes übrig bleiben, als 
ſich einen neuen zu kaufen. Es iſt 
nicht ſo leicht, den Frauenzimmern 
etwas zu Dank zu machen. Sie ſoll⸗ 
ten Alma aber doch behalten; denn 
hübſch ift fie ungmeifelhaft.“ Es war 
fchreflih anzuhören, Kamma! Ich 
aing fofort aus dem Haufe und hier- 
ber. Darf ich zu dir fommen? Dann 
packe ich mir etwas Zeug ein und blei- 
be bei dir, bi3 ich die Sache mit Ewald 
arrangirt habe. Natürlich laſſe ich 
mich von ihm fcheiden! Ich will ihn 
nie wieder fehen, nie im Leben! — Ya, 
ich darf fommen? ch aehe jekt nad) 
Haufe und padte meinen Handfoffer. 
Ach, wie entſetzlich unglüdlich bin ich, 
Kamma! Adieu! 
Sonntag Mittag. 

— — Kamma! Ich komme doch 
nicht! Könnteſt du nicht hierher kom— 
men? Ich bin das größte Schaf von 
der Welt! Alma iſtein Pferd, und 
Emald iſt der reizendite Menſch vor 
der Welt. Er hat in einer Reitfchule 
Unterricht genommen — deshalb ift er 
morgens immer fo früh ausgeritten — 
dabei hat Alma ihn abgeworfen, fo 
daß er fich den Arm und die Schulter 
verlegt hat — und dabei hat er auch 
den Ring verloren. — Seht ift ber 
wieder gefunden. Er wollte nicht gern 
mit mir zufammen außreiten, ehe er 
nicht mindeftens dreimal auf einem 
Pferde gefefjen hatte. — Kommft du 
alfo® — Du fommit nicht! — Na, das 
ſchadet auh nit! Ich muß Emald 
jet den ganzen Nachmittag küſſen 
und ftreicheln . Adieu, liebite Kam— 
ma, adieu. Schluß! 





Falſche Bergleidhe und Wider- 

fprüde. 

Bon ftiliftifhen Entgleiſungen fin- 
den fich einige Beifpiele in der ſoeben 
erfchienenen zweiten Auflage von Kei— 
ter3 „Iheorie des Romans und der Er— 
zählkunſt“. Dort heißt es: Kleine 
ſtiliſtiſche Entgleiſungen wird man 
ſelbſt bei den beſten Dichtern und 
Schriftſtellern aller Nationen finden 
können. Man darf aber Metaphern 
nicht zu ſtreng beurtheilen, wenn ſie 
dem genauen Buchſtaben nach nicht 
ganz richtig ſind. 

Man hat auch viel über denVergleich 
geſpottet: „Ihre Hand war kalt und 
feucht wie die einer Schlange.“ 
Man bezeichnet, wie man weiß, eine 
falſche Perſon als eine Schlange, und 
es iſt ſicher, daß ſowie der Verfaſſer 
den Vergleich ahnungslos geſchrieben, 
auch viele Leſer darüber hinweggleiten 
werden, ohne das Unrichtige darin zu 
bemerken. Damit ſollen aber derartige 
Vergleiche durchaus nicht empfohlen 
werden. Schlimmer ſteht es jedenfalls 
mit folgendem Satz aus der Erzäh— 
lung einer Wiener Tageszeitung: 
„Guſcha aber, diefe Perle, glitt wie 
eine Schlange bin, ohne fid zu 
rühren, und man hörte, tie fich jeder 
Knorpel in ihr bemegte und mie 
das Markt aus einem Knochen in 
den andern rann.“ Nicht viel beſſer 
ift die Phrafe von Franzisque Gar- 
cey: „In der Stimme ber Frl. 


Marquerite Ugalde machte fich die 
Hand ihrer Mutter bemerkbar.“ Der 
Kritiker Albert Wolff fchrieb fogar: 
„Das Talent der Frau Judit ift eine 
Tintenflajche, an die man das 
Seziermeſſer nicht zu ſehr an- 
legen darf, meil man fonft auf dem 
Grunde nur ein Häufchen Af che fin- 
den würde.” Henri Monnier: laßt ſei— 
nen Helden Joſef Prudhomme Phra— 
ſen reden wie: „Der Staatskarren 
ſchwimmt auf dem Krater eines Vul— 
kans.“ Daher wird noch heute Prud— 
homme täglich in den franzöſiſchenZei— 
tungen zitirt, wenn man eine derartige 
mißglückte Ausdrucksweiſe charakteri— 
ſiren will. Ebenſo ſchlimm wie ſtiliſti— 
ſche Entgleiſungen ſind Widerſprüche 
infolge von Unachtſamkeit. Alexander 
Dumas rühmt im 4. Kapitel eines 
Romans den Goldglanz derſelben Lo— 
cken, die er im +. um ihrer Schwärze 
willen gelobt hat. 


Bom Hamburger Bicrfrieg. 


Aus Hamburg, 3. Juli, wird ge- 
ſchrieben: Der Friede im Bierfrieg iſt 





; zwar gefchloffen, aber jchon zeigen ſich 
neue Wolfen am Horizont. Den Ar— 
beitern fcheint die Iragmeite ihrer 
Niederlage erit jegt klar zu merben, 
denn fie zeigen ſich höchſt unzufrieden 
darüber, dat die Wiedereinitellung der 
alten Arbeiter fo langfam vor ſich 
geht. Sie betonen, daß in der eriten 
Woche nah dem Friedensſchluſſe nur 
119 von den Ausſtändigen wieder ein- 
gejtellt feien. Dieſe Thatſache ift an 
ſich zutreffend. Die Arbeitgeber haben 
aber nad) dem getroffenen Ueberein— 
fommen fich nur dazu verpflichtet, die 
alten Urbeiter nach Bedarfteinzuftellen 
und außer diefen neue Arbeiter nicht 
anzunehmen. Weiteres ift nicht abge- 
macht worden. Allerdings hat mohl 
gelegentlih der Verhandlungen der 
eine oder andereDirektor einerBrauerei 
der Hoffnung Ausdrud gegeben, daß 
es möglich fein werde, einen größeren 
Theil der Ausftändigen wieder zu be= 
Tchäftigen, aber von der Uebernahme 
irgend einer Verpflichtung nach diefer 
Seite mar nicht die Rede. Zur Aus— 
Tprache über diefe Angelegenheit waren 
in der letten Woche die Vertreter der 
Arbeitgeber und der Arbeiter mieder 
zweimal verfammelt. Sn der erften 
Verfammlung benahm. fich einer der 
Urbeitervertreter, der Vorſitzende des 
IransportarbeiterperbandesHimpel, fo 
ungeberdia, dab die Vertreter der Ar— 
beitgeber alle weiteren mündlichen 
Verhandlungen mit Delegirten, unter 
denen ſich Herr Himpel befinde, ab- 
lehnten. Die Vertreter der Arbeiter 
entichloffen fih dann dazu, diefen De- 
legirten nicht mehr zuauziehen. Die 
Arbeiter haben bereits eine Berfamm- 
lung abgehalten, doch haben fie einen 
Beichluß über eine Erneuerung des 
Boykotts noch nicht gefaßt. Da nad 
der gegebenen Sachlage die ausſtändi— 
gen Arbeiter auf eine baldige Wieder— 
einjtelung mit Rücdficht auf die vor— 
bandenen Arbeiter nicht rechnen kön— 
nen, fo wünſchen fie allerdings eineEr- 
neuerung des Boykotts. Doch ift e3 
ſehr zweifelhaft, ob das Gewerkſchafts— 
fartell nach den ſchlimmen Erfahrun- 
gen, die es mit dieſer Maßregel ge— 
macht hat, fo leicht bereit fein wird, 
diefelbe Maßregel nochmals zu ergrei- 
fen. Eine Verftändigung erfcheint im— 
merhin wahrscheinlicher. 


Br 


Die Wechſel der Kommandenfe. 





Prinz Harold von Dänemarf, ein 
Sohn des SKronprinzen, lernte, jo 
jchreibt ein Kopenhagener Korrefpon- 
dent, vor einiger Zeit in einer kleinen 
Garnifon die als ſehr ertravagant 
befannte Frau des Kommandeur ei— 
nes Kavallerie = Regiments fennen. 
Sie tft eine geborene Baroneſſe und 
brachte ihrem Gemahl ein fehr anfehn- 
liches Vermögen mit. Die Frau 
Oberſt hatte theuere Paffionen und 
verbrauchte darum unverhältnigmäßig 
hohe Summen. Kein Leutnant im 
Regiment ihres Mannes fonnte zu 
Pferde waghalfiger fein, als fie e3 
war. Auch joll ihr Leben an roman= 
tifhen Erlebniffen nicht gerade arm 
geweſen fein, und ihr Ruf hatte neu— 
erdings wieder etwas aelitten. Die 
furze Bekanntſchaft mit dem Prinzen 
frifchte nun die Dame fürzlich in einer 
fehr merfwürdiaen und wenig ange- 
brachten Weife auf. Sie präfentirte 
Kopenhagener Geldleuten einen vom 
Prinzen Harold unterfchriebenen 
Wechſel über 20,000 Kronen und er= 
zählte, fie habe jeinerzeit den Prinzen 
aus einer argen Verlegenheit gerettet, 
müfle jet aber ihr Geld wiederhaben 
und bringe den Wechſel in Verkehr. 
Da die Dame einen etwas vermwirrten 
Eindrud machte, und die Unterfchrift 
wenig zuverläflig ausſah, hielt man 
es für richtig, beim Prinzen anzufra= 
gen. Diefer erfannte den Wechſel 
ticht an, verwendete fich aber bei ber 
Erledigung der Angelegenheit, damit 
die Polizei ferngehalten werde. Nicht3- 
deftomeniger trat die Frau Oberft mit 
dem Wechfel von Neuem auf, mas 
Thließlich einen Gefhäftsmann veran— 
late, ihr den Wechſel, der feiner Mei- 
nung nad gefälfcht war, abzunehmen 
gegen eine ungiltige Anmeifung auf 
eine biefige Bank. Als nun die Dame 
auf die Bankanweiſung hin fein Geld 
zu erhalten vermochte, und fie fich alfo 
getäufcht Jah, gerieth fie in Verzweif— 
lung und — erfchien mit einem neuen 
Wechfel, ebenfalls unterfchrieben mit 
dem Namen de3 Prinzen. Nun mar 
die prinzliche Geduld vorbei. Man 
unterrichtete den Oberſt, der feine 
Frau heimführte und darauf in eine 
Srrenanftalt einlieferte. Als die Ge- 
fchichte weiter befannt wurde, hielt es 
der Oberft an der Zeit, dem Offizier- 
forps feines Regiments von der Ange- 
legenheit Mittheilung zu machen und 
bei diefer Gelegenheit die Kameraden 
zu bitten, feine rau als „nicht mehr 
erijtirend“ anzufehen. 





— Im Leben fchaut man fich viel 





mehr nach jenen um, bie es beſſer ha- 
Ben, als nad) denen, die beffer find. 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit 1 Gent das Vort.) 








Juli 1904 | 
Berlangt: Frauen und mMäpgen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent bas 

Sausarbeit. 


Gin gures Mädchen für Hausarbeit 
514 W. Chicago Une. 





Verlangt: 
und im Store zu belfen, 





3253 


Lerlangt: Lehrling für's Barbiergefhäft. 
Wallace Straße. 





Gelernte Painter; unerfahtene brau— 


Verlangt: 
zu melden. 554 Laflin Straße, 


den ſich nicht 
Baint Store. 





arbe.ten fann 


erlangt: Starker Junge, der gut 
>64 31. Str. 


en Bro: und Noll. $7 und Board. 





fofort. Paul 
doft 


Van Buren Str., 


Verlangt: Ein tüchtiger Barkeeper 
Wernicke, 3249 N. GClark Straße. 


1193 W. 





Verlangt: Knaben. 
Rug⸗Fabritk. 





Verlangt: Bor:ir,. der willens iſt auch mithelfer 
Bar zu lenden. 1949 W. 2. Str. dofe 
Verlangt: Gin Junge an Cakes zu helfen. 
Lincolu Avenue. 





w 





Verlangt. Suter Tladimitb. 67 Larrabee Strafe. 





Vexlangt: Tüchtiger Bartender. Hotel Kailerhof, 
179 Glarf Straße. 





Verlangt: Intelligenter Junge in dem Zuſchnei— 
dezummer zu arbeiten, 15 Jahre alt. Chicago No— 
beity Glock Go., 153 Market Str. 





Verlangt. Junge um die Kupferplattens Truderei 
zu erlernen. Apr: W. 804 Ubendpoft. dofr 





Verlangt: Sch? Baditeinmaurer und Handlan— 
ger. Zu erfregen bit der Glucoje Sugar Refiniag 
60., Taylor Str. und Gh.cago-Flup. 





Butchers und Arbeiter, ſofort. Nicht: 
Tearborn Etr., Zimmer 900, 


Nerlangt: 
Union. 324 





Verlangt: Erſter Klaſſe Schuhmader für Repa: 
raturen. Langley⸗ Shoe Shop, Yangley Ave. umd 
4. Er. dofr 





Dentiher lediger PYartender. 22% 


"erlangt: 
m, 


2. Straße. 





Verlanpt: Porter. 69 Diverſey Blod. 





Verlangt: Grfter Klaſſe Kellner, ftetige Arbeit.— 
485 Süd Halited Straße. 





Berlangt. Erfahrener Junge an Brot. 304 Dit 
North Avenue. 





Verlangt: Grifte Geiger, 1607 


i Hand an rot. 
Linceln Avenue. 





Verlangt: Reinlider Mann für Hausarbeit und 
Pferede. MN. Clart Strabe. 





Anftreiher, Caljominer mit Handwerk⸗ 
F. Karger. 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
1 Süd Tesplaines Straße. 


Verlangt: 
zeug. 35 Fifth Ave. 








Verlangt: Sattler, aute Näber, ſolche, welch⸗ 
an Reiſe-Artikel arbeiten Fönnen, vorgezogen. — 
Lanz, Hempe & Go., 18-190 Lake Str. 





Verlangt; Ein Junge am Bäderwagen zu helfe:. 
394 W. Diviſion Straße. 





Verlangt: Dritte Hand Brotbäder. E. Kreutzer, 
1376 Oscood Straße, nahe Grace. 





Verlangt: Mann für Porterarbeit. 639 Diverjeh 


Boulevard. 





Verlangt: IM Arbeiter für Michigan Wälder; 
Lohn KU bis 0, nebſt Koſt und Xoais: billige 
Fahrt. — Gin Holzarbeiter an Fenſter und Thüren, 
WMaſchine; auter Lohn; Country. 167 Waſhington 
Straße, Zimmer 18. 





Verlarçct: Porter, der auch Lunch kochen kann, 
Lohn *812 dir Woche. Ziegelei-Arbeiter, 59 Meilen 
von bier. Stetige Arbeit. 195 Ya Salle Straße, 
immer 12. 





Verlangt: Tüchtiger Nacht-Porter für Reſtaura— 
tion. 171 Tearborn Straße. Baſement. 





Terlangt: Clerk in Butcher Shop, über 18 Jahre 
et. 1101 S. California Ave, nahe 3. Straße. 
mido 





Verlangt:  Baditeinleger und Bauſchreiner auf'3 
Land. 117 S. Canal Str. mido 





Berlauet: Ein auter lediger Mann als Barten— 
der. Adr.: W. 89 Abendpoſt. mido 





Fin auter Bartender, 


Verlangt: 
1907 W. 


Woche. Pfaffs Papillon, 


ledig: 815 die 
Madiſon Str. 
mido 


n in allen Ar⸗ 
de. Ardeit⸗ Rach⸗ 
dofrja 


Urbeit für Mä 


$1 Gebühr. 
777 Milmaufee 


beits⸗Branchen. 
weis⸗Bureau. 





Verlangt: Eine deutſche Frau als Haushälterin. 
4854 Loomis Straße. 





_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
757 Douglas Blod., Ede 13. Straße. 





Geſchäãftsgelegenheiten. 
(Unzeigen uuier dieſer Aubrit 2 Gents bas Bart.) 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, en Rrankheit. 
195 W. Randolph Straße. Kern E Son. 


Zu verfanfen: Ein großer Tabak⸗ und Gandy: 
Store. 162 Eobieng Strafe, nahe Weitern. 











. gu Berlaufen: Bilfio— Gutgebender Grocerpftore 
in guter deutſcher Nahbarihaft: guter Platz für 
einen Buther. SB Windefter Avenue. 


gu verfaufen: Billig: Ed-Saloon wegen 2 Ge» 
ſcha ften, lange 2caje. 714 Eipbourn Avenue. 


Zu verfaufen: Bäckerei, ſchöne Ede, billig. Adr.: 
MW. 800 Abendpoft. r dofr 











Ssunge® Mädchen bei der Kausarb:it 


Verlaugt: 
540 Burling Straße. 


mitzuhelfen. 





Verlangt: Gutes, ehrliches, deutſches Mädchen für 
gewohnliche Hausarbeit; Feine Kinder; guter Lohn 
Nachzufragen bei P. N. Kasper, Durand & Kas— 
per Co., Late und Union Straße. 





allgemeine Hausarbeit.— 

Straße. 

allgemeine Haudarbeit.— 
doir 


Verlangt. Mädchen für 
Zu erfragen: 357 Walnut 





Terlangt: Mäpdhen für 
2345 Prairie Avenue. 


Zu verlaufen: Geichäft, pafiend für Familie oder 
Partner, Heiner Store aber großer Berdienft, alles 
Caſh, TW Kunden. 945 ©. Robey Straße. 





Zu verkaufen: Büderei mit Storetrade für $5W: 
Nordjeite. Austunft bei Kern & Son, 105 Randolpb 
Straße. dufr 





Zu vertaufen: Gutzahlender Candy: und Zigars 
ren-Store. Ypdr.: D. 224 Abendpoft. 


Bäder! BH:; PVäderei, Nortb Ave.; 





3 ädere nur Stor:s 
trade; Vackſtube hinterm Store. Dinge, 12 Staie 
Straße. 





Derlanet: Mädchen fur allgemeine SHausarbeit.— 
24 VeMopne Str., 2. Flat. 





Verlangt: Madden oder Wittiwe, über 35 Xabir, 
in evangeliicher Wittwerfanttlie mit Eigenthum die 
Mutterftcile auszufüllen. Nähkundig und Wirth: 
ſchaftserſahrung. Gehaltsverhältniß gut. Nur felpii 
acihriebene Briefe werden. beantwortet. Adr.: D. 
276 Abendpoit. 





zum waſchen und bügeln. — 


Verlargt: Frau 
dofr 


16 Archer Avenue. 





Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
123 Park Avenue. dofr 





Berlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Store. 901 Oſt Belmont Avenue. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit im Se: 
loon, 34 die Woche; muß bier ſchlafen. 3W Fifth 
Avenue. 





Berlangt: Kochin. Nordoitede Clark und Harris 


fon Straße. 





Junges Mädchen von 14 Jahren für 
199 W. 3%. Str. Mrs. Patzenn. 


Verlangt: Neiteres Mädchen oder rau für 
Hausarbeit. 83 RN. Whlppie Str., nahe ums 
boldt Park. 


Berlangt: Eine ältere Fran um in der Hausarbeit 
mitzubelfen für gutes Heim. Nachzufragen: U. P. 
357 Abeundpoſt. 


Verlangt: 
leichte Hausarbeit. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
474 Didens Avenue, Ede Gentral Bart pe. 





Verlangt: Ein Kindermäddhen von 13—15 Jahren 
ber einem Kind don 5 Jahren. 585 RN. Elart Str. 





Verlangt: Zurerläſſiges Kindermäphen zwiſchen 
16 und 18 Jahren. 190 Wintbrop Avde., Edgemwater. 
Man nehme Epanfton Electric Gar bis Thorndaic 
Avenue. dofr 

Berlangt: Frau zum waihen und bügeln, Mou— 
tegs. Yanilie von 2. 1870 Reta Straße, nahe 
Addiien Avenue und Halſted. 


Verlanat: Gin Mädchen 
muß ıbr Geſchäft verfteben, 
ftaurant, 705 N. Clark Straße. 








zum Geſchirrwaſchen, 
in Vogelgeſang's Re— 
Guter Xobn. . dof: 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
907 Einbouen Avenue, 





Terlangt: Mädchen, um am Ofen zır beifen im 
Neftaurant; gute Gelegenbeit, um daS Kochen zu 
eriernen. Guter Lohn. 101 Oft 2. Str. mido 


Verlangt: Gin gutes deutfhes Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. 634 Mafbington — 
mido 








Zuverläſſiges Mädchen oder Frau für 
Guter Lohn. 1408 W. Madiſon Str. 
mido 


Verlangt: 
Hrusarbeit. 
1. Flat. 


Verlangt: Mädchen fir ı 
Place, weſtlich von Clark 





ausarbeit. 1737 Demmg 
tr. Limits Gar. Sied. 
dimidofe 





MW. Fellets, das e:nzigfte, orihte deutihsamerifanis 
he Bermitielungs-JInftitut, befindet jih 536 8. 
Elart Etr.. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushä'terinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Deartorn 2281. Sian* 





Verlangt: Verheiratheter Many, auf Fruchtfarm 
zu arbeiten, erfahren in Wein- und Pfirjih-Rultur, 
Gute Stellung für Mann, der jein Gefhäft ver: 
ftebt. Adr.: D. 211 Abdendpoft. dimido 





Verlangt: 
Heilung für 
Spencer, And. 


Arbeitsfähiger, leidender Carpenter. 
Arbeit. Sanatorium Denkewalter. 
#: mdmbfr 





Verlangt: Farmarbeiter, höchſter Lohn; gutes 
Heim._ 100 Grienbabnarbeiter, Kompagnie-Arbeit: 
freie Fahrt. Roß Labor Agency, 117 Süd Ganal 
Straße. 17jL, 10% 





2 rt 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das West.) 








Berlanat: Wir haben gute Stellungen für Haus: 
mädchen uller Art, Köhinnen, Wäſcherinnen, Kinder» 
mädchen und Kutſcher. hr außer Stellung 
folten sofort vorfprecden. uter Lohn für gute 
Leute. Woman's Domeftic Guild, Univerfity Bldg., 
87 Lale Str., Zimmer 200, 202 und 204. 


& 
19ap,didofa® 





Stellungen juchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Stelle für Teihte Hausarbeit ohne Mäfche. 
904 N. Lincoln Straße. 





Geſucht: Franzöſin wünſcht Stellung bei Kindern, 
Zimmer: oder Hausmädchen, gute Koftim-Näherim, 
prima Zeugniffe. Adr.: 201 Wabaih. Ave, Flat 
5. Roblin. doft 





Geſucht: Drei deutiche, friſch eingewanderte Mäd— 
chen juchen Stellung für allgemeine Hausarbeit auf 
der Sordjeite. 31 Clebeland Avenue. 





Geſucht: Alleinftehende Frau, 39 Jahre alt 
Deuiſch-Amerikanerin, juht Platz als Haushälterin 
bei alleinſtehendem Herrn oder kleiner Wittwers— 
familie. Gute Zeugniſſe. Adr.: F. 487 Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klafie Reſtaurant-Köchin ſucht 
Stelle. 150 Elybourn Ave., hinten. dor 


Geſucht: Frau, Mitte M, juht Platz zur Füh— 
rung des Hausbaltes bei älterem Herrn oder beſ— 
ferer Familie. Apr.: H. 2. 131 Abendpoft. 














Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: 
ſucht dauernden Platz. 


Selbſtändiger Cafes - Bäder, Konditor 
31NR. Wood Str., hinten. 





Geſucht: Ein deutiher Mann ſucht Stellung bei 
Pferden oder irgendwelche Yeihäftigung. 5031 Baus 
lina Straße. 

Geſucht: Neinlicher Porter, kann Lund fchneiden 
und anı Tiſch aufwarten, jucht jtetigen Pia. — 
90 Wells Straße, bei: Geik. 








f Geſucht Ein friſch eingewanderter junger Mann 
jucht ‚Stellung auf der Farm. Dengler, Wagen: 
macher. Tinley Bart. 





erfahren in aller 
Pferden 
J. 455 


doft 


Geſucht: Junger Deutſcher, 
Haus: und Sarfenardeiten und auch mit 
umgeben kann, ſucht Stellung. Adr.: 
Aben opoſt. 





Geſucht: Lehrer, Deutſcher, ſeminariſtiſch gebildet, 
mir guten Zeugonzſſen, ſucht Stellung. Offerten an 
die Adreſſe D. 203 Nbendpoft. dofe 





Geſucht: Deutſcher nüchterner Mann ſucht Stel⸗ 
lung im Haus und bei Pferden, auf der Nords 
feit:, 31 Cleveland Avenue, 


Geſucht. Deutſcher. 27 Nabre, fucht für Nahmit- 
tagsftunden Nebenberhäftigung. Salsmann, 218 W. 
Diviſion Straße. 








Gejugt: Junger Porter, 


. —— faun auch Bartenden, 
ſucht Beihäftigung. 5 


Adr.: F. 436 Abendpoſt. 





Geſeucht: Guter deutſcher Bäder ſucht Stellung 
oder irgend eine Arbit. Karl Rummlet, 1813 
Claremont Strabe. dofr 





Gieſucht; Deutſcher Maufmann, feit Jahren in 
Jewelry Wholejale Houſe, ſucht Beſchäftigung gleich: 
viel weichere Art. S. Davidſon, 5563 Rhodes Ave. 


Gejucht: 
aufs Yand. 


Geſucht: 
oder Saloon dauernden guten Platz. 
Straße. Moran. 


Geſucht: Frau wünſcht Platz, kranker Frau aufs 
zuwarten. 1571 W. 12. Str., 2. Flat. doft 


Stelle als Wirthſchafterin; geht auch 
Dehn, 795 Burling Str. 





Deutſche Köchin ſucht in Lunch- Room 
189 Ontario 








Geſucht: Starkes Mädchen wünſcht Arbeit in et: 
nene Boardinghaus für allgemeine Arbeit. Schrerbt 
oder ſprecht vor. 4756 Wentiwortb Ave. Hamuton. 


Geiudt: Dentiche Fran ſucht Waſchpläßze. 2700 
Wallace Straße. 





Wer ſchnell guten Grocery-, Delikateſſen- Zigar- 
tens, Candy⸗, BädersYaden kaufen oder verlaufen 
will, komme Morgens bis 9, 58 Gieveland Ave, 





Zu verfaufen: PVillig—Grocery, Nölieferungspferd, 
Top: Wagen, Buggy, Ede. Woifram und Seminary 
Avenue. dofrjon 


825 fanfen Delitateſſen⸗ 
mit geosem Xorrat). 
181 Di 2. Straß: 





und Örocery-Geichäft 
Wohnräume.- Nachzufragen: 





Achtung, Grocers! Muk jofort verfauft werden— 
Lang ctablirter Ed-Grocery:Store, großer Waaren- 
vorratd, elegante FFirtures: Feine Konkurrenz; für 
nu: 50); billig zum doppelten Preis, Sprecht ſo⸗ 
fort vor; jeltene Gelegendeit. 572 W. 13. Str. 





Zu vermiethen: Gin jeit Jahren guter Saloon. 
845 Elſton Avenue. 





Zu verkaufen: Saloon, gute Gründe für den 
Verkauf. Anzufragen 189 N. Aſhland Une. mido 





Saloon, für ledigen Mann pai- 
Siforra, 7 S. Halited 
”Miul,im 


2 En verfaufen: 
ſend: gutes Seſchäft, 800. 
Straße. 





Delikateſſen- und 
Einnahme 
dındo 


Zu verkaufen: Erfter Klaſſe 
EStctionery-Store mit Soda⸗-Fountain. 
8200 per Woche. Adr.: F. 446 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon, W. Halfted Str., wegen 
Umzugs nah der Farm. Silorra, 7 S. Hallten 
Straße. 16jul, lo 








8700 Taufen autgebenden Saloon mit Wohnung. 
Berlaufsgrund: andere Geſchäfte. Silorra, 7 S. 
Halfted Str. 15juf,im 








Geihhäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Terlangt: Vartner zur Yabrifation eines profis 
tablen Attikels. 5 W. 21. Straße. 


Verlangt: Geichäftttheilmnehmer, 
berfaufbaren Artikels, 700 Gaib Kunden; 
Ihaftsvergroßerung nothwendig. SI W. 21. 








Fabrifation ſehr 
Ge: 
Str. 
dofria 





Verlangt: Ueltere Frau, katholiſch, etwas NKapi- 
tal bejigt, kann Gelegenbeit baben, mit einem 
älteren Serra. der im Mein: und Lilör-Geichäft gut 
bewandert iſt, Antheil im Geſchäft zu haben. Em: 
pfehlungen verlangt. S. 9. 161 Abendpoft. * 








Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Hu vermiethen: 4 belle Zimmer, 8. 1185 Lin⸗ 
coln Avenue. 





Möblirtes Hotel und Eommer: 
Wis. Mdr.: F. U. Ogben, 
dor 


Zu vermiethen: Feiner Ed:Store. 1258 Wolfram 
trıBe. dofamo 


Saloon⸗Ecden. Zu 
ö 92. Straße. 
midofrfajon 


Bu vermietben: 
Garten ın Madiſon, 
Maditon, Wit. 








Zu vermiethen: Vorzügliche 
erfragen bei Joieph H. Reis, 75 — 


Grunde PR 4 
(Unzeigen —— 2 rn Bett.) 


Farmländereien. 
00 Lanien 80 Acder kultivierte - Wistonfin Rn 
mit Gebäuden. — $1200 faufen 120 Uder tut e 
Wistonfin Farm mit Gebäuden, fliekendes er. 
Nebt., 119 La Sale Str. 18j1, 110% 


Wellen Sie Ihr Haus gegen eine Wistoniin oder 
Michigan Farm mit jämmtlihem Inventar un) 
Ernte vertaujhen? 119 La Salle Str., Zimmer 32. 

. Sil,biboia* 











Zu verlaufen oder vertanihen: 40, O0, 120, 15) 
und 1 Uder Indiona armen, „Stode, Bien, 
Maihinerie. Erfaerjion nächiten Sonntag $ı. Su 
Kord Mojart Straße. 


Norbweitfeite. 


Zu verkaufen: Um einen Nachlaß abzuihliehm— 
Habe Auftrag, mehrere jchöne Eottages ohne Nüd: 
balt zu -verfaufen. Scuten mit $1000 bis 81500 bie- 
tet ſich bier eine Gelegenheit. Mills, 1431 North 
Avenue. 16jul,ImtT 


Zu verkaufen: Schr billig, $1850, laufen 5 Sim: 
mier moderne Cottage, Brid-Bajement und bobe: 
Artic, nahe Milmautee Ave. und Hodbahn. K300 
Angablung, Reit monatlich. : 

. 8. Giejede Bro., BB Milmaufee Ave. 
didoja 











Wir fönnen Eure Häufer und Lotten ... ders 
laufen oder vertaufhen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigite Siulen, reelle 
Bedienung. ©." Freudenberg & Co., 1199 Milmautee 
Ude., nahe North Ave. und Robey Str. dbja® 





u verlaufen: Billig— Haus und Lot, bringt $13 
Mierhe, nebſt Bröbe:, wegen fchneller breite. —- 
949 N. Rodwell Straße. 


Norbieite. 


In der neu geftifteten katholiſchen Kirchengemeinde 
in Summerdele ift eim gut gelegenes modernes 
Wohnbaus mit großer Lot billig und unter guten 
Bedingungen zu derkaufen. Enuhasen bei Geo. W 
Wailer, 37209 NR. Clark Str. Miul. Iwx 


doſa ſo 








Zu verkaufen: Mein gut gebautes dreiſtödige; 
Haus, alles in beſter Ordnung, für nur 
feine Agenten. 751 Southport Ade., nabe Barry 
Avenue: 21jl,dofajodi 





Sübjeite. 


Berkaufe oder vertaujhe Antheil an zweiſtödigem 
—— mit Keller, Storefront und Stall an 
entwortb Ave., nahe 51. Straße. Hpothet 200: 
—— Hl monatlih. Paul Beßmer, 54355 Juftine 
trake. 





Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Ein dreiftöd. Brichaus Frant: 
beitshalber. 732 — 21. ‚Place. 13iulx 


Vorſtãdte. 

Ein rieſiger Bargain! $1700 kaufen mein 2 
Flat Gebäude, 6 Zimmer in jedem. Ed-Rot. 50 
bei 125. 3 Blod bon Electric 
ten Geb-Diltanz dom C. B. & D. Depot. In 
Sroßdale. Diefes Propertv ift $3000 werib. 
Muß fofort verfaufen. 3500 Baar, $20 per Mo» 
nat.—d. €. Tahlor, 9. Floor, 77 €. Jackſon 
Blod. di, mi, do fr ſa 








Verſchiedenes. 

Wenn Ahr Euer Hans fhnell verlauren over ver⸗ 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Widard U. Roh 
& 8&., 5 Washington Straße. Gröbteß bdeutiches 
Orundeigenthums:Geläft. 3ap,2* 








Finanzielles, 
(Unzeigen unter dieſer Rubritk 3 Cents das Wert.) 





Geld „u verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien non 
Ei Bun: an, ohne Kommiſſion, und bezahlt fämmt« 
liche Unkoſten feld. Dreifach ſichere Gppothelen 
— Verkauf ftet3 an Sand. ormittags: 440 

ugufta Str., nahe Hohne Ade Nahm.: Unity⸗ 
Gcbärde, Ztmmer 1614, 79 Decrborn Str. 

26iun,X* 


Geld ohne Rommiffion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen Feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen bon ne - ufer 
und Lotten — und. vortheilhaft verlauft un» 
vertauſcht. William —— &o., 140 Waſh⸗ 

ington Str, Südofl:Ede LaGalle Eirake. 
24jan, bdfa* 








Zu vermietben: Zwei Ed-Saloons, unter günftis 
gen Bedingungen. Nahzufragen bei der Standard 
Braucrei, 12. Str. und Campbell Ave. mdofr 


Geld zu verleihen gegen 5 Prog. Zinſen, auf 
ſehr gute Gebäude. uguft Xorpe, 147 €. North 
Ave. Telephon: 930 North. 16jul, im 





— — 


Zimmer und Board. 
(Bngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Un befferen Herrn ſchönes &ronts 
zimmer mit Gas und Bad bei Dame, Adr.: D. X. 
6 Abendpoft. 











2 Roomers oder Boarders, auch efn 


Verlangt: 
Mrs. Etten, 711 Weit 14. Str., 


Médchen-Roomer. 
nahe Paulina Str. 


Zu vermietjen: Fin ſchönes FZimmer. 181 Welt 
Jadſon Blod. doft 


Verlangt: Mann oder Frau mit einem oder zwel 
Kindern ın Roit und Logis, Weftfeite; liebevolle 
Pflege. 3. W. 587 Ubendpoft. 


Geſucht: Roomers und Boarders bei anftändiger 
deutſcher Familie. 496 Milmaulce Abe, 21jl,1m 


Ein ſchönes helles Zimmer mis 
62% Larrabee Str., 3. 














Fu verimietden: 
Gas und Gab, k 
midofrfa 


Zu miethen und Board geſfucht. 
(Umgeigen unter biefer Nubrik 2 Eents das Wort.) 


Zu miethen geihet: Nunger Maun fucht möbl:rs 
tes Zimmer in Privat-Familie, nahe dem Lincoln 
Bart. Adr.: W. 879 Abendpoft. 


Zu mietben geſucht: Guter Pak für Saloon in 
Chicago oder auf dem Land. S. 3. 162 Abendpoft. 

















Zu miethen geſucht: Store, geeignet für Bäckerei. 
2Aben dyoſt. 


Zu miethen geſucht: Mann mit ſechsjährigem 
Mädchen ſucht 2 unmöblirte Zimmer oder kleines 
Flat; Board für Mädchen gewünſcht. Adr.: F. 453 
Abendrone mido 


Adr.: D 











Geſucht: Erfahrene Frau wünſcht Wöchnerinnen 
und Kranken zu pflegen. 298 Cleveland Ave. 


Geſucht: ‚Junges Mädchen ſucht Stellung für 
leichte Hausarbeit oder auf Kind aufzupaſſen. — 
1250 Clybourn Une. 

Geſucht: 


Suche Wäſche in's Haus zu nehmen. 
Hinterhaus, 78 W. 14. Place. 


Geſucht: Junge deutſche Frau mit einem Knaben 
ſucht ſogleich Stelle als Haushälterin. 124 Mo— 
bawf Straße. Schmidt. 

Geſucht: Cine plattdeutihe Frau in den mittie- 


ren Jahren wünſcht einen Plak als Haushälterin in 
Heiner Famtlie. Adr.: W. 881 Abendpoft. 

















Geſucht; Zuverläflige deutihe Frau in den mitte 
leren Jahren wünſcht Stelle als Hausbälterin. — 
Schreibt oder ſprecht vor «in 157 NR. Sacramento 
Avenue. 

Geſucht: 
Buſtneß-Lunch: 
Chicago Apenue. 


Geſucht: Pla um Dffice 
Abends. 7 Tomn Etr. 





Eine gute Köchin ſucht Stelung für 
feine Sconntagdarbeit. 348 = 
dofr 





rein au maden. 
19jl,1re 


geirathögefume. Tann 
i i Rubrik en 
.— =. a ander einem Dollar.) 





Heiralhsgeſuch: Geihäftsmann, 30 Nabre, groß, 
uter Figur, ‚folide, $IOM Kapital, juht Damen: 
Ftanntigart mit etwas Vermögen, zweds Heirath. 
Adrerien für eine Woche unter F. 467 Übenppoft. 





Heirathsgeſuch: intelligenter, gebildeter Farmer, 
42 Sabre: alt, wünſcht anftändige Frau mit etwas 
Vermögen. Nähere Angaben erbitte unter der Adr.: 
F. 438 Abendpoft. Agenten nicht berüdjichtigt. 





Heirarbögeiuh: Wnabhängiger, gebildeterr Mann, 
4% Jahre alt, wünſcht mit einen gebildeten Dame 
zweds Heirath befannt zır werden. Damen, dieSinn 
für Landleben haben, vorgezogen. Antwort mit Ans 
gabe der Verhältniſſe erbeten unter der‘ Adr.: D. 
212 Ubendpoit. 





Greenedbaum Sons, Bankters, 
Berleipen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedrigfter Zinsfup. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
fen. &3 und 85 Dearborn Straße. Sin,tg® 


0 San 12 ea SE 
€ eria . “ 
—X al - sfuß. u iz. 


Geld_ au verleihen an Damen und geh mit 
fetter Untte ung, Brivat. Keine Ovpbothei. Nie 
aten. Leichte Mbyahlungen. Sm 815, 77 
jon BIv., nahe State. Offen bis UAbends FR, 8 


Geld zu verleiten auf Chicagoer Grundeigenthum 
su den niedrigften Rat 
Erfte Hypot 

NRichard U. Koch 





« J Strabe 
aum n 








en. 

elen zu berfaufen. 

0, 8 Wafhingten Straße. 
l5in,* 





Reine Rommiffion, Tein Warten. Darlehen auf 
Ebicagoer und Borftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelephon Main . 8 O. Stone & Co. 
206 SaSalle Gtr. Dian* 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 











elide Febeitstleute 
aufı Eure Adbel Bianos, . Dferde, Wagen oder ir» 
endbivelhe Sicherheit oder Werth. zu d:n allernies 
toften Raten. Wir leihen Euch bas Gelb nur der 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
rum talfen wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehenpon bis unfere 
den Tei > er ALLES ei 
Es erden feine Erfundigungen eingesogen bei 
Euren Rachbarn. Ihr Fünnt das Darlehen = € 
paffenden biablungen bezahlen, oder auf einma 
zu er au belichiger Zeit uud aufhören, Sinfen 
u. bezahlen. 
ir br eine Anleihe zu maden mwünfdt und 
ehtlich und reell bedient fein mollt, ſprecht J = 


. Brend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


Geld! Geld Geld 
Chicago Mortgage Boan Com 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 


Ehica . 
, N . Madijon Str., Siinmer 203. 
Eüpdoft:Ede Halfted Straße, 


Wir —* Euch Geld in groben und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Vferde, Wagen oder its 
eend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gem 
werten. — Xheilzablungen werden zu jeber Ze 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe vers 
Ei — — 8 F 

ceago ortgage Doan Eomdung, 
175 Seardorn Str., Zimmer 216 und —— 











Perſonliches. 
Aeioen uater dieſet Rubıft 2 Cents des Bert.) 





Wenn Ihr zu plaftern oder Schornfteine zu res 
pariren habt, jhidt Poftfarte; Arbeit gut und billig. 
463 Weit Superior Strape. 119, ſamodo, Im» 





Geſucht: Guter Maun an Brot und Rolls ſucht 
ftetigen Platz, am liebfien in kleiner Bäderei. Apdr.: 
W. 34 AUbendpoit. dofr 

Geſucht: Zwei aute Yüder mit Erfahrung an Bret 
und Cales ſuchen ſtetigen Platz, geben auch auf 
Land: mit Angabe des Lohnes ſämmtliche Briefe 
beantwortet. Udr.: WM. 889 Abenppoft. 








Gefuht: Suche irgend welche Urbeit zu mäßigen 
Lohn. Adr.: D. 2371 Abendpoft. 





Gejuht: Guter Vorter fucht Arbeit, Tann alles, 
war Kellner. 455 Shield! Avenue. 


Geſucht: Erſter Klaife Partender fucht Arbeit in 
Stadt oder Land. Adr.: F. 461 Abenppoft. 


Geſucht: Deutſcher gedienter Kavallerift, 8 Wochen 
im Yande, judt Arbeit bei Pferden oder jonft 
welche Zeihäftigung. 57 Sigel Str. 


Geſucht: Selbftändiger Brotbäder fucht Teichteren 
Platz in Meiner Bäderei. U. P. W MUNDE 
dofr 


Unftändiger Mann juht Arbeit im Gas 
Adr.: F. 448 Abendpoft. 
m;do 


Geſucht: Wagenmacher ſucht ftetige Arbeit. 3. 
Sänell,' 555 Fifth Ude, mide 


Gejuht: Friſch eingewanderter Schweizer, 3 
ahre alt, ſucht Beſchäftigung. E. Hammer, 9 
ells Sir. ‚ mib> 


Gejuht: Deutſcher Porter juht Stelle, fann Bar: 
tenden. U. Sch., 146 Lincoln Abe. mido 














Geſucht. 
loan; tann Bartenden. 














Omnibuſes ete. 
S. State Str. 
Mjul,midofr,im 


Porter, der etwas Bartenden und auf: 
45 Sedgwid Etrake. 
mido 


Sejuht: Bormann an Roll und Brot ſuchtStelle 
dr.: D. 92 Ubenbpoft. dm doft ſa 


Stewards, Oberkellner, Kellner, 
plazirt unentgeltlich die Dffice 329 





Geſucht: 
warten kann, ſucht Stelle. 











Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Uazeigen ‚unter diefer Rubrik 1 Gent des Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Beier t: eng für ee ne u im 
a e ei. J J ⸗ 
— inte: 25 Dearborn Etr., Zimmer * 
mido 











Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Umzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Work.) 





Umgieben und uhren billig. Walter, Erpreß, 167 
North Arion Str. 18jl,1m 








Geſucht: Dentiches kinderloſes Ehepaar juht Stelle 
auf Farin, verfteben Milchwirthſchaft. Peter Stetic, 
315 W. 18. Str., Chicago. 19j1,1m 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meet.) 





Zu verlaufen: Der ganze Inhalt eines ſehr eles 
ant cusgeftatteten Privat-Stalles von Chicago, bes 
Rebend aus einer jungen Renn-Stute, bat feinen 
Rekord, garantire aber, daß jie 2:20 läuft; ferner 
ihöne aut eingebrochene yamilien oder Road Stute, 
fromm, geeignet für Damen; Kutichen, beitebend aus 
leihtem Erteniion Top Cut:Under Surren, Eiffel 
Trap Platz für vier), Runabout und ein elegantes 
elettriiches Automobil, alle mit Gummiteifen ver⸗ 
jeben und faktiih jo gut wie neu, Set don Einzel: 
Surrey und Road Harnet, Sättel, Roben, verkaufe 
einzeln zur beiten Offerte; muß jofort verfauft wer⸗ 
den. Zu erfragen beim Kutiher im Privat-Stall, 
665 Welt Harrijon Str., Chicago, 1711, jodido, 4wo 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieler Rubrit 2 Ceuts das ort.) 


Batente eriangt und Geihäftsmarkten regiftrirt in 
allen Ländern. Ronfultation frei. Buch über Patente 
in englijger Gprade) frei. Spredftunden täglig 

5 ontag Abend 6: W. 9s%, 
Ulteftes deutiches Patentburcau im Welten, Zimmer 
45, 161 Randolpb Etr. 1408, %*,1i 


Botente!—SHüst Eure Ideen; kein Bu 
sent, Teine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Gprecditunden: 8:30 bis 4:0. Spezielle 
Eprehftunden für Ronfultation arrangirt. Mile 
®. Stevens & Go., 163 Randolph GStr., erfter 
Floor. Xelpbon: Branflin 481. Kaupt:Dffice, 
Beaibington. D. E. Mian*z 








— Gebrauden Sie Geht — 
Dann gebt zu benen, die fo groß annonzir und 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen. Annons 
iren toftet Geld und dieſes kann ih Euch erfparen. 
enn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bis 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianes am gute Lente: 
nur $1.25; 22.00; 880 nur 75 
3) nur 81.50; il nur 82.25; $90 nur B.M _ 
d nur $1.75, $70 nur 82.50; 8100 R 
Reine anderer. Roften. 
lies Ge 


‚nur 
Lange etablirtes verantwort ⸗ 
ge 1: öffentliger Notar 
tt . Boe 2 otar, 
=o La Sale Etr., Zimmer 34. 
llual. æ⸗ 











Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Albert Q Kraft, Deutiher Advolat. 

BVrozeife in allen Gerihtshöfen geführt. Rechts» 
geihäfte jeder Art zufriedenftelerb beforgt. Erd⸗ 
ſcha ften eingezogen. Gut ausgeftattetes SKolleltis 
rungs:Dept. Aniprüche überall durchgeſegt. Löhne 
ſchnell tolleftirt. Wbftrafte eraminirt. Sehe Refes 
tenzen. 155 La Salle Gtr., Zimmer 1015. Xelephon: 
Gentral 582. Wohnung: 7 Morih 43. Une. - 
l6jen,bidojali 








Deutiches Patent:Pureau Sues & Co. Auch 
Rebtsanwälte, Freier Rath und Wuskunft. 184 
Dearborn Etr., — — 19, %. Deſtlich⸗ 
Dffice, 1008 $ Etr., ihington. D. 6. 19ap,1jiX 


Suttmann Butters & Carr, deutihe 
pvofaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Ronfultatıon 
ei. — Zimmer 407, 172 fbington Strafe. — 
eleppon Main 3187. 19in,fodido,* 





Zu verfaufen: Junges Pferd und neuer Exdreß⸗ 
wagen mıt Geichirr, $100, werth $150. Hufſchmied 
51. und State Straße. 








Dachdecker ꝛc. 
Amtigen unter dieſer Kubrit 2 Cente das Wort.; 





Au vertaufen: Ein gutes jährige Pierd, 1300 
Bid. jiver, ‚mit Wagen. Nahzufragen: 449 Waſh⸗ 
burn Avenue. fria 


Wir thun Eud die beſte Arbeit zu den niebrigften 
Breiten. Schidt Poftlarte an die Anglo-Americon 
Roofing Eo.. 792 W. Chicago Ave. Til,dojfodi,im 





Abliefe⸗ 


Muß ſofort verlauft werden — Gutes 
verlaufe 


rungspfeid, Top Wagen und Geſchirr, 
einzein. 572 W. 1. Straße. 


Zu verlaufen: eines Buggd. 87 Elybourn Une. 


Su verlaufen: Sur fprecdender Bapagei, 95. — 
941 Dafvale Avenue. dorr 

















Bianos, muflfalifhe Auftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gemts das Mort.) 





Zu verfaufen: Chidering Piano, fait neu, für ein 
Drittel det KRoftenpreifes zu verfaufen,. 413 Genter 
Straße, nabe Sepgwid Etr. deir 


Gute, wenig — Rongertinas zu dilligten 
en. 437 Milmwaufee Ade. nahe Chicago “ 
1586, bi2oja,1} 





„it Suer Des beihädigt? Ihr Fönnt ein beffer:s 
und bill geres Dach befommen als Schindeln od« 
Sravel von der Claborated Ready Roofing Co. 
433 2a Salle Str, Telephone Yards 700.“ 
juni, didofa,Am> 








Kaufd: und Berkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


iſted Str., Ede Mouns 





Lender Bros., 8-10 ©. , &t 
roe Str., Zei. Monroe MT. Store:Ginrihtungen 
jeder Urt jür Grocerpitored, Butcher-Shops, Zigars 
ren«Stored, Gönfectionern, Reftaurent, Sundrooms, 
Rieider: und Nutgeicäfte, ete.—Eisihränte, Schau · 
falten, Saventithe, Sbeidings. Waagen, Spiegel, 
Wandieränte, Tiihe, Stühle, Vulte etc. etc. Auch 
auf Wbihlagsjahlungen. Spreht vor in unjerer 
Hauptniederlage, B—10 ©. Dalſted ug — 








$115 laufen. ein feines 


ingman Upriabt. 85.0 
— A. Grob, 502 Kern 


5 Str., nahe Rortb 
18jl1m 





Dertauichen: Eine $i5 Wotograbhen · Auseh> 
* — crwüunſcht. Wdr.: ODilgenberg. 
Place. 


Ra 2 


Tot? deu! ®R „awalt. 
une Keätjeden re Aral, Braten I 
. a io tborn ⸗ 
De Fe. 9 





Adolph Traub, 
deutfher Advotat, H La Salle Str., Zimmer 314. 
Zelephpon: Main 4702. Kiufl, im! 





RAihard U. Roh, 
deutſchet Anwalt, praftiziert in allen Gerichten. — 
Sprihftunden jeden Sonntag von 10-12. — 05 
Waihington Str., erfier Floor. 462” 


_  Nnterricht. 
(Uingeisen umier dieſer Rubrit 2 Genis Das Wort.) 


Gnglifde Sprade für Herren ober Damen, 
in Mleinflaffen und privat, fowie Buchbeiten umd 

befanntlid am beiten im 
offege, Milwaulee nae de 
au und —— Kung 
jest. zof. George Jenfien, nzipai. 
189. 16aq,Dibeie® 

















Anititut moderner Spraden, fpegiel Deutich 
Engirich. Towie Nandelsjäher nad memefler, ancı: 
Unurridte "Sohn Siebe, Manager" AIR Larrabıı 

n ß 7 > 
Str., an Rortb Um. : Ail.doſomo, imo 








\ —BR 

Ehrliche Beh 

Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
Kiebical Dispenfary“ Turicen alle Männertrants 

iten ſchneller als alle anderen Cpeszialiften im 
ordweſien. Die Behandlung ſchwacher Männer 
it eine Spezialität, und dleſe Dispenfarh bat 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur Behand» 
lung bon Männerirantheiten, ald alle modernen 
Epesialiften im Nordweſten auf @ 

Die günftiaften Beringungen. 

Männer mit ſchwachem, fehmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in ben Hoben, eialar 
fie Schwäge, ichmerzbaftes Uriniren, nächte 
fie Berlufte, eingeſchrumpfte unentwidelte Kör⸗ 
bertbeile, u Rervöfität, Schmere 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, 
ag im Urin, Sleden vor den Aigen, Pedrüde 
und Melandolie und andere Symptome, aus 
weiden Entartura. Wabnfinn und Tod hervor⸗ 
geben, permanent geheilt. I 

eheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüfſe, 
Blutvergiftung, Baricocele, Eng immer geheilt. 
Schnelfte Heiſung für ſhwache Männer, 

unge Männer, duch Jugendfünden, Ueber 
erbeitung und Sram ſchwach geworden, in we⸗ 
ninen Wochen acheilt. er 
Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
Ken Etunden bon 10 bi 4 Uhr und 6 bis 8 

er. Sonntags und au allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Ubr. 

Fnnfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


GB. Ecke Etate u. Ban Buren St., Chicago, SM 
Einaana 66 &. Ban Buren Str. 





nen. 








Bruchleidende 

fowie alle an Verkrüm⸗ 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Sets 
denden werden mit meis 
nen neueſten Appataten 
pojitto geheilt. Brucds 
bänpder, W verſchiede⸗ 
ne Sorten, Leibbinden 


«990 
: terichäden, fette Leute und 


Mabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, *&es 
radehalter, Krüden, künftlihe Beine u. j. m. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein nen erfunden Bruchband, 
welches eingerübrt 
in der deutſchen Armee. 
Es ift daS jicherfte, bes 
quemite u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Naht 
ohne Eıhmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Dr. 
Robert iolferg, 
Fift 
tift 


Fabtikant. 60 nahe 
Str. Speziali für Brühe und Bere 
wachſangen des Körper: Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 


Dame. bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 
wenn der Mor— 


8500 Belohnung, Ti A 
Gürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Gr heilt alle 


Leiden der Nieren, — 


= 





Lungen und 
Herz, ferner Rheu— 
metiSmus, Nerven: 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken⸗ 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei— 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
eholfen haben, die— 
er Gürtel wird 
Euch jicher helfen. 
Nreis it #5, 510 und $15. 
Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 


60 Fifth Ave., nehe Nandolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, jadido* 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Lirzeneien Kuch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, ervbrobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden gebeimen Krankheiten: Formulare 


Leber, 





Nr. 1 und 2 kuriren jeden noch jo hartnädigen | 


ı Hilfe für Gerettete und für Verletz— 


Walt bon geheimen Arankldeiten u. Urinleiden. 
Nreis $1.00 der Flaide.— Doktor Tuders Blut 


Epecific Turirt Wlutvergiftung in allen Stadien. |! 


Preis $2.00 per Flafıhe.— Prof. De Bois Paftil« 


les Vigorateur heilen Männerfhmädhe, fchlaflofe | 


; ben zuftändigen Ausſchuß. 


Nächte, Nerdöfität, Sas im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedchftellendes Sheleben. Preis 
$1.00. die Schachtel, 3. fitt $2.50.—Die_obigen 
Heilmittel find str Bei uns zu haben. Behlle’4 
Deutiche Appihele, 441 üb State CSiraße, 
Chicago, ZU. 13mat%,1i 


Schnelle Erfolg 


nur mit deutihen Naturbeilmitteln: 
3.8.6. Bintreinigungs - Kräuter-Thee. — 
4.8.6. Kräuter Thee für Magenleiden. — 
A. B. C. Kräuter-Bruft-Thee. — A. B. C. 
Thee für Nieren und Blaſen-Leiden. — 
A. B. C. Rheumatismus⸗Krauter⸗Thee. 
A. B. C. Kräuter⸗-Thee für Frauenleiden. 
Vacket 50 Cents. In Apothelen zu haben. 
Buch über Natur-Heilmethoden frei per Poſt. 


M. . Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave., Chicago, IH. 
Agenten verlangt. 

















a DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 8 
Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halslciden. Be- 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſentatarrhy, Schwerhö⸗ 
rigkeit und we oder Dickhals na 
neuejier Methode furirt.—stünftlide Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave, 


Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nadhım., 
a 6--8 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


Grane Hnare 


erbalten ihre natürliche Farbe wieder durch TH. 
Weigands Haarfarbe. Diefelbe ift unſchädlich 
und färbt nicht ab. In, ſchwarz, braun und 
blond. Zu beziehen durch 
rx. Bohn, 261 Hudſon Ave, 
Ave. Ehicago, Ill. — Damen wer⸗ 
em Haufe gefärbt. 
Bil,fadido,iın 
Mil! ich ir 
I ! j mer alle 
— Kranthei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn» 
Ergane beider Geſchlegter. Bolle Unweiiung mit 
u aſche. Preis 1.00. Verlauit don EC. Q, 
tahl Drug Co. oder nad &mpfang des Preifes 
ver Expreß verfandt. ldrejje: E. 8. Stans 
en a ann, 155 Ban Buren Gitr, 
B., 


Tug 
Ntialto 8 ‚de Sherman Str., Chicago. 
10nı3,didofon® 





nabe Nort 
den die Hare in und außer 





French 
Specifio 
beilt im» 





Borsch 


für ſchwachen Leib, Mutz | 


Nandolpp | 








— 


Schwimmunterricht 


Zoralbericht. 
Mark wiedergewählt. 


Fin Vorſchlag, den Schulfindern 
Schwimmunterricht zu geben. 





Die Edanftoner Kanalroute. 


Woaffernoth = Krawall, — Einfhäkung von 
Großinduftriellen. — Höhere Steuern für 
das Südparkſyſtem. — Unabhängige £e- 
gislatur. Kandidaten. 


In friedlichjter Weife hat gejtern 
Ubend der Schulrath fi für das 
kommende Geſchäftsjahr neuorganifirt. 
Clayton Mark wurde auf Cameron's 
Antrag unter Hinweis auf ſeine 
Dienſte während neunjähriger Mit— 
gliedſchaft im Schulrath wieder zum 
Präſidenten gewählt, während Edward 
Tilden, der bisherige Leiter des Bau— 
ausſchuſſes, Vizezpräſident wurde. 
Die Wahl war in beiden Fällen eine 
einſtimmige. 

Präſident Mark verkündete dann 
folgende Ausſchußbeſetzungen: 

Schulverwaltung — Daniel R. Ca— 
meron, Vorſitzer; Truſtees Clauſſe— 
nius, Dudley, Stolz, O'RKyan, White 
und Frau Keough. 

Gebäude und Bauplätze — Ole A. 
Thorp, Vorſitzer; Truſtees Tilden, 
Thompſon, Plamondon, Chvatal, Kuf— 
lewski, Hayes und Duddleſton. 

Finanz — John C. Fetzer, Vorſi— 
ber; Truſtees Shields, Rowland, Fitz— 
gerald und Weil. 

Mit 16 gegen 2 Stimmen wurde 
Darauf aus dem Bericht des. Ausſchuſ⸗— 
jes für Schulnamen der Saß geitri- 
chen, wonach die neue Schule an der 


ı 15. Straße und MWafhtenam Avenue 


nad Kohn PB. Altgeld genannt werben 
fol. Statt deſſen wurde fie nach dem 
Vater des Schulrathsmitgliedes Pla- 
mondon genannt. Gegen diefen Vor— 
Ihlag ftimmten nur Herr Thorp, mel- 
cher unlängft einzelnen Mitgliedern 
borwarf, fie verfuchten, Schulhäufer 
nach ihren Verwandten benennen zu 
laffen, und Dr. €. A. Weil, eines ber 
neuen Mitglieder. Die Schule in 
Brighton Park wurde nach Longfel- 
low benamft, die an der Kalifornia 
Une. und 39. Str. nad) dem berftorbe- 
ren Dr. Nathan Smith Davis. Einer 
der Neubauten ſoll Altgelds Namen 
erhalten, wurde fpäter verfichert, als 
ih Jemand neugierig nad) der öffent- 
lichen Wirkſamkeit oder der wiſſen— 
Thaftlicden Bedeutung des Vater. de3 
Herrn Plamondon erfundigte. 

Dr. James %. Chvatal machte den 
Vorſchlag, in den Schulen den 
einzurichten und 
die Kinder gleichzeitig in der erften 
te zu unterweifen, unter geeigneten 
Lehrern. Der Borfchlag wanderte an 


Frank W. Darling wurde an Stelle 
bon Dr. N. U. Harvey, welcher zu— 
rüdgetreten ift, zum Vizeprinzipal ber 
Normalſchule ermählt, und die Grün- 
dung bon Kindergärten in folgenden 
Schulen befäloffen: Cooper, Goethe, 
Goldſmith, Hamilton, King, Linne, 
Peabody, Shield und Throop. 

Der Bauplag an der. Marquette 
Une. und 89. Straße wurde für die 
neue Hochſchule in South Chicago be= 
jtimmt. 

Die Abendfchulen werden am 38. 
Dftober für zehnmöchentliche Unter: 
richtögeit eröffnet merden. In den 
folgenden Schulen wird Unterricht er- 
theilt werden: 

Hochſchulen: Crane, Englewood, 
Medill, Northweſt Diviſion, Phillips, 
Pullman, South Chicago, Waller. 

Elementarſchulen: Burley, Bunn, 
Crane, Englewood, Franklin, Froe— 
bel, Garfield, Hamline, Hammond, 
Harriſon, Hendricks, Jirka, Jones, 
MeAlliſter, Medill, Northweſt Divi— 
ſion, Philips, Pullman, Scammon 
South Chicago, Waller, Waſhington, 
und Wells. 

Sekretär Larſon theilte mit, daß 
aus der Wahl der Vertreter der Leh— 
rerſchaft im Penſionsverwaltungs— 
rath Frau Serena Hayes und Frau 
Ida Fursman hervorgegangen feien. 
Zum Präfidenten diefer Behörde wur— 
de Dr. Yofeph Stolz gemählt, *rou 
Hayes zur PVizezpräfidentin und 
Schulrathsſekretär Larſon von Amts 
megen zum Schriftführer. 

* * * 

Die Abwaſſerbehörde hat die von 
Ingenieur Randolph empfohlene Route 
für den Ausbau des Abwaſſerkanals 


m 


Die Steuerreviſionsbehörde hat 
die Einfehägung ‚der American En- 
gineering Specialty Co. von $1410, 
der von den Aſſeſſoren angeſetzten 
Ziffer, auf$70,000 erhöht, da Wr. 
D. Pidels, der Sekretär der Gejell- 
ſchaft, zugab, daß derenKapital $200,- 
000 jei; dagegen wurde die Einjhäß- 
ung von Morgan & Wright von 
$197,458 auf $157,458 ermäßigt, bie 
der Aermotor Co. von $339,421 auf 
$289,000, und die der Cobb Chocolate 
Eo. von $45,293 auf $25,293. Da die 
MWeaver Coal and Eofe Co. auf $1,- 
842,350 Steuern bezahlt, fo wurde 
deren Aftienfapital nicht zur Beſteue— 
rung herangezogen. Unverändert blieb 
die Einfhätung folgender Firmen: 
Scully Iron and Steel Co., $13C,- 
000; Buſh & Gerts Piano En., 
$77,961; Barry Bros. Transportation 
Eo., $10,000; Bramhall Range Eo., 
$30,192; Cable Eo., $200,000,. 

Die Südparkbehöcde wird hi dieſem 
Sabre $1,576,141 an Steuern für 
Parkzwecke in South Chicago, Hyde 
Part und Late erheben, gegen $1,758,: 
388 im Vorjahre. 

* * * 

Auf Befehl von Feuerwehrchef Mu— 
ſham pumpte geſtern Nachmittag eine 
Spritze aus den ſtädtiſchen Leitungen 
Waſſer in die Röhren der Chicago 
Suburban WaterCo., welche OakPark 
mit Waſſer verſieht. Infolge deſſen 
trat in der ganzen Gegend, in welcher 
jene Hilfeleiſtung erfolgte, Auguſta 
Str. und Auſtin Ave. Waſſermangel 
ein. Schließlich verſuchten die entrü— 
ſteten Umwohner, als die Spritzen— 
mannſchaft ihre Thätigkeit icht ein— 
tellen wollte, die Schläuche zu durch— 
ſchneiden, und darüber hätte es jeden— 
falls blutige Köpfe geſetzt, wennStadt— 
vater Race nicht zufällig dazu gekom— 
men wäre. Dieſer veranlaßte bie 
Spritzenmannſchaft, einePauſe zu ma— 
chen, und bald darauf wurde ſie abbe— 
rufen. „Die Waſſerwerksgeſellſchaft,“ 
ſagte Herr Race, „befibt gar {eine Er— 
laubniß zum Bezug des Waffers, hatte 
aber Chef Mufham unter ver Angabe, 
zum MWafferbezug berechtigt zu fein, 
zu jenem Vorgehen veranlaßt. Wir 
werden den Vorfall in die Aften des 
im Bundesgericht ſchwebenden Prozef- 
fes aufnehmen.“ In diefem Prozeß 
handelt e3 ſich darum, ob die Geſell— 
ichaft den Bürgern von Cicero 25 Ets. 
für je taufend Gallonen Waſſer rech— 
nen darf. Herr Race ſorgte ſpäter da— 
für, daß alles Wafferpumpen auf ſol— 
che Weife, wie geftern Nachmittag 
fünftig zur Nachtzeit erfolgen wird, 
borausgejeßt, daß die Waffergejell: 
T&haft überhaupt Erlaubniß zum Be— 
zug ftädtifchen Leitungswaſſers erhält. 

Die Bürger in jenem Gtabttheil 
find beſonders erboft, meil fie kürzlich 
erit $60,000 für größere Wafferröhren 
bezahlen mußten. 

* * * 

Der Rath für örtliche Verveſſerun— 
gen hat die Pflaſterung der Halſted 
Str., zwiſchen Archer Ave. und 39. 


me 











Str., verfügt; der Koſtenvoranſchlag 
iſt $250,000. Die Grundbeſitzer erho- 
ben Einwand, weil die City Yailmay 
Co. die Straße pflaftern würde, falls 
fie einen neuen Freibrief erhalten 
ſollte. 

Frau A. E. Paul, de frühere Leite— 
rin der Straßenreinigung in der erfien 
Mard, leitet jet die gleichen Arbeiten 
in South Chicago. Bier Wrbeiter, 
welche in einer Wirthſchaft ein Glas 
Bier tranfen, wurden von !hr ſoſort 
ertlajfen. 

* 

Die Legislative Voters' League hat 
beſchloſſen, in allen Legislatur-Wahl— 
kreiſen, in denen die beiden alken Par— 
teien ſich auf Mehrheits- und Minder— 
heitö-Randidaten verſtändigt haben, 
unabhängige Kandidaten aufzuitellen. 
Wie Präfident Cole in einer Sitzung 
bes Vollftredungsausfchuffes der Liga 
mittheilte, haben die alten Parteien 
für 57 Site nur fechzig Kandidaten 
aufgeſtellt, um fo den Parteimaſchinen 
die Kontrole über die Legislatur zu 
erhalten; gleichzeitig Merben große 
Stimmgebermaffen entrechtet. Die pon 
der Liga aufzuftellenden oder von ihr 
empfohlenen Kandidaten müffen fich 
verpflichten, für Aufhebung der „be- 
trügerifchen Lohnliften“ zu ftimmen, 
um damit das Heer der mehr oder 
minder überflüffigen Hausmeifter und 
Spezialpoliziften zu verringern. 

Präfident Geo. E. Eole und Sefre- 
tar Hont Sing haben an die 
Stimmaeber ein Schreiben ver— 
Ihidt, in welchem die Sachlage 
geſchildert und darauf hingewieſen 
wird, daß die nächte Legislatur alle 
richtigen Fragen in Verbindung mit 
dem neuen Stadicharter zu regeln habe, 
und für diefe Arbeit hätten unverant- 
wortliche PBarteiführer ohne Rüdficht 
auf die Bürgerfchaft ihre Strohpuppen 


Abendpoit, Chieaao, Donnerftag, 





benden VBerfammlung des neuen demo- 
fratifchen Staatsausfchuffes, in wel⸗ 
cher diejer ich organifiren wird, als 
Vorſitzer B. J. Claggett in Vorjehlag 
bringen, und damit John P. Hopkins 
den Poſten ftreitig machen. Der Aus- 
ſchuß wird ein Hauptquartier mählen 
und die Pläne für den Wahlfeldzug 
entwerfen. 
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Zang genug gearbeitet. 
<. D. Kimbark löſt nach 46jähriger Thätig» 
feit fein Geſchäft anf. 
Nach A6jähriger geihäftlicher Thä— 
tigkeit hat Herr Seneca D. Kimbark 
geftern feinen Rüdtritt aus der ©. D. 


— 





Kimbark Company angekündigt, wel⸗- 


che damit gleichzeitig in die Hände ih— 
res ſtärkſten Konkurrenten, der Kelley 
Maus & Eo., 1W. Lake Str., über- 
gegangen ift. Herr Kimbarf fam tm 
Sabre 1854 nah Chicago, gründete 
Diet Jahre fpäter eine Eifenmwaaren- 
handlung, die im Jahre 1878 zur ©. 
D. Kimbarf Company wurde, mit den 
beiden Söhnen des Gründers, Char- 
le3 X. und Walter Kimbart, als ſpä— 
teren Iheilhabern. 

Bor vier Monaien gerieth das frii- 
ber gut gehende Geſchäft in Konkurs 
und midelte feine Verpflichtungen un— 
ter den Händen eines Maſſeverwalters 
ab. 


Latarrh der Naſe oder Kehle fofert gelindert und 
bald gebsilt duch die Anwendung von „Boro-For— 
malin® (Gimer K Amend.) 








Marftbıridt. 


Ghicago, den 21. Juli 19H. 
Tie Prerfe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen Nr. 2, roth 
Nr. 5, toth, Be—41. 90; Nr. 2, 
Rr. 5, bart, T— 9%. 
Soammermweizen Ar. |, 
Rr. 3, RI 


*1. 0; 


93 906 


neu, 
bart, 
$1.02; Rr. 2, 9sc. 


‚ weiß, 0; 


2, ga —49lyc: Nr. 2 
3. 431 Mc; 


ac, e; Nr. 

Ar. 3, weiß, sc; Nr. 3, gelb, Solar. 

Hafer Mr. 2. ac; Nr. 2, weiß, Ic: Nr. 
3 Fha—sie, Ni. 3, weiß, W—l2lac; Staud⸗ 
ard, c — 


Mazs, Ar 
“: 2 


—2 
Mehl Wiunter-Pateut?, 34.55 41.65 das us: 
„Straiahts“. 4544.40: „Minneiota Hard 
Patents“, 84.00-84.70; befondere Marken 35.50. 
a (Verkauf anf den Geleiſen — Beſtes Timothy, 
313.399—-514.00; Nr. 1, SP.0-313.00: Nr. 2 
s19.W—8i1.00: Nr. 3, BR.O0-$10.00;  beites 
Pratrie, SI1.W-H1.50: ditto, Nr. 1, 9. 
11.0; N. 2, 8.008000; Nr. 3, 8.00 
HM; Nr. 4, 853. 530 . 350. 
(Anuf künftige Lieferung.) 
Weizen, Juli, alt, 9e; Juli, neu, Me; 
tember, alt, SSINtlgc; September, ncu, 
hc; Dezember, Sic; Mai, lc. 
Mais, Juli. 1uRc; Scotember, 493 046; 
zember, 433—5360; Mai, Se. 
Safer, Juli, 30%; September, 32; Dezember, 
lc; Mai, Bi-ilie. 
Srovifisncn. 
0.8: Siptember, 


He 


Sep 


3 — 


Das 


Schmalz, Juli, 6.75; Ok⸗ 
tober, 86.00. 
Gepoöfeltes 
312.605; September, 
Rippchen, Juli, 8.3; 
tober, 87. 14. 
Schlachtvied. 

Rindvich: Beſte „Beeves“, 1200-140 Pfund, 
35.10-86.40 der 10 Pfd.: aute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, HR; gute bis ausger 
ſuchte Stiere, zum Verjandt, 5. 10 85.55: gute 
bis_ausgeiuchte Kühe, per 160 Pfund, $4.4-- 
85.70; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 22.3— 
$4.50; Teras-Bullen, per 10 Pfund, 82.75 — 
85. 15. 

Schweine; Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
5.95.70 per 100 Bund; gewöhnliche »i5 
gute ſchwere Schlachthauswaare, 44 8-85. 25. 
ſchwere gemiſchte Waare, 84. 99t 855. 3; leichte 
ausgeſuchte, 5. )5. 70. 

Sccha fe: elite, ſchwere Schafe, per 1M Pfund, 
24.00-84.50; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
$1.20-$475; „Spring Lambs“, 36.00-80.75. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
; Mulle rei · Produkte. 


Schweinefleiſch, Juli, 
$12.70; Oktober, $12.70. 
September, 7.45; Ol⸗ 


Butter— 
Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, ver Pfund 0 
Ar. 2, per Pfund 

„Cobleys“, per Pfund 

Ar. 1, per Pfund 

„Ladies“, per Bund 

Packwaare, frijche 

un 
ns PL 

RMahmkäſe. „Twins“, per Pfund.... 

Daiſies“, per Pfund , 

„Voung Americas“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, per Bfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Vrid, per Pfund 

Gier 

Friſche Maare, chne Abzug von 
Zerluft, per Dugend (Siften zur 
rüdgsiandt) 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutzend (Kilten eins 
deſchloſſen) 0.143—0.16 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

ftügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund ! 0.114 
dv., „Epring®*, das Pfund...... 0.123—0.14 

Truthühner, das Pfund 0. 10 —o.11 

Enten, junge, das Pfund........ 0.123—0.13 

Bänie, das Dukend...oosonscncere 4.00 0, 

flüge! (Küplipeiger— 

Ssüuhner, das Pfund 
dv., „Springs“, das Pfuud 

Enten, das RPfund 0.10 .1. 

Gänſe, das Pfund 0.085—0.09 

Truthühner, das Pfund........... 0.11 —0.13 

Iber weihlahte)— 

0-5) Lid. Gericht, 

6-5 Tr. wicht, 

80-110 Pd. Gewicht, 

ifdc— 

Weib fiſch, Ar 

Schwarzer qh. 

Weißer Parjı 

Piderel, per Pfund 

echte, der Pfund 

Karpien, per fund ... 

Verch (zugerichtet, per Pfund 

2108, per Pfund................. 

Scellftih, per Pfund 

Halibut, per Bund 

Flundern, ver Pfund 

Wale, per iund 

. ————— 

Macrelen, per Stüd 

Teout, Per Biund....... 


0.073—0.08 
0.08 33 


0.073—0.073 


0.143—0.153 


0.100.113 
0.12-0.14 


da3 Pfund. 
das Pfund.. 
daz Pjund.. 


- 0.03 —0.04} 
0.050.008 
0.07 


DR 
0.16 
0. 8 
0.00 
0.0 
0.04 
0.04 
011 
0.06 
0.07 
0,06 
0.11 
0.04} 
1 
0.07 
u) f * 1 

Yobiter (gefodt), per P * 0. 9 

Uriſche Fruchte, Gemälde. 

Jerſel 0.50 —1. 
Zirronen, Salifsrnia, per Jiite.. 2.50 —. 
Srawgen, Kalifornia Ravels, 

JJ 2.75 —3.5) 


-. 
8 
2 


ven 21. Juli 1904. 


Weldung zugina: . 


Avenne. 


Avenue. 


Anſtalt. 


Fleetwood 


Heldmaer Ave., 186 F. weſtl. von Loomis Straze. 


Calumet Ave. 50 F. nördl. bon, 69. Str., Weſt⸗ 
Calumet Ave., 34 F. 
Galumet Ave., ® %. nördl. von 
Champlain Xve., 
8. Pl., B8 F. 
Evans Ave., 
14,3565 Quadrat⸗Fuß, 
Jadſon Ave., WI F. ſüdl. von 65. Str., Meftfe., 
860. Pl J 
Kimbart Ave. 243 %. ſfüdl. von 52. Str., Weit: 
Medina 
Midigan Tve., 191 5. nördl. von 42. Str, O 
Prairie Ave., 75 F. nördl. von 8. Str, Welft., 
Wabaſh Ave., 
Aſhland Ave. 1 
Biihep 
43. 


Halited 


Vi Gountuslierts ausackellt: 


Todes faue. 


wi: bie Ramen Dee 


Rahloigıud veröffentlichen 
hen, über dere dem Gejundpeitiamt 


n Xod 


41 Harrijon Sir, 
212 W. 14. Blace. 
168 Yoomis Str. 


Burgel, John, 72 
Cohen, Nacab, 41 
Fichner, Anna, 3 2. 
Friedman, Walter, 7 Tage, 172 Eugenie_ Str. 
Geldin, Chriſt, 8 Y., ZT N. Loomis Str. 
Hildebrand, Antoni, 6 Monate, 1045 8. Doyne 


I, 
3, 


Hacker, Ida, 4 Morate, 1993 35. 
Hartman, Katherine, 75 J. 7033 


Kater, Henrietta, & J. 2 Ballou Str. 
Kueng, Jerome, 49 J. 5631 Union Avc. 
Quther, Frant, 65 J. 1 Glarf Str. 
Mofer, Alvin, 25 J. 819 Halited Str. 
Reeſch. Barbara, 63 J., Cost County Antirmary. 
Richter, Juliana, 6 J. 7140 Sengamon Str. 
Noch, Ella. 4 Monate, 210 W. Randoiph Er. 
Roie, Williem, 19 J. 25783 115. Str. 
Strutz. John, 42, All Beiden. Ave. 
Schanfeld, Unna, 1 I. 189 Deftoren Str. 
Tondarf, Ikeseia, 44 J. County County Irene 
Weber, Iobn, 54 J. 305 Glart Srr. 
Winhart, Franf, 4 Monate, 1052 W. 47T. 


>> 2- 


Sanferott:-Erilärungen. 


Str. 





Im BundessDiitriftsgeriht wurden Gejude um 

Cankerott⸗Ertlaraus eingereiht von 

John A. Barton — Verdindlichkeiten $15,150, Be: 

_ fände 8170. j 

Sujie Barton — Verbindlichkeit $11,345, Beſtände 
sin. 

George A. Maſters 2: 
ktünde In. 

Albert Ehenrath — 


— Verdbindlichkeiten SO, 


Verbindlichkeiten 55300, Beſtände 


. 
Rodert Kurth — Verbindlichkeiten 8704, Beſtände 
8200, 

— — a 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
— 
Folgende Grundeigenthums-Ueberttagungen in deu | 

&öbe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 

getrsauen: 

Wingert Ave. 19 5. weftl. von Ediſon Blod., 
Sudir., 100 bei 124, 9. 2. Kaege u. Man F. 
% Cart, 8175. 

Hodne “oe... 32 5. jüdl. von Glan, Weftfr., W 
bei 13, F. W. Eldridge an Glarence B. Yau: 
tecnan. © 

Enden Sir, 40 F. jüdl. bon Argyle 
od 20%. 5. Broman ca John E. F. 
*1025. 


— 


Oftſe. 3 
Norman — 
Paulina Str., Nordweſtecke Witſon ve, Oſtfront, 
Hi ba 15 Syrvanus E. Lambert au Chas. €. 
Yirtbienm, WON. 
Gentraf Bart Aoe.. 73 
Weitfr. 25 bei 125, 
Bil, RW. 
Drafe ve, 73 F. üüdl. porn Cullom, Oftfr., 
bei 125, A. 9. Hill an Bertha Schubert, 32 
41. Ave. N, 41 F. jüdl, von Humboldt, Ditfr., 
75 bei Das an Heuth E. Johnjſon, 
15). 
4l. Et., NR, 30 9. nördl. von Didens Upve., W.: 
‚34 bei 1254, 9. €. Johnſon an Mary 2. 


mirdl. von Belle Maine, 
». 


» 


v- en 
3. A. Michelien an U. 


135, 2.8. 


F. ſüdl. von Grace Str, 


5.7, T. 9. Fogarty an Cyrus 


Weitfr., 


6. Bis 


Rernice, Weitfr., 9 bei 
Marie Mamer, 51000. 

von NR. 48. Upe., Nords 
$, Groß u. A. an Chas. 


h \ . Nordoitede 
15, &. €. Groß an 
Grace Str., 166 F. ft. 
front, 2 bei 195, ©. €. 

2. YVıle, 2 

Lawndale 2 
Fr, 3 bei 125, 
255), 

Waſhtenaw Ape., 181 
front, 100 bei 17, 
Wheeler, 270. 

Gro'fing Str., 210 F. öft!. von Paulina, Nordfr., 
25 bei 125, 2%. Graper an Florian Motzuy. 1050. 

Str., 15 F. ſuüdöſtlich von Rawſon, 
Oftfr., 50 bei 135, U. Bubacz an Win. D. Cra⸗ 
vens, 8200. 

Sa Salle Ave. 51 8. 
Meftir., 3 bei 11, 
lina Stuedli, S00. 

Halited Str., 52 F. nördl. von 37. ESır., Oſtfr. 
25 bei 10, U. M. Chlion an Carl A. Bengtion, 
SIR00, 


%. nördl. von Wabanjia, W.: 
R. Sanfen an Fred. Nelion, 
F. ſüdl. 
3 


von Armitage, Oft: 
Manington an Wolf 


nördl. den Superior Ste, 
M. 4. Buderbach an Ade— 


Nordir., 5 5. bi? zur Alley, M. E. Foley an 
Corneltus E. Sweeney, FI. 

Bond re, 19 5. füdl. von 74. Str. Weſtft., 
5° bei 23, W. %. Werauder an Martin G. 
Sausler jr, 324m. 
front, 36 bei 71, €. F. Palmer an Julia 4. 

Raimer, 2200. 

nördl. von 69. Str., Weit: 
nt, 16 bei 71, MW. E. Palmer an dieſelbe — 

60. Str., Weit 

168 bei 7i, derjelbe am Diejelbe, 82000. 

175 5. füdl. von 72. Str, Oft: 

front, 25 bei 125. derfelbe an dieſelhe, 83500. 

weſtl. von Dauphin Are.,- Süpdfr.. 

530 bei 125, derielbe an diejelbe, 32200. 

150 F. nördl. von 08. Str., 

35 bei 121, derielbe an Diejelbe, 30. 

107 F. weit. von Sanglcy 

Ave. mo 141 5. jüdf. von Oakwood Bonlevard, 

Rachlaß von James M. Hill an die Chicago T. 

and T. Co., $14,350. 


front, 


Ditfr., 


184 bei 155, R. Partlett an Charles Sorge, — 


95 bei 155, 9. U. Langdon u. A. an 
George R. Frisbie, 81058. 
Uve., Südweſtecke 
A. Smanfon ı. 


An, 82300. 


front, 
Str., Oftfr., 9 


8. 
ber 14, A. an die Public S. 
8. and I. 

#t- 
S ar 


Tamblyn u. 


zZ 


Jane ©. 


>50 ber 160.8, 
822,580. 


Taylor, 


front, 
an Frautk F. 
24 bei 125, Luke Long an James M. MedJner⸗ 
ned, 82750. 2 

F. ſüdl. von 109, Pl., Weltfe,, 
E. Relion an Nudolph Gerber, 


von 51. Str., Weits 
Kendrid an Herman 


3 
% ba 121, S- 
81700. 

17 F. ſüdl. 
front, 24 ba 121, M. A. 
imdahl, 1, — 
hr Sir R 5. füdl. von (4. Str, Weitfr. 
9 di 94 E. 8%. J. Progren an Charles R. 
Wakely, SID. 
ee 150 F. weitl. von Butler, Süpfr., 25 
bei 125, Flanagan an Margaret MeCahey, 
*31700. 


- 
= 
o. 


von 67. Str, Weftfr., 
Paul Treuſch — 


Str. 75 8. 


X. 


fünf. 
25 bei 124, 3. Fannin an 


81400. 


Heiraths⸗Lizenſen. 





—— 


tgende Heiraths-Lzerſen wurden in der Offiee 


Walter S. Dillon, Agnes V. Nelion, 29, 23. 
Richard X. Anight, Nellie Flanigan, 21, 18. 
William Baht, Emilie Bauer, 20, I. Ey 
Francis X. Gumette, Beſſie R. Ghapelle, I 2 
Souis Felientbal, Emma Preuß, 21, 18. 
Iſage Harris, Roſe M. Anaatf, 2 
Dtto R. Burkhardt, Emma M. u * 
Albin A. Bergſtrand, Eva A. V. Crantz, Zu, 23. 
John Biort, Hilda Turner, 33, 2. k 
Salsetore Angello, Anna Weinourt, 2. 
ucy Aſey. „H I. 

goins, Bertha M. 
Fred Rave, Warp Gilien, 3, 2. e i 
Sapmond M. Grattan, Selina Swanſon, 23, 28. 
Henry Barfand, Beſſie Sammer, 21, 19. 
Kepiwortb, Evanline 3. Holt, 
Arthur older, Apdie Ya Suer, 29, ! 
William N. Rogers, Sarah Wblir, : 
Xobn H. Gribaut, Cora U. O'Brien 
Eharles G. Mayor, Agnes E. Karlion 
Edmund Martin, Joſeyhine Vailtencourt, 
Lonis Kuneſh, Yizzie Matiofet, 25, 19. 
Joſebh DH. Deplın, Mary F. Finley, 26, 2 
Roman Richter, Maria Gontel. 30, Sr. 
Joief Marek, Katarzyna Koieda 


> 


William 2. 36. 3 


3», 20. 
Robert Veary,. Augnitı Wieded, 21, IR. 
Jofeph v. Feeny. Mary E. ReHuoh. 29, 
Kort Gfinnd, Either Peterſon, 35. 26. 
Jacob Dryenek, Mary Lerch, 24 
Somer J. Glaß, Emily Jodanſon, 23, 2 
Auguit Peters, Loniſe Beld, 26. 20. 
Herman Berger, Ettie Schuman, 21, 21. 
Ratrid Stapleton, Katherine Some, 28, 24. 
Jeruchin Bialzitodn, Yillia Rimer, 28, 23. 
Stephen U. Thieda, Clara 9. Kranesky, 38, 2. 
Eearl R. Gamble, Wera E. Campbell, 21, 21. 


F > 
24. 28. 




















Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 


wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 
Prostata; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); Gallen-, Blasen- und Nieren- 
stein, Gicht, chronischen Rheumatismus etc. 


Dies 


Natürlichen Karisbader 


Mineralwässer, Sprudelsalz, krystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


sowie die Karisbader Sprudelpastilien, Sprudelseife, Spru- 
dellauge und Sprudellaugensalz 

eind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken, 
Karlsbader Mineraiwasser-Versendung 


Löhel Schoftländer, Karlsbad (Böhmen). 
EISNER & MENDELSON CO. ofN.Y. 


Alleinige Agenten für die Ver, Staaten, | 








17 WäRREN STR, 


150, de,1j 


NEW YORK, 














| Verlorene Mannesfrait, 
cele, Beihwerden geheilt, 


ver 


arzt. Griter Spezialiſt 
des Weſtens für 
Männerleiden. 


Nachm. 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. 


erſter Genito⸗-Urinarh 


nach ſeinen Patienten. 
Männer-⸗-Krankheiten, 


von Baricocele, 


Chicagos 

Spezialiſt ſieht perſönlich 
Er hat ein genaues Studium 
verlorener 


Manneskraft and ſchwachen oder mit Befhwerden be⸗ 
hafteten Männern gemacht, und ijt als Autorität für 
Dicte Krankheiten anerfannt. 


3d; heile Euch für SI2.50 per Monat. 


Alle Diejenigen, we 
handlung treten, 
behandelt. 


lche im Monat Juli in Be— 


werden fir $12.50 per Monat 


Ach Tade Alle ein, die an digen Gebrechen leiden, 


Wiener Spezial- borzufprechen und mich 


zu forffultiren. Dieſe Beſuche 


werden al3 durchaus vertranlic behandelt, und eine 
aufrichtige und ehrliche Anficht wird gegeben. Wir 
* erwarten fein Honorar, wo wir nicht behandeln. 


Unſere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unjere Privat-⸗Konſultationsgimmer jind mit den neuejten Entdedungen 
im Felde ler elektrijchen und chemiſchen Apparate ausgejtattet, 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 


Gebübren für Behandlung jehr miedrig. 


Sprechſtunden: Montag, Mittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. bis 5.30 


nn 


Dienſtag, 


Sonntag bon 10—12. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezial⸗Arzt, 


New Era Medical Institute, 
Das ältefte deutſche mediziniihe Inſtitut im Welten, 


246-248 STATE STR,., 3. Floor, 


Donnerftag und Samſtag von 8.30 Vorm. ui! 8 Uhr Abends. 


Gegenüber Rothſchild & Co.'3 
Department-Laden, R 
ide 





Ein Htuchhand, 
Das au) den 
seößfen Bruch 
guf ud ficher 
ſchließt, iſt un- 
fer Ideal Bruch⸗ 
band, 


ri 


emen, 
Wir verlaufen biefes Band unter unferer perjönlihen Garantie, 
Es gibt fein ebenſo gutes oder Ähnliches Band für den 
sige Haus, von dem diejes Band zu unferem befannten bi li 
Gute, mit Leder übersogene Stahlbänder, von 65e aufm 


eite. — Diejes Band ift das 


—212* zeigt 1 einfeitig mit Nadilal-Rursfifien, fowie Gicherheits:Riffen fs 


Beite, dauerhafteſte, bequemſte und ficdherfte Band 
des jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das aud den größten Bruch, aber o 5 me die läfligen Umtese 


icher und bequem hält und auch mit der Zeit ichlicht 


ehnfachen 


— 


reis, und wir find das eins 
en Wabritpreiß bezogen werden tan 
rts für einfeitige und von BI 


euftwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verſchiedene Sorten; ein gut pajiendes Band für Jeden, 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 

ke größter Auswahl zum niedrigften Wabrikpreije ſtets vorräthig. 

Offen täglich bis 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. 
Wir verkaufen feine Bänder in einer Apotheke; lajjen Sie fig nicht irreführen. Unfere Fabril und 
Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK 


<hurmubhrsGebäude, 
Milwaukee und Chicago Avo., 6tes Stod. Rebut Clevaieg, 


doſadie 








G. Swanſon 


Str., KW. 


Ar 


BSau⸗Erlaubnißfſcheine 


vund. 


”. 


>, 
Nömiich:fatdol. 
Front-Anbau, 5749 Kimbark Ave, 8200. 


81200. 
O Reitl. 23 
Ave. 14 00. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 





wurden ausgeftellt an: 
2 RN. NRobey 
1959 N. Dallcy 


Möd. Frame⸗Flats, 


Iköd. Frame-Gottage, 


- 
2 


Meftern 
ect, ⸗⸗ſto. Frame-Cottage, OB 67. 
5524 Michigan 


Höd. Pride 


Sitöd. Brick Flats, 


Biſchof von Chicago, 








Mnzelgen unter dieſet Kubrit 2 Cents das Worr.) 


Dampfer:Linien. 





Manitou 
Der Danıpier Manitou nach Yrankjort, Northport, 
Charlepvrr, 
Yslarıd, Verbindung nah De 

euit t 
Exnitad 4 Nachm. Urfice und Dods: Ruh und t. 
Later Str. Tel. Central 1457. City Tidet Office: 
13 Mans 


ett. 


ag 


Steamibip Gompany. 


Harbgr Springs, Vetoskey. Madinae 
zZ t. Bufialo, Dulutd 


di 
9 RBorm., Donnerftag 11:30 Vorm.. 


Blat m |. 


Str. 21in—9fp,bidoia 


© 





Bier Limited Schnellzüge täglich zwif 
und Gi. Louis nah Rew Port und 
Wabaſb Gijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elen 
5iöd. Prid- Wohnung, 5919 Calumet | Ühnrennunie nn zuitet + Elafmogen durd, ol 

Büg? geben ab von 
Abfahrt 11. 


Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in Rew Vort 7.08 


Esfahrt 10. 
&bfahrt WM, 


.. n 
Anfahrt 8.40 Abends, Untunft in Neo 


“5 ©. Elf GStr., 


Eseit Shore Blicnbann. 
Cditach 
often, Did 


icago wie folgt: 
bef 


ia Wabefb. 
 Borm., Untunft in Reim —*4 
Ankunft in Son DR 


Untunft in Boiton..10.20 8 
Bin RNidel Plate. 

35 Borm,, Untanft in Reis Dort 3.0 R 

Ankunft in Bofton.. LOHR 

15 Abends, Untunft in New York 7.503 

Untunft in BoRon..10.20 2 


Züge geben ab von St. Lonis mie folgt: 
ia Wabaih. - 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in New 


Vert 3.0R 
tunft in _Bofton.. 5.50 R 
Ort 7.90 
Ankunft in Bofton..10.%0 
Schla 


Wegen weiterer Einjelheiten? Raten, 


w. ſprecht dvor oder ſchreibt an 
Genertal⸗Pafſagier⸗ Agent. 
5 Banderbilt Ade, New a, 


Sen. Weftern-Bafjagiers 
Ehicage, JE. 
Tidet:Agent, 205 Fi Ste. 
Cdiceas. 38. 


durch Evanſton und durch die Calu— 
met-Region gutgeheißen. In Mälde 
wird mit der Enteignung des für 
für den Bau benöthigten Landes 


Aananem Jumbo“, Windel 

Ananas, Florida, größte........... DAN 

Erdbeeren, Wisfoniin, 16 Quarts 0.5) —0.75 

Brombeeren, Michigan. 16 Quarts 1.0 —2.0) 

Dimbseren, ſchwarze. 24 Piuts O8.) —9.00 
do. rotbe, © i 1.25 —1.40 





Harry PB. Hoiiler, Mary 6. Farlo, 26. 22. 
Kohn T. Gartan, Amprojia Rontious, 21, 
Richard Hume, Mamie Teſar, 23, IR. 
Sulins Eheſter Gibſon, Katherine M. Bartels, 
2%, 7. 
Mira Reterion, 95, 232. 
20, 2, 


Soutb Hapden Sinie»- Damdfern. — 
Sol WAS Str.-Vrüde, Dampfer „Eaftiaud", 9:9 
Vorm., ausgenommen Samftag, 2:00 Nahm., Sonns 
tag 10:0 Vorm. — „Eoo City“ täglih 1:00 Nachm. 
ausgenommen Sonntags. Ettta-Fahrten Samftags 
9:30 Borm. uud 11:30 Nachts. — Tel. Main 4711. 


aufgeftellt, 60 für 57 Plätze. Es wür— 
den daher noch unabhängige Kandida— 
ten nominirt werden müjfen, und da 


"Fr Monon Aunte—Dearborn Statton. 
Tidet⸗Offices: 332 Glar! Str. und 1. Mi Hotels. 
Zelephon Hart. 1%7. — 
Blorida Limited...........23 738 
ndianapoli8 und Gincinneti.. 20 


10 
ji Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfubung bon Augen und Anpaf 
feng don Gläfern für alle Mängel ber Sehtra 


Ronfultirt und bezüglih Euser Uugen. 
BORSCH & CO,., 103 Adams Str., 
15@,Dibeia* ergenhber der Weil-Dfftes. 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter Cpezialift in der Behandlung 
aller scheinen Krankheiten ber Männer 
und frauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiitung. —Office-Stunden: Taͤg⸗ 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags Dis 
12 Uhr Mittags. “2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
* gegenüber der Fair, Dexter Building. 

e Merzte diefer Anitalt find erfahrene deut- 
fe Spezialtiten und betrachten es Fr eine Eh⸗ 
ze, ibre leidenden Mitmenichen jo ſchneu al3 
möglich von ihren Gebrechen au beiler. Sie beir 
len gründlih unter Garantie alle gebeimen 

a —— Männer, — n. Men. 
gen © peration, Hanttraut- 

a, Folgen bon Seisfebeftekung, verlorene 
reeit ee. Operationen von erfter HBlafie 

ateuren, für radifale Heilung bon PBrüs 

, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Konfultirt 
‚uns bevor Ihr beiratbet. Wenn —2 — plazi⸗ 
ren mir Patienten in umier Rribafbofpital, 
Stauen werden vom Frauenarzt (Dame) Des 
bandelt. Bebandlung intl. Medizinen 


Rur drei Dollars 
nat.— Schneidet dies aus. — Stunden: 


per Monat — Zähne St 
Ei 18 er as Ubr Abends; u 








en 





3 


begonnen werden. Namens ber 
Ortichafts - Behörde von Winnetka 
erfuhte %. E. Herman, Guperins 
tendent der öffentlichen Bauten von 
Winnetla, um eine Verhandlung zu 
dem Zweck, Winnetfa und andere Ort: 
Ihaften im Townſhip New Trier in 
das Abwaſſergebiet aufzunehmen. Die 
Behörde lehnte das aber mit der Be: 
gründung ab, jene Ortſchaften fünn- 
ten jpäter, wenn das wünſchenswerth 
erfcheine, einen Zmweigfanal nad) dem 
Evanftoner Hauptkanal bauen. Lebte- 
rer wird alfo, wie ſchon mitgetheilt, in 
ber Nähe der Central Ave. und 2. 
Str, in Wilmette in den See münden. 
Der Kanal wird parallel mit der 
Cooper Str. bis zur Grenze von Wil- 
mette und Evanſton laufen, dann über 
bie Central Str. führen und in meftli- 
her Richtung, das Wegerecht der Chi⸗ 
cago & Northweitern:Bahn kreuzend, 
bis zur Emerfon Str. und MeDaniel 
Ave. in Evanſton meiter geleitet wer- 
den. Von dort aus wird die Wafjer- 
ftraße in faft ſchnurgerader Linie in 
füdlicher Richtung bi3 zum Chicago- 
Fluß mweitergeführt werden. Die Ge: 
fammtlänge ber&trede ift 8.31 Meilen. 


der Stimmgeber jtatt für jeden ber 
drei Kandidaten in feinem Wahlbezirk 
drei Mal für einen ftimmen kann, fo 
werde e8 möglich fein, jene Pläne der 
Barteiboffe zu durchkreuzen. Die Liga 
werde rechtzeitig über ihre Unterfych- 
ung der Fähigkeiten der verfchiedenen 
Kandidaten berichten. In der nächlten 
Legislatur handle es fih um feine 
einzige politifche Frage, denn ein Bun- 
besjenator ift erft 1907 zu ermählen, 
es fünne daher felbft der ftrammite 
Parteigänger ohne Gewiffensbiffe für 
einen unabhängigen, ehrlichen Kandi— 
baten jtimmen, felbft wenn es ein So- 
zialiſt oder Prohibitionift jei. Die 
einzige Frage, um die es fich handle, 
fei: Wer ift der befte Mann, um in 
Springfield Gefege zum Beſten von 
Chicago und Illinois zu machen? Je— 
der Stimmgeber ſollte überdies den 
Mafhinenpolititern eine Lehre geben, 
daß fie durch gegenjeitigen Schacher 
ber Bürgerſchaft feine ungeeigneten 
Kandidaten aufbalfen fünnen. 
x * * 


Wie verlautet, mollen M. F. Dun- 








ap und Vürgermeifter Harrifon durch 
ihre Anhänger in der morgen ftattfin- 


* 








Stachelbeeren, Michigan, 16 Quarts.. 1.15 —1.25 
Blaubeeren, 16 Quarts 1.0) —1.35 
Johannisbeeren, 16 Quarts............ 0.75 —1.9 
Virfihe, 4 Körbe 0.30 —0.0 
Kirichen, Mihigan, ſaure, 16 Quarts.. 0.75 —I. 19 

do., jübe 1.0 —1.25 
Pflaumen, 24 Quarts 0.75 —1.10 
Melonen, Gems, 1.0 —4.0 
Waſſermelonen, per Garladung 175.0—250.00 
KRopfialat, per Kübel 
Rothe Rüben, per 10 Bündel 
Kraut, Cuincy, per Kite 
Plrtialat, biefiger, 
Grüne Ziviebein, biejige, per Dupend.. 
Irodene Zwiebeln, 70 Bund 1 
Rüben, per Sad 0.50 —0.75 
Mohrrüden, 10 Bündchen 0.59 —1.0 
Tomaten, ebe 6 B—50 
Recrige, hieſſee, ver 100 Bündel....... 0.09 —1.% 
Gurfen, biefige, per Dutend 0.10 —0.15 
Spinat, biefiger, per Kübel F . 
Spargel, per Dugend Vündel . 
Schotenerbien, Illinois, p. 14 Buibel.. 
Süßkorn, Sad, 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, Illinois, 

ver Sad 
Trodene „Beans*, auserleſen, 
per Buſhel 

Geringere Sorte ............. sro. 

Rothe Rierenbohnen 
Kartoffeln, per Qujbel, in Gar: 

Laduugen — 


——— —— 0.49 .45 


— Damit nichts fehlt. — Bankier 
Goldenſtein (neu geadelt, im Ahnen⸗ 
faal): „Siehſt De, Sarah, de Ahnen— 
reihe hätten mer jeßt, nu müflen mer 
nod) feftfegen, imelcher iS geweſen der, 
welcher hat gemacht e Mesalliance.“ 


. 





Suſan gegen George D. Steele, Berlaiien; "Baus 
line gegen Sam 5 
Hannah gegen Carl 2. 9. Penwig, graufame Br: 
bandiumg; 


gegen Willard Rodenberger, granjame Vehandiung; 





gipe Engels, 
R 4 2 


oſeph Silverman, Irene Michelſon, 
Loniſe U. Diß, 4 
Sohn 3%. Delchant. Bertha C. Kranz, 32, 24 
Herbert M. Smebn, Glara Newman, 3, W. 
Harry E. Townsend, Kora Schniedeiwend, 0, 2. 
Kohn Dellenmaier, Jeſſie Mitchell, 26, 24. 
Emil Yohnjon, Eſther Wallen, 2, 9. 
William ©. Heiden, Evelyn Denes, 21, 19. 
William E. J. Brunner, May Wlice Johnſon, 
22, 10, 


George M. Kume, 


Emil Nimerguft, Emilie Schuls, 9, 21. 
Herman F. Lrinfer, Olive Wilſon, 3, 9. 
Ernft Eundlach, Clara S. Moäl, 9, M. 
James X. Higgins, Bertha WM. Groots, 3, 2, 
Erneit E. Ledgeriwood, Joſephine Meyer, 25, WM. 
John Kolacet, Roje Yiduna, 3, W. 
—E Evick, Georgesuna Budler, 21, 18. 
oguslaw Frajer, Gabriele Majla, 21, 20. 
Joſeph ©. Teſteloot, Helena Vanderpool, 24, 2 
Jacob Addrione, Nora Singburg, 25, 21. 
Roderick E. Seit, May S. Snyder, 3, 23. 
Kohn Wardzala, Katarzyna Bogaez, 3, 24. 
Wojcich Auguftyn, Zoftia ſtozlai. 35, W. 
Henty A. Voung, Charlotte Jones, 21, 21. 
Brite Kenncdy, Roſe Tu Frau, 36, 3. 
Edwin * Gdormley, K. Elizabeth Oſtmann, 


5, 29. 
Edward Heronimus, Belle Koppellam, 8, 8. 


. 
> 


"Sheidungsflagen 
Wurden eingereicht von: 





Scherf, grauſame Behandlung: 
de gegen Anna Sander, PVerfaiien; 
eg 


Go. W. en Edith Milion, Ehebruch: Warn 


Ielie M. gegen Beifie Campbell, Berlaffen. 


— 








NLeſet die „Sonntagpon«, |® 


1önggit® 








Eiſenbahn⸗Faurpläne. 


Micel Dlate. — Die New NYork, Shieage und 


Ba’ Salle Str. Etution, Ban Buren und Ls Safe 


Fe 
Nm 
Km 

Etadisitfet:Dftice 
terium:Anrner. Telephone Gentral WS7. 


trade. 


Yorf 


Dort und Toon Groreh 
Jert und Yoitga Gıpres 





@t. Lonio⸗Eiſen bahn. 


Ale Züge iäglid. 
Abjahrt Antunft 
10.3558 8.32 
2.30 5.5 R 


* u. 


5o 


afayette und Louisville 
YJudianapolis, Cincinnati und 


»235%8 
8.03 55% 
08 753 


Dayton „unnenonsonesnnnenne 92.MM ER 
Lafayette Arcomodatiun 3 
Lofanette und Louis ville 
Indianapolis, Eincinnati und 

— 


2322 
0.00 *x 


* 
. Beben Eprings * 8.30 8 
. Baden Springs * 9.00 9 


. Töclih. * Ausgenommen Sonntags. 





R 
9.15R 7408 


11 dpa Str. und Audi⸗ 








“nien Bajjagıer Etation, Canal und Adams Str. 
Stedt:-TidrisDifice: 
44:0 Serrijon. 

Übjayrt der Züge. 
B.15 

9% 


“9 


* 
»ii 
— 


Bloomingeten. 
Spr’nafield, Bloomincton. TI5®R, 8. B. +50 
*. .15 8; von Sprineſield. Yationvilfe, Slooıns 
ingten, 1.15 ®. al ® 


Dwiebr. 
Joliet. 


Bl 
52 


iR 
R 


Lonis, Aadjonvile, Kanjas Gity, Pearia. 
Düge —— * 


oom ton. Beoria Springjield, St. Louis 
SB Miton Limited für Sp’field u. St. Louit, 


10.30 B; Anliet Locofs, 8.45 ®, 445 9: 
Epringfieid und Bloommgton Sunday Acconis.stios | 


Tae lich Ausgenommen Sonztach, 


Ghilcags & "Titon. 
10] Adams Straße, Bons | St. Louis 
Trend 21. 

Tbe onin Way⸗. 
Veoria und Bloomington; nur Eonnt. 


Dadligbt 


Joliet Accomobatien. 


ackſonville und Roodbouſe. 
loomingten und Sotinofeld. 
Lodpert, Zement, Yoliet und Dicht, 
Yoliet Accomodetion. 
Kanjas City Limited, 


Duougue, 


Fair ‚Special... ...cenenunsee .. 


Diamond Epeital..u.cunr.e 4 

Mıdnigygt Svecial 
Munearolis und St. Bauf.... 
Smaba, Council Piuffs........ 
Duougue, Siour Eitv, 


Dubuque u. S. City Faft Mail 
Dubraue Local 
» Täglich, 


Fuinois Gentrak:@iienbahn., 
Ale durchgehenden Züge fahren ab dom Zentrat⸗ 
Vahnhof, 12. Str. und Bart Rom. Stadt Tiaet⸗ 
Litie, 99 Adams Sir. 


Bone Central 
Abfabdrt. Untunit. 
und Springfield: 


— — 
* 
& 
2 


SSEBSESE 


BEWERBER 


ww 


Special 


EEE 


RE surw 


35 


am 
SW wine 


Di 


©. falls 
Omaha, €. Biuffs.. 


var. 


Sn w 


— 
++ Ausgenommen Sountagd. 


[ 


‘ 


So 
GSERE 





Veoria Limiten 

Bioomington, Springfield u. St. Louis, 
Midnigbt Special, Gpringiicd, St. 
Kanias Gity, Aadijenotfe, Dfies: 
.5R: von ©t. Lonis, 


al R; aon Beoria, Streator, 
1.15 R, "8.15 2; von Divicht, Rei Dort, 





Erlumbus, 


ertra Fabrpreije verlangt auf Limited * 
Ubfaprt. 


Lotel s Exdreß \ 
Rew Yırk & Waidingten Beſti⸗ 
duled Lim ited + 10 BB ado ⁊ 


Gleveland vw. PBitts 
© Adalich. * Taalich. außgenemmen 


Baltimore & Ohie. 


Lahrdof: Grand Gentrai Bafjagier-Etafion; Tieet⸗ 


244 Elart Str. und Wuditerium. Renz 


1.58 5.52 


Wafbingten u. Vitts⸗ 


burg Beitibuied Dimited 


— Ecoteb. 
To 


Hr. TERN 7.03 
Sonntags, 





10 


ER Kia REIT 8 . 
na a 


te 
x 
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Wir ſchließen Samſtags während Inli und 
Auguft um 1 Ahr Nachmittags. 





CARSON PIRIE SCOTT& CO. 





Auf den oberen Floors findet die Fortſetzung der 


Dor: Inventur-Raumung 


ftatt. Und da nur noch acht Verfaufstage übriq bleiben, wurde der Reſt des 
Lagers zu erjtaunlich niedrigen Preiſen markirt. 





Beidenſtoffe-Keſter 


Main 
Floor 


Jeder Seide-Reſt in unſerem Seide-Departement muß vor der Inventur 
verkauft werden —die Preiſe ſind dementſprechend markirt — dies bedeutet 
größere Bargains als je zuvor offerirt wurden. 


Reiter von bedruckten Foulards, Novelty Seidenftoffen, Bro— 





cades, Couiſines, Peau de Cygnes, 


Poplins, Taffetas, Mine— 





was, Satins, allen Sorten glatten Seidenſtoffen — Werthe 





aufwärts bis $2, per Hard zu.. 


736, de und 3dc 








Spezial-Berfauf von Rejtern, Odds u. Ends u. angebrochenen Partien bon 


Sarbigen Kleiderſtoffen 


Großes Ajjortiment der beliebtejten Stoffe diefer Saifon, in Längen für 


Waiſts, Skirts und Kleider-Mufter. 


Neiter von farbigen Nleideritofien, 


Dard 50c 


Neiter von farbigen Kleideritofien, 


Hard 750e 





und $37.00 


Covert⸗Jackets, 


Damen⸗Kleider 


Durchgreifende Herabſetzungen in Damen Coats und Suits, voll— 
ſtändige Räumung por der Inventar— 
ftreben; deshalb dieſe großen Preis » Herabjegungen. 

837.50 für Odd-Partien von Promenaden und Straßenlänge-Suits, 
Stoff beſteht aus ſchwarzem und blauem Chepiot; 
Mifchungen-Stoffen, frühere Preife maren $20.00, $25.00, . 


Ein Brilliantine Shirt Waift Suit in den beliebten ER 
von blau, braun und ſchwarz, von uns zu einem Gchleuderprei3 ge= 


‚81.65, 52.25, 83.25 u. $4.50 


Eovert Jackets in den furzen Sorten, koſteten ſonſt $9.50.  . . .$8- 
Seidene Jackets in half-fittev Rüden, fragenlofer Effekt, und auch Cop- 


er. + 


ert Jackets, die ſonſt $12.00 und $13. 
Odd-Partie eleganter Werihe in jeivenen Bluſe-Jackets, 
und andere bejett, die jonjt bis zu $18.00 fofteten, für. . 
ftrapped Effekt, gutes Taffeta-Seide-Futter, die früher 
für $15.00 und $16.50 verfauft wurden. 2... 202000. 510.00 


Dritter 
Floor 


Aufnahme ift unjer Be: 


ſowie ſchottiſchen 


— 57.50 
einige einfach 
.810.00 








waren $2.25, für 


Korfetfchoner mit vollen Ruffles, 


nett beſetzt 


meichen Cambrics, 


| 
a 
| 
| 
. fauft, regulärer $10 Werth 





MuslinAUnterzeug 


Weiße Unterröcke mit tiefen Flounces, 
und Rand, waren $1, für 59c. Weihe Unterröcke 
Flounce, unten mit 2 Cluſters Tuds, 
Weiße Unterröde mit voller feiner Stiderei- -Auffle, 


Und eine große Partie keiner — zu — — decen bis zu $4.@5 
Korjet-Schoner, hoher und niedriger Hals, 
auch mit band-durchzogenen Ruffles, 
500c—Dutende fehöner Facons in Korſetſch übern, u: befebt mit fei⸗ 
nen Spitzen, GStiderei-Beadings u. Bändern; 
mit Shirtwaijts zu tragen. 

Nachtkleider, mit netten Yofes, au Slipopber Biſhop Gomns, alle 


Zu $1.00 habt hr — 39 Kine ro 
glattem feinem -Nainfoof, niedriger Hals und kurze Aermel, oder in den 
mit hohem oder niedrigem Hals 
meln, alle nett befeht mit Valenciennes, Point de Paris oder Torchon— 
Spiten und Stickerei;auch ein prachtvolles Aſſortment von Nacht» 
Hleidern zum Verfauf am Freitag zu 


Zweiter 
Floor 


beſetzt mit Torchon Spitzeneinſatz 
mit tiefer Stickerei— 
ſehr roll, waren $1.50, für $1. 
Cambric Tops, 

$1.50 


mit — ſtickerei beſetzt, 


Be... . 25€ 


auch ein feiner Lawn 


50e 
* Auswahl in 


und langen Aer— 


59e, 75e u. Se 








85.00 
Räumungen waſchbarer Shirt Waiſt Suits, elegante Werthe, zu 








Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguft Boedlin. 


Die engliſchen Gäſte. — Wo geht die Reiſe jetzt 
hin? — Deutſch-amerikaniſche Freundſchaft. — 
Der alte Fritz und die Witzblätter. — Wir 
Bindeſtrich-Amerikaner und die deutſche Prejie.— 
Ferienreifen. — Kaffee als Todesurjache. — Tür: 
fiicher und jranzöjifher Humor, — Der Ber: 
leumder General Kretſchmann. 

Die ſchönen Tage von Aranjuez 
ſind jetzt vorüber! König Eduard von 
England iſt mit leeren Händen nach 
ſeiner Heimath zurückgekehrt, worüber 
ſich das deutſche Volk von Herzen 
freut; denn man erwariet aus Erfah— 
rung nichts Gutes von engliſchen Be— 
ſuchen dieſer Art, auch wenn fie, wie in 
dieſem Falle, keine Geſchenke bringen. 
Doch nein, etwas hat der engliſche 
Herrſcher doch als Erinnerung an die 
Kieler Woche mit nah Haufe genom= 
men: MWerthoolle Silbergeräthe, mel: 
che ihm der Genat der Freien Stadt 
Hamburg zum Gejchent machte, und 
die jedem guten Engländer jo jehmerz- 
liche Ueberzeugung, daß die deutjche 
Flotte in den legten Jahren gewaltige 
Fortſchritte gemacht hat, ſowohl an 
Zahl wie Güte der Schlachtſchiffe! 
Und über das Letztere freuen ſich bie 
Deutfchen nicht minder, ſelbſt die, wel- 
che eine Vergrößerung ihrer Flotte aus 
diefen und jenen Gründen für unnö- 
thig erachten. 

Mo geht die Reife jet hin? Nach 
der Einweihung etlicher Dentmäler, 
nach der Abnahme einer Anzahl milt- 
tärifcher Befichtigungen und mo fonit 
noch Seine Majeltät fein Erfcheinen 
zugefagt hat, zu Schiff nad} den küh— 
len nordiſchen Gemäflern, wohin den 
Kaifer die geladenen Gäfte begleiten 
werben,‘ darunter diesmal auch ein 
15jähriger Gymnaſiaſt, der die Auf- 
merkjamteit des hoben Herrn durch 
feine vortrefflichen Marinezeichnunger 
erregte. Es ift nur ein einfacher bür- 
gerliher Anabe, der Sohn eine: 
Rentmeifters in Wiesbaden, dem dieſe 





\ haben fich neuerding3 imieber 


hohe Ehre zu theil wird, um die ihn 
gar mancher beneiden wird. Ob auch 
irgend ein prominenter Amerikaner 
mitreifen wird, ijt noch nicht gemiß, 
aber wahrjcheinlich, nach den Auszeich- 
nungen, welcher jo manche Vertreter 
unferer Shoddy-Geldarijtofratie in 
den legten Jahren und jüngft noch in 
Kiel fi) zu erfreuen hatten. Das deut— 


Sche Volk in jeinem Unverjtand meint 


zwar, der Kaiſer habe gar feine Ur: 


fache, ven Amerifanern folche Liebens- 
ı rung gegen feinen Schwiegerpapa fein, 
ı und man fann darauf metten, 
e dei | mein türkifcher Freund mir fagte, daß 
geübte Zollfrieg und fo mandje andere | 


mürdigfeiten zu ermeifen, fintemalen 
der bon den Vereinigten Staaten ge— 
rade dem Deutfchen Reich gegenüber 


Unliebenswürdigfeiten nicht dazu an: 
gethan jeien, Liebe und freundjchaft- 
liche Gefühle wachzurufen. 
jpiel zeige die erhöhte Meinausfuhr 
Frankreichs und Italiens, denen eine 
Ermäßigung des Weinzolle® einge- 
räumt fei, die dem Deutjchen Reiche 
nicht zugeitanden werde, daß Deutſch— 
land in feinem Handelsverkehr mit 
den Vereinigten Staaten anderen Na— 
tionen gegenüber benachtheiligt werde, 
menn auch zugegeben werden nmüffe, 
taß die Einfuhr deutfcher Weine in 
der Zunahme beariffen fei. Sie hatte 
im Jahre 1903 einen Werth von 
$1,523,000, aegen $1,375,000 im 
Jahre 1902, $1,303,000 in 1901 und 
$1,172,000 in 1899. Sie iſt alfo feit 
1899 um etwa 30 Prozent geitiegen. 
Noch mehr wuchs die Einfuhr franzd- 
fifcher Weine, nämlich um 34 Prozent, 
bon $4,623,000 auf $6,185,000. Im 
Jahre 1903 bezogen die Ver. Staaten 
alfo piermal fo viel Wein aus 
Frankreich, al3 aus Deutfchland, wäh— 
rend bie Ausfuhr italienifcher Weine 
von $252,000 im Jahre 1899 auf 
$603,000 im Jahre 1903 ftieg, mit» 
bin um 139 Prozent. Auch die ſchlechte 
Behandlung des vom Kaifer geſchenk— 
ten Denfmal® des alten Frik wird 
piel befprodhen, und die Witzblätter 
diefer 
Angelegenheit bemädhtigt. Der „Sim 





Zum Bei- | 





— 


pliciſſimus“ brachte eine Karikatur 
mit dem Denkmal Friedrich des Gro- 
Ben, in der Mitte zwiſchen denen bon, 
„Buffalo Bill” und Barnum, und ber 
Kladderadatſch“ eine ſolche, den alten 
Fritz mit einem Bündel darſtellend, 
das er an ſeinem Krückſtock über der 
Schulter trägt, ſich wundernd, wo er 
denn ein Unterkommen finden werde. 

Bei der Feier des „Vierten Juli“ im 
Kurgarten zu Wiesbaden, der ih in 
ber Geſellſchaft zmeier amerifanifcher 
Würbenträger, eined „Justice of the 
peace“ und eines „Notary public“, 
beimohnte, zeigte fich ebenfalls das 
mangelnde Verſtändniß der Reichs— 
deutſchen für die amerikaniſche Ver⸗ 
brüderung. Während in früheren 
Jahren nämlich ein großartiges 
Feuerwerk ſtattfand und das ganze 
Kurhausgelände in den amerikani— 
ſchen Farben erſtrahlte, begnügte man 
ſich diesmal mit einer billigen benga— 
liſchen Beleuchtung, zu der die Kur— 
kapelle einige amerikaniſche Stücke 
ſpielte, darunter auch eines des „be— 
rühmten“ Souſa, die ſich bekanntlich 
alle ähnlich ſind, wie ein Ei dem an— 
deren. Man kann niemand zur Liebe 
zwingen, und was die amerikaniſche 
engliſchgeſiunte Preſſe in blinder 
Wuth gegen alles Deutſche geſündigt 
hat und theilweiſe noch ſündigt, ver— 
gißt man bier nicht fo leicht. Wir 
Deutfch = Amerikaner mit dein Binde: 
Itrich gelten natürlich hier, troß der 
gegentheiligen Berficherung des deut— 
[hen Ausjtellungs-Rommifjfärs Le— 
wald, daf er feine ſolche kenne, ſon— 
bern nur ſchlechtweg Amerikaner, ala 
Stammesgenofjen und man freut ich 
allgemein der Abfertigung, die diefem 
Bureaufraten in der deutſch-amerika— 
niſchen Preſſe wegen diefer blödfinni- 
gen Aeußerung zu theil wurde. Es 
find ja allerding3 nur wenige deutfch- 
ändifche Blätter, melche von dieſem 
Vorfall Kenntniß nahmen; denn im 
Allgemeinen hat die hiefige Preſſe fein 
Verſtändniß für Die 
Deutfh-Amerifaner in ihrem Adop— 
tippaterlande. Auch für die wichtige 
Rolle, welche die deutſche Preſſe, die 
deutfchen Kirchengemeinden und Ver— 
eine in der Forderung und Bewah— 
rung der deutſchen Sprache inmitten 
einer andersfpradigen und Deutſch— 
land nicht gemogenen Bevölkerung 
Ipielen, hat diefe Preſſe fein Verſtänd— 
niß, ijt aber angenehm überrafcht von 
der Liebensmürdigfeit, mit melcher 
man ihren Vertretern gerade jebt wie— 
ver in St. Louis begegnet und fie mie 
berühmte Männer feiert. Das follte 
man fich endlich drüben abgemöhnen; 
denn bier fennt man fo etwas nicht 
und verhält fih amerifanifchen Be- 
rufsgenoſſen gegenüber geradezu ab⸗ 
lehnend. — 

Meine Bekannten, die ſich das lei— 
ſten können, ſchicken fich an, ihre Som= 
merreife zu machen, oder find wohl 
zum Theil fchon abgereift, um fich in 
der Schweiz oder an der Seeküſte von 
den Fliegen und Mostitos plagen, 
oder von der Sonne röften zu laffen. 
Die Züge find überfüllt mit ſchwitzen— 
den und zahllofes Kleingepäd ſchlep— 
penden Fahrgäſten, und mie ſtets ha— 
ben die Züge mehr oder minder große 
Verjpätungen. Selbſt der Mop3 oder 
irgend ein anderer fettgefreffener Kö— 
ter fehlt nicht, den jeine Herrin trog 
des Widerſpruchs der Mitreifenden it 
den Abtheil hineinfchmuggeln mill, 
Wer etwas auf fich hält, dedt dem ge— 
müthlichen Heim den Rüden, aber un: 
ter den Zurücgebliebenen befinde auch 
ic) mich diesmal, denn ich finde, daß 
es um die Zeit der Hundstage nir— 
gends ſchöner tft, als zu Haufe. Im 
September aber, wenn die Anderen 
wieder heimfehren, werde ich mit leich- 
tem Gepäd auf die Wanderſchaft 
gehen und die ſchönen Herbittage nach 
Herzensluft genießen. Dann find auf 
die Preife in den Gafthöfen herabge- 
jet und man hat allerwärts genü— 
gend Ellbogenraum, was ich als un= 
bedingt nöthig erachte, wenn man bon 
EEE Veen Reife wirklich Vergnügen haben 
will. — 

Unter den Reifenden eines von 
Stonftantinopel nad Bruſſa in Klein— 
alten abgehenden Militärtransportes 
befand ſich jüngſt auch der bisherige 
Schwiegerſohn des Sultans, Kema— 
laddin Paſcha. Er wurde wegen 
„Gottesläſterung“ aus dem Islam 
ausgeſtoßen, dann von ſeiner Gattin 
geſchieden und als Marſchall degra— 
dirt, um fern von der Hauptſtadt für 
ſeine Sünden Buße zu thun. Das 
wirkliche Vergehen des Paſchas ſoll 
die Theilnahme an einer Verſchwö— 


wie 


der dreißigjährige, kerngeſunde Mann 
bald an einem Herzſchlag ſterben wird 
— und zwar wegen Genuſſes zu ſtar— 
ken Kaffees! Die Sache verhält ſich 
nämlich ſo. Eines Tages erſcheint in 
dem Hauſe des Verbannten, der das 
alte Schloß in Bruſſa bewohnt, ein 
Abgeſandter des Hofes mit dem 
ſchriftlichen Befehl, dem Ex-Paſcha 
den Kaffee zu bereiten. Dieſem Be— 
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Broguen, Boilets 


Räumung = Bargains. 


Sanitol Zahnpulver ....12e 
Borated Zalcum Pulver..de 
Paraffin Wachs, 1-Pfd.⸗ 
Vacet zu 12e 
Paders Tar Seife, Stück. 120 
Mme. Vierſons Geſichts— 
puder 3 3 
Lar. Feigenſirub, 50⸗Gr. Ze. 
Canadian Malz: MWbisty.. 
Blue Jay Corn —— ‚Te 
Liebia's Beef, Eijen und 
Wein, Die reg. 75-Gr.29e 
1:Pfp. Rad. reiner Borarl2e 
Seidligpulver, BSe⸗-Größe. 100 
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Rurzwaaren _ 


Räumung s Bargains, 


Däd. ganz weiße Verlmud⸗ 
terfndpfe, bier zu 1 
Ze⸗Karte Safety dalen * 
Oeſen 
FE Sp. — 
De Shell Haarna deln. .. BSo 
100: Vard⸗Spule Gorticeli 
Näh-Seide zu Sc 
Dyd. TubulerShubihnüre Be 
:Mp. Bolt Star Alpaca 
odeinfahband, morgen..Se 
25 und 50e Shell Haar 
> eg u. Seitens 
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Verkaufs 


S.& H. 


Eine flotte teen 


Ungeachtet der riefigen Verkäufe mährend der gerade zu Ende gehenden Woche find noch Taufende und Abertauſende Dollars 
werth der gejuchteften Waaren übrig geblieben. Um die Sache zu befchleunigen, wurden an den bereit3 niedrigen Räumung3- 
= Preifeg unfere Bargain-TzreitageHerabfegungen vorgenommen. Solch kräftige Reduktionen ſchaffen Werthe, wie fie 
ſonſt im ganzen Lande abfolut nicht zu finden jind. 


Grüne Trading: Stamps frei mit jedem Cinfauf 

















Räumungs-Artikel, die ein enichiedenes Auſſehen erregen werden 





$15 ſchueidergemachte Tuch Suits zu $5 





$13.50 Cravenette Regenröde zu $7.50 





— 515 ſeidene Shirt - 


Waiſt Suits zu 85 





Größen, werth bis zu $15, zu . 


Auswahl von 200 Kinder = Jadeis, 


Shirt Waiſt Suits zu $5.00, ein anderer Fall 
von Werthe-Offerten, die von feinem Kontur: 
renten üdertroffen oder verglichen werden kön— 
nen; jpeziele Partie von 100 jeidene Shirt- 
Maift Suits, verſchiedene Sorten, "> 


u 


Cravenette Regenröde, 7.50— Ein denkwürdiger Regenrod- 
Verkauf; 200 Röde, Eure Auswahl auf $15 Werthen für 





reicht, 


2.30 


zu. . * 


Sommer-CTrachten für Damen, Miſſes und Kinder, zu Preiſen, weit niedriger, als wie fie je in Chicago angezeigt wurden. 
| $7 Frühjahrs = Jadets für Kinder zu 2.98 





$1.25 Spisen Note Waiſts zu 69c 





$1.00 Kleider für Kinder zu 39c 





alle Farben, afjortirte Längen, zahlreihe Mufter, Werthe aufwärts bis zu $7, jeht zu..........2.98 


Mir bringen morgen zum Verkauf 50 Dutend 
Lawn Shirt Waifts, gemacht aus feinem fheer 
Lawn, das ganze Vote aus Fagoting und Rei- 
ben von VBalenciennes Spiten, am Rüden zu— 
zufnöpfen, jo lange der EN 


.69e 





Mir Find gezwungen mit allen übrig gebliebenen 
Tuch Suits aufzuräumen, daher trefft Eure 
Auswahl aus 
Broadcloth und Cheviot Suits, werth = zu 
$15, in diefem großen Räumungsber- gi 
fauf herabgeſetzt auf. . » 


Kinder-Rleiber, zahlreiche Sorten, einſchließl. Bercale u. Seinen 
Craſh, alle Größen, werth $1, jo lange Vorrath, Eure Ausm. 


150 Tailor-made Benetian, 











Waldıiitoffe: Herabfekungen 


„Räumung = Verfauf = Bargains.“ 
25,000 Yards feine MWajchftoffe zu 123c 
—20e feines bedrudtes Batifte, helle und 
dunkle Schattirungen — 250 36zöllige 
fancy Tivoli Voiles — 30c importirte 
Madras Suitings—20c punftirte Swiß 
und fanch bedrudte Dud Suitingg — 
25e SeideMulls, alle Far: 
ben — Eure Auswahl 
Freitag zu 
50° Satin geftreifte Voile Suitings 250 
50e 36zÖllige jchlichte leinenfarbige Suites 
ings, zu 38 
$1 fanch bedrudte Noile Suitings.. 
123: Red Seal — —— 





Autterfioffe ⸗ ee 


10e Seide Finiſh Taffeta Futter..23c 
30€ mercerized KHleider-Sateen 
50° Seide Finiſh Moreen Stkirting. .20c 








Leinen, Weißwaaren 


„Räumung = Verkauf = Bargains.“ 
500 Duß.19 bei 40zöll. geſäumte Hud: 
Handtücher, voll gebleicht, joiwie große 
Sorte türkiſche Handtücher und 
gefmotete befranfte Damaft Hand: 
tücher, extra jpez. Werthe. 
5430ll. Ag TiiheDamaft.....17e 
22.25 8:10 9. ©. Tiſchtuch⸗ geinen, 1. 75 
75e —8* Seroietten, Faſtedge, Th. 570 
15c 403011. ſheer India Lawns, zu 110 
35e Pin Dot beſticktes Swiß 
a mercerized — Waiſtings, 240 








Domeſtie-Räumung 


„Räumung = Verfauf = Bargains.“ 


9,000 Yards gebleichtes Muslin, Long: 
cloth Finish, nur 10 Yards an einen 
Kunden, 36 Zoll breit, cin 
Werth, den hr jonft nir— 
gends findet 

14c gebleichte Kifienbezugitoffe, Yd. Ye 

Sc Cream Ganton FFlanell 4lc 

| TeSchürzen-Ginghams,blau farrirt, 420 

15c Madras, weißer Grund 

7e Dreß Prints herabgefegt auf.. 








Cine Senintion in Seide 





Unfer großer Juli-Räumungs-Verfauf ift das größte Geſchäfts-Ereigniß 

der Stadt für morgen—100,000 Yards der neuejten, beliebteiten Gewebe, 

einſchließlich ſchwarz und farbig, fommen in jpezielenBooth3 und Coun— 

ters zum Verkauf. Ihr erfpart die Hälfte an nahezu jeder Yard bei diefem 

großen jpezielen Räumungs-Berfauf. 

Waſchbare Habutai, 20 Zoll breit, unfere reg. 30c 

Satin Foulards, 24 Zoll breit, unfere reguläre 69c Qualität, 35e 

Satin Foulards, 24 Zoll breit, unfere reguläre 88c Qualität, 49e 


Qualität, 17e 








Hodfeine Satin Foulards, hübſche und modiiche Deſigns, in 55 
den neueiten Effelten, 24 Zoll breit, $1 und $1.25 Sualität e) ſ 








Waſchbare Habutai, 


Zuverläſſige 


27 Zoll breit, reguläre 50c Qualität, 29e 
Karrirte Taffeta Seide, 20 Zoll breit, unſere 

Hodfeine Qualität Habutai, 36 Zoll breit, war 98c, jet zu 68e 
ſchwarze Taffeta Seide, 36 Zoll breit, war $1, jegt zu 69e 


75 Qualität, 45° 











Kleideritoffe zu Räumungs-Preiſen 





403ölliges Granite Eloth, 


453öllige ganzwollene Voiles, alle Farben, waren 89c, jetzt 39e 
383öllige ganzmollene Voiles, regulär zu 59c — jegt zu 25e 
453Öllige feidene und wollene Eoliennes, waren $1.50, jegt zu 79e 


463öllige feidene und wollene Erepe de Chine, war $1, jegt zu 59e 
54zölliges ganzmollenes Granite Eloth, war $1, jegt 500 
423öllige Schwarze Brilliantine, werth 50c die Yard, 29e 
403öllige Schwarze Pebble Canvas Boile, 59 Qualität, zu 39e 
5235llige Sicilian, ſchöner, glänzender Finiſh, war $1, jegt 69e 
443öllige ſchwarze jeidene Grenadine, $1 und $1.25 
52zöllige ſchwarze Mohair Sicilian, 8Ic Qualität, jet zu 49e 
56zölliges ſchwarzes franzöf. Broadeloth, war $1.50, jet S9e 








war 59c, herabgefegt auf 33e 


Qualität, 59e 











Große Herabſetzungen in Kleidern 








41 $10 Tropical Worfted Duiting Anzüge, mit Haircloth Fronts, 
hand-felled und mattirte Schultern und Kragen, zu 


55 








50c Roofevelt jr., 

















$3 Duting und requläre Hofen, große Partie, Eure Auswahl, jest 1.50 
Röcke und Weiten, von angebrod. Anzügen, 300 Weiten, 25 Röde, 75e 
$2.50 Sailor und doppelbrüftige Anzüge für Knaben, zu 1.00 
83.50 Norfolt, Sailor, Rujfian und doppelbrüftige Anzüge, zu 1.50 
Jackets oder lange Hofen, 2 bis 10 Jahre, 250 
350 Madras Bloufen und waſchbare Hofen, zu 15c 
$1 Ruffian und Sailor waſchbare Anzüge, jebt zu 4Se 














für Babies, — mit 
25e 








Kinderfleider 
„Räumung = Verkauf = Bargains.» 
Kinderfleider, aus Zephyr Ginghams, 

franzdj. Facon, mit Spiken 
bejegte Ruffles — bei dem C 
Räumungsverfauf nur 
Kinder-Unterhojen, tuded und mit 5 
Spitzen beſetzt —jetzt zu c 
Weiße Lawn-Schürzen für Kinder, Tril— 
by Facon, beſetzt mit Stickerei »5 
und hohlgejäumter Ruffle.. c 
Reguläre 25c Saunen: Henlen 12 
für Kinder und Damen c 
Ginderella Flannel Shawls für Sug— 
linge 19c 
MWollene Hemden 
Pändern verziert 
Geſtrickte Bootees für Babies 
Geftridtes Unterzeug 
„Räumung = Verfauf = Bargains.“ 
123 Lisſsle Finiſhed Leibchen 
20° Seide:Taped Lisle Leibchen.. 
250 Fanch fpigenbejegte Leibchen. 
50e Leibchen und Hojen, jet 


7 
1230 
.‚iöc 


$2.50 China Seide Leibdhen...... 1.00 
$1 Union-Suit3 reduzirt auf 
Spezielles in Strumpfwaaren 
123c echtſchwarze nahtlofe Strümpfe... 7e 

20e ſchw., lohfarb. u. fich Strümpfe 11e 

250 Allover Spiken Strümpfe .. 

75e fancy Lisle Strümpfe 

1.50 fancy Lisle Strümpfe 


Männer: Austattung 


„Räumung = Verkauf = Bargains«., 
15c ſchw., lohfarb. und f'ey Strümpfe Ye 
250 importirte fancy Strümpfe...1230 
35e Balbriggan Unterzeug 
7he fanch Balbriggan Unterzeug....39e 
75c Negligee Hemden, reduzirt zu.. 370 


Hübſche Spitzen 
„Räumung -Verkauf-Bargains.“ 
Wunderbare Werthe in fanch waſchbaren 
Spitzen, feinen Point de Paris, Cluny 
und Torchon Spitzen, Ränder bis zu 8 
Zoll breit, breite Bands und Einſätze, 
werth bis zu 356, Eure Auswahl 2 
per Yard zu 70, 3e und c 
Franzöſiſche Nalenciennes Spiten und 
Einſätze, feine Qualitäten, eine fpezielle 
Partie zu 3 Preis, Rolle von 

12 Yards 

































































fehle wird ohne MWiderrede gehorch! 
und ohne daß der Verbannte es er- 
fährt, bereitet ihm der geheimnißvolle 
Kaffeefoch eine Taffe Diocca. Kaum 
bat der Paſcha, der wohl weiß, mas 
ihm eines Tages beporiteht, den Kaffee 
genofjen, jo ſtürzt er, von einem Herz— 
ichlage getroffen, todt nieder, und 
nachdem die Aerzte die Todesurſache 
in aller Form bejcheinigt haben, geht 
der geheimnißvolle DBereiter des ſtar— 
ten Kaffees nad) Konftantinopel ab, 
um den Tod de3 Opfers feiner Koch— 
funft zu melden. In anderen Län— 
dern würde man jagen, der Berbannte 
fei durch Strychnin vergiftet worden; 
in der Türkei aber ift es der ftarfe 
Kaffee geweſen, dem der Unglüdliche 
erlag, und fo wird e3 amtlich verfün- 
det. Wenn es dem Schwiegerfohn des 
Sultans nicht gelingt, zeitig zu ent— 
fliehen, jo werden wir wohl recht 
bald erfahren, daß allzu jtarfer Kaffee 
feinem jungen Leben ein plößliches 
Ende bereitet habe. Die meijten auf 
diefe Weife Verbannten werden nad) 
Arabien gefandt, mo ihnen der Koch 
de3 Sultans den legten Trunk Kaffee 
bereitet. Uebrigens eine ganz netie 
Todesart gegenüber einer gerichtlichen 
Hinrichtung zu beftimmter Stunde! 
Man weiß nicht, wann der Todesbote 
ankommt, und auch nicht, ob der Kaf— 
fee, den man gemüthlih bei einer 
Zigarette oder der Pfeife trinkt, bie 
Erlöfung vom irdifchen Leid bringt: 
aber fommen mwird er, foficher wie das 
Licht des Tages, und dann ift das Le- 
ben mit einem Schlage zu Ende, faum 
daß man eine Ahnung davon bat. 
Einen gewiſſen Humor im Punkte des 
Abſchneidens des Lebensfadens be- 
fundet auch eine amtliche Meldung des 
franzöfifchen Kolonialminifteriums 
über bie Zuftände in "den franzöjiichen 
Befigungen in Indochina. Danach 
fähen e3 die Bervohner von Cambagda 
als die ſchwerſte Beleidigung 
an, wenn man ihnen den Kopf ab— 
| fchneibet; die anderen Völker Indo⸗ 








chinas theilten „glücklicherweiſe“ nicht 
dieſes „Vorurtheil!“ 

Die Franzoſen ſelbſt haben auch ge— 
wiſſe Vorurtheile, namentlich wenn es 
ſich um ihre lieben deutſchen Nachbarn 
handelt, welche ihnen 1870—71 bie 
jchwerfte Beleidigung zufügten, indem 
fie, um mit Victor Hugo zu reden, den 
gehe.ligten Boden Frankreich mit 
ihren Füßen beſchmutzten. Für fie 
waren die deutfchen Soldaten ohne 
Ausnahme Räuber und Diebe, die in 
ihren Torniftern ‘ jogar ſchwere 
Standuhren fortichleppten, und auf 
solches Geſchwätz hin erhob der ver— 
ftorbene preußifche General Kretich- 
mann, mie ich in meinem legten Briefe 
bereit3 erwähnte, die Beichuldigung 
gegen das heſſiſche Garbejägerbatail- 
Ion, in der Stadt Seus die wüſteſten 
Ausfshreitungen verübt zu haben. Die 
megen der Veröffentlihung ber 
Kretfehmann’fchen Briefe zur Verant- 
mwortung gezogene „Mainzer Bolf3- 
ftimme“ erklärt nun, daß die von ihr 
in Seus angeftellten Crmittelungen 
ergäben, daß Gen. Kretſchmann Ti 
geirrthabe, und daß die jo jhmäh- 
lich verleumdeten Helen ſich dort mu= 
jterhaft aufgeführt hätten! Daß ein 
deutfcher General dazu den Muth 
fand, auf leeres Geſchwätz bin deutſche 
Soldaten zu befhimpfen, ift mehr als 
ein Irrthum, es ift bodenloſe Gemein- 
heit, die felbft die Franzofen zwang, 
der Wahrheit die Ehre zu geben, Jo 
ſchwer e3 ihnen in diefem Falle auf) 
geworben fein mag. Wir haben man- 
ches Faß Wein in frankreich requi- 
rirt und ausgetrunfen, aber geftohlen 
haben wir nicht, und wenn einer e3 
that, fo war e3 ein Lump und eine 
Ausnahme von der Regel. 





— Gemüthlid. — Zourift (zum 
Wirth): „Na, hören Sie, zu dem 
Schnitel hat Ihnen aber der Fleiſch— 
bauer elenbes Fleifh geſchickt!“ — 
Wirth: „Sehen Sie, da find wir beide 
hineingefallen!“ 





bejegt. 


Für einen holländiſchen Ambik vergebt nit eine Kifte von Ulmer Malg s Bier. 


Seine 


wonnige, tief braune Durdiichtigkeit, jein Rahm ähnlicher weißer Schaum und teifer, wür ziger Ge⸗ 
ſchmad ſtellen es an die Spitze der bayeriſchen Biere. Es ift unfhägbar als ein Muskel bildendes Nähr⸗ 
mittel für ſolche, denen es an Kräfte und Blut mangelt und noch ſpezieller für fäugende Mütter. Die 


meiften dunklen Biere find bloße Täufchungen, gefärbt mit gebranntem Zuder, 
Ulmer ein reines, ftarke8 Malz: Pier und nichts anderes zu fein. 


fert zu Te das Dugend Flaſchen. 


aber wir garantirem 
Itgendwo in ber Stadt abgelie⸗ 


Bedenkt dies für „Bittle Mary's Sale“, 


Wacker & Eirk Brewing & Malting Co. 








Serbergen zur Seimath. 


Man fchreibt aus Bonn, 27. Juni: 
Die 5Ojährige Stiftungsfeier der Her- 
bergen zur Heimath wird in den Ta— 
gen vom 28. bi3 30. Juni hier abge- 
halten. Diefe eier dürfte das Inter— 
eife meiterer Kreife in Anspruch neh— 
men, da die Herbergen eine gemeinfame 
Aufgabe für den Staat und die innere 
Miflion bei der Löfung der ſozialen 
Trage bilden. In Erkenntniß diejer 
Aufgabe gründete Prof. Dr. Clemens 
Pertbes in Bonn am 21. Mai 1854 
bie erfte Herberge zur Heimath, und 
ſchon im erften Jahre ihres Beſtehens 
beherbergte fie 1335 Wanbergejellen. 
Im Jahre 1903 nahm die Bonner Her⸗ 
berge zur Heimath 14,168 Perſonen 
mit 21,198 Schlafnächten, und zmar 
10,366 zahlende Durchreifende und 
3802 Stationsgäfte auf. Durch den 
Arbeitsnachweis wurden viele Stellen 





Die Zahl der Herbergen zur 


1 
Heimath in ganz Deutjchland hat fich in 


ben 50 Jahren auf 462 gehoben; in 
ihnen verfehrten im ganzen 2,646,928 
Perſonen mit 4,256 ‚5838Schlafnächten. 
117,154 Arbeitsftellen wurden beſetzt. 
Dieſe Zahlen ſprechen deutlich für den 
Werth der Herbergen. An der Jubi— 
läumsfeier nehmen u. a. theil: Gene- 
talfuperintendent Oberhofprebiger D. 
Dryander und Minifterialdireltor D. 
Schmwarzfopff - Berlin, der auch einen 
Vortrag bei der Hauptfeftverfamm- 
fung über den fozialen Wohlfahrt3- 
bienft ber Herbergen zur Heimath über- 
nommen bat. Auch Paſtor D. v. Bodel⸗ 
ſchwingh wird ſich thätig an ber Feier 
betheiligen burch einen Vortrag über 
die Mitwirkung der Herbergen zur Hei- 
math bei der Heilung ber Noth ber 
Wanderarmen. 


gefst die „Jonutagpoft“ 








